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Elbgrenze: In einem Gutachten
zum Verlauf der innerdeutschen
Grenze im Elbabschnitt zwischen
Schnackenburg und Lauenburg
bestätigten Wissenschaftler der
Universität Kiel die Bonner Auf-
fassung, daß die Grenze am Ost-

ufer der Elbe verläuft (5. 12)

Fähre: Das Interesse der UdSSR
an einer Fährverbindung über die
Ostsee nach Lübeck-Travemünde
oder Sei nimmt nach Darstellung
des SPD-Politikers Engholm im-
mermehr ab. Nach Gesprächen in

Moskau sagte Engholm, wenn in

diesem Jahr nicht konkret etwas
von deutscher Seite geschehe,
„dann ist die Nummer tot“.

Castro droht: Der kubanische
Staatschef hat die Entsendung

weiterer Truppen nach Angola für

den Pall angedroht, daß nicht

neue Initiativen für die Unabhän-
gigkeit Namibias unternommen
werden. Ein Abzug der in Angola
stehenden 25000 kubanischen
Soldaten käme vor der völligen
Unahhangiglrpit Namibias jeden-

falls nicht in Frage.

Chile: Die Zeiten der Demonstra-
tionen und Straßenkämpfe sind

vorbei, Junta-Chef Pinochet sitzt

wieder fest im SatteL Pinochet
konnte seine Position vor allem
durch die Gängelung der Medien
stabilisieren. (S. 6)

Protest: Zu Beginn des Staats-

besuchs von Bundespräsident
Richard von Weizsäcker in den
Niederlanden kam es in Amster-
dam zu Demonstrationen von Ju-
gendlichen aus der Hausbeset-
zerszene. 36 Personen wurden
festgenommen. (S. 6)

Festnahme: Der Pilot des Segel-

flugzeugs, das Pfingsten dieinner-
deutsche Grenze bei Hof überflo-

gen hatte, ist in der „DDR“ festge-

nommen worden. Die Ständige
Vertretung der „DDR“ in Bonn
protestierte im Bundeskanzleramt
gegen die „Luftraumverietzung"

.

Abrüstung: Nach fünfwöchiger
Pause nahmen die USA und die

UdSSR gestern in Genfihre Abrü-
stungsgespräche wieder au£

Kambodscha: Als nureinen „Teil-

erfolg“ werteteWiderstandsführer
Son Sann in Bonn die jüngste
vietnamesische Offensive gegen
die Khmer-Guerrülas. Die Kom-
mandostruktur und die Haupt-
macht des rund 20 000 Kämpfer
umfassenden Widerstands seien

unversehrt und die GuerriHa-Pfa-
de von Thailand nach Kambo-
dscha weiter durchlässig.

Spionage: Im Zusammenhang
mit dem Spionagefall Walker hat
die amwikanigphp Bundespolizei
ein drittes Familienmitglied fest-

genomroen. Der ehemalige
Oberstleutnant derMarine Arthur
Walker soll seinem Bruder John
Walker, dem Hauptangeklagten,
gehpimp VprfpirfigiingftrfnlmTTVPTi-

te gegeben haben.
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99 Ich bin erstaunt über das An-
gebot derSPD an die Grünen. Da-
mit wird eine kritische Phase der
Landespolitik beginnen, die von
den DGB-Gewerkscbaften nicht
mitgetragen werden kann
Jochen Richert, hessischer DGB-Landes-
bezirksvorritzender, zun Angebot von
Ministerpräsident Börner an die Gariinen,
ring Uznwettministeriuxn zu übernehmen
(S. 12) FOTO: DPA

WIRTSCHAFT
Airbus: Das Milliardengeschäft

zwischen PanAm und Airbus über
den Kauf von 28 Flugzeugen ist

perfekt Nach der Klärung rechtli-

cher Einzelheiten wurde der Kauf-
vertragimWertvon 1,1 Milliarden

Dollar unterzeichnet (S. 14)

KoKtiunktun Die wirtschaftliche

Expansion der OECD-Staaten
wird sich von durchschnittlich 4,9

Prozent 1984 auf 3ft Prozent 1985

abschwachen, schätzt das OECD-
Sekretariat (S. 13)

Mannesmann: Trotz stattlich ge-

steigertem Umsatz und fast ver-

doppeltem Welt-Jahresüberschuß

bleibt der Konzern bei der 1983

von sechs auf vier DM gekürzter

Dividende. (S. 15)

Börse: Wieder haben vor allem

massive ausländische Kaufaufträ-

ge für die Fortsetzung des festen

Trends an den Aktienmärkten ge-

sorgt Die Stimmung am Renten-
markt war freundlich. WELT-Ak-
tienindex 189,3 (188ß). BHF-Ren-
tenindex 102,614 (102,6(0). Per-

formance Index 102,810 (102,749).

DoUannittelkurs 3,0725 (3,1090)

Mark. Goldpreis 314,60 (312,00)

Dollar.

KULTUR
Theater: Die Vorkritik hätte

manch anderen längst zur Aufga-

be veranlaßt Heribert Sasse,
neuer Chefder Staatlichen Schau-

spielbühnen Berlin, stellte jetzt

sein Konzept und seinen ersten

Spielplan vor - und kaum einer

wird leugnen können, daß er Un-
gewöhnliches geleistet bat (S. 19)

Schriftstellen Eigentlich wollten

sie sich nur einen Jux machen -

aber sie schufen ein Meisterwerk

der Parodie. Der Doppelband
„Gemeinsame Werke“ des argen-

tinischen SchriftsteBergespaims

Jorge Luis Borges / Adolfo Bioy

Cesares ist jetzt auch in deutsch

erschienen. (S. 19)

C

SPORT
Tennis: Claudia Kohde (Saar-

brücken) und Sylvia Hanika
(München) haben bei den Interna-

tionalen Meisterschaften von
Frankreich in Paris das Achtelfi-

nale erreicht Sie müssen am
Samstag im Viertelfinale gegen-

einander spielen. (S. 10)

Leichtathletik: Der Versuch ei-

nes Comebacks von 800-m-Wett-

meister Willi Wülbeek (Oberhau-

sen) auf der 1500-m-Strecke ging
daneben. Bei einem internationa-

len Sportfest in Aachen belegte

Willi Wülbeck nur den neunten
Rang. (S. 10)

AUS ALLER WELT
Rauschgift: Der weltbekannte ita-

lienische Theater-Regisseur Gior-

gio Strehler ist in Mailand unter

Hausarrest gestellt worden, weil

er in eine internationale Drogenaf-

färe verwickelt sein soH (S. 20)

Munster die größte Einbrecher-

bande zerschlagen worden, die je-

mals in der Bundesrepublik ihr

Unwesen trieb. Mehr als 2000

Straftaten sollen aufihr Konto ge-

hen. (S. 20)

Einbrecher: Nach zweieinhalb Wetten Im Norden heiter, im Sü-

Jahren Ennittlungsarbeit ist in den bewölkt 17 bis 23 Grad.

Außerdem lesen Sie In dieser Ausgabe;

Meinungen: Wen Einsteins Ge-
danke überzeugt hat - und wen
nicht S.2

Freie Demokraten: Die FDP
sucht ihren Kurs für 1987 - Beto-

nungder Eigenständigkeit S.4

Frankreich: Die KPF probt wie-

der den Aufetand - Erinnerung an
frühere Zeiten S.6

Forum: Personalien und Leser-

briefe an die Redaktion der

WELT. Wort desTages Sb 9

Fernsehen: Portrait A. Kühne-
mann - Hypochonder wollen wir

nichterziehen S.11

NATO: Die Allianz ist über Äuße-
rungen Graxis während des Mos-
kau-Besuchs irritiert S.12

Radioaktive Entsorgung: Die

Energiewirtschaft hält an einer

europäischen Lösung fest S. 13

Kultur: Die GeschichtederBlech-

reklame im Berlin Museum -

Aecht schone Schilder S.19

Handball: Bestechungsaffire Hofflnann-La Roche: Der Fall des

zieht Kreise - Milbertshofen kon- Exmanagers Adams ist noch nicht

tert: „Absolut lächerlich“ S.1Ö abgeschlossen S.20

Britischen Fußball-Klubs droht

Ausschluß von Wettbewerben
Beratung über Konsequenzen aus der Katastrophe im Stadion von Brüssel

Deutschen Fußball-Verband aufgeru-

fen, sehr schnell klare Entscheidun-

DW. Brüssel/Bonn

Die Diskussion über Konsequen-
zen aus den schweren Ausschreitun-
gen beim Endspiel um den Europa-

pokal der Landesmeister im Brüsse-
ler Heysel-Stadion, bei denen minde-
stens 38 Menschen getötet wurden,
spitzte sich gestern auf die Frage zu,

ob britische Mnnnsphaftpn von euro-

päischen Fußball-Wettbewerben aus-

geschlossen werden sollen. Denn fa-

natisierte Anhänger desFC Liverpool
wurden für die blutigen Ereignisse

am Mittwochabend beim Spiel gegen

Juventus Törin verantwortlich ge-

macht
Der Präsident des Europäischen

Fußball-Verbandes (UEFA), Jacques
Georges, hielt vor einer außerordent-

lichen Sitzung dieser Organisation in

Brüssel strenge Maßnahmen gegen
britische Vereine für durchaus mög-
lich. Der Chefdes französischen Fuß-
baß-Verbandes, Jean-Michel Four-
net-Fayard, meldete sich mit einer

Kompromißlosigkeit rignaügwTrev.

den Erklärung zu Wort „Gegen briti-

sche Klubs müssen außergewöhnli-
che Sanktionen verhängt werden.“
Ein UEFA-Mitglied, das namentlich
nicht genannt werden wollte, wurde
mit der Bemerkung zitiert „Ich bin
der Auffassung, britische Klubs soll-

ten für drei bis fünf Jahre ausge-

schlossen werden. Mit dieser Ansicht
stehe ich nicht alleine da,“

John Smith, Vorsitzender des FC
Liverpool, wies denaufAnhänger sei-

nes Klubs konzentrierten Vorwurf
der Täterschaft von Brüssel zurück.

Er äußerte den Verdacht, daß die

„Nationale Front“, ein Sammelbek-
ken von Rechtsradikalen in
Großbritannien, hinter den Vorgän-
gen von Brüssel stehe. DerVerbands-
fUnktionär : „Ich habe vor dem Spiel

SETTE 2:

Die alftfigüche Gewalt
SEITE 3:

Reportagen

zum ersten Mal Fahnen der Nationa-
len Front im Stadion gesehen. In un-
serem Stadion in Liverpool hat es
noch nie solche Fahnen gegeben.“
Die Version, daß Krawalle in Fußball-
stadien von bestimmten Kräften ge-

steuert würden, war bereits Anfang
des Monats in London aufgetaucht
Entsprechende Untersuchungsergeb-

nisse hatte dm1 Vorsitzende des Lon-
doner Vereins Chelsea, Ken Bates,

angestellt

Die UEFAwurde gestern auch vom

gen zu treffen. In einer DFB-Erklä-
rung wurde ebenfalls ein Ausschluß
von ganzen Verbanden fürbestimmte
Zeiträume befürwortet „Wenn ande-
re Mittel versagen, wird sogar zu
überlegen sein, ob die Wettbewerbe
nicht ausgesetzt werden müssen“,
hfc>R es.

Die belgische Staatsanwaltschaft

hat Untersuchungs-Verfahren wegen
fahrlässiger Tötung eingeleitet 15
Briten, Belgier und Italiener wurden
festgenommen. Berichte, wonach
Menschen durch Messerstiche oder
Schüsse getötet worden seien, wur-
den nffiripll als nnTTitrpffanri bezeich-
net

In der Bundesrepublik Deutsch-
land haben die Vorgänge von Brüssel
die Diskussion über ein überwachtes
Verbot von Waffen und gefährlichen

Gegenständen aller Art in den Sta-

dien belebt Der stellvertretende

CDU/CSU-Fraktionschef Karl Milt-

ner erneuerte auch das Verfangen sei-

ner Fraktion nach einem Vermuro-
mungsverbot Miltner „Jeder konnte
im Fernsehen beobachten, daß in

Brüssel rieh zahlreiche Schlager mit
dem Schal vermummten, um der
Identifizierung zu entgehen.“

Anpfiff- um das Chaos zu begrenzen
blendete mit Spielbeginn aus, nach-

dem es zuvor 88 Minuten lang Bilder

von den Krawallen im Stadion ge-

DW- Bonn
Die Europäische Fußball-Union

(UEFA), Veranstalter des Finales im
Europapokal der Landesmeister zwi-

schen Juventus Turin und dem FC
Liverpool, hat noch am Mittwoch-
abend ihre Entscheidung verteidigt,

das Spiel trotz der Katastrope im
Brüsseler Heysel-Stadion stattfinden

zu lassm Tn Afm»m offiziellen Kom-
munique heißt es, diese Entschei-

dung sri in Übereinstimmung mit
den beteiligten Vereinen, ihren natio-

nalen Verbänden pnH Hen verant-

wortlichen Stellen der belgischen Po-
lizei getroffen worden.

Wörtlich heißt es im Kommunique
der UEFA: „Eine Evakuierung des
Stadions hätte ein großes Risiko be-

deutet, das die Anzahl derOpfermög-
licherweise noch erhöht hätte." Di»
war auch das Argument des Bürger-

meisters von Brüssel, Herve Brou-
hon, der nach Rüdesprache mit dem
brigisrfipn Tnnfrnministpriimi bei der
UEFA darauf drang, das Spiel auszu-

tragen. Sn Sprecher der UEFA wies
darauf hin, daß auch die belgische

Polizei diese EntsrhpiHnng unter-

stützte. Sie habe für die Organisation

des Abmarsches der Zuschauer Zeit

gewinnen wollen.

Erst zehn Minuten vor dem tat-

sächlichen Spielbeginn (21.42 Uhr)
hatte sich auch die Mannschaft von
Juventus Turin bereit erklärt, ihre

Kabine zu verlassen. Vorher hatten es
die meisten xfahemschep Spider ab-

gelehnt anzutreten.

Die europäischen Femsehanstal-
ten reagierten mit den flwgpyfcrteq

live-Übeitragungen aus Brüssel un-
terschiedlich. In der „DDR" wurde
die Übertragung des Spiels 33
Minuten abgebrochen. Diese Maß-
nahme sei ans „Achtung vor den To-
ten und den Lebenden" erfolgt Die
österreichische Sendeanstalt ORF
sendete zwar die Bäder, enthielt sieh

aber jeden Kommentars. Dafür wur-
de in der zweiten Halbzeit mehrfach
der Schriftzug eingeblendet „Dies ist

keine Fußball-Ubertragimg, sondern
rin Bericht über die Verhinderung
eines weiteren Massakers." In der
Schweiz wurde nach d^r ersten Halb-
zeit abgebrochen. In England, Italien,

Frankreich und Beigen wurde kom-
plett übertragen.

Das Zweite Deutsche Femsehen

2rigt hatte. Chefredakteur Reinhard
Appel begründete die Entscheidung:
„Ich empfinde es als unverantwort-
lich, in Kenntnis dieser aufgebrach-
ten, fast blutrünstigen Mpngp das
Spiel zu übertragen, als ob kaum et-

was passiert wäre."

Bei der Sendung von den Krawal-
len waren die Fernsehgeräte in 40
Prozent aller Hamthato» in der Bun-
desrepublik auf ZDF geschaltet, das
entspricht einer Sehbeteiligung von
14JI6 Millionen Zuschauern.

Bis gestern mittag gingen beim
ZDF rund 1000 Anrufe und ebenso
viele Telegramme ein. Die überwie-
gende Mehrheit (70 Prozent) prote-

stierte dagegen, daß das Spiel nicht
übertragen wurde, die Krawalle aber
in aller Ausführlichkeit Karl Senne
von der ZDF-Sportredaktion
„Die schrecklichen Ereignisse vor
dem Spiel haben wir nur Hpghaih ge-

zeigt, weil uns lange Zeit keine ge-

nauen Angaben über das wahre Aus-
maß der Katastrophe bekannt wa-
ren.“

Husseins Initiative läßt Fragen offen
Spricht Jordaniens König für die PLO? / Reagan erbittet Bedenkzeit

FRITZWIRTH, Washington

Die Erklärung des jordanischen

Königs Hussein in Washington, wo-
nach die Palästinensische Befrei-

ungsorganisation (PIX» bereit sei, die

UN-Resoluüonen 242 und 338 zu ak-

zeptieren und damit das Existenz-

recht Israels anzuerkennen, hatin der
amerikanischen AHmmigtratinn un-

terschiedliche Reaktionen ausgelöst

Während Beamte des State Depart-

ment von einer »möglicherweise si-

gnifikanten Entwicklung" sprachen,

übte das Weiße Haus skeptische Zu-
rückhaltung. Präsident Ronald
Reagan erbat zunächst Bedenkzeit

Die Initiative Husseins kam für die

amerikanische Seite offenbar überra-

schend. Ein Beamter des State

Department hatte nocham Vorabend
des Besuchs erklärt, dnfi man in den
Gesprächen mit Hussein keinen „ent-

scheidenden Durchbruch" erwarte.

Erst in einem langen nächtlichen Ge-
spräch mit Außenminister George

Bonn legt seine

Manöverpläne vor
rmaBenn

Die Bonner Delegation bei der
Stockholmer Konferenz für Vertrau-

ensbildung und Abrüstung inEuropa
(KVAE) hat gestern anhand prakti-

scher Beispiele das vom Westen ge-

wünschte Vorgehen bei derAnkündi-
gung militärischer Aktivitäten erläu-

tert Sie legte zu diesem Zweck einen

Katalog aller größeren Manöver in

der Bundesrepublik Deutschland im
letzten Jahr und den beiden osten
Quartalen 1985 vor.

Die Liste umfaßt für 1984 17 Übun-
gen, von denen 16 6000 bis 9000 teil-

nehmende Soldaten umfassen. Im
Gegensatz ?um Warschauer Pakt, der

als Meldegrenze mindestens 20 000

Teilnehmer vorgeschlagen hat, möch-
te die NATO zur Vertrauensbildung

die Jahresplanung der militärischen

Aktivitäten bis hinunter zur Divi-

sionsgröße und darunter im voraus

mitgeteüt wissen.

Shullz wurde klar, daß Hussein die-

sen Besuch zu einer neuen Friedens-

initiative nutzen wollte.

Hussein erklärte gegenüber der
Presse, daß die von ihm verkündete

Anerkennung der UN-Resolutionen
242 und 338 nicht nur von Arafat,

sondern auch vom Zentralrat der
PLO gebilligt worden sei Hussein

schlug außerdem die Einberufung ei-

ner internationalen Konferenzvor, an
der außer der arabischen und israeli-

schen Seite auch Hfe fünf ständigen

Mitglieder des UN-Sicherheitsrates

einschließlich der Sowjetunion und
Chinas teilnehmen sollten. Hussein:

„Wir brauchen diesen internationalen

Schinn, um die Chance zu Verhand-
lungen zu haben. Und mit Verhand-
lungen meine ich Verhandlungen un-

ter Hpn Parteien dieses Konflikts. Mit

anderen Worten: Verhandlungen zwi-

schen der arabischen Seite, in diesem
FhRe einer jordanisch-palästinensi-

chen Delegation, und mit Israel"

„Gipfel nicht mehr
in diesem Jahr“

p. p. Bonn

Dar SPD-Vorsitzende Willy Brandt
hat seinen Wunsch nach einem Gip-

feltreffen zwischen Reagan und Gor-

batschow erneuert Er habe in der
Sowjetunion den „Eindruck“ gewon-
nen, als ob die Vorbereitungsgesprä-

che dafür „intensiver“ seien, „als ver-

mutlich Hip meisten bei »na wissen",

erklärte er in einem Gespräch mitder
WELT. Er geht jedoch nicht davon
aus, daß ein Gipfel „noch in diesem
Jahr passiert". Nachdem rirhon

Brandt in Moskau die Sorgen vor

dem „objektiven Bedrohungspoten-
tial“ der Sowjets bekräftigt hatte, hat

dies auch eine wesentliche Rolle im
Gespräch Bahrs mit Generalstabs-

chef Achomejew gespielt Wie Bahr
aufdem Rückflug sagte, sprächen die
Sowjets zwar weiter nur von „Gegen-
maßnahmen“ für die Pershing 2, aber

tatsächlich „ist die Bedrohung für

uns objektiv gewachsen".

Seite 4: WELT-Gespräch

Besonders dieser Vorschlag ist im
Weißen Haus auf Widerstand gesto-

ßen. Reagan: „Wir haben noch nicht

alle Differenzen beseitigt, die es dar-

über gibt“ Es erscheint sicher, daß
die USA einer internationalen Konfe-
renz nicht zustimmen werden. Man
ist in der Reagan-Administration

nicht nur der Meinung, daß es für die

Sowjetunion keine Rolle in diesen

arabisch-israelischen Vertändlungen
gibt; man befürchtet auch, daß eine

daartige Konferenzden Friedenspro-

zeß eher kompliziert denn löst

Er hoffe, erklärte der US-Präsi-

dent, daß es bis zum Ende dieses

Jahres zu direkten Verhandlungen
zwischen Israel und den arabischen

Nachbarn kommen werde.

Der israelische Ministerpräsident

Schimon Peres bezaichnete den Vor-
schlag Husseins als Ausweichmanö-
ver, um direkte Verhandlungen mit
Israel zu vermeiden.

Seite 8: „Erst malüberleben"

Zeuge Bagci nennt

vier „Komplicen“
DW. Rom

Im Prozeß um das Attentat auf
Papst Johannes Paul IL im Mai 1981

wird gegenvierweitereTürken ermit-

telt Dies teilte Ankläger Antonio Ma-
rtin inRom mit
Der Zeuge Omer Bagci hatte bei

gainpr Vernehmung ausgesagt, daB
nicht nur der bereits zu lebenslanger

Haft verurteilte Attentäter Ah Agca,
sondern mindestens via* weitere

Landsleute an der Planung zur Er-

mordung des Papstes beteiligtwaren.
Die von Bagci genannten, damals in

der Schweiz lebenden Türken Mah-
mut Inan, Eyup Eitlem, Ünal Erdal

und Özdemir Vahdettin werden zum
Umfeld der rechtsextremistischen

türkischen Organisation „Graue Wöl-

fe“ gerechnet

Bagci hatteausgesagt *nan und Er-

dern seien dabei gewesen, als er Agca
die Tatwaffe gegeben habe. Daraus

habe er geschlossen, daß beide mit

Agca „unter einer Decke steckten".

DER KOMMENTAR

Was gilt?
FRITZ WIRTH

Aufden eisten Blick erscheint

das, was König Hussein ge-

stern nach mehrstündigen Ge-
sprächen mit Präsident Reagan
im Weißen Haus erklärte, verhei-

ßungsvoll. Die PLO sei endlich

bereit die UNO-Resolutionen 242

und 338, die das Existenzrecht Is-

raels unterstreichen, anzuerken-

nen.

Das ist gewiß ein Fortschritt,

denn seit vielen Jahren hielten

arabische Erklärungen zu diesem
Thema nicht einmal einem flüch-

tigen ersten Blick stand. Außer-

dem wäre es falsch, die gewiß
ernst gemeintenBemühungen des
jordanischen Königs um eine Lö-

sung des israelisch-arabischen

Konflikts mit einer Handbewe-
gung abzutun.

Dennoch ergeben sich nach der

Washingtoner Erklärung Hus-
seins, die beieinigen Beamten des
State Departments eine erstaun-

lich schnelle und überraschte Re-

aktion auslöste, eine Reihe von
Fragen: Wer sprach hiereigentlich

vor dem Weißen Haus für wen?
Sprach König Hussein für den
PLO-Chef Arafat? Wenn dem so

sein sollte, wie Hussein aufRück-
frage ausdrücklich versicherte,

für wen spricht Arafat? Für die

PLO? DieseTerrororganisation ist

zutiefst in sich zerstritten und
spricht seither mit vielen Zungen.

Und wenn und worüber auch

immer diese PLO sprechen sollte,

fürwen spricht sie eigentlich? Ge-
wiß nicht für Mäßigung, Aus-

gleich und gesunden Menschen-
verstand - die Basis jeder Frie-

denslösung im Nahen Osten.

Hussein verband in Washington
die angeblichen Zugeständnisse

der PLO mit dem Zusatz, daß dies
die „letzte Chance für den Frie-

den“ sei Wie das? Die Resolution

242 ist immerhin 18 Jahre ah. War-
um also plötzlich diese Eile, nach-
dem man bisher für diese Resolu-
tionen keine Zeit hatte?

Ronald Reagan hat sich zu-

nächst Bedenkzeit erbeten.

Diese Skepsis ist angebracht,

nicht zuletzt deshalb, weil Hus-
sein seine Friedens-Ouvertüre mit

der Forderung nach einer interna-

tionalen Konferenz mit sowjeti-

scher Beteiligung verband, die

bisher für die USA stets unakzep-

tabel war. Die Zeit zum Nachden-
ken, die Reagan erbat ist wichtig.

Es geht hier nicht darum, ob Kö-
nig Hussein beim Wort genom-
men werden kann, es geht am En-

de darum, daß hier ein Frieden

gefunden wird, der beim Wort ge-

nommen werden kann. Dazu aber

gibt es in der Initiative des jorda-

nischen Königs immer noch zu
viele Unklarheiten und Falltüren.

Dessen Erklärung kann deshalb

weder das letzte Wort noch die

letzte Chance aufdem langen Weg
zum Frieden im Nahen Osten sein.

Proteste gegen

Warschaus
Kulturpolitik

DW. Warschau
Der Versuch Warschaus, seine Kul-

turpolitik restriktiver zu handhaben,

stößt auf Widerstand. An der Bres-

lauer Universität haben mehr als 2000

Studenten gegen die von der Regie-

rung beabsichtigte Änderung des re-

lativ liberalen Hochschulgesetzes

protestiert Während einer zweistün-

digen Kundgebung hatten die Stu-

denten, das berichtete Jozef Pinior,

ein Breslauer Aktivistder verbotenen

Gewerkschaft „Solidarität", auch ei-

ne Resolution verabschiedet, in der

die Arbeiterschaft der örtlichen Be-

triebe aufgeforderl worden sei, sie

mit Protestaktionen zu unterstützen.

Ein weiteres Indiz für die Absich-

ten der Regierung ist die Entlassung

des polnischen Historikers Bronislaw

Geremek im ApriL Damit hat das Re-

gime offensichtlich auf die Tatsache,

daß sich Geremek mitdem britischen
Außenminister Sir Geoffrey Howe
wahrend dessen Polen-Besuch im
April getroffen hatte, reagiert

Zu einer Verschärfung der in-

nenpolitischen Situation droht es

durch die Verabschiedung eines

neuen Wahlgesetzes zu kommen. Un-
tergrundführer der „Solidarität“ ha-

ben bereits angedroht, zu einem Boy-
kott der für diesen Herbst vorgesehe-

nen Wahl aufeurufen. „Der Wahlvor-

gang“, erklärte ein Abgeordneter der

Polnischen Vereinigten Arbeiter-Par-

tei (PVAP), „ist den objektiven Zielen

des Sozialismus angepaßt“ worden.

Für die meisten der 460 Sejm-Manda-

te werden zwei Kandidaten aufge-

stellt; doch haben nur die PVAP und
andere offizielle Organisationen das

Recht, Kandidaten zu benennen.

Bonn bleibt hart

im Streit um das

abgasarme Auto
hey.Bonn

Die Bundesregierung will bei der

Einführung von Abgasgrenzwerten

für Kraftfahrzeuge hart bleiben.Bonn
will an den Beschlüssen des EG-Um-
weltministenats vom 21März festhal-

ten, nach denen der zulässige Schad-

stoffausstoß auf eine den amerikani-

schen Vorschriften „gleichwertige"

Menge begrenzt werden soll Das hat

Regierungssprecher Jürgen Sudhoff
gestern bekräftigt, nachdem im Zu-

Katalysatoren aus Frankreich und
Großbritannien neue Vorbehalte laut

geworden sind. Neue Vorschläge der

EG-Kommission werden in der näch-

sten Woche erwartet

Bundeskanzler Helmut Kohl hatte

im Kabinett noch einmal die „ent-

schiedene Haltung" Bonns in dieser

Frage betont Er forderte Innenmini-

ster Friederich Zimmermann und
Verkehrsminister Werner Doüinger

aufi wegen der Dringlichkeit einer

Lösung erneut mit ihren EG-Kolle-
gen Kontakt aufzunehmen. Die Bun-

desregierung, so Sudhoff, wolle ihre

Politik der Schadstoffverminderung

der Luft durch „angemessene Maß-
nahmen“ Umsetzern Zimmermann-
Sprecher Michael Butz hatte betont

es werde „sicher dabei bleiben“, daß
die „Grundsatzentscheidung" vom
März „durehgesetzt“ werde.

Unabhängig von der EG-Entschei-

dung wird es bei der steuerlichen

Entlastung für umweltfreundliche

Autos bleiben. Der Sprecher des Bim-

desfinanzministeriums, Karlheinz

van den Driesch, bekräftigte, die

Steuerreduzierung werde am 1. Juli

an in Kraft treten.

Politische Spionage führt

zu Tumulten in Madrid
Spaniens „Watergate-Skandal“ in immer deutlicheren Umrissen

ROLF GÖRTZ, Madrid
Im spanischen „Watergate“ - ei-

nem Skandal über Abhörafiaren und
politische Spionage - kam es jetzt

zum erstenmal auch im Parlament zu
Tumulten. Abgeordnete der sozialisti-

schen Regierungspartei und der
Opposition warfen sich gegenseitig

Lügen vor. Im Namen der Opposition

las der Rechtsanwalt Gallardon die

Inhaltsangaben von 40 der insgesamt
180 von einem Untersuchungsrichter
bei der Sicherheitsbrigade der Polizei

beschlagnahmten Spionagedoku-
mente vor.

In den meisten Faßen handelt es
sich um die Auswertung von Sit-

zungsprotokollen des Vorstandes der
bürgerlichen Aflianza Populär (AP).

Besonderes Interesse aber fanden in-

terne Auseinandersetzungen unter
führenden Mitgliedern der Partei Sie

fanden ein breites Echo in der regie-

nmgsnaben Presse. Sprecher der Re-

gierungspartei erklärten, daß die Do-
kumente umgekehrt ein Resümee aus
der Presse seien. Gallardon betonte

jedoch, daß derVizepräsident der Re-'

gierung, Alfonso Gerra, die Spionage
zugegeben habe, indem er öffentlich

erklärte
1

. „In der AP bewegt sich kein

Papier ohne meine Kenntnis.“

Ministerpräsident Gonzalez vertei-

digte die Polizei: „Wegen der Verant-

wortungslosigkeit einiger Bürger
werde ich die Staatssicherheit nicht

gefährden.“ Oppositionsführer Fraga
Iribame darauf: „Was der Minister-

präsident soeben sagte, hat einen Na-
men: Volksdemokratie des Ostens.“

Mit der Mehrheit der Stimmen der
Regierungspartei wurde die Bildung
eines parlamentarischen Untersu-

chungsausschusses zurückgewiesen,
den die Opposition derKommunisten
und der bürgerlichen Parteien ver-

langte.

Schon vor Monaten war bei einem
Gerichtsverfahren ein Telefonskan-

dal bekanntgeworden, bei dem die

Beamten des Innenministeriums
Journalisten davon unterrichteten,

daß sie auf Beschluß eines Richters

den enteigneten Großmanager Ruiz
Mateos abhörten. Dabei hätten sie ei-

ne Liebesgeschichte mit der Frau ei’

nes Geschäftsfreundes entdeckt Die
Verhandlung ergab, daß diese Ge-
schichte frei erfunden sei (SAD)
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Wer zum Rechnungshof?
Von Manfred Schell

amtes beim Bundesrechnungshof zum 1. Oktober besonders
engagiert Seine Argumente sind überlegenswert, aber ihr Ge-
wicht reduziert sich dadurch, daß Friedmann selbst als Präsi-
dent im Gespräch istund dies auch ganz gern werden mochte.
Da kommt der Verdacht auf; daß er parteiisch ist

Zum Beispiel, wenn er- entgegen den Planen derRegierung
- im Gesetz verankern will, daß der Präsident des Rechnungs-
hofes künftig mit der absoluten Mehrheit des Bundestages in
geheimer Wahl bestimmt werden soll Die bisherigen Bundes-
regierungen haben das Parlament bei dieser Personalentschei-
dung überhaupt nicht gefragt; die Regierung Kohl will ihren
Vorschlag Bundestag und Bundesrat zur Abstimmung vorle-

gen, wobei die einfache Mehrheit genügen soll.

Bei Friedmann dürfte der Gedanke mitschwingen, daß er die
absolute Mehrheit erhalten würde; SPD und FDP haben Zu-
stimmung signalisiert Friedmann ist aber nicht der Kandidat
des Kanzlers, der gern seinen Staatssekretär Waldemar
Schreckenberger auf dem Präsidentenstuhl sehen möchte.
Dadurch würde Bewegungsspielraum in der Spitze des Kanz-
leramtes entstehen. Auch wenn ein laues Dementi erfolgt ist,

neuer Staatssekretär würde dann wahrscheinlich der außenpo-
litische Berater des Kanzlers, Horst Teltschik.

Die Entwicklungen aber signalisieren, daß der Ämtertausch
nicht gelingen wird. Kohl wäre gut beraten, Schreckenberger
erst gar nicht offiziell zu benennen. Die Mehrheit für ihn wäre
ungewiß. Und mit einer Diskussion wäre Schreckenberger
selbst ebenfalls nicht gedient
Außerdem wäre ein solcher Schritt von der Sache her pro-

blematisch: Denn Schreckenbeiger, zur Zeit Koordinator der
Geheimdienste und Dienstherr des Bundesnachrichtendien-
stes, müßte als Rechnungshofpräsident den laufenden BND-
Etat prüfen. Von Kohl wird Fingerspitzengefühl erwartet

Eine Zeitung überlebt
Von August Graf Kageneck

L e Monde“ ist vielleicht nicht die beste, sicher aber außer-
halb Frankreichs die meistgelesene französische Tageszei-JOhalb Frankreichs die meistgelesene französische Tageszei-

tung. Seit Jahren rätselt man, ob sie das heimliche Sprachrohr
des Quai d’Orsay, die zweite Stimme des Regierungssprechers
im Elysee oder der Agent des Verteidigungsministerhims ist

Von alldem ist ein bißchen wahr, wie es auch unbestreitbar ist,

daß sie jedes Anecken an ideologischen Rissen zu vermeiden
weiß - mit einer Ausnahme: 1981 nahm ihr Chefredakteur
Jacques Fauvet offen Partei für den Kandidaten Mitterrand;
und es ist der Zeitung schlecht bekommen.
Seitdemnämlich hat „Le Monde“ („Die Welt“) Schwierigkei-

ten. Kämpft ums Überleben. Leserschwund und Anzeigen-
rückgang stehen wachsenden Kosten gegenüber, welche die
Rücklagen in einen ständig wachsenden Schuldenberg um-
wandelten. Vor einem Jahr warfen die Banken das Handtuch,
und der neue DirektorAndiä Fontaine, vor einem halben Jahr
von den Redakteuren eher widerwillig gewählt, mußte das
schwere Amt des Samerungskommissars antreten.

Daß eine Zeitung, die sich selbst verwaltet (sie gehört den
Redakteuren und Setzern), sich selber aus dieser verzweifelten
Lage herausarbeiten könnte, hatte kaum jemand für möglich
gehalten. Die Umstände der Wahl Fontaines hatten der Öffent-
lichkeit ein bedauerliches Schauspiel der Zerrissenheit der
Redakteursversammlung geboten. Aber die Kassandras
täuschten sich einmal mehr über die Kraft, die man findet,

wenn man die Wand hinter dem Rücken spürt
Fontaines Sanierungsplan scheint zu gelingen. Er basiert im

wesentlichen auf einem Verzicht aller auf zehn Prozent ihrer
Einkünfte. Eine Zweidrittelmehrheit der Redakteure stimmte
amMittwochabend zu. „LeMonde“ hat sichdamit nichtnur als

eine gutgemachte, sondern auch klugverwaltete Zeitung
entpuppt Das sollte ihr neue Achtung einbringen.

Wo Funken sprühen
Von Peter Gillies

Niemand wird zu behaupten wagen, daß Industriestaaten
ihre Bürger gerecht und leistungsmotivierend besteuer-

ten. Politiker, die diesen Steuerdschungel hab^n wuchern
lassen, intonieren zwar Klagelieder und versprechen Abhilfe -
aber bitte nicht zu rasch. Wo viele mit der Nagelschere im
Dschungel herumschnippeln, griff Reagan zur Axt
Es darf eine Perversion genannt werden, wenn es sich für

einen Unternehmer als lohnender erweist nach (legalen) Ab-
schreibungstricks oder Subventionen zu schnüffeln, als zu
investieren und zu produzieren. Hier liegt einer der An-
satzpunkte des US-Präsidenten. Gewinnstarke Unternehmen
sollen sich ihrer Steuerpflicht weniger als bisher entziehen
können. Noch wichtiger ist der zweite Ansatz: Die Klein- und
Mittelbetriebe, die gesamte umtriebige Bürgerschicht soll

vom Fiskus weniger zur Ader gelassen werden. Dahinter steht
die Erwartung, daß ein motivierter Mittelstand der Sauerteig
einer Wirtschaft ist Er aber verfügt über keine trickieichen
Abschreibungs-Methoden. Vor allem dort, das hat Reagan
erkannt, empfindet man die Besteuerung nicht mehr als fair.

Schließlich sind Wachstum und mehr Arbeitsplätze nur mög-
lich, wenn die leistungsbereiten Schichten im Gefühl gewisser
Harmonie mit ihrem Steuerstaat leben.

Prozent), sondern auch mit einer Vereinfachung, denn die Zahl
jener, die eine Steuererklärung abgeben müssen, soll um die
Hälfte verringert werden. Mutig ist auch, daß der Spitzensteu-
ersatz von 50 auf35 Prozent sinken soll, was die Wohlhabenden
begünstigt, aber über den Treibriemen der Motivation der
Wirtschaft Auftrieb geben dürfte. In welcher Form das Paket
Gesetz wird, ist offen. Aber Reagan hat gezeigt, wie er Positio-
nen zu besetzen versteht - über die Parteien hinweg.

In der Bundesrepublik ist eine solche Beherztheit nicht zu
erkennen. Nur schüchtern und auch nur für die neunziger
Jahre wird die Frage geflüstert, ob ein Staat, der seinen Bür-

Die deutsche Steuerreform, die besser als ihr Ruf ist, ist

zerstückelt und zerredet worden. Der Regierung gelang es
nicht, an diesem Feuerstein Funken zu schlagen. Man sah
keine Perspektiven aufleuchten - die Reform wird nach Art
von Kontokorrent-Buchhaltem abgewickelt Vielleicht ist die-
se „größte Steuerreform“ sogar die erste ihrer Art, die zu
Lasten ihrer Schöpfer ausschlägt Den Schaden hätten nicht
nur die Steuerzahler, sondern auch die Arbeitslosen.
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Die alltägliche Gewalt
Von Joachim Neander

I
n der Nachtmm Donnerstag ha-

ben viele von uns schlecht ge-JLben viele von uns schlecht ge-

schlafen. Die Bilder aus dem Brüs-

seler Stadion haben uns bis in den
Traum verfolgt die Sterbenden,

die Schreienden, aber auch die

Fahnenschwingenden und Tanzen-

den. Der Haß in den Gesichtem,

die Hysterie der Menschenlawine,
der Schrecken und die starre Ratlo-

sigkeit der anderen. Dies war, dar-

an gibt es keinen Zweifel, ein plötz-

licher, ganz unerwarteter Blick in

die Wirklichkeit unserer Welt So
ist sie - und nicht so, wie es die

glatten Verlautbarungen derTages-

aktualität vermuten lassen.

Natürlich kamen in Brussel viele

unglückliche Umstande auf eine

extreme Weise Ein un-

zureichendes Stadion, eine

schlechte Organisation, eine sorg-

lose Polizei, eindurch Schlamperei

oder Zufall viel zu dichtes Beiein-

ander der beiden Anhängerscha-
ren. All dies wird Gegenstand ge-

nauer Prüfung sein müssen. Und
sicher gibt es gute Gründe, eine

solche Katastrophe in unserem
Land nicht für wahrscheinlich zu
halton,

Aber festzuhalten ist auch dies:

Das ganze entsetzliche Geschehen
nahm seinen Anfang mit etwas fest

Alltäglichem. Menschen warfen

Steine und Feuerwerkskörper auf

andere Menschen, die sie als ihre

Gegner, als „Feinde" betrachteten.

Der Unterschied ist, daß so etwas

bei „normalen gewalttätigen De-

monstrationen“ auf der ganzen

Welt in der Regel mit ein paar

Schwer- und Leichtverletzten ab-

geht Die Regierenden und die

Völker haben sich daran gewöhnt
Es ist der Preis der Freiheit, oder

welche Formel man auch immer
dafür wählt

Hier aber, auf den abschüssigen

Stehtribünen eines vollbesetzten

Stadions, führt die normale, alltäg-

liche Gewalt von einigen hundert
fanatisierten oder betrunkenen Ju-
gendlichen zu Panik und Tod für

viele andere. Der Unterschied hegt

in den Umstanden und in den Fol-

gen, er isttechnischer, nicht grund-
sätzlicher Natur. Erst die Bilder der
wahllos zusammengelegten leblo-

sen Leiber Tnaf»h*>n uns plötzlich

sensibel für einen Zustand unserer

doch so friedlichen, zivilisierten

Welt an den wir uns beinahe schon
gewöhnt haben.

Vor einigen Wochen brannte in

der englischen Stadt Bradford eine

von Jugendlichen vermutlich mit

Rauchbomben in Brand gesteckte

Holztribüne eines Fußballstadions

ab. Auch da Dutzende von Toten,

auch da - sicher nicht unberechtigt

- Zorn und Entrüstung über den

Wahnwitz speziell der britischen

Fußballrowdys.

Was da alles mitspielen mag -

von der Situation arbeitsloser Ju-

gendlicher bis zu den vielleicht nur

noch tiefenpsychologisch zu er-

gründenden Spätfolgen des briti-

schen Machtverlustes der letzten

fünfzig Jahre - ist sicher ein inter-

essantes Problem. Aber man darf

darüber nicht vergessen: In der
ganzen Welt ist auch Brandstiftung

längst eine viel zu wenig beachtete

Massenseuche geworden. Men-
schen vernichten lachend, voller

Verachtung der eigenen wie der

fremden Existenz, anderer Men-
schenWerk und Eigentum, als wä-
re es nichts. Und nur wenn es Tote

gibt, wendet der schläfrige Zeitge-

nosse überhaupt noch den Blick

darauf

Noch etwas schließlich machte
dieser Abend von Brüssel auf

fürchterliche Weise sichtbar. So ein

unkalkulierbares dramatisches Ge-
schehen sortiert und teilt die Men-
schen, wie man es sonst vielleicht

nur aus Kriegszeiten kennt Da wa-

ren die einen, die mit der Kraft der

Verzweiflung und scheinbar ohne
jede Angst vor der Gefahr für sich

selber versuchten, die Einge- Aber auch das ist Wirklichkeit

Es zeigt ja nur, wie schnell so ein

schrecklicher Abend bewältigt

werden kann. Man wird die Toten

von Brüssel begraben, die Schwer-
verletzten vergessen, einige Ver-

antwortliche bestrafen, die Sicher-

heitsvorkehrungen verbessern. Bis

zur nächsten Katastrophe. Der
Mpnsrh bat es nicht gern, wenn
ihm sein wahres Büd von der Matt-

scheibe entgegenblickt

Nach dem Blick ins wahre Gesicht
der Menschen: ein Italienerin Brüs-

sel FOTO: AFP

Freilich - für eine Nacht haben
die Bilder von Brüssel viele Men-
schen um ihren Schlaf gebracht
Wenn sie bereit sind, tiefergehende

Schlüsse daraus zu ziehen, als etwa
nur die Forderung nach Abschaf-

fung des Europapokals oder nach
einem Einreiseverbot für engüche
Fans, Hann kann darin auch eine

Chance liegen, über unsere Wirk-

lichkeit und ihr Verhältnis zur Ge-
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IM GESPRÄCH Anke Brunn

Dienstherr ihres Mannes
Von Wilra Herlyn

D as Telefon kiingrftg mitten inder

Nacht Der eloquente Anrufer

KLAUS BOHLE

quetschten zu befreien. Direkt da-

neben die anderen, denen es gerade

noch gelungen war, dem Knäuel
aus Panik und Tod unversehrt zu
entkommen. Einige steckten nur
das verrutschte Hemd in die Hose,
fuhren «rieh kurz über die Frisur

und gingen von dannen, ohne auch
nur einen Blick zurückzuwerfen.
Ihnen entgegen wiederum stürzten

andere mit der gezuckten Kamera:
die Gesichter der Eingeklemmten,

der Schreienden und Stabenden
zu fotografieren, vielleicht für das

Familienalbum etwas Bleibendes

mitzubekommen von der unwie-

derholbaren Größe des entsetzli-

chen Augenblicks. Dies eigentlich

sind die Bilder, die den Betrachter

Ham bringen, in Tränen auszubre-

chen. So sind wir Menschen.

JL/ Nacht Der eloquente Anrufer

Rau hatte wenig Mühe, seine ver-

schlafene Gesprächspartnerin zu

überreden, nach Berlin zu gehen. Mit

«tarn geschickten Schachzug, die Köl-

ner Diptom-Volkswirtin Anke Bruns

an das kurzlebige Berliner Kabinett

von Hans-Jochen Vogel 1981 auszu-

leihen, verpflichtete sich der nord-

rhein-westfälische Ministerpräsident

Johannes Rau den damaligen Berli-

ner Regierungschef: Man kann ja nie

wissen . . •

Eigentlich hätte Rau sie ganz gern

im Düsseldorfer Landtag behalten.

Immerhin galt die Sozialpolitikerin

schon damals als ministrabeL Sie ver-

ließ das Parlament am Rhein, wo sie

es zur stellvertretenden Fraktionsvor-

sitzenden gebracht hatte, und füllte

drei Monate das Amt der Senatorin

für Familie, Juj^nd und Sport an der
Spree aus - „stand ihre Frau, als Not
am Mann war“ (sagt sie selbst).

Mehr noch - sie blieb nach da1

Niederlage an Vogels Seite im Abge-
ordnetenhaus, in das sie gewählt wur-
de: Jüan kann doch röcht wie ein

aufgeschrecktes Huhn wegfliegen,
nur weü man in die Opposition gera-

ten ist“, sagte sie damals. Dabei
machte ge nie ein«! Heb ) daraus, Ha fi

es sie - laogfristäg-zurück nach Köln
zog, nicht nurwegen der Doppelbela-

stung eines Doppelhaushaltes: Ihr

Mann Gerhard, ein Historiker an der

Hochschule, konnte nicht mit umzie-

hen. Er kümmerte sich damals auch
um den Sohn Carl (jetzt 18} und den
Hund Snoopy.

Frau Brunns Spezialgebiete sind

Jugend, Jugendarbeitslosigkeit,

Frauen im Berufund die Familienpo-

litik. Die Schablone weist ihr einen

Platz im linken Spektrum derSPDzu
- und zumindest ist sie dort groß ge-

worden. Schon als 2$jährige war sie

im Parlament ziemlich frech. Wenn
Marmermünrier 1971 auf dai Huren
des altehrwürdigen Ständehauses am
Schwanenspiegel plötzlich stockten,

konnte man fast sicher sein, daß An-

WtasenschGfte-Ministerin

FOTO: JUPPDARCHINGST

ke Brunn im Minirock aufgetaucht

war.

Und nun als - 43jährige - Wissen-

schaftsministerin, in einem klassi-

schen Ressort? Hilft es ihr dort, daß

sie früher einmal wissenschaftliche

Angestellte am Rechenzentrum der

Kölner Universität war? Dies ist wohl

die hiciqng größte Aufgabe ihrer Kar-

riere, doch sie findet ein geordnetes

Haus vor. 4
So offen sie bekannte: „Natürlich

wül ich gern Ministerin werden“, so

richtig ist auch, die Einschätzung, sie

hätte lieber in ihrem ursprünglichen

Fachgebiet reüssiert Dazu kamen
Bedenken, „oberster Dienstherr“ ih-

res Manites zu werden. Johannes Rau
räumte diese Hürden durch ein JEnt-

weder-oder“ aus, denn für das Sozial-

Ressort hatte er den Westfalen Her-

mann Heinamann vorgesehen. Aber
wtip Frau im Kabinett mußte sein -

das hatte er vor Jahresfrist verspro-

chen. Bis jetzt leitete Frau Brunn als

Landesgeschäflsführerm den «Inter-

nationalen Bund für Sozialarbeit -

Jugendhüfswerk*. Warum sie denn
ins Kabinett wolle, wurde sie gefragt:

«Auf meinem jetzigen Posten führe

ich Programme aus. Als Minister

kann ich Programme machen.“

DIE MEINUNG DER ANDEREN

TAGESZEITUNG.

Natürlich teilt soein Abendauch
die Femsehleute, die ihn aktuell

begleiten müssen. Und da scheint

einem der Kommentator, der vor

Erregung stottert und seine eige-

nen Notizen nicht mehr entziffern

kann (Reinhard Appel vom ZDF),
bei weitem menschlicher als der
Herr von den „Tagesthemen“, der

auf jedem Monitor einen anderen
Experten um eine Erklärung nach
Art der Fünf-Mimiten-Terrine er-

suchte, sich vor allem über die

nichtzustandegekommepe Sprach-

verbindung nach Brüssel erregte,

und dem dabei nicht einmal der

Schlips verrutschte.

Dm AUaniUr-Bbttadstn Bmmi:

Nichts wäre für den Niedergang

der Grünen katastrophaler als eine

ausuferode öffentliche Debatte um
das innere Vereinsleben, gepaart mit

tagespolitischer Abstinenz. Damit
werden die Wähler nur abgeschreckt

! So gesehen hat die SPD einen Ret-

!

tnngsring für die Öko-Partei ausge-

j

worfen. Fraglich bleibt, ob die Luft

bis 1987 reicht, ja überhaupt rächen

|

soll? Der Schritt Börners ist erst ein-

mal ein politisch begrenztes Experi-

ment, das auch auf die Wahlen in

Niedersachsen zielt BörnersAngebot

könnte indessen die alten Graben-

kämpfe in der grünen Parte zwi-

schen ^Fundis“ und „Realos“, zwi-

schen Reform und Revolution zuspit-

zen. Daß diese permanente Sdbstzer-

fleischung nichts bringt, diese Er-

kenntnis hat sich erst mühsam in den

letzten Wochen bei grünenPditikera
durchgesetzt

sich noch ein dritter, ungebetener

Ratgeber, Altkanzler Schmidt, zu

Wort gemeldet, um das-wie er meint

- „bestürzende Ereignis“ deutsch-

französischer Mrinungsunterschiede

mit einem dramatischen Brief an

Kohlzu würdigen. SemeDurchschlä-
ge an andere Spitzenpolitiker sind

nur «ne subtilere Formjener Politik

mit nff»n*n Briefen, die Schmidt an-

geblich ablehnt

plmfdje ftanDfdjau

Sie fcummnnHrrf die Itoxdenmgea desMdert—Itr

gemeine .Bettung

Die —lerer Zettanc ertfatert, wmi den
Banner EtaSttJ! Im Attdesd dezimiert;

Man muß sich fragen, ob nicht in

Bonn einige Achsen verbogen sind

und es schwer machen, Kurs zu hal-

ten. Fast kein Tag vergeht ohne daß
sich jemand «us der Koalition in

Bonn oder München mit Kurskorrek-

turen zu Wort meldet Dies letztlich

ist es, was das Gewicht dm* Bonner
Außenpolitik im atlantischer wie im
europäischen Bereich dezimiert.

Dem deutsch-französischen „Europa-

motor" droht so die alte Schwung-
kraft verloren zu gehen. Und nun hat

Es sind gerade die voreinigen Jah-

ren errichteten Sozialwohnungen, die

nun ganz wesentlich zum Ansteigen

der Mietbelastungen beigetragen ha-

ben. Sie sind in den Tagei der SFD-
geführten Bundesregierung mit ei-

nem Knanziemngssystem gebaut -

worden, das einen fortschreitenden

Wegfall der Subventionen und damit p'

eine zwangsläufige Mieterhöhung

nach den ersten Jahren bedingt Der-

artige Subventionslosungen können
nur - scheinbar - bewältigt werden,

wenn eine spürbare Inflation die wah-

ren Vorgänge verschleiert Denn
Amn bezahlen nicht aiToin die Mieter

die Rechnung, sondern auch die All-

gemeinheit mit ständig wertloser

werdenden Sparguthaben. Noch ist

das Streben nach Wohnungseigen-
tum oder dem Mpmgn BgaM»n Haus
sehr stark. Keine Regierung kann
darauf verzichten, hier Hilfestellun-

gen anzubieten. Der künftige Eigen-

tums erbringt mehr eigene Leisüing
- sä es in Form von Geld oder auch

von Mithilfe beim Bau - als irgendein

Mieter. Nicht zuletzt mit Rücksicht gg,

auf die Bauindustrie gilt es hier die
'

Chancen wahrzunehmen.

Wen Einsteins Gedanke überzeugt hat - und wen nicht
Die USA erforschen die SDI-Möglichkeiten auch ohne Schmidt und Genscher / Von Wilfried Hertz-Eichenrode

Der Brief; in dem Helmut Schmidt
Bundeskanzler Kohl dringend| “RimHpckanripr Kohl dringend

von einer Teilnahme der Bundesre-

publik Deutschland an Präsident

Reagans Projekt- einer Strategischen

Vertäriignng&initiative (SDI) abrät,

findet starke Öffentliche Beachtung.
Das ist auch nicht verwunderlich;

denn Schmidt hatte sein Schicksal als

Kanzler mitder Nachrüstung verbun-
den und so bewiesen, daß er persön-

lich nicht für zeüströmige Anfechtun-
gen - auch nicht der eigenen Partei -

anfiülig ist. Doch was wäre die Folge,

wenn Kohl seinen Rat beherzigte?

Die Analyse hat davonauszugehen,
daß niemand die USA dazu bewegen
kann, zum Zustand vor derFemseh-
rede des US-Präsidenten vom
23. Mäiz 1983, in der Reagan zu seiner

Initiative aufrief, zuruckzukehren.
Konkret handelt es sich um einen
Forschungsaufbag, zugleich aber
auch um eine politische Entschei-

dung, die man nur deshalb nicht be-

reits eine Grundsatzentscheidung
nennen kann, weil das Ergebnis der
Forschung naturgemäß nicht vor-
weggenommen wätien kann.

Weiter Die USA sind fähig, das

Forschungsprogramm allem zu Ende
zu führen. Hier setzt eine Weltmacht
ihre eigene Priorität und niemand

kann sie daran hindern. SDI wird mit
oder ohne die Europäer bis zu dem
Punkt vorangetrieben werden, an
dem über die Erprobung und Statio-

nierung entschieden werden kann.

Das wäre dann auch der Augenblick,
da Washington mit Moskau zu ver-

handeln hätte,um die Erprobung mit
dem ABM-Vertrag von 1972 (Vertrag

über Rakßten-Ahwehrsysteme) in

Einklang zu bringen. Dazu hat sich

Washington gegenüber den Verbün-
deten verpflichtet

Dies ist die von Bonn nicht beein-

flußbare Ausgangslage für die Ent-
schlußbildung des Bundeskanzlers.
Kohl hat die voraussehbaren Auswir-

kungen vonSDIaufdie Freundschaft
zu den USA, aufdie vielseitigen Part-

nerschaften innerhalb derNATO und
Europas wie auch aufEntscheidungs-
prozesse in internationalen Krisensi-

tuationen zu bedenken.

Im Grunde hat die Bundesregie-

rung allenfalls taktische, nicht aber
substantielle Wahlmöglichkeiten.Wie

zu jener Zeit, als Konrad Adenauer
über die unwiderrufliche Westbin-
dung entschied, «feht sich die Bun-
desrepublik auf das Urgesetz ihrer

Existenz verwiesen: Absolute Priori-

tät bat die äußere Sicherheit als Vor-
aussetzung der Freiheit - an erster,

weü gefährdetster Stelle die Sicher-

heit und Freiheit Berlins. Beides, die

Sicherheit und mit ihr die Froheit, ist

ohne die USA nicht zu Inso-

weit ist die Bundesrepublik Deutsch-

land abhängig.

Daraus folgt: Wenn Helmut
Schmidt argumentiert, eine deutsche
Brtpflignng an SDI sei auch deshalb

nicht ratsam, weil Mitterrand das Pro-

jekt abtehnt und unserem engen Ver-

hältnis zu Frankreich ein außeror-

dentlich hoher Rang zukommt, so
kann das nur mit der wesentlichen
Rmfirhrimhmg richtig sein, daß un-

sere Entscheidung für Frankreich

keinesfalls die Schutzfunktion der

USA beeinträchtigen darf Frank-
reichJkann die Supermacht USA in
der Überiebensrechnung der Deut-
schen nicht ersetzen.

Diesem Sachverhalt unterliegt

auch der von Bundesaußenminister

Genscher und anderen zu verneh-

mende Rat nicht auf SDI, sondern
auf das von Frankreich favorisierte

europäische Eureka-Programm zu

setzen Eine Beteiligung an Eureka ist

nicht mehr strittig; aber wer dieses

Programm gegen SDI ausspielt tut

es, um eine europäische Teilnahme

an Reagans Initiative zu verhindern.

Forscht man nach den Gründen
der Skepsis, die Genscher dem SDI-
Programm entgegenbringt so liegt

die Vermutung nahe, derAußenmini-
ster wolle sich mehr aufdie Verhand-
lungen über Rüstungskontrolle in

Genf und Wien und aufden allmähli-

chen Ausbau der KSZE verfassen, als

auf die Suche nach technologischen

Möglichkeiten, die atomaren Offen-

dvwaffon augaigehfllten

So wie er mögen alle denken, diees
mit Einstein halten, der gesagt hat,

der Umgang mit den Atomwaffen er-

fordere einen radikalen Bruch mit
dem herkömmlichen Denken. So
wahr diese Sentenz als Einsicht und
Wunsch ist, so wenig bewegt sie die

sowjetische Haltung in den Verhand-
lungen über Rüstungskontrolle. Sie

ist so hilfreich wie der Allgemein-

platz, wer verhandele, der schieße

nicht

Ohnehin ist es ein Trugschluß,

weithin ergebnislose Verhandlungen
über Rüstengskontrolle als Beweis
für ^Entspannung** auszugeben. Völ-

lig unsinnig wird eine solche Betradi-

tung jedoch, wenn man außer acht

läßt daß die Schlüsselverhandlurigen

in Genf zwischen den USA und der

Sowjetunion geführt werden. Ohne
die USA läuft da nichts, und wir wis- tyfe

sen, daß sie auf ihr SDI-Programm
nicht verzichten werden. Die Euro*

.

päer machen sich etwas vor, wermsk
glauben, sie konnten als „Vertrags®?*

biet" Europa (Ostverträge) den Lauf

der Welt bestimmen.

Quintessenz: Bonn hat jeden

Grund, sich mit einer Beteiligung an

SDI einen Einfluß auf die Halteng

der USA zu sichern. Stellte Kohl sich

gegen SDI, geriete er leicht in die

Rolle eines Kompagnons von Wü]y
Brandt, dersich zwar in Moskau kein

Russenschiki umhangen lassen woll-

te, es aber auf der Stirn trug, als er

sich ah Ort und Stelle namens der

SPD in die Anti-SDI-Front der So-

wjeteeinreihte.
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Der schrecklichste Tag im europäischen Fußball - Mindestens 38 Menschen wurden in Brüssel erschlagen und erdrückt

Italien

durchlebte

qualvolle

Stunden

„Das ist Krieg,

das ist Krieg“ SK•mm

VonERIC SHOEMAKER

Der rechte Ärmel seines Hem-
des in den Farben von Juven-
tus Turin - Schwarz-Weiß,

längsgestreift - war an der Schulter
herausgerissen worden, jetzt hielt er
diesen Ärmel so hilflosverkrampft in
der Faust, daß die Fmgerknöcheljede
Farbe verloren hatten. Er stand da,
noch eine halbe Stunde nachdem al-

les vorbei war und das Heysel-Sta-

dion von Brüssel sich langsam leerte.

Sr stand da und weinte, obwohl er
langst keine Tränen rnrfir hatte. Es
war ein Zittern und Beben, ein Stam-
meln und Würgen. Plötzlich kniete er
niederund betete, einen halbem Meter
von einer Blutlache entfernt

Der Italiener, vielleicht 20 Jahre alt
kniete in dem. Teil des Stadions, der
Palastkurve genannt wird und jetzt

aussah. als sei eine Bombe detoniert,

als habe ein Erdbeben gewütet Zwi-
schen Betonbrocken lagen Brillen,

Schuhe, Schals in schwarz-weiß, Fet-

zen von Bekleidungsstücken. Als der
junge Mann wieder aufstand, atmete
er etwas ruhiger. Doch sein Körper
sammelte sich nur zu «wm letzten

Verzweiflungsschrei an dieser Statte

des Grauens. Er schrie heraus, wofür
er wohl vorher noch nicht die Kraft
gehabt hatte: „Einer ist neben mir
hingftfallpn Ich habe ihm die Hand
gegeben, wollte ihm helfen. Aber es
ging nicht mehr. Ich hato es nicht

geschafft, ich habe es nicht geschafft!
Er liegt jetzt dahinten bei den Toten.

Ich habe ihn geseihm, Kur noch
Kopf. Was darunter hing,

das war
kpin Körper mehr!"

Einer der 38 oder 41 Toten, die An-
gaben schwanken noch immer. Einer
von deren, die auf einen Parkplatz

außerhalb des Stadions gelegt wur-
den, notdürftig mit Planen zuge-

deckt. Darunter die zerschundenen
Körper, erschlagen, zertrampelt,

durchbohrt von herausgerissenen Ei-

senstäben, die zu Gittern gehörten,

die eigentlich Schutz bieten sollten.

Und daneben ein Polizist, der immer
wieder flüsterte: „Das ist Krieg, das
ist Krieg.“

Es sollte ein Fußballfest werden,
der alljährliche Höhepunkt des euro-

päischen Fußballs, das Endspiel im
Europapokal der Landesmeister zwi-

schen Juventus Turin und dem FC
Liverpool Es wurde rin Inferno,

schon lange bevor der Sport selbst

bei Italienern oder Engländern Emo-
tionen wecken konnte.

Schon um 19.00 Uhr, 75 Minuten
vor Spielbeginn, sind 60000 Men-
schen im Stadion. Bereits da gärt es
m der Palastkurve, die dem Atnmiwn
direkt gegenüber liegt.Aufderlinken
Seite drangen sich etwa 10 000 Italie-

ner, aufder rechten ebenso viele Eng-
länder. Zwischen Omen steht ein

wackliger, mannshoher Zaun, an ihm
entlang halten nur 24 Polizisten Wa-
che. Die Engländer schießen Leuch-
traketen in den Block der Italiener.

Die Gewalt eskaliert um 19.15 Uhr.
Hunderte von Engländern durchbre-

chen den Zaun, treiben die Italiener

wie Schlachtvieh vor sich her. Und
die drängen in den Innenraum des
Stadions.Oder sieversuchöl, den Zu-
schauerblock durch die einzige, win-

zige Pforte zu verfassen. Eine Schutz-

mauer aus Beton bricht ein, begräbt

Menschen unter sich. Die großen
Mauerstücke, unter denen die ersten

Toten geborgen werden, sind auch
die ersten Tragen, mit denen Schwer-
verletzte weggebracht werden.

Und die Polizisten flüchteten. Im
Gedächtnis bleibt nur ein einsamer
Mann in Uniform, der zwischen den
Fronten seinen Posten hielt und die

Massen mit verzweifelter Gestik zu
stoppen versuchte. Er sah aus wie ein
nervöser Verkehrspolizist auf einer

verstopften Kreuzung.

Erst 15 Minutennachdentödlichen
Zusammenstößen rücken zwei Hun-
dertschaften mit Schilden und
Schlagstöcken ins Stadion. Zu spät
Es heißt, sie seien bei Ausschreitun-
gen in der Stadt mwi vordem Stadion
benötigt worden. Auch ein Gerücht,
dem an diesem Abend nicht nachge-
gangen werden kann. Irgendwer hat-

te eine Nachrichtensperre verfügt,

der beste Nährboden für Spekulatio-
nen und Gerächte. So auch für diese

Version, die ein Funktionärdes euro-

päischen Fußbaß-Verbandes eilig

verbreitete: Nicht die englischen Fa-
natiker seien die Auslöser des Un-
glücks gewesen, ein Italienerhabe ei-

nen Engländermit demMesserdurch
den Tann hindurch erstechen wollen.

Fest steht, daß die Zuschauer in
den anderen Blöcken des Stadions zu
kgingm Zeitpunkt »tor Ha«; Ausmaß
der Katastrophe informiert waren.
Sie warteten auf den Beginn des
Spiels, nachdem etwa 100 berittene

Polmsten das Spielfeld gegen 20.00

Uhr gplpArt hatten Haft das W»lgicf-hp

Rote Kreuz draußen drei Notzelte
«rfgphiqit hatte, Haft in ihnan aus
ganz Brüssel herbeigeeOte Ärzte um
das Leben von einigen hundert
Schwerverietzen kämpften, geschah
fest unter Ausschluß der Öffentlich-

keit Der Ort der Rettungsversuche
war ebenso hermetisch abgeriegelt

wie die Kurve, in der Mpnsrtign den
Tod fanden. Journalisten und Foto-
grafen, die vom CM des Grauens be-

richteten, kamen mit blutverschmier-

ter Kleidung zurück.

Ein Kameramann der britischen

Sendeanstalt BBC sagt „Ich war im
Falklandkrieg. Was sich in Brüssel

abspielte, kann es mit dem Schlimm-
sten auffaehmen, dasich aufdenFalk-
lands miterlebt habe. Ich stand weni-
ge Meter von der PtTikrartontfen

Mauer entfernt Die Menschen quol-

len hindurch wie ehv» Stromschnelle.

Nichts konnte sie bremsen.“

Bilder, dievon anderen Stellen des
Stadions nicht beobachtet werden
konnten. Die Informationen fehlten.

Erst um 21.3Q Uhr meldete der Spre-

cher im Stadion, daß das Spiel nun
beginnen werde. Seine Worte lösten
Beifall aus. Zuvorhatten Funktionäre
des europäischen Verbandes die

Kapitäne beider Mannschaften ans

Mikrophon gebeten, um die Fans zu
beruhigen. Der Turiner Gaetano Sci-

rea sagte zu seinen Tjmdslwitpn!

„Laßt »ich nicht provozieren. Bleibt

ruhig.* Die Worte werden zum Kom-
mando für italienische Fanatiker,

Rauchbomboa und Steine aus der

zerborstenen Mauer zu werfen. Phil :

Neal vom FC Liverpool sagte: „Wir
[

sind es leid, in der Umkleidekabine :

zu warten. Wir wollen für euch spie-

len. Laßt uns anfangen.“

Undals das Spiel dannbeginnt, das ’

Spiel, das zu einem FußhaDfest wer-

den sollte, riehen sechs Italiener mit
einem weißen Tuch durchs Stadion, 1

auf das sie, noch zu Hause vor der <

Fahrt nach Brüssel, in Rot und I

Schwarz gemalt hatten: „Red Ani- 1

mals“. „Reds“ - so wird die Liverpoo- 1

ler Mannschaft in England genannt 1

Von F. MEICHSNER

Heysel-Stodion Brüssel, Mittwochabend:Was eie sportlicher Höhepunktwerden sollte,wurde zaeinem tödlichen Alptraum FOTOS- AP/AFP

Eine Nation versinkt in Scham
Von REINER GATERMANN

England, Haa Mutterland des
Fußballspiels, da* Tand, das
der Welt das Wort Fairplay gab,

hat es selbst ad absurdum geführt
Diese Diskreditierung einer gesamt-
en Nation ist das Werk einiger hun-
dert ins Kriminelle ausgeflippter
Dummköpfe Tm britischen Fernse-

hen wurden sie als Idioten bezeicb
net
Die gesamte Nation beugt ihr

Haupt in Scham vor dem, was einige

ihrer Bürgerim BrüsselerHeysel-Sta-

dion angerichtet: hahen. Niemandwä-
re hier verwundert, wenn in denkom-
menden Jahröl britische Zuschauer
VOn ansländischpTt Fu Bball-AieDBD
verbannt würden. Dies wird in Zei-

tungskommentaren »nd von Politi-

kern sogar gefordert Und nur ein

Jahr, nachdem die Regierung ihre
Ahsichf verworfen hat, den schlimm-
sten Randalierern durch PaßeotZUg
die Ausreise zu verwehren, weil sie

darin zu große bürokratische Hinder-
nisse sah, steht dieser ungewöhnliche
Schritt nun wieder auf der Tagesord-
nung.

Trotz verschiedener Hinweise auf
unzulängliche Vorkehrungen im
Brüsseler Stadion und trotz einiger

Provokationen deritalienischen Fans
sacht in Großbritannien -niemand die

Ursache der Tragödie woanders als

bei den eigenen Landsleuten. Pre-

mierministerin Margaret Thatcher
,

die das Spiel am Femsehschirm ver-

folgen wollte, ließ schon bald nach
Ausbruch des Desasters erklären:

„Die Liverpool-Fans haben Scham
und Schande über unser Land ge-

bracht“ Der stellvertretende La-
tour-Vorsitzende Roy Hattersley be-

tonte: „Für diese Barbarei gibt es kei-

ne Entschuldigung.“ Und der Vorsit-

zende der Sozialdemokraten, David
Owen, stellt „unsere künftige Teil-

nahme am kontinentalen Fußball in

Frage“. Das Urteil des Latour-Abge-
ordneten Ranks- Englische Mann-
schaften sollöi im kommenden Jahr
von allen europäischen Wettbewer-
ben ausgeschlossen werden.“

Nun ist für GroßbritannienRowdy-
tum im Fußballstadion nichts Neues,

es ist zu einem nationalen Problem
geworden, und auchimAusland istin

den vergangenen Jahren die Furcht
VOr deyi lmgeriigriten englischen

Fans gewachsen, parallel dazu auch

die Liste der gegen die Clubs ver-

hängten Strafen.

Die „Statistik der Schande“ be-

ginnt 1962, als Glasgow-Ranger-An-
hänger in den Straßen Barcelonas
randalierten. Die Mannschaft wurde
vom weiteren Wettbewerb ausge-

schlossen. Zehn Jahre später versetz-

ten sie die gleiche Stadt erneut in

Schrecken. 1974 wird in Rotterdam
nach ähnlichen Zwischenfallen Tot-

tenham im UEFA-Pokal das Recht
aufzwei Heimspiele genommen. 1975

wird Leeds für zunächst eine, dann
für zwei Saisons gesperrt,wegenAus-
schreitungen im Cup-Finale gegen
Bayern München in Paris. 1977 wird
Manchester United für die weitere

Teilnahme am Wettbewerb der Cup-
Sieger gesperrt 1980 ist zunächst Tu-
rin Schauplatz böser Ausschreitun-

gen, als England in der Europamei-
sterschaft gegenBelgien spielt, wenig
später mußte Westham ein Spiel ge-

gen Madrid vor leeren Tribünen wie-

derholen, weil es beim ersten Treffen

zu Schlägereien gpknmmon war.

Weitere Stationen, auf denen briti-

sche Randalier»Spurenihrer Zerstö-
rungswut und falsch verstandener
Vcrpjnsanhängiirhfrpit- hinterfassen
hflhen, sind Basel, Anderlecht, Oslo,

Amsterdam, Kopenhagen, Rotter-

dam, Luxemburg, Parisund Helsinki.

Auffallend sind die TnnphmgnHp
Häufigkeit der Zwischenfalleund der
wachsende Sachschaden. Hiernimmt
das letztjährige Länderspiel gegen
Frankreich in Paris die Spitzenposi-

tion ein. Die Rechnung, die nachdem
Abzug der Engländer zu begleichen

war, belief sich aufrund zweieinhalb
MiTlinnen Mark.

Unbestreitbar ist die Katastrophe
im Heysel-Stadion der bisherige Gip-

fel dessen, was wütende Fans an
Schuld auf sich geladen haben. Es ist

erst gut zwei Wochen her, daß in we-
nigen Minutpn die Haupttribüne des
Fußballstadions in Bradford nieder-

brarmte, 53 Menschen kamen dabei
ums Leben. Das britische Volk steht

noch immpt unter riipspm Schock.
Die Katastrophe wird wohl als Un-
glücksfell zu den Akten gelegt wer-

den, obgleich sie vermutlich durch
einen achtlos weggeworfenen Ziga-

rettenstummel verursacht wurde.

Abpr Brüssel trifft die Nation noch
weit härter. Nicht weü sie starker als

in Bradford im internationalen

Scheinwerferlicht steht, sondern weil

hier die Sucht nach Streit, die durch
Alkohol aufgeputschte Aggressivität

und jeglicher Mangel an gesundem
Menschenverstand mm Ausdruck
kamen. Und noch schlimmen Es wa-
ren eben Liverpool-Fans, die für die

grausame Bilanz verantwortlich sind.

Ausgerechnet jene „Golden Boys“,
die bisher als Musterknaben unter
den britischen Fußballfans galten,

„die man noch ins Ausland lasspn

kann, ohne daß sie den Namen der
Nation in den Dreck ziehen“. Als
jüngstes Beispiel galt ihr vorbildli-

ches Verhalten beim Cup-Endspiel
Evertons (auch ein Liverpool-Club)

gegen Rapid Wien.

Zu Tausenden waren die Liverpoo-
ler vorgestern gen Brüssel gezogen.

Als sie Donnerstag morgen zurück-

kehrten, wurden sie auf dem Flug-

platz und jn den Fährhäfenvon unru-
higen Angehörigen empfangen. Und
immer wieder die gleiche Frage: „Wie
war das möglich?“ In Liverpool

selbst gingen an diesemAbend in den
Pubs «mH Clubs früh die Lichter an*

„Auch bei einer Niederlage hätten

wir sonst gefeiert“, sagte ein Wirt,

„aber jetzt- vor lauter Wut habe ich

mein Liverpool-Trikot ausgezogen
und weggeschmissen.“ John Welsh,

der sich am Unglücksort an den Ret-
tungsarbeiten beteiligte, stellte nach-
her resignierend fest „Für midi ist

Liverpool gestorben, solange Hipsp

idiotischen Fans nicht verschwin-

den.“ Ähnliche Kommentare waren
mehrfach zu hören, als heimkehrende
Engländer wieder Inselboden unter
den Füßen hatten.

Die Briten, mit ihren langjährigen

Erfahrungen mit Fußball-Krawallen,

waren überrascht von dem, was sie

aus dem Heysel-Stadion sahen und
teilweise auch Kritik an Organisato-

ren und Polizei hervorrief So «fuh-
ren sie, daß noch am Spieltag Ein-

trittskarten verkauft wurden, was die

Gefahr birgt, daß 7ugät7tirhp Radau-
brüder ins Stadion kommen. Sie frag-

ten sieh, 'warum die englische und
italienische Kolonie lediglich durch
einen Drahtzaun voneinander ge-

trennt waren. Aus Brüssel hieß es
hierzu, die Italiener, die dort standen,

lebten in Belgienund hätten ihreKar-
ten aus dem belgischen Kontingent,

was oine Kontrolle unmöglich m^l|p
,

Britische Beobachter wunderten

sich auch überdie Passivität der Poli-

zei, als diese mit Feuerwerkskörpem,
Eisenstangen und Steinen bombar-
diert wurde, sichjedoch nicht von der
Stelle rührte. „Das muß doch einfach
provozierend auf diese Schläger-

typen wirken“, meinte ein BBC-
Reporter. Ein anderer warf den Bel-
giern vor, „statt Sanitätern Kra-
wallpolizei“ geschickt zu haben. Fast
40 Minuten habe es gedauert, bis die

ersten richtigen Krankentragen am
Unglücksort eintrafen.

Zu Hause stellen sie sich jetzt wie-

der die Frage, was nun gegen den
„Hooliganismus“ getan werden muß.
Daß neue Maßnahmen, sowohl von
der Regierung als auch von den Ver-

einen ergriffen werden, darüber be-

steht kein Zweifel Aber die Hilflo-

sigkeit - und teilweise demonstrierte
Machtlosigkeit - gegen diese Art des
Terrorismus ist ebenfalls nicht über-

sehbar. „Seit 20 Jahren haben wir

dieses Problem. Es sind Berichte.

Gutachten und Vorschläge unterbrei-

tet worden, was istim Prinzip gesche-

hen? Nichts“, stellt John Williams

fest, Verfasser des Buches „Hooliga-

nismus im Ausland“. Nach den jüng-
sten Zwischenfallen erklärte Pre-

mierministern! Thatcher den Kra-

waHbrädem den „Krieg“, aber die

Aufgabe soll in erster Linie von den
Vereinen (mehr Wachpersonal) und
den Gerichten (schärfere Strafen) ge-

löst werden.

Hohe Arbeitslosigkeit, soziale Un-
sicherheit und eine allgemeine Verro-

hung in der Masse sowie politisch

extremistische und Fassenpolitische

Aspekte werden häufig als Ursachen
der Gewaltexplosion genannt Bisher

jedoch galt gerade Liverpool als Ge-
genbeispiel oder als rühmliche Aus-
nahme. Mit einer Arbeitslosenquote
von gut 20 Prozent, konzentriert auf

Jugendliche, hätte diese Industrie-

stadt alle Voraussetzungen für ein ag-

gressives Fußballpublikum, aber, so

Everton-Manager Howard Kendall
noch kürzlich: „Die Liverpools sind

ein eigener Menschenschlag, sie ha-

ben großesVerständnis für Faiiplay.“

Und Liverpool-Generalsekretär Peter

Robinson konnte noch vor ein paar

Tagen erklären: „Rowdytum ist bei

uns unbekannt“ Deswegen legten

sich jetzt Trauer und Scham doppelt

schwer auf diese Stadt

Voller Sehmere und Empörung,
die sich im Laufe des Abends
imrae mehr zu nackter Ver-

zweiflung und ohnmächtiger Wut
steigerten, verfolgten Millionen Italie-

ner vor dem Femsehschirm das. was
gestern morgen der „Comere della

Sera“ in seiner neunspalligen Schlag-
zeile als das Brüsseler ..Massaker für
einen Pokal“ bezeichnete. Tausende
von Familien in Turin und im ganzer.
Land durchlebten eine Nacht grauen-
hafter Ungewißheit Frauen hielten

auf den dramatischen Bildern aus
dem Heysel-Stadion, jenem
„schlimmsten Kolosseum, das cs je

gegeben hat“, nach ihren Söhnen und
Männern Ausschau. Vergeblich ver-

langten sie dann nach dem Ende des
makabren „Spiels“ unter den auf der
Mattscheibe angegebenen Telefon-

nummern des römischen Außenmini-
steriums Auskunft. Bis in die früher.

'Morgenstunden hinein wußte nie-

mand, wer von den 18 000 italieni-

schen „Tifosi“, die die verhängnisvol-

le Reise angetreten hatten, zu der.

Opfern des Gemetzels gehört.

Die wenigen, die sich trotz allem
nicht davon abbringen ließen, den
Sieg ihrer Mannschaft in den nächtli-

chen StraßenTurins mit dem traditio-

nellen Auto-Karussell zu feiern,

schwenkten die Zebrafahne von Ju-

ventus und skandierten im Sprech-
chon „Die Barbaren, die Barbaren
werden sich nicht durchsetzen!"

Daß die UEFA das Spiel angesichts

der vor dem Stadion aufgereihten To-

ten doch noch durchführen ließ, ist

im ganzen Land auf schärfste Kritik

gestoßen. Ministerpräsident Craxi

meldete sich sogar aus Moskau zu
Wort, wo er seit Dienstag abend weilt.

Er brachte seine „entschiedene Miß-
billigung“ zum Ausdruck - in voller

Übereinstimmung mit den zahllosen

Anrufern bei den italienischen Zei-

tungsredaktionen und bei der RAI-
TV. Die Turiner „Stampa" berichtete

von „Hunderten, ja Tausenden“ sol-

cher Telefonate, die allein sie erreich-

ten. Ein Beispiel: „Wenn Juve ge-

winnt, können wir uns mit der Asche
der Toten zuprosten. Das Ganze ist

einfach ungeheuerlich. Man hätte das

Spiel verschieben müssen.“

Die meisten italienischen Sport-

journalisten, die im Heysel-Stadion

anwesend waren, geben der belgi-

schen Polizei - neben den aggressi-

ven und betrunkenen Liverpool-Fans
- ein Gutteil Mitschuld an dem, was
geschehen ist Schon seit Tagen sei in

Brüssel allen klar gewesen, daß ein

„heißer Abend“ bevorstehe. Wozu
manche englische Fußballfans fähig

seien, habe sich ja inzwischen wohl in

ganz Europa herumgesprochen. An-

statt die Blocks der Juve- und der

Liverpool-Anhänger scharf zu tren-

nen, habe man nur wenigejunge PoÜ-

zisten aufgeboten und offensichtlich

gemeint, daß allein deren dunkel-

blaue Uniform den nötigen Respekt

einflößen werde. Diese hätten dann
viel zu lange tatenlos zugesehen.

Eine abweichende Meinung vertrat

zu diesem Punkt nur der Sonderkor-

respondent des „Giomale Nuovo“:
„Warum Belgien, seiner Polizei und
der Organisation der UEFA die

Schuld geben? Was hätten sie eigent-

lich voraussehen sollen? Die Apoka-
lypse? Aber welches zivilisierte Land
tonnte ein derart makabres Ereignis

erwarten? Soll etwa ein Fußballspiel

durch Panzer abgesichert werden?“
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Haus-Bank
Die IKB ist von Haus aus eine Bank,
die es versteht, zinsgünstige Sondermittel zu
mobilisieren.

Dazu gehört, daß sie sich in der Vielfalt der
Förderprogramme auskennt und Bescheid
weiß über das, was vom Bund, von den
Ländern und von internationalen Institutionen

bereitgestellt wird.

Wenn Sie die IKB als Ihre ”Haus-Bank“ fin-

den Langfristkredit einschalten, sind Sie in

guten Händen.

Industriekreditbank AG
Deutsche Industriebank
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Flick-Ausschuß
über Resümee
noch uneinig

STEFAN HEYDECK,Bonn
Der Bundestag wird jetzt doch

nicht mehr vor der parlamentari-

schen Sommerpause über die Er-

kenntnisse beraten können, die der

Flick-Untersuchungsausschuß in fast

zweijähriger Arbeit zusammengetra-
gen hat: Entgegen der ursprüngli-

chen Planung verzögert sich die wie-

derholt für Ende Juni angekündigte

Fertigstellung des Abschlußberichts

des Gremiums. Nach dem neuesten

Stand will der Ausschuß nunmehr
versuchen, seine Ergebnisse im Sep-
tember vorzulegen. Nach WELT-In-
formation soll aber erreicht werden,

daß es möglichst zu keiner zeitlichen

Überschneidung mit der Beweisauf-

nahme des Landgerichts Bonn im am
29. August beginnenden Verfahren
gegen den ehemaligen Flick-Manager
Eberhard von Brauchitsch sowie die

früheren Bundeswirtschaftsminister

Hans Friderichs und Otto Graf
Lambsdorff (beide FDP) kommt
Die sich verzögernde Fertigstel-

lung des Abschlußberichts ist unter
anderem darauf zurückzuführen, daß

es zwischen den Mitgliedern der vier

Fraktionen unterschiedliche Auffias-
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sangen und Vorstellungen über die

Darstellung der Ermittlungen und
Erkenntnisse gibt Während je nach
Lager die eine Seite zum Beispiel ei-

nen Punkt nur relativ kurz und knapp
behandelt sehen will, fordert die an-

dere nicht zuletzt aus politischen

Gründen eine breite und detaillierte

Erörterung. Hinzu kommt, daß dar
Ausschuß, der seine Beweisaufnah-
me am 28. März mit der Vernehmung
von Friedrich Kail Flick abgeschlos-

sen hatte, einen Zeitraumvon rieben

Jahren aufeuarbeiten hat Darüber
wird zur Zeit eine Chronologie er-

stellt Außerdem ist nach wie vorvom
Kölner Oberlandesgericht noch nicht

über dievon der SPD geforderte Her-

ausgabe von noch ^mlnkgahalteirTPn
mehr als 50 Akten entschieden.

Die Verzögerung bedeutet nach
Experten-Meinung jedoch nicht daß
es in dieser Legislaturperiode nicht

mehr zu einer Novelle des Einkom-
mensteuer-Sparparagraphen 6 b
kommen kann. Die Einbringung ei-

nes Gesetzes Anfang 1986 mit an-

schließender zeitgerechter Verab-
schiedung sei durchaus möglich.

DIE WEIT (USPS 603-590) ii pubüshad doily
«xcept sundoys and holtdays. The subscripikKi
price lor ihe USA ls US-Dollar 365,00 per an-
num. Disirlbuted by German Language Publl-
cailans. Ine.. 560 Sytvan Avenue, Englewood
Clitf*, N3 07&32. Second dass poslage Ii pald
Ol Englewood, N3 07631 and al additional mal-
ling Offices. Postmaster send address chan-
ges to: DIE WEIT, GERMAN LANGUAGE PUBLI-
CAHONS, INC, 560 Sylvan Avenue, Engle-
wood Cliffs, NI 07632.

Der „liebe Freund Farthmann“
bildet ein Gegengewicht zu Rau
Vergangenheit prägt das Verhältnis des NRW-Mmisterpräsidenten and des Ftaktionschefs

WILMHERLYN, Düsseldorf

Das Verhältnis hat schon Tradi-

tion. Mindestens seitdem denkwürdi-
gen Parteitag der noidihein-westfali-

schen SPD Ende Juni 1977 in Duis-

burg. Farthmann, Friedhelm oder
Rau, Johannes, hieß die Weichenstel-

lung. Wer soll die Partei nach dem
scheidenden Vorsitzenden Heinz

Kühn führen? Die Szene ist es wert,

noch einmal ausgeleuchtet zu wer-

den, denn sie erhellt die bis heute

gültige Beziehung dieser beidenMän-
ner.

Arbeitsminister gegen Wissen-
schaftsminister - Favorit gegen Au-
ßenseiter. Farthmann spricht als er-

ster. Lautstark. Fordert Erweckt den
Eindruck, alles sei schon gelaufen.

Verfällt in einen kumpelhaften Ton,

schwenkt um in die vertrauliche Dik-
tion, mit der er vor Gewerkschaftern
oder Betriebsräten spricht, er, der

Vorsitzende der mächtigen Arbeits-

gemeinschaft für Arbeitnehmerfra-

gen. er. der Sohn bürgerlicher Eltern,

dem nie die Flausen dps linken Par-

teiflügels oder der damals noch in-

doktrinären Jungsozialisten in den
Kopf gehen wollten.

Heiterkeit und Beifell für den Leh-

rerssohn, der mit „Die Anfechtung
von Arbeitsverträgen“ in Göttingen
promovierte, Honorarprofessor an
der FU Berlin war, später in der Düs-
seldorfer DGB-Zentrale vom Leiter

der Abteilung ^Mitbestimmung*1 711m
Ressortchef „Gesellschaftspolitik“

aufstieg. Der Ruf eüt ihm voraus, er

sei ein Mann, „dem die Colts locker

sitzen“, der keine Konfrontation'

scheut, flink ist und frech und
kompetent

Dann Rau. Nein, er sei kein Zaude-

rer «nd Zögerer. Bphiitgamfarit der

Sprache sei nicht Ausdruck von Ent-

schlußlosigkeit Mehr Geschlossen-
heit nach mehr freier Diskussion, for-

dert er. Kein Säbel, sondern Florett

Geradezu akadamiarh exerziert der

Nichtakademiker Rau dem Professor

Farthmann vor, wie man Menschen
hinter sich bringt Appelle an das Ge-
müt („Sozialdemokraten müssen
auch wieder feiern können“) und
Schulterschluß-Thesen („Wirmüssen
die alten M«uu»h*n wieder in die

Ortsvereine holen und den Jungen
das Gefühl gebar, keine überflüssi-

gen Jahrgänge zu sein“). Im ersten

Wahlgang siegt Farthmann, aber
verpaßt die notwendige absolute

Mehrheit Im zweiten Wahlgang siegt

Rau. Drei Stimmen Vorsprung.

In der Nacht fährt Rau zu den
Farthmanns - eine für ihn bezeich-

nende Geste. Wie auch die, daß er

seinen stärksten Widersacher- denn
mit Duisburg wurde auch praktisch

die Nachfolge von Ministerpräsident

HeinzKulm entschieden -in seinKa-
binettau&immt Taktische Züge, um
die Umarmungsstrategie zu vollen-

den. Er bindet Farthmann in die Ka-
bmettsräson ein, versichert sich so

der hohen Kompetenz seines Geg-

ners, aber läßt ihn gleichzeitig nicht

über sich selbst wachsen.

Das nun hat ein Ende. Den Versuch

Raus, das wichtige Ressort Gewerbe-

Wirrwarr von Bilanzen
Garski-Prozeß in Berlin kommt nur schleppend in Gang

F. DIEDERICHS, Berlin

Einer der teuersten und voraus-

sichtlich längsten Prozesse der Berli-

ner Tiigti7’

gey'birhti=| findet ohne das

öffentliche Interesse statt, das bisher

alle Meldungen begleitete, die sich

um die Person des Dietrich Garski

rankten. Saal 621 im Moabiter Krimi-
nalgerichi, kurz nach neun Uhr Am
vierten von geschätzten 150 Verhand-

lungstagen verfolgen ein halbes Dut-

zend Journalisten und zwei Zu-
schauer die Fortsetzung eines Zwei-

Personen-Stücks.

Auge in Auge die Hauptakteure:

Der Bau-Löwe der siebziger Jahre,

dessen Konkurs 1980 einen

SPD/FDP-Senat scheitern ließ. Auf
der Anklagebank, hellwach und in

gespannter Konzentration, dreht er

pausenlos an einem schwarzen Ku-
gelschreiber - so wie man vieles, was
in diesem Verfahren zur Sprache
kommt, wird drehen und wenden
können. Das Spinnennetz von Bilan-

zen, Krediten, Bürgschaften, Unter-

nehmungen und oftnur schwernach-
vollziehbaren unternehmerischen

Überlegungen versuchtauchderVor-
sitzende Richter Hansgeorg Bräuti-

gam zu durchdringen.

Es werden Verträge verlesen, Bi-

lanzen repetiert, Zahlen addiert - auf

der Suche nach einer Maren I .inie

stochert das Gericht vorerst noch
mühsam nach „sachfremden Erwä-
gungen“ - also Fakten, die beispiels-

weise bei Kreditvergaben strafrechtli-

che Aspekte erfüllen oder wenigstens

den Anschein von Filz und Vettern-

wirtschaft in rieh bergen könnten.

Geduldig und in langen Monologen
versucht der Angeklagte, die weitver-

zweigten Strukturen und Linien sei-

nes Unternehmens zu schüdem, die

für den Unbeteiligten oft als heilloses

Durcheinander erscheinen mögen:
„Ich versuche das jetzt allgemeinver-
ständlich zu sagen“, ist eine der ge-

bräuchlichsten Wendungen Garskis.

Dem Kern des Verfahrens, dem
Vorwurf des erschlichenen Kredites

unter falschen Angaben über die Li-

quidität der Firma, hat sich das Ge-

richt noch nicht genähert Garskis

vielfältige Beziehungen zu allen Wirt-

schaftrinstitutionen der Stadt, die er-

sten Kredite der Berliner Bank und
die erste, im Jahr 1976 gewährte Lan-

desbürgschaft über 8,5 Millionen

Mark für den Bau von zehn Schulen

in Saudi-Arabien bestimmten das bis-

herige Verfahren. Als einmal der Na-

me des damaligen CDU-Abgeordne-
tenund heutigen Bundesbevollmäch-
tigten in Berlin, Peter Lorenz Bült,

wittert das Gericht mögliche politi-

sche Brisanz. Schließlich war Peter

Lorenz damalsalsBerater fürGarskis
„Bautechnik AG“ tätig - für einjähr-

liches Honorar von 8000 Mark.

Doch die unausgesprochene Ver-

mutung, Lorenz habe sich dank sei-

ner parlamentarischen Kraft für die
damals gewährte Landesbürgschaft

eingesetzt, erweist sich schnell als

Windei. Lediglich denNamen des für

die Verteilung der Senatsgdder zu-

ständigen Mannes hat er Garski ge-

nannt, der sich dann offiziell an die-

sen wandte-alles ging, zudieserZeit
jedenfalls, noch seinen geordneten

Gang.

So sorgten in dem träge dahinflie-

ßenden Prozeß lediglich die Wort-

wechsel für Abwechslung, die aus

den Charakteren eines säuerlichen

Richters und eines kampfbereiten

Angeklagten resultieren. Heftige

Diskussionen, als der Vorsitzende

Richter Garski immer wieder ins

Wort feilt und die Verteidiger das Ge-
richt auffordern, ihren Mandanten
ausreden zu lassen.

Daß der Richter d&n Anwalt dar-

aufhin mit einem Ehrengerichtsver-

fahren drohte, wird nichtzuletzt auch
an den Kontroversen im Vorfeld des

Prozesses gelegen haben: Die Vertei-

digung hatte bereits vor Beginn ver-

geblich versucht, den Richter Bräuti-

gam abzulehnen. Sie hatte Nachteile

für den Angeklagten aus derTatsache
heraus befürchtet, daß die Schwäge-
rin des Richters gerade- die Wnt-
scfaaftaabteHupg der Staatsanwalt-

schaft leitet, die Garski jetzt ange-

klagt hat

aufeicht ausdem Farthmann-Ministe-

rium herauszulösen und seinem

neuen - Favoriten, dem Landwirt-

schafts- und Umweltminister Klaus
Ttfaffhie^efl TUTMfirhariTPT^ nimmt
Farthmann als Gelegenheit, auszu-

brechen.

„Mein lieber Freund Farthmann",

so sagt Johannes Rau bei derVorstel-

lung des neuen Vorsitzenden der

starken Mehrfaeitsfrakfion im Düssel-

dorfer Landtag. Doch er weiß, daß
„der liebe Freund“ ein entscheiden-

des politisches Gegengewicht bildet

„Das Denken wild man dieser Frak-

tion nicht verbieten können“, formu-

liert Farthmann selbstbewußt - und
meint dabei vor allem rieh. Und um-
reißt auch schnell, wie er rieh die

nahe Zukunft vorstellt: Künftig sol-

len die Minister regelmäßig über ihre

politischen Vorhaben der Fraktion

berichten, die Fraktionsaiheit wird

deutlich gestrafft: „Kein Kleinkram,

sondern Sachprobleme“.
Bmp Diskussion über Raus Nach-

folge bei ehigr Kanzlerkandidatur

wolle er rieh nicht aufzwingen lassen,

behauptet er, um im gleichen Atem-
zuge seine Meinung hundzutun: Es
lfftnnp ffir Politiker in Funktionen
„keinen, Kündigungsschutz“ geben.

Das wurde „eine Lähmung“ der Par-

tei bedeuten. Manchem SPD-Wähler
sei es vidieicht sogar lieb, wenn Rau
nach Bonn gehe, um die Wende zu

vollziehen. Ein Ministeramt sei keine

Lebensaufgabe, und er setzt ribylli-

nisch hinzu: „Neues Spiel, neues
Glück, ändern sich im Augenblick.“

Galinski: Vorwurf
gegen Kanzler

F.D. Berlin

Scharfe Kritik an Helmut Kohl hat

gestern der Vorsitzende der jüdi-

schen Gemeinde zu Berlin, Heinz
Galinski, geübt Galinski warf in ei-

ner Stellungnahme gegenüber der
WELT dem Kanzler vor, bisher nicht

zu demumstrittenenTreffen ehemali-

ger SS-Angehöriger in Nesselwang
Stellung genommen zu haben. „Kohl

hat zu einer Angelegenheit geschwie-

gen, bei der es um das Ansehen des

jüdischen Volkes in der Weltöffent-

lichkeit geht“, sagte Galinski, der sich
{

beiseinerKritikaufeinen Berichtdes
j

„Stern“ stützt In gröbster Wese sei i

das jüdische Volk diffamiert worden. \

Nach dem Berichthatten Teilnehmer
;

aufdem Treffen zu strafbaren Hand- •

lungen aufgerufen und die Tötung
von rund sechs Millionen Juden
durch das Nazi-Regime als jüdische

Propaganda“ bezeichnet

In einem offenen Briefan Bundes-
Innenminister Friedrich Zimmer-
mann hatte Galinski zu Wochenbe-
ginn Auskunft verlangt, welche Maß-
nahmen die Bundesregierung auf-

grund des SS-Treffens und der dort

geäußerten Verleumdungen unter-

nommen habe. Gleichzeitig forderte

Galinski ein energisches Vorgehen
gegen die Hilfsorganisation ehemali-

ger SS-Angehöriger, HIAG, die aus

dem Veofessungsschutzbericht her-

ausgenommen worden war. Zimmer-
mannhafte ineinerAntwort an Galin-

ski darauf hingewiesen, daß in die-

sem Fall die bayerischen Behörden
zuständig gewesen seien. Aber in ei-

nem rechtsstaatlicht verfassten Ge-
meinwesen könnten staatliche Stel-

len nur Hann in die Handlungen von
Bürgern Eingreifen,

wenn gesetzlich

bestimmte Voraussetzungen für ei-

nen solchen Eingriff vorlägen.

Galinski bekräftigtegesternjedoch
seine Forderungen und setzte rieh er-

neut für strafrechtliche Ermittlungen
gegen Teilnehmer des Treffens ein.

Ebenso müsse der HIAG die Gemein-
nützigkeit aberkannt werden. Es sei

„unglaublich, in welcher Weise heute
SS-Sympathisanten ehemalige Ver-
folgte verhöhnen können“.

„Keine Hindernisse aus Moskau für

die deutsch-deutschen Beziehungen
SPD-Chef Brandt rieht im WELT-Gespräch Bilanz seiner Base in die Sowjetunion

in die gewohnten Fahrwasser, von rauros amerikanische wie sroyjeü

PETTERPHILIPPS,Bonn

Die polnische Ostgrenze ist über-

flogen, sowjetische Reich bleibt

hinter den Triebwerken des Lufthan-

sa-Airbus im™”- weiter zurück. Der

SFD-Vorsitzende Willy Brandt zieht

im WELT-Gespräch ein erstes Resü-

mee seines Moskau-Besuchs:

„Also, erstens ist der Stellenwert

der Bundesrepublik Deutschland

dort nicht mehr so gut, wie ich esmir

wünschen mochte.“ Die Prioritäten

lägen jetzt für die Sowjets in Italien,

Frankreich, Großbritannien. Aber,

der in Moskau wie ein Staatsgast

empfangene Parteichef lehnt sich

vor, „gleichwohl dürfen rieh Politiker

und Wirtschaftler in unserem Land
die Chancen nicht entgehen lassen,

die sich aus der wirtschaftlichen Ko-
operation mit einem so großen Land
ergeben können“. Der Vorstands-

sprecher der Deutschen Bank Christi-

ans, kürzlich ebenfalls Gast bei Gor-

batschow dient als Kronzeuge, „daß
es trotz des nicht so guten Verhältnis-

ses zwischen den beiden Regierun-

gen solche Chancen" weiterhin gebe.

In der typischen Haltung - den lin-

ken Arm angewinkelt. Zeige- und
Mittelfinger in die Schläfe gedrückt,

die Augen gesenkt - erinnert rieh der
Ostpolitiker, daß es ja auch mal der

Sinn war, weswegen wir die politi-

schen Beziehungen aktiviert haben,

daß wir dort für uns selbst sprechen
konnten und nicht wrriiehfanen in ei-

ne Pisse, in der wir glauben, der gro-

ße Bruder könne dies für uns miterle-

digen. Das tun die Italiener, Franzo-
sen und Briten auch nicht“.

Diese von ihm betonte Eigenstän-

digkeit der Westeuropäer und ihrer

Interessen, eine gewisse Überein-
stimmung zwischen Brandt und Gor-

batschow in der Sicherheitspolitik

haben zu kritischen Bewertungen zu-

hause geführt zum Verdacht einer

„pro-sowjetischen Kurskorrektur“

bei gleichzetg verstärktem Antiame-
rikanismus? Der Zorn rumort in ihm,

nachdem er beijeder Gelegenheit die

feste Verankerung im westlichen

Bündnis betont habe. Aber Brandt

setzt nur die Kaffeetasse schärfer als

sonst auf: „Es gibt nicht zum ersten

Mal eine Verirrung extrem konserva-

tiven Denkens, die zu Lasten nationa-

seinen Gesprächen in Moskau, „auch

mit amerikanischen Gesprächspart-

nern“, den „Eindruck" mit als ob

auch die vorbereitenden Gespräche

für ein Gipfeltreffen zwischen

Kreml-Chef Gorbatschow und US-

Präsident Reagan zwischen „Leuten

auf beiden Seiten qualitativ intensi-

ver“ liefen, „als vermutlich die mei-

SPD-Ch«f WUl^Braadt
: SVEN SIMON

sten bei uns wissen“. Dies müsse al-

lerdings „nicht bedeuten, daß das
noch in diesem Jahr passiert“.

Es ist der typische Brandt, nicht

nurwegen der reibeisen-rauhen Stim-

me, der angesichts der zweiten Gen-
fer Verhandlungsrunde nicht mehr
nherummachen" will an der ersten.

Jch glaube, die Grundfrage ist, ob
das Mandat klar genug geschrieben

war durch die beiden Außenminister
Shultz und Gromyko im Januar und
ob aufbeiden Seiten, nicht zuletzt auf
amerikanischer, der Außenminirier
volle Deckung gehabt hat“ Nur ein

Gipfeltreffen „kann konkretisieren,

was das heißen soll mit dem Zusam-
menhang zwischen strategischen, al-

so interkontinetalen Waffen und den
Planen für eine Militarisierung des
Weltraums“. Er läßt keinen Vorwurf

sehe Pläne einschließe.

Der regelmäßige USA-Reiseode

weiß, daß bei der Regierung Reagan

kein Interesse besteht, mit ihm über

diese Dinge zu sprechen. Aber, und

da läßt Brandt trotz der deutlichen

Worte Verletzheit spüren: „Ich glaube

nicht, daß ich mir noch die Mühe

machen werde, im Verhältnis zur ge-

genwärtigen amerikanischen Admi-

nistration mir irgendeines meiner

Gliedmaßen auszureißen.“ Kurte

Pause: „Das ist mehr deren Problem

als meines." An seinem Verhältnis zu

Amerika ändere sich dadurch nichts.

Und „natürlich" würden weiterhin

Politiker der SPD, „auch in der ge-

bührenden Korrektheit und Ernsthaf-

tigkeit“ mit der US-Regierung Kon-

takte suchen.

Die Deutschland-Politik hat bei

Gorbatschow nur eine Nebenrolle ge-

spielt Es sei wohl „verständlich jour-

nalistisch überspitzt formuliert",

wenn man seine Beurteilung so be-

schreibe, daß SED-Chef Honecker

seinen „Spielraum“ behalte. „Ich ha-

be nicht den Eindruck gehabt, daß

eine Weiterentwicklung des Verhält-

nisses der beiden Staaten auf deut-

schem Boden mit ungebührlichen

Hindernissen auf sowjetischer Seite

rechnen müßte.“

Das sozialdemokratische Wort von

der „Sicherhritspartnerschaft" habe

übrigens Gorbatschow „zugesagt".

Ural bei Brandts vorrangigem The-

ma, der Umlenkung eines Teils der

weltweiten Rüstungsausgaben in Hil-

fen für die Dritte Well, „halte ich es

für höchst interessant, daß die sowje-

tische Führung nicht mehr eine eher

hämische Haltung zu den Fragen der

internationalen Ökonomie einnimmt
Ich glaube, die Annahme wäre ein

Mißverständnis, daß die Moskowiter

gesagt haben, sie wollten von rieh

aus, einseitig soundsoviele Prozent

umlenken“. Aber er glaube, »daß man
rieh über das Thema vereinbaren

kamt".

Es ist zu merken, der SPD-Patri-

arch hat Gefallen gefunden an dem
jungen“ Mann im Kreml

Die FDP sucht ihren Kurs für 1987
Größere Betonung der Eigenständigkeit in der Entspannung»- und Innenpolitik

STEFANHEYDECK, Bonn

Die FDP willemen „neuen Anlauf
in der Entspannungspolitik" unter-

nehmen. Sie will daraufabzielen, die
West-undEuropapolitik als „Widerla-
ger der Entspannungspolitik" ver-

stärkt in Gang zu setzen und dabei

die deutsche Rolle zu stärken.Außer-

demsieht sie indemAusbau des Han-
dels mit dem Ostblock eine Möglich-

keit, zur Entspannung beizutragen.

Das soll auch mit Blick auf die Bun-
destagswahl im Februar 1987 gesche-

hen, bei der dem Thema Frieden eine

große Bedeutung zukomme.

Schwerpunktmäßig wollen die

Freien Demokraten sich bis zu ihrem
Wahlparteitag im Winter 1986 aufaus-
gewählten Feldern weiter profilieren.

Sie haben zwar den festen Willen zur

Fortsetzung der Bonner Regierungs-

koalition auch, in der nächsten Legis-

laturperiode. Sie wollen aber ihre Ei-

genständigkeit gegenüber der
CDU/CSU deutlicher demonstrieren

und —wo nötig, rieh klarer abgrenzen.

Dabei wollen sie sich aber nicht an
der Kritik an Bundeskanzler Helmut
Kohl beteiligen oder sogar zur

Schwächung seiner Position beitra-

gen. FDP-Chef Martin Bangemann
nannte es an die CSU gerichtet eine

„kurzfristige Taktik“, die Wahlen in

Bayern 1986 gewinnenzuwollen
und in Bonn zu vertieren“. Der eher

zurückhaltende Vorsitzende der Bun-
destagsfraktion, Wolfgang Mischnick,
meinte: „Einer derjenigen, die beson-

dere laut die Bonner Arbeit kritisiert

haben, sitzt hier in München,“

Zu der von neuem Selbstbewußt-

seinund wiedergefimdenerGeschlos-

senheit geprägten Haltung ist es auf-

grund der letztenWahlerfolge gekom-
men. Dies hat nach FDP-Emschät-
zung zur Überwindung des „väDig de-

solaten Zustands“ und zu einer „Auf-

bruchstimmung“ geführt

„Fast eingeschlafen" seien die Ftu-

gelkämpfe. Das Klima in der Füh-
rung, die am Sonntag zu einer Klau-
sur Zusammentritt, wird beute als

„kollegial“ beschrieben. Selbst Ban-
gemanns Vorgänger Hans-Dietrich

Genscher sei - entgegen allen Be-
fürchtungen - bereit, die Arbeit mit-

zutragen.

Dieses geschieht im Schulter-

schluß: So bezieht sich Bangemann
offensichtlich in seinem jüngsten
Rundbrief wenn auch indirekt in der
Frage der Entspannungspolitik klar

auf Genscher. Genauso wie von die-

sem wird auch in der FDP-Spitze die

Auffassung vertreten, daß eine „be-

grenzte Teilnahme", eingebettet in ei-

ne Gesamtkonzeption am amerikani-

sch«! SDI-Projekt möglich sei. Dies

werde durch die deutsch-französi-

schen Eureka-Pläne nicht ausge-

schlossen. Deshalb wird erwartet,

daß der Bundeshauptausschuß mor-

gen in Neuss einen kritischen Antrag

eines FDP-Bezirks zurSicherheitspo-
litik und SDI-Frage „entschärft“.

Nach einerNRW-Wahl-Nachumfra-
ge der FDP wurde ihr in da* Wirt-

schaftspolitik „größere Kompetenz*
als derCDU zugetraut. Neben diesem
Schwerpunktthema und der Ent-

spannungspolitik will sie jetzt präzise

Vorstellungen zur künftigen Sozial-

und Rentenpolitik sowie Perspekti-

ven zur Kulturpolitik in den Vorder-

grund rücken. Erstmals wird der

„Rohentwurf1

eines „Programms für

eine liberale Gesellschaft" an die Ba-

sis gegeben und erst dann dem Par-

teitag im Mai vorgelegt

Daß säe sich ihrer Bedeutung be-

wußt ist, macht die FDP auch in der

Innen- und Rechtspolitik gegenwär-
tig deutlich. Nicht nur Bangemann
hat bereits angekündigt, daß sie die-

strittigen Fragen zumWahlkampfthe-
ma machen will, wenn es keine Eini-

gung mit der Union geben sollte. Dar-
über wird auch am Sonntag auf de*
Präsidiumsklausur beraten.
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Burschentag spielt mit
historischem Sprengstoff
Hochschnlpotitische Themen rucken in den Hintergrund

PETER PHILIPPS, Bann
Es gehört nicht viel Prophetengabe

dazu, um dem.am Mittwoch in seinem
Nachkriegsdomizil Landau/Pfalz be-
gonnenen Burschentag scharfe Aus-
einandersetzungen vorauszusagen.
Denn der zunehmende Wille, sich -
an die urbuischenschaftUche Tradi-

. tion anknüpfend - wieder stärker po*
litisch in der Öffentlichkeit zu Worte
zu melden, findet seinen Nieder-
schlag in einigen brisanten Anträgen.
Der 40. Jahrestag des Kriegsendes
sorgt dabei für den Grandtenor.

Während der gemeinsam» Antrag
dreier Burschenschaften, den Kon-
greß des nächsten Jahres unter dffis

Motto „25 Jahre Mauerbau - Teilung
für ewig?" zu stellen, noch konsensfä-
hig ist, beginnt unter Tagesord-
nungspunkt 10.2 die .Brunner Bur-
schenschaft zu Aachen“ mit dem be-
ziehungsreichen Namen „Liberias“
eine ganze Serie von Sprengsätzen
auszulegen: Zuerst soll der Burschen-
tag beschließen, der .wiederholt in
der Öffentlichkeit aufgestellten The-
se von der Alleinschuld Deutschlands
am Zweiten Weltkrieg entgegen“ zu
treten. In der Begründung wird u. a.

<r> darauf verwiesen, daß „der britische

Blankoscheck für Polenvom 31. März
1939“ gegen die deutsche Allein.

schuld spreche, da er .die Lage au-
ßerordentlich verschärfte“.

Zu den dann folgenden Anträgen
aus den gleichen festgeschlossenen

Burschen-Reihen gehört auch: „Die
Deutsche Burschenschaft lehnt die
derzeit insbesondere von den Mas-
senmedien betriebene einseitige

Form der Vergangenheitsbewälti-
gung ab.“ Sie spreche sich dafür aus,

.auch die Verfehlungen und Verbre-
chen der Alliierten nicht länger in

den Hintergrund“ zu drängen. Denn,
so die Begründung, „die betriebene
einseitige Vergangenheitsbewälti-

gung ist rechts anderes als die Züch-
tung deutscher Schuldkomplexe. Sie
führt zur Zerstörung der deutschen
Identität“. Nur folgerichtig kommt
dann der Antrag, den .von den Alli-

ierten zur Niederringung des deut-

schen Reichs entfachten Bombenter-
ror gegen die Zivilbevölkerung als ein

Verbrechen gegen die Menschlich-
keit zu weiten“.

Wiener Antrag

f * g r* 1 Ö'j Etwas zurückhaltender wird es

: I La dann bei der „Ghibeflinia Stuttgart“,

die „mit Empörung von den Auße-
'

: : > •!;•>. rangen führender westdeutscher Po-
litiker Kenntnis" nehmen lassen will,

„in denen das grandgesetzliche Wie-

dervereinigungsgebot in Frage ge-

stellt“ weide. Zitiert wird dabei aller-

dings nicht die aktuelle Debatte um
Jürgen Scbmude, sondern einträch-

tig in einem Boot finden sich dort

Helmut Kohl, Willy Brandt und Uwe
Ronneburger wieder. Kohls Anpran-
gerung wird dabei nicht durch ein

Zitat begründet, während Brandt vor-

gehalten wird: Jch frage mich
manchmal, ob wir alle genau genug

gelesen haben, was in der Präambel
steht Das Wort Wiedervereinigung
kommt darin nicht vor."

Da Höhepunkt istvon der „Wiener

Akademischen Burschenschaft
Olympia“ vorbereitet worden, wie al-

le österreichischen Burschenschaften
nach hitzigen vexbandsmtemen Aus-
einandersetzungen seit Anfang der
siebziger Jahre Mitglied der Deut-
schen Burschenschaft „Österreich

ist ein deutscher Staat“, heißt es ein-

leitend in dem Wiener Antrag. „Sein
Anschluß an das Deutsche Reich
konnte nach dem Ersten Weltkrieg
und während der Zwischenhiiegszeit
nur gegen den Wißen der überwälti-
genden Mehrheit der Bevölkerung
und alter maßgeblichen politischen

Kräfte durch Androhung massiver
Sanktionen verhindert werden. Nach
1945 fand niemals eine Volksabstim-
mung statt die die 99,8 Prozent Ja-

Stimmen für den Anschluß an das
Deutsche Reich vom lOApril 1938
aufgehoben hatte.“

Ausländer-Kriminalität

Weiter heißt es: „Die Deutsche
Burschenschaft beobachtet mit Sor-
ge, daß die durch die machtpolitische
Lage nach dem Zweiten Weltkrieg er-

zwungene Eigenstaatlichkeit Öster-
reichs durch Züchtung eines österrei-

chischen Nationalbewußtseins ideel

zu untermauern versucht wird.“ Von
.kleinmütiger Gefügigkeit“ gegen-
über den „Siegennächten“, von de-

ren Vorstellungen eines „geistig ent-

mündigten Deutschland“ ist die Re-
de: „Niemals war es der Wille der
Österreicher, die 1938 endlich er-

reichte großdeutsche Einheit zugun-
sten eines aus den Wirren der Auflö-

sung der Donaumonarchie entstande-
nen Kleinstaates wieder aufzugeben.“
Insgesamt spielten „die europäischen
Volker“ ohnehin nur noch „die unter-

geordnete Rolle der Handlanger und
Satelliten raumfremder Supermäch-
te“.

Bei solchen Anträgen rücken die

auch gestellten Anträge zum Hoch-
schulrahmengesetz oder zum Um-
weltschutz naturgemäß in d«*n Hin-
tergrund. Von „deutscher Schuld“,

von „Wiedergutmachung“ oder gar

von den Verbrechei gegen die Juden,
gegen andere Völker steht in keinpm
Antrag der selbstbewußten Jungaka-

demiker auch nur eine Zeile. Statt

dessen wild in mehreren Vorlagen

das besondere Augenmerk auf eine

„hohe Ausländer-Kriminalität“ ge-

legt und gefordert, „straffällig gewor-
dene Ausländer den Vollzugsbehör-

den ihrer Heimatländer zu überstel-

len“.

Mit einigen beachteten Beiträgen

war die Deutsche Burschenschaft seit

einigen Jahren dabei, aus dem auch
von ihr selbst gewählten politischen

Schmollwinkel hervoraxkommen.
Zur Zeit steht sie allerdings in der

Ge&hr, sich selbstgenaudorthinwie-
der zurück zu katapultieren.

, Weizsäckers Worte zum

*

8 . Mai weltweit gefragt
EBERHARDNITSCHKE, Bonn

Die Hede, die Bundespräsident

Richard von Weizsäcker zum 40. Jah-

restag des Kriegsendes am 8. Mai in

Bonn hielt, hat eine ungewöhnliche

Menge von Nachfragen nach dem
Text zur Folge. „Noch nie so was
erlebt“ haben die Mitarbeiter der

Poststelle des Bundespräsidialamtes,

wo täglich zunehmend Bündel von
Karten und Briefen wegen dieser Re-

de eingehen. Weniger als ein Prozent

der Absender, so ein Sprecher des

Präsidialamtes, äußerten sich dabei

kritisch, überwiegend sei uneinge-

schränkte Zustimmung.

Bisher hat das offizielle „Bulletin“

der Bundesregierung in fünf Aufla-

gen 200 000 Exemplare des Textes ge-

druckt, die Bundeszentrale für Politi-

sche Bildung 250 000 Exemplare.

Deutsche Verlage wollen die Rede als

Heft drucken, die Deutsche Philips-

Gesellschaft bringt sie als Schallplat-

te heraus. Ungewöhnlich ist auch das

Interesse im Ausland, nachdem die

„New York Times“ , die größte Madri-

der Tageszeitung „El Pais“, die Lon-

doner „Times" und der britische „Gu-

ardian“ große Teile der Rede ab-

druckten und der israelische Bot-

schafter in Bonn, Jitzhak Ben-An, die

Rede als eine „Sternstunde" bezeich-

net hatte.

„The American Jewish Commit-
tee“ und der „World Jewish Con-

gress" schrieben an den Bundespräsi-

denten mit Glückwünschen und Sät
zen wie: „Die Rede wärmte unser al-

ler Herzen“ und „Ihr Name gehört zu

dem Deutschland, mit dem wir Ver-

söhnung wollen."

Für den Landesverband Rhein-

land-Pfalz des „Bundes der Vertrie-

benen“ schrieb sein Vorsitzender Hu-

bertus Schmoll der auch gleichzeitig

der Landsmannschaft Schlesien in

diesem Bundesland vorsitzt: „Sie ha-

benmH Ihren Ausführungendem An-

liegen der Heimatvertriebenen und
dem Anliegen der geschichtlichen

Wahrheit Rechnung 'getragen“, dies

lüsse „im Hinblick auf den Artikel

es Herrn Martin Jenkeim .Schlesier*

»sagt werden.“

Für einen großen bayerischen Orts-

verband der tjndsmannschaftSchle-
sien schrieb der Vorsitzende an den
Bundespräsidenten unter Bezugnah-

me auf diese Zeitschrift: „Ich nehme
das E»™ Anlaß, um Ihnpn zu bekun-

den, daß wir an der Basis nicht so

denken wie dar Verfasser dieses Bei-

trages. Ihre Rede zum 8. Mai war aus-

gewogen und untadelig. Das haben
unsere Mitglieder zum Ausdruck ge-

bracht Wir Stehen treuzum Grundge-
setz und zur Bundesrepublik

Deutschlandl"

Hem? Kissinger telegrafierte an
Richard von Weizsäcker aus New
York, er sei „bewegt“ von der Rede,

und: „It was a noble document that

did not surprise your admirers but

needed to be said“ (Es war eine her-

vorragende Bekundung, die Ihre Be-

wunderer nicht erstaunte, aber gesagt

werden mußte).

Unter den Brieten an den Bundes-
präsidenten äßen viele aufr in denen
die Schreiber aus verschiedensten

Gründen „Tränen in den Augen“ bei

Anhören der Rede als Grund dafür
angeben, daß sie „zum erstenmal“ ei-

nem Bundespräsidenten schreiben.

Heimatvertriebene geben stets die

Region an, aus der sie stammen,
schicken Gedichte mit Ein alter Herr
schrieb: „Es war nun wirklich eine

Rede und uneingeschränkt die beste,

die ich jemals gehört habe.“

Ganz offensichtlich hahpn, ohne
daß in den Briefen die Berate ge-

nannt werden, Arbeiter wie Universi-

tätsprofessoren geschrieben. Gleich-

behandlung ist gesichert: Wegen Per-

sonalmangels bekommen alle höch-

stens eine hektografierte Bestätigung
und Dank, daß ihr Schreiben einge-

gangen ist

Daran kann nichts ändern, wenn
Schüler sich in etwas ungelenker
Sprache wünschen, daß der Präsi-

dent selber ihren Brief in die Hand
j

bekommt und nicht nur „Ihr Sekre-
'

tär“. Und daran ändern auch nichts

gekonnte Satze wie der „Der wach-

sende Respekt für Ihre Person ist

kein absolutistischer Götzendienst,

sondern AusdruckeinerZwiesprache
zwischen den Bürgern.“
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Die beiden Koreas legen

Verhandlungsdaten fest
Fortschritte beim Thema Familienzusammeofahrong

Millionen Menschen von ihren Fami-

Auch Moskau besitzt

Anti-Satelliten-System
Technologischer Vorsprung der USA in Genf bestätigt

IRENE ZUCKER, Genf
FRED de LATRÜBE, Tokio

Die zweitägige Vollkonferenz der

Rotkreuz-Dde^tionen Sud- und
Nordkoreas in Seoul endete mit ei-

nem Teilerfolg. Beide Seiten einigten

steh, ein gemeinsames Komitee zu
bilden, das die Einzelheiten über die

ZusaTnmgnffihTMwg getrennter Fami-

lienmitglieder erörtern soll Außer-

dem wurde beschlossen, die nächste
Vollkonferenz der beiden Delegatio-

nen am 27. August in Pjöngjang an-

zuberaumen. Am 15. Juh soll schon in

Panmunjon eine vorbereitende Ta-

gung stattfinden.

Ein konkretes Abkommen überdie
Frage der Familtenvoemigungen
scheiterte noch an Verfahrensfragen:

Die Südkoreaner traten für ein

schrittweises Vorgehen über Brieffo-
to- und Adressenaustausch und daran
anknüpfende Verwandtentreffen ein,

während die Delegation des Nordens
unverzügliche, auf mindestens einen
Mjnnat Familienzusam-
menführungen forderte. Hierfür soll-

ten die Orte Panmunjon und Chor-
won als Grenzübergangsstellen ge-

wählt werden.

Das Treffen der beiden Delegatio-

nen stellte die erste Vollkonterenz
seit 12 Jahren dar. Die nordkoreani-
sche Delegation war mit 84 Personen
- darunter 50 Journalisten - nach Se-

oul gekommen und in einem Hotel
erster Klasse untergebraefat worden.
Eine von den Gastgebern angebotene
Stadtrundfahrt, die auch zu den
schon fertiggestellten olympischen
Anlagen führen sollte, lehnten die

Nordkoreaner jedoch ab.

Bei der Teilung der koreanischen
Halbing»! nach Kriegsende 1945 nfld

während des Korea-Kriegs wurden

üenangehörigen getrennt Allem zwi-

schen 1950 und 1953 flohen fünf Mil-
lionen Nordkoreaner in den Süden.
Fast alle wissen seither nichts "i»hr

von ihren zurückgebliebenen Ver-
wandten. Zwischen den beiden Lan-
deshälften gibt es nicht einmal einen
Briefvedcahr,

Die Delegation Südkoreas stimmte
auch einem Vorschlag des Nordens
zu, nach dem am 15. August gegensei-
tige Besuche von Volkstanzgruppen
stattfinden sollen. Der 15. August der
Tag des Kriegsendes und der Befrei-

ung von der japanischen Kolonial-

herrschaft wird in Süd- und Nordko-
rea festlich begangen.

Noch in der Schwebe ist, ob es in

Bälde auch zu einem Treffen der Par-
lamentarier Nord- und Südkoreas
kommen wird. Pjöngjang hat eine sol-

che Zusammenkunft im letzten Mo-
nat vorgeschlagen und erklärt, dabei
konnte ein NiehtengriffcahVnrnmpn
zwischen beiden T-anrirehaiftp^ abge-
schlossen werden, das den Abzug
amerikanischer Truppen aus Südko-
rea ermöglichen würde. Wegen des
verzögerten Beginns der konstituie-

renden Sitzung des neugewählten
Parlaments in Seoul steht eine Ant-
wort der Südkoreaner noch aus.

Die südkoreanische Regierung halt

den Vorschlag des Nordens aber für
ein Täuschungsmanöver, das eine

kommunistische Unterwanderung
des Südens ermöglichen soH Die
nordkoreanische „Volkskammer“
umfaßt 615 Delegierte, während das
südkoreanische Parlament nur 276
Abgeordnete zählt die sich zudem als

Regierungs- und Oppositionslager ge-

genüberstehen. (SAD)

SPD bemüht um
Ausgleich mit

Washington
RÜDIGER MONIAC, Bonn

Führende SPD-Politiker haben ge*
stern versucht, die zwischen ihrer
Partei und der US-Regierung entstan-

dene Verstimmung nicht weite* zu
vertiefen. Zum Auftakt der diesjähri-

gen europäisch-amerikanischen Kon-
ferenz über sicherheitspolitische Fra-

gen in der Bonner Friedrich-Ebert-

Stiftung richtete der SPD-Vorsitzen-

de -Willy Brandt demonstrativ ein

„sehr herzliches Wort des Willkom-
mens an unsere amerikanischen Gä-
ste“ , und der Vorsilzende der Tagung,
der Hamburger Bürgermeister Alfons
Pawelczyk, meinte zur Absage der
hohen US-Beamten Burt und Perle,

es sei der Stiftung „überzeugend dar-
gestellt worden“, daß dafür „inner,

amerikanische Gründe“ maßgebend
gewesen seien. Burt, für Europa zu-

ständiger Unterstaatssekretär im Au-
ßenministerium in Washington, hatte

schon vor zwei Wochen wissen las-

sen, daß er sich vertreten lassen müs-
se. Burt, der vermutlich neuer US-
Botschafter in Bonn wird, hatte nach
Präsident Reagans Staatsbesuch in

Bonn dementiert, dem Weißen Haus
geraten zu haben, Brandt in Bonn
nicht zu empfangen.

Die Tagung stand gestern im Zei-

chen der Diskussion über die ameri-
kanische Strategische Verteidigungs-
initiative (SDD, die SPD-Politiker wie
beispielsweise Egon Bahr, Andreas
von BüJow und Karsten Voigt ablehn-
ten. Voigt empfahl der NATO, in Eu-
ropa unter bestimmten Bedingungen
Vorkehrungen zur Bekämpfung der
Zweiten Angriffsstaffel mit konven-
tionellen Waffen zu treffen. Damit be-

fürwortete der außenpolitische Spre-

cher der SPD-Bundestagsfraktion
erstmals das von der NATO entwik-

kelte FOFA-Konzept

Zum ersten Mal hat Moskau in
Genf bestätigt, daß die UdSSR ein

Satelliten-Vemichtungssystera auf-

gebaut und getestet hat Nach Anga-
ben des Generalobersten im General-

stab. Nikolai Tscherwow, handelt es
sich um ein System mit von der Erde
aus zu startenden Raketen. Damit
werden westliche Informationen über
ein zumindest zum Teil einsatzberei-

tes Anti-Satelliten-System der
UdSSR untermauert

Nach Tscherwows Angaben be-

gann die Sowjetunion Ende der 70er
Jahre mit dem Bau ihres Anti-Satelli-

ten-Systems.JSr dementierte jedoch,
daß die UdSSR im Jahr 1982 in 20
Flugtests alte Satelliten ihrer Kos-
mosreihe mit Raketen beschossen
hat wie der amerikanische Außda-
rungsdienst angedeutet hat Als Ver-

suchsziele seien einzig fiktiv ange-
nommene Punkte im außeratmo-
sphärischen Raum anvisiert worden.

Amerikanische Behauptungen, die

Sowjetunion besitze sogenannte „Kil-

ler-Satelliten“, die auf Erdumlauf-
bahn gebracht und dann an ihr Ziel

heranmanövriert werden, bezeichne-

te Tscherwow als „Unsinn“ und
„Phantasien“. Nach Angaben des Ge-
nerals konzipierte die Sowjetunion
ein System nach dem früheren Mu-
ster der USA die 1962/63 im Pazifik

Anti-Satelliten-Raketen testeten, das
Programm aber Mitte der 70er Jahre
einstellten

„Die Amerikaner brauchen nur
vier bis sechs Monate, um dieses Waf-
fenprojekt zu reaktivieren“, meinte
Tscherwow. „Wir haben mehr Flug-
tests mit Anti-Satelliten-Raketen

durchgeführt, aber die USA haben
einen technologischen Vorsprung.“

Die Sowjetunion begann laut

Tschenvow „in den spaten 70er Jah-
ren“ mit dem Bau ihres Anti-SateUi-

ten-Systems. Seit 1982 verzichte sie

freiwillig auf die Erprobung solcher
Raketen, da sie ein vertragliches Ver-
bot aller WeltraumwalTen bejahe.
Sollten jedoch die Amerikaner eine
Serie von Versuchen durchziehen,
würden auch die Sowjets ihre Tests
weiterführen. Entscheidend wäre der
vorgesehene dritte US-Versuch. wo-
bei eine zweistufige Rakete mit
Suchkopf von einem Kampfflugzeug
F-15 auf ein konkretes Ziel im Welt-
raum abgefeuert werden soVL

Wenn die Vereinigten Staaten je-

doch, betonte Tscherwow. wie schon
vor einiger Zeit angekündigt, eine
neue vollständige Versuchsserie mit
dem vom Kampfflugzeug des Typs
F-15 gestarteten Raketen durchführ-
ten. werde auch die Sowjetunion ihre

eigenen Tests fortsetzen. Dann sei sie
gezwungen, den 1982 verfügten frei-

willigen Stopp auf die weitere Erpro-

bung solcher Raketen wieder aufcu-
heben.

In Genf ist auch bekannt, daß zwi-

schen Soujets und Amerikanern ein

Konsens darüber besteht, daß Rake-
tenabwehrsysteme im Weltraum
(SDR keinerlei Schutz für die Bevöl-
kerung eines Landes zu bieten ver-

möchten, sondern daß damit höch-
stens die eigenen Raketen geschützt
werden könnten. Zudem bewegt sich

die Diskussion um die sogenannte
Strategische Verteidigungsinitiative

(SDI) bereits heute an der Grenze des
ABM-Vertrages.

Auf der Exportdrehscheibe:

Weichen für langfristig

feste Finanzierungswege.

Helaba Frankfurt

Es ist gut, wenn die Bank des
exportierenden Unternehmers dort

donüdüeit, wo skb die internationalen

Finanzierungen konzentriert haben.

Eine dieser exponierten Städte in

Europa ist der Finanzplatz Frankfurt.

Von ihm, seinen Banken, Organisa-
tionen und Hauptverwaltungen gehen
entscheidende Impulse aus.

Im Zentrum dieses internationalen

Wettbewerbs agiert für Sie die Helaba
Frankfurt.

Sie kennt die Usancen der Export-

länder. Sie hat direkten Zugang zu den
Experten und Expertisen am Finanz-
platz. Kommunikationsstränge verbin-

den sie mit den Wirtschaftszentren

und den internationalen Finanz-

märkten.

Im Zentrum des internationalen

Wettbewerbs: Helaba Frankfurt.

Bank und Standort verschaffen Ihnen

auf den Exportmärkten Vorsprung und
geben Sicherheit.

Dem Background entspricht die

konkrete Leistung. Im Mittelpunkt

steht die Finanzierung auf DM-Basis
zu festen Zinssätzen: Das ist die

Stärke der Helaba Frankfurt.

Natürlich ist der Exportservice der

Helaba Frankfurt mehr als nur „Kredit.”

So wickelt die Bank für Sie Akkre-

ditive und Dokumenteogeschäfte ab

und diskontiert Ihre AusLandswechsel.

Sie übernimmt Avale und Garantien.,

ebenso Ihren Zahlungsverkehr - auf
der Basis moderner Banktechnologie,

weltweit. Und sie sichert Ihr Auslands-

engagemem durch Termingeschäfte

gegen Kursrisiken ab.

Der Standort verpflichtet zu Leistung.

Der Standort in der Frankfurter

City, der öffentlich-rechtliche Status,

eine Eigenkapitalausstattung von rd.

1,3 Mrd DM sowie über 68 Mrd DM
Geschäftsvolumen, mehr als

50 Mrd DM Kreditvolumen und
über 27 Mrd DM Gesamlumlauf
eigener Wertpapiere kennzeichnen
die Leistungsfähigkeit der Helaba
Frankfurt.

Hessische Landesbank
-Girozentrale-

Junghofstr. 18-26

6000 Frankfurt 1

Niederlassungen in

Dannstadt und Kassel

AuslandsstStzpunkte in London,
Luxemburg und New York

Helaba FtrsrnttatrS
Hessische Landesbank -Girozentrale-
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Pinochets Zensor läßt

Opposition verstummen
„Spannend wie ein Telefonbuch64

/ Untergnmdzeitiingeu

Frankreichs KP probt
wieder den Aufstand
Nach der Straßenschiacht Erinnerung an frohere Zeiten

WERNERTHOMAS,Miami

Chile liefert der Weltpresse kaum
noch Schlagzeilen, von gelegentli-

chen Terroristen-Aktionen abgese-
hen. Vorbei sind die Zeiten der mo-
natlichen Demonstrationen und der

blutigen Straßenkämpfe, die oft To-
desopfer forderten. General Augusto
Pinochet sitzt wieder so fest im Sat-

tel, daß selbst Vertreter der Opposi-
tion konzedieren, er werde tatsäch-

lich bis 1989 regieren, wie es die nach
seinen Wünschen konzipierte Verfas-

sung vorsieht

Emilio Füippi, der Direktor des

Nachrichtenmagazins „Boy", vertritt

die Meinung, daß der General vor al-

lem durch die Gängelung derMedien
seine Position stabilisieren konnte
„Die Zensur war das wirkungsvollste
Instrument zur T-ahmnng der demo-
kratischen Opposition.“ Ricardo La-
gos, ein Führer der Sozialistischen

Partei und der „Demokratischen Alli-

anz“. einer Vereinigung nichtmarxi-
stischer Kräfte, urteilt ähnlich: „Die
Restriktionen bedeuten das Ende der
Opposition.“

Bevor die Regierung im November
vergangenen Jahres den Belage-

rungszustand verhängte, florierte ein

kritischer Journalismus. „Die Fresse
ermöglichte p-inen Dialog zwischen
der Regierung und den oppositionel-

len Kreisen“, sagte Marcelo Centre-

ras, der Direktor des verbotenen
Tiinfrsmagazins „Apsi“. Selbst in dem
konservativen „Mercurio“, der re-

nommiertesten Zeitung des Landes,
kamen die Oppositionspolitiker einst

ausführlich zu Wort Die Medien be-

richteten überjede Veranstaltung der
Pinochet-Gegner und ihre weiteren
Pläne. Die Chilenen lernten die pro-

minentesten Politiker der Opposition
wie Lagos und den christdemokrati-

schen Parteichef Gabriel Valdes nä-
her kennen.

Lange Tabu-Liste

Heute müssen die Medien die mei-

sten oppositionellen Aktivitäten ver-

schweigen. Es dürfen keine Nach-
richten verbreitet werden, die eine
„öffentliche Unruhe“ schaffen kön-
nen.Auch das ThemaMenschenrech-
te steht auf der Tabu-Liste. Selten

schlüpft ein kritischer Kommentar
durch die engen Maschen des Kon-
trollnetzes. Ein diplomatischer Beob-

achter spottet: „Manchmal lesen sich

die Zeitungen so spannend wie das
TelefonVerzeichnis von Santiago.“

Die Regierung hat mit der Wieder-
einführung des AiiftnahTnew^g^nrip^

sechs linksgerichtete Magazin* ver-

boten. Die arbeitslosen Journalisten

veröffentlichen nun Untergrund-
Blätter, die allerdings nur eine Ge-
samtauflage von etwa 2000 Exempla-
ren pro Woche erreichen. Unter den
Publikationen* die weiter erscheinen

dürfen, ist „Hoy“ am schwersten von
der Zensur betreffen, eine den Christ-

demokraten verbundene Zeitschrift

Schwere Verluste

Emilio Füippi berichtet, daß Zen-
sor Josä Miguel Amendariz bisher

mehr als SO Artikel streichen ließ.

Auch anstößige Überschriften und
Bilder und selbst Zitate des Freiheits-

helden Bemaido O’Higgms wurden
gekipptDie Zpnsmxm »mpfinrten rfac

rrirht ata lächerlich. Manrh* verwei-

sen auf Vorgesetzte. „Auf die Dauer
laßt sich so nicht arbeiten“, klagt Fi-

lippL „Das geht an die Substanz.“

„Hoy“ kam bisher jedoch besser

über die Runden als andere Presseor-

gane, unter ihnow dag konservative
Nachrichtenmagazin „Ereilte“. Die
iwpistpn Zeitungen uprf Zeitschriften

erlitten schwere wirtschaftliche Ver-

luste, weil Anzeigen fehl*" Viele

Journalisten äußern rfangtongangstL

In den letzten Tagen kursierten Be-
richte in Santiago, daß Präsident Pi-

nochet den Belagerungszustand bald

aufbeben will, noch in dieser oder in

der nächsten Woche. An der Zensur
soll sich jedoch nichts andern. Amen-
dariz, der Direktor des Pressebüros

der Regierung; erläuterte der Zeit-

schrift „Cosas“, diese Maßnahmen
seien notwendig, „um den verbalen
Terrorismus zu beenden“.

Daß der mittlerweile 69jährige Ge-
neral alle Pläne für «m» demokrati-
scheÖfbung aufEis legte, läßterauf
diese Weise erkennen: Das Wort
„Transirion“, Übergang (zur Demo-
kratie), darfnichtmehrgedruckt wer-
den. Sähst als „Hoy“ die Situation in

der Sowjetunion während der langen
Krankheitdes Kreml-Führers Tscher-
nenkn mit dieser Bezeichnung um-
schrieb, trat der gelbe Filzstift des
Zensors inAktion. (SAD)

A.GRAFKAGENECK, Paris

Während Präsident Mitterrand in

einer groß angelegten Schau mehrere
Friedensnobelpreisträger zu einem
Kolloquium über die Verletzung der
Mpng/»h>»Tviw»M<> in aper Welt in der

Pariser NatirmalvproammliiTig emp-
fing, Frankreichs Kommuni-
sten, ebenfallsgeladen, derVeranstal-

tung ostentativ fern. Ihr Partei-Organ

„HumanitA“ beging den Tag aufeige-
ne Weise. In einer mehrseitigen Son-

dernummer wies es auf die „Verlet-

zung der Mwiyhwirpphtp* in Frank-
reich und der westlichen Weh hin:

drei Millionen Arbeitslose in Frank-

reich, kaum weniger in Deutschland
und Großbritannien, Berufsverbote

in der Bundesrepublik, Gesinnungs-

schnüffelei gegen gnmmumgtpn in

französischen Fabriken, brutale Aus-
treibung von Arbeitern, die ihren Ar-
beitsplatz verteidigen wollen — The-
men, so die Zeitung, die auf der von
Mitterrand inszenierten Show nicht
diskutiert werden würden.

Statt dessen werde man, fährt der
kommunistische KnTWTTMWater fort,

in „üblicher Weise“ auf der angebli-

chen FVpihettahprauhiipg jjj rten so-

zialistischen Landern herumtram-
peln, wobei jeder wisse, daß dort die

„•fiinriflTnpntafon
“ WignsrhpnTPcVrte

auf einen Arbeitsplatz und eine gesi-

cherte Existenzbesserverteidigtwür-
den als unter dem Kapitalismus.

Geduld am Ende

Dieser Vorgang ist nur derjüngste
in ein« langen Kettevon Vorkomm-
nissen seit dem Sommer 1984, als die
einst so hoffhungsvofl begonnene
„Linksunion“ zwischen Krunmuni-

sten und Sozialisten Frankreichs zer-

brach. Wie weit es zwischen baden
Parteien seit dem Bruch gekommen
ist, demonstrierte KPF-Generalsekre-
tär Georges Marchais am Dienstag in
persona. Im Pariser Vorort hatte die

Polizei auf Befehl des sozialistischen

Innenministers Pierre Joxe eine seit

18 Monaten wahrende Besetzung da
schwedischen Kugellager-Fabrik

ZKF beendet Streikpostei derkom-
munistischen GewerkschaftCGThat-

ten sich dem Versuch derKonzemlei-
tung, den unrentabel arbeitenden Be-
trieb zu schließen und die 617 Arbei-

ter zu entlassen, gewaltsam wider-
setzt Schon im Herbst 1983 hatte das
örtliche Gericht eine Räumung der

Fabrik angeordnet Aber die Regie-
rung, damals rayfr mif yiprknmrmrpi-

stischen Ministem besetzt, zögerte.

Erst jetzt hatte es mit ihrer Geduld
ein Ende. E$ kam zu schweren Zu-
sammenstößen mit mehreren Dut-
zend Verletzten auf beiden Säten.
„ZKF-Ivry“ warww derletztenkom-
munistischen Hochburgen im einst

roten Pariser Bannmeüen-GürteL Ihr
Fall alarmierte die Parteileitung.

Permanenter Streit

Eine Stunde nach der Straßen-

schlacht war Georges zur
Stelle, um nach einer kurzen Besich-
tigung des Schlachtfeldes in die Mi-
krophone zu sprechen: „Dies ist eine

bewußte und unannehmbareAggres-
sion gegen die Arbeiter. Sie wurde
von höchster Stelle (HinweisaufPre-
mierminister Fabius und seinenMen-
torim Elysäe-Palais) befohlenMitter-
rand laßt die falten . Dies ai^e

erinnertan Praktiken früherersoziah-
stischer Regierungen gegenüber Ar-
beitern, die ihren Arbeitsplatz vertei-

digen."

M»hr braucht «im augenblickli-

chen Verhältnis der beiden Parteien
nicht angeführt werden. Es ist in den
Zustand permanenten Streits zuiück-
gefalleu, der in den ersten Nach-
kriegsjahren herrschte. Damals be-
reits ließ ein sozialistischer Innenmi-
nister, Jules Moch, die Gendarmerie
gegen kommunistische Aufrührer in
den von Streiks blockierten Häfen
aufmarschieren, über die amerikani-

sche HüfeKeferungen für das kriegs-

zerstörte Frankreich liefen (Marchais
spielte darauf an), entließ der Srm«-

l£st Ramadier die knmmimictw'hon
Minister aus einem Kabinett, in dem
ein gewisser Francois Mitterrand den
Posten des Kriegsopfermmisters be-
kleidete.

Die Kommunisten haben dies bis

heute nicht vergessen. Ihr Zweck-
bündnis mit den Sozialisten, welches
von 1972 bis 1984 währte, hatte das
utopische TSpI, evnpn „Sozialismus in

den Farben Frankreichs“ einzufüh-

ren, in dem dieKPF denTon anzuge-
ben hätte. Dies ist gescheitert. Und
die Kommunisten haben riariihgr

die Hälfte ihrer Wählerschaft verlo-

ren. Eine neue Strategie haben ihre

Strategen bisher nicht gefunden. Die
Parts igelt sich ein und probt wieder
den Aufstand.

Insel der Stabilität und

extremer Kompromisse
WTirr.MTFT ffFTTZET. TVn

„Jeder muß den Gürtel enger
schnallen“ war die Parole, mit der

der christdemokratische Premiermi-

nister Ruud Lubbers nach dem
Wahlsieg seinerPartei unterFormie-
rung einer chrisüiche&-liberden Ko-
alition 1982 antrat und seinen rund
14 Marionen Mitbürgern eine Roß-
kur verschrieb. Er begann mit einer

eisernen Sparpolitik , denn die Kas-

sen des in vielen Teilen der Welt als

vorbildlich geltenden niederländi-

schen Sozialstaates waren leer. Der
hnngndiseheVersorgungsstaatmuß-
te rartw-hwftlifhgn ReSÜitä-

ten anpassen.

Heede, drei Jahre später, rangie-

ren die Niederlande hinter Japan

und der Bundesrepublik Deutsch-

land in dervom BonnerWirtschafts-
ministerium publizierten Rangliste
der Stabilität aufPlatz drei, nochvor
Österreich und der Schweiz. Die
niedrige Inflationsrate von derzeit

2£ Prozentwird dabei allerdingsvon
einerArbeitslosenquote inHöhe von
13^ Prozent, die weit über den euro-

päischen Durchschnitt liegt, über-

schattet Besonders betroffen ist da-

bei die Hauptstadt Amsterdam, in

der beinahejeder vierte Bürgerohne
Arbeit ist Sie bat mä diesem Pro-

blem Schwer ZU kampfon

Doch wenn es darum geht für

komplizierte Sachverhalte einfache
Lösungen zu finden, haben die Nie-
dgriandgrnrigi'nriWMptm tiwd cr-hiA.

ben bei deren Realisierung nur zu
gern ideologische Vorbehalte beisei-

te, sobald rieh machbare Lösungen
ahypif-hntm Gründend aufwn^ fast

vierhundertjähnge demokratische
Tradition hä* eich in rten Niederlan-

den ein Systran der Kompromißlö-
sungen durchgesetzt, das starken po-
litischen Polarisierungen möglichst
aus dem Wege geht Gesucht wird
Tmrrwr der national«» Ftnnczmg

Und dieser nationale Konsens be-

herrscht auch weitgehend den Stil

der innenpolitischen Auseinander-

setzungen. Er greift sogar noch bei

extremen politischen Randgruppen.
Vor riipaem Hintergrund im Spiel

zwischen traditiondien Werten wie
hw<pjploBWtf d«rn unpm^wirln^plf.

ten Bekenntnis und dem Willen zur

Freiheit und der daraus auch resul-

tierenden TnaTispmrhnahmA eben
dieser Freiheit bis an deren Grenzen
kommt es in den Niederlanden im-

mer wieder zu international Aufee-

Hpw erregenden Problemlösungen

für drängende Sachfragen.

Beispiel Arbeitszeitverkürzung:

Bereitwillig stimmten Gewerkschaf-

ten und Arbeitnehmer in diesem

Jahrbä der Abspracheüberdie Ein-

führung der 3&5tundenwoche, die

in den Niederlanden füreinige Bran-

chen bereits Realität ist, darin über-

ein, künftig auch samstags und täg-

lich in Zweischichten-System

zu arbeiten, so wie es als Gegenlei-

stung von Untemehmersexte vorge-

schlagen worden war. Ergebnis:

Zahlreiche Betriebe lasten nun ihre

Produktionskapazitäten besser aus

und' arbeiten unter den Strich ko-

stengünstiger.

Ob die Probleme allerdings immer
gelöst werden durch Pragmatismus

ist freilich eine andere Frage. Bei-

spiel Religion: Der kühle Empfang,

den die Niederländer Papst Johan-

nes Paul IL bereiteten, ist sicher je-

dermann noch in Erinnerung. Aber

#NIEDER-W LANDE
wer weiß schnn

,
<faß man hierzulan-

de in derprotestantischen Kirche so-

gar so weit geht, zusammeritebepde
lesbische Frauen zu trauen. So ge-

schehen in Rotterdam. Olivia Lie

und Pat Gorder hatten es auch ohne
Mann mit Hilfe eines ärztlichenEin-

griffes geschafft, Muttergluck zu er-

leben. Und das gleichdoppelt Olivia
schenkte nämlich Zwillingen das

Leben. Bis dahin war alles ohne
Komplikfionen verlaufen. Als die

beiden Lesben aber beschlossen die

Kinder taufen zu lassen, drohte (he

reformierte Gemeinde Del&haven,
einem Stadtteil von Rotterdam, dar-

an beinahe ausemandeizubrechen.
Doch nicht die künstliche Befruch-

tung war das Problem. Nein, die

Gläubigen bezweifelten <*rnfw-h
1
Haß

die beiden lesbischen Frauen inde
Lage sein könnten, die Kinder reli-

giös zu erziehen und woQtes aus die-

sem Grunde die Taufe verwehren.
Auch der katholische Priester Bey-
mans, Parierim Bistum Groningen,

mutete seiner Gemeinde eine Zer-

reißprobe zu. Er tat, was er fürwahr
hielt und traute die beiden Frauen
Ria Butterns nnrf Hftrmnnwa galt.

beek. Auch das ist Holland heute.

Glanzvolles

Zeremoniell für

Weizsäcker
H. HETZEUDW. Amsterdam

Mit glanzvollem Zeremoniell ist

Bundespräsident Richard von Weiz-

säcker gestern zum Beginn seines .

Staatsbesuches in den Nfederianden

in Amsterdam von Königin Beatrix

und Prinz Claus empfangen worden.

Nach ersten politischen Gesprächen

unterstrichen die Königin Und der

Bundespräsident die gutaachbaar.

schädlichen Beziehungen zwischen i

beiden Ländern und äußerten rieh

zuversichtlich, daß die deutseb-n»-

deriändische Partnersctaft

vertieft werden könne. Königin Bea-

trix sagte in einer Tischrede bei ei-

nem Gala-Diner im konitfiehen Pa-

last in der Zeit des Zweiten Weltkrie-

ges seien Wunden geschlagen wor-

den, die „noch nicht verteilt sind?.

.

Allerdings fügte sie an die Adresse

des Bundespräsidenten gerichtet hin-

zu: Jthr Kommen ist ein Symbol für

die enge Zusammenarbeit, die rieh

seit Jahrzehnten zwischen der Bun-

desrepublik und den Niederlanden

entwickelt hat Das Vertrauen zwi-

schen uns ist wieder hergestellt “ Der

Bundespräsident erwiderte, Deut-

sche und Niederländer hätten die

Chance genutzt, die das Atlantische

Bündnis und die Europäische Ge,
,

meinschaft zwei Nachbarvölkern bteA
te.

Wahrendvon Weizsäcker in Gegen-

wart der Königin und des holländi-

schen Premierministers Ruud Lub-

bers gestern an der nationalen Ge-

denkstätte des Landes, dem Frei-

heitsmonument auf dem Amsterda-

mer Dam, zum Gedenken an die Op-

fer des Zweiten Weltkrieges einen

Kranz niederlegte, kam es zu verein-

zelten MißfaHenricundgebungen von

meist jugendlichen Demonstranten.

Nach Angaben der Amsterdamer Po-

lizei waren es rund 50 Jugendliche

aus der örtlichen Hausbesetzerszene.

Sk versuchten durch Pfiffe und

Bub-Rufe die Gedenkzeremonie zu

stören, wurden aber durch die Polizei

und die zahlreich anwesenden Si-

cherheitskräfte, die sofort einschrit-

ten, abgedrängt Ein Poiizeisprecher .

gab daraufhin bekannt, 26 Personen
*

seien verhaftetworden. Wie aus Flug-
blättern hervorgeht, handelten sie

aus „persönlicherRache“. Sie wollten

gegen den Bundespräsidenten de-

monstrieren, weil dieser wahrend sei-

ner Amtszeit als Regierender Bürger-

master von Berlin zahlreiche besetz-

te Häuser in der geteilten Stadt habe
wjuman lonon

David L. Miller
4. Juli 1925 t 24. Mai 1985

Mitten in unermüdlichem Schaffen starb Dave Müler, Mitbegründer unseres Unternehmens.

Mit seinem immerfort kreativen und zugleich kritischen Geist war er uns allen Ansporn und Vorbild.

Wir haben einen ungewöhnlich sachkundigen Berater und großen Freund verloren.

Er hinterläßt eine nicht zu schließende Lücke.

Mit seiner Familie trauert

Miller International Schallplatten GmbH
Quickborn

Harald A- Kirsten'

Dr. Andreas Beurmann
Dr. Wübeftm Wüte
Hdkedine Kfirting-Beurmann
Hans-Martin Nenmaim
Heinz Herbert Möller
and die Belegschaft

Die Trauerfeier Endet am Sonnabend, dem 1. Juni 1985, 11.00 Uhr im Golden Green-Krematorium statt (Hoop-Lane, London NW 11).
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Allen Freunden und Bekannten, die uns beim tra-

gischen Tod unserer lieben Eltern

Dr.-Ing. E. Köttgen

Elisabeth Köttgen
geb. Bröcker

in den schweren Stunden mit Zuspruch und trost-

reichen Worten zur Seile standen, danken wir von
Herzen.

Rötger Köttgen

Jutta Roediger geb. Köttgen

Dollem
Frankfurt/M.

Mai 1985

Drack hl «300 Esran M. Im Tö*a>tadj 100:WO Abreabcog. Kocnkaav

Angst vor derZukunft ist kein

guterRatgeber, um die Zukunft
zu bewältigen

Angst vernebelt den Blick Ob es

dieAngst umdm Arbeitsplatz,

dieAngst vorAggression und Gewalt
ist oder dieAngst vorAtomkraft,
vor der Technisierung und
Reglementierung unseres Daseins.

Die Zukunft ist voller Gefahren
und voller Chancen.

Wir müssen sie mitMut
undHoffnung insAugefassen.

Nurgemeinsam werden wir

die Zukunftgemrmm.

Das Poster dieses AnzelgenmoÖves im Format DINA2
und die Schrift „Nurgemeinsam werden wirdeZukunftgewinnen“

senden wir Ihnen auf Winsch gerne zu.

Aköon GemeinsinneX eineVereinigung unabhängiger

Bürger, Schumanns&aße 57. 5300 Bonn 1

Nach kurzer Krankheit entschlief am 28. Mai 1985 mein Heber

Mann, unser guter Vater, Opa, Bruder. Schwager und Onkel

Hans Scheer
Amttieher Karsawkkr der

Humxtfacheo Wcnpttpfcrbärm
Handln

im 64. Lebensjahr.

. ln Liebe und Dankbarkeit

. Marianne Scheer geb. Hestennann
J«rg und Renate Urban geb. Scheel
mit Syfvfa

2057 Wentorf, Euteokamp 8

Beerdigung am Dienstag, dem 4. Juni 1985, um 9 Uhr von der Kapelle 2
des Bergedorfer Friedhofes, Augusf-Bebd-Strafie 200.

Antrieb für
Ihre Zukunft
Interessieren Sie sich für Frogen der
Antriebstechnik, wie sie zum Beispiel die

Prozeßtechnik stellt? Im Geschäftsgebiet
•„Elektrische Moschinen* können Sie als

Vertriebsingenieur im Außendienst denii
Markt im westlichen Teil der Bundesrepu-
blik Deutschland betreuen, vorwiegend in

Nordrhein-Westfalen.

Dies ist eines von vielen interessanten
Stellenangeboten am Samstag, 1. Juni, im
großen Stellenanzeigenteil der WELT.
Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen.
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten
Samstag. Jeden Samstag.



»MADE IN GERMANY« IST SCHON EINE LEGENDE.
ABER NOCH LANGE KEIN MÄRCHEN.

Als die Engländer 1887 versuchten,

ihre Märkte vor deutschen Importen
zu schützen, erfanden sie den Begriff

»Made in Germany«. Doch was als Dis-

kriminierung geplant war, wurde zum
Gütezeichen. Heute hat es seine guten
Gründe, daß Produkte mit dem Ur-

sprungs-Nachweis »Made in Germany«
überaD in der Welt gefragt sind und
gegenüber gleichwertigen Artikeln aus

anderen Ländern häufig in der Käufer-

gunst besser abschneiden.

Zu verdanken, ist das einem in Ge-
nerationen entstandenen Vertrauen in

deutsche Fertigkeiten und dem aus

Konsumentenerfahrungen aufgebau-

ten guten Image, das sich deutsche Pro-

dukte über Jahrzehnte verdient haben.

Auch 1985 ist der Ruf des »Made in

Germany« immer noch ein höchstwert-

volles Kapital im internationalen Wett-

bewerb. Ein Beispiel dafür ist der hohe
Exportanteil, den Grundig - neben an-

deren deutschen Unternehmen - 1984

erzielte. Bei rund 3 MilliardenDM Um-
satz betrug er über 50%, eine imposante

Größe, wenn man bedenkt, daß gerade

die Produkte der Unterhaltungselektro-

nik auf dem Weltmarkt härtesten Wett-

bewerbsbedingungen unterliegen.

EIN TRADITIONELLER

QUALITXTSBEGRIFF, DER DIE

ZUKUNFT IM AUGE BEHXLT.

Die Vorstellung, die wir seit den frü-

hesten Anfängen des Unternehmens

Grundig mit Qualität verbinden, gilt

auch heute unverändert: Einfallsreich-

tum, Präzision und Leistung. Und daran

wird sichauch inZukunft nichts andern,

wie die Spitzengeräte unserer Produkt-

palette weltweit beweisea Der Video-

RecorderVS 200, imDezemberl984klä-

rer Sieger im Test der Verbraucherzeit-

schrift DM, die HiFi-Geräte der 7500er
Klasse, die TV-Geräte der Monolith-
Serie und der Weltempfänger Satellit

markieren einen technologischen Sta-

tus, der heute seinesgleichen sucht und
der uns auch in Zukunft einen interna-

tionalen Spitzenplatz sichern wird.

Bei Grundig wurde nie die Notwen-
digkeit übersehen, zukünftige Absatz-

möglichkeiten durch intensive eigene
Innovationsleistungen abzusichem.
Schließlich wurden im Jahr 1984 ca. 3/4
des Umsatzes mit Produkten erzielt, die

es 5 Jahre'vorher noch gar nicht gab.

KEIN ZUFALL:

HERVORRAGENDE TESTURTEILE -
FÜR DIE MEISTGEFRAGTE MARKE.

Der Qualitätsanspruch, der sich mit
»Made in Germany« verbindet, drückt

sich bei Grundig in extrem strengen

Kontrollen aus, die jedes Gerät vor der
Marktreife durchlaufen und fehlerfrei

passieren muß.
Kein Wunder, daß von Grundig TV-

und Video-Geräten in Deutschland
mehr gekauft werden als vonjedem an-
deren Hersteller. Das Ergebnis einer
einmaligen Kontinuität von hervorra-
gendenTesturteilen für Grundig Geräte
- und das über die gesamte Produkt-Pa-
lette. Und die Tatsache, daß innovative

Technologien erst dann auf den Markt
kommen, wenn sie nach unseren harten
Bedingungen reif dafür sind. Denn bei

Grundig setzt sich regelmäßig die tech-

nische Verantwortung durch. Zugun-
sten der Verbraucher.

GRUNDIG IN AUER WELT.

Mit Niederlassungen in allen Län-
dern Europas und weltweit über 100 Ex-
portvertretungen trägt Grundig auch
zur Sicherung der internationalen Stel-

lung deutscher Produkte bei. Wir setzen

dabei auch auf Lizenznehmer in Grie-

chenland, Malta, der Türkei, Argenti-

nien, Mexico, Indien, Indonesien,Thai-

land, Marokko,Tunesien und China, die

mit Grundig Know-how, Fertigungsan-

lagen und Bauteilen »made in Germa-
ny« original Grundig Geräte bauen.

Daß in unseren Fertigungsstätten in

Portugal, Frankreich, Österreich, Ita-

lien und Spanien die gleichen Maßstäbe
gelten, die hierzulande die »Deutsche
Wertarbeit« ausmachen, versteht sich

von selbst.

Einen bedeutenden Anteüam welt-

weiten Grundig Erfolg hat der Fachhan-
del, auf dessen Urteil und Servicelei-

stung wir höchsten Wert legen.

LEISTUNG VERPFUCHTET.

»Made in Germany« hat alle Chan-
cen, mit einer hervorragenden Infra-

struktur, mit seinem Potential an hoch-
qualifizierten Fachkräften und mit ei-

nem international anerkannten Ausbil-
dungs- und Forschungssystem seine

Weltgeltung erfolgreich auszubauen.
Grundig liefert die Beispiele dafür

gleich serienweise:

Professionelle Elektronik, z.B. Da-
tensichtgeräte, Meßgeräte und Nume-
ric, NC- und CNC-Steuerung für Meß-
und Werkzeugmaschinen, industrielle

Femsehsysteme, Fernsehkameras und
Großbüdprojektoren mit Weltgeltung,

wie die Verkehrsüberwachungssysteme

von Athen, Stockholm und Wien zei-

gen.

Und Unterhaltungselektronik, die

für Schlagzeilen sorgt - wurde doch 1984

Englands größtes Passagierschiff, die

»Royal Princess« mit einer der größten
TV-Anlagen ausgestattet, die je instal-

liert wurde: über 600 Farbfemsehgeräte
für Mannschaft und Passagiere, ange-

schlossen an eine Multi-System-Emp-
fangszentrale, die Programme in fünf
verschiedenen Farbfemsehnorraen bie-

tet und so über alle Grenzen hinweg ein

eindrucksvolles Zeugnis einer techno-

logischen Leistung „made in Germany“
ablegt.

Verbraucher in allerWelt haben den
Wert der „Deutschen Wertarbeit“ schät-

zen gelernt. Für Grundig bedeutet das
einen Leistungsanspruch, den es täglich

zu bestätigen güt. Durch das Prinzip der

Zuverlässigkeit und Qualität, die uns in

Deutschland zum Marktführer z.B. in

den Bereichen TV und Video gemacht
haben. Und durch die zukunftsorien-

tierte Nutzung innovativer Technolo-
gien, die in immer leistungsfähigeren

Gerätegenerationen ihren Ausdruck
finden.

GRUnDIG
Es lebe die Leistung
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Von PETER M. RANKE

Z
u den Waffen, die König Hus-
sein von Jordanien (49) sam-
melt, gehört auch das israeli-

sche Galil-Stürmgewehr. Es ist eine
Ehrengabe von Yitzhak Rahm und
wurde dem König bei einer Begeg-
nung im März 1377 überreicht Rabm,
damals Ministerpräsident und heute
Verteidigungsminister Israels, war ei-

ner der vielen geheimen Gesprächs-
partner König Husseins, der für ein

friedliches Nebeneinander Jorda-
niens und Israels eintrat Hussein
kam nicht einmal, sondern dutzend-
mal mit Israelis zusammen.

König Husseins Maxime: Erst mal überleben

Die geheimen Treffen des Königs
mit israelischen Regierungsmitglie-
dem begannen 1963 unfl endeten vor-

läufig am 23. August 1977 in London,
wo Hussein mit Außenminister Da-
yan zusammenkam. Meist flog der
König mit einem Hubschrauber bis

zur Grenze, wo er dann in einen is-

raelischen Hubschrauber umstieg,
der ihn manchmal über Jerusalem
oder Massada hinweg zum Gästehaus
der Israelis bei Tel Aviv steuerte.

Oder man traf sich im Grenzgebiet
bei Akaba oder im Ausland. Ge-
sprächspartner waren unter anderem
Golda Meir, Yitzhak Rabin, Moshe
Dayan, Yigal AUon, Abba Eban sowie
StabschefBarlevund andere Militärs.

Einen wichtigen Hinweis, daß es
König Hussein bei seinen Verbindun-
gen nach Israel damals wie heute vor
allem um Absicherung, um Überle-
bensstrategie ging, erhielt Jerusalem
am 17. Februar 1970. Über die US-
Botschaft in Tel Aviv fragte der Kö-
nig bei AußenministerAbba Eban an,

ob Israel die Lage ausnfitapn würde,
wenn er seineTruppen an derGrenze
verringern müßte, um gegen „subver-

sive Elemente“ vorzugdien? Die is-

raelische Antwort war ein klares
Nein. Eine weitere Frage des König»
ob ihm israelische Truppen helfen
würden, wenn andere arabische Län-
der Truppen zur Unterstützung palä-

stinensischer Terroristen nach Jorda-
nien schickte», beantworteten die Is-

raelis ausweichend. Im gegebenen
Fall war Israel aber zu Gesprächen
mit Hussein beaeit

und der damals noch wenigen Siedler
aus allen besetzten Gebieten und war
lediglich bereit, über einen israeli-

schen Truppenrüdezug bis adrf Kilo-
meter hinter den Jordan-Fluß zu
sprechen. Darüber wurde weiter im
März 1974 - nach dem Oktober-Krieg
von 1973 der Ägypter und Syrer ge-
gen Israel - und im Oktober 1974 mit
Hussein verhandelt Als ersten
Schritt wollten die Israelis das Gebiet
um Jericho den Jordaniern überias-

und arabischen Länder ihn nicht
wölben, sollten sie alleine weiterma-
chen. Wahrscheinlich wußte Hussein
damals bereits, daß der ägyptische
Präsident Sadot GeheimVerhandlun-
gen mit Dayan begonnen haw» die
dann zum Frieden von Camp David
führten. Auf dem arabischen Gipfel
in Bagdad Ende 1978 schließlich

nahm Hussein offen gegen Israel Stel-

lung und schloß sich den Boykott-
Maßnahmen gegen Kairo an.

auch Truppen gegen Terroristen der

FLO ein, aber er widersetzt sich ei-

nem Verhandlungsfrieden. Warum?

Die Aussprachen blieben selten oh-
ne Ergebnis. Im Herbst 1963 wollte
Hussein Waffen aus den USA bezie-

hen, nachdem es Unruhen mit den
Palästinensern aufdem Jordan-West-
ufer gegeben hatte. Er erhielt die er-

betene israelische Fürsprache und si-

cherte 1965 schriftlich zu, daßdie bei-

den neuen Panzer-Brigaden nur öst-

lich des Jordan-Flusses eingesetzt

würden. Nach dem enthusiastischen

Bündnis mit dem Ägypter Gamal Ab-
del Nasser vom 30. Mai 1967 brach
Hussein die Zusage und verlor kurz
darauf im Sechstage-Krieg die Panzer
und das Westufer.

Dieses Frage-und-AntwortrSpiel
fand siebenMonate vordem „schwar-
zen September“ statt, in dem Hus-
seins Beduinen-Armee den PLO-
Staat in Jordanien und die Guerrüla-
Verbände Yassir Arafats zerschlug,

der in Frauenkleidem nach Damas-
kus flüchten mußte. r<qa<»»<? Haltung
sicherte König Hussein den Rücken:
250 syrische Panzer, die schonimAn-
marsch auf Amman waren, wurden
durch israelische Drohgesten zum
Rückzug gezwungen.

Aber dann entzog der Rabat-Gipfel
König Hussein das Vertretungsrecht

für die Palästinenser und sprach es
einseitig der PLO zu. Der König er-

klärte am 28. Mai 1975 seinen israeli-

schen Gesprächspartnern wutend:
„Jetzt könnt ihrmHda-PLO verhan-
deln-“ Von da an nahm sein Interesse
an Gesprächen mit Israel ständig ab.

Bei seinem letzten Gespräch mit
Außenministe Dayan am 22. und 23.

August 1977 inLondonwarderKönig
unzugänglich, schlug jeden Kompro-
miß über die besetzten Gebiete aus
und meinte, wenn die Palästinenser

KönigHusseinverstehtes wie übri-

gens auch die Saudis oderYassirAra-
fat meisterhaft, wirkliche hinter

halben Andeutungen, angekündigte
Kompromissen, immer neuen Vor-
schlägen und AusweichenaufSeiten-
wege zu verbergen. Hussein verwei-

gert Israel »»ach wie vor direkte und
offene Gesprächsbereitschaft- Lieber
schlägt er eine

sische Delegation vor, um die es, wie
er weiß, endloseund aufreibende De-
batten zwischen Amerikanernund Is-

xaeEs geben muß. Er verweigert: den
Israelis keineswegs eine friedliche

Haltung an der Grenze, ja er setzt

Hussein will nicht „Frieden“ mit
Israel, er will überleben. Er will sich

weder von Arabern noch westlichen

Politikern die seidene Schnur über-

reichen lassen. „Allah schütze den
König vor seinen amerikanischen

Fremden“, sagte einmal ein westli-

cherDiplomat in Amman. Die langen
Geheimgespräche mit Israelis haben
gezeigt, daß der König rieh stets de-

fensiv absichem willund daherkerne
Initiative ergreifen mochte, wie es

Washington immer wieder von ihm
fordert Hussein ist zu einem „kalten

Frieden” mit Israel bereit, wie ihn
Miiharak in Kairo übrigere mit Zu-
stimmung der Amerikaner vorexer-

ziert Sn Zustand des Nichtkrieges

ja, aber sieht ein Vertrag ä ia Camp
David DieSmdisnehmen eineähnli-

cheHaltungem, denn auch derKoran
kennt keinen formellen Friedens-

Schluß mit Ungläubigen, sondern
lehrt, daß gerade die Juden zu besie-

gen sind.

Für Hussein wie für den Syrer As-

sad oder König Fahd in Riad ist das

Palästinenser-Problem eben keines-

wegs der Schlüssel für eine Nahost-

Lösung. Der eigene Machterhalt geht

immer vor. Hussein hat nicht im

Traum daran gedacht, seine Armee
ein zweites Mal zu opfern, und im

Oktober 1973 zusammen mit Syrern

und Ägyptern die Palästinenser auf

dem Westufer zu „befreien“.

Auch nach dem verlorenen Krieg
setzte Hussein die Geheimkontakte
fort, und der damalig*, stellvertreten-

de Ministerpräsident Yigal Allon er-

hielt als Geschenk von ihm sogar ein

silbernes Schwert, Außenminister
Abba Eban wurde mit w'nwn golde-

nen Füllfederhalter bedachtAber die
Israelis fragten sich damals schon ,

was will der König eigentlich? Denn
‘

nie sprach er von Friedensverhand-
lungen. Dafür gelang es, Alltagsfra-

gen zu regeln, wie den Verkehr über
die beiden offenen Jordan-Brücken
oder die wirtschaftliche Versorgung
Ammans mit Gemüse, Obst und Ge-
flügel aus den israelisch besetzten
Gebieten.

Nach der Niederschlagung der
PLO traf sich König Hussein wieder-
holt mit Eegrenmgschefm. Golda
Meir, wobei auch Dayan und Alton
zugegen waren. Die Israelis ergriffen

mm die Initiative für eine Friedens-
regelung rmd schlugen unter ande-
rem vor Gaza wird jordanisch und
durch einen Straßen-Korridor mit
dem Jordan-Westufer verbunden, die
Palästinenser im Gaza-Streifen wer-
den Jordanier. Die Flüchtlingslager

werden aufgelöst und durch feste

Hauserersetzt Jordanien erhalt auch
eine militärische Präsenz in Gazaam
Mittelmeer, wenn es israelischen Ba-
sen auf dem Westufer tustimmt Au-
ßerdem wollten die Israelis ein Ja zur
Siedlungspolitik, ohne daßjedoch ein
Araber betroffen werden sollte. So
wie Israelis auf dem Westufer leben
sollten, so könnten auch Jordanier in

Israel leben. Im großen und ganzen
ist das auch die heutige Verband-
lungspostion der israelischen Arbei-
ter-Partei

König Hussein lehnte kategorisch
ab. Er verlangte den vollständigen
Rückzug der israelischen Truppen

Aus den 14
Jahren

Gebeimtreften
mit dem König
riehen Israelis

und Amerikaner
unterschiedliche
Schlüsse für
den
Friedensprozeß.
Die Israelis sind
im Hinblick auf
Husseins Politik

pessimistisch,

die Amerikaner
optimistisch.
Ihnen ist das
Psychogramm
des arabischen
Herrschers nicht
geläufig.
Allerdings
müsse, meinen
selbst viele

israelische
Politiker,

Außenminister
Shuhz davon
ausgenommen
werden. Er

beurteile die
Lageeher
nüchtern. Das
zeigte sich auch

Er will auch einenPLO-Staat in

diesem Gebiet verhindern, alte er

kann das natürlich nicht Idar zu er-

kennen geben. Wie die Israelis fürch-

tet er die PLO m seiner Flanke,dam
er wäre ihr erstes Opfer. Er liebt die

.

widerborstigen Palästinenser über-

haupt nicht, aber er muß mit Urnen
einen Modus vivendi findetLumsem
Reich sichern zu können; Übrigens

furchtet auch der König die jüngst
erkennbare amerikanische Kompro-
mißbereitschaft, .unabhängige“
PLO-Vertreter als Gesprächspartner
zu akzeptieren. Mit dem Vktkong
fing es ähnlich an: erstAnerkennung,
Hann Geheimverhandlungen Kissin»
gers in Paris, dann ein Vertrag, dann
der Eiruch durch die Kommunisten,
dann die Eroberung von Saigon. Soll

es so mitAmman enden? Arafat spe-
kuliert darauf

danien den früheren PLO-Staat

Pfgie seiner Imdehta -Bewegung

wiedererrichten, und Hussein weiß

es, auch wenn er die PLÖ frifdUch zu

domestizieren hofft. Beide sind sich

aber zumindest darin einig, daß man

aufdas uferlose Feld einer internatio-

nalen Nahost-Konferenz out sowjeti-

scher Beteiligung ausweictaen könn-

te, um Entscheidungen zu verhin-

dern, und daß man un übrigen die

Israelis mit dem Palästinenser-Pro-

blem weiter .schmoren“ lassen sollte.

Weder für Hussein noch fürArafat ist

das Palästinenser-Problem wirklich

drängend, sie leben sehr gut davon

und damit .beteuern aber natürlich

das Gegenteil

König Hussein hat immer sein
möglichstes getan, um die arabische
„Solidarität" nicht zu brechen, um
den arabischen Konsensus aufrecht
zu erhalten. Den einzigen, den es gibt,

ist der gegen Israel Hussein weiß,
wenn er aus diesem Konsensus aus-
bräche, hätte er sofort die Syrermas-
siv gegen sich, aber auch die Saudis
und die anderen «gemäßigten* Ara-
ber. Aber der Syrer Assad droht ihm
schon heute, hat in Bhm» gegen die
Moslembrüder und in.Libanon gegen
Christen oder dm widerspenstigen
Drusen-ChcfKamal Dschumblatt be-
wiesen, wie brutal er Zuschlägen
kann. Kämen die Amerikaner Hus-
sein zu Hilfe-odervielleichtdoch die
Israelis?

„Erkenne die Lage“, meinte Gott-

fried Benn und äußerte sich damit

Mar „westlich“. Arabische Politik«

hingegen setzen in Gesprächen mit

„Westlern“ alles daran, um die Lage

nach ihren Vorstellungen zu verwi-

schen. zu vernebeln oder sie ganz an-

ders darzustellen. Das ist nicht Be-

. trog, das ist Lebenshilfe im Orient

Westliche Politiker denken linear,

nicht so der arabische Partner, auch
warn er westliche Kleidung trägt. Er

wohnt in einem anderen Denkgehiiu-

de, das kein klares Ja oder Nein

kennt, sondern Phantasie und Aus-

schmückung. Eine Absage ist unhöf-

lich. Was ein Araber denkt, sagt und

tut ist völlig unterschiedlich. Nie-

mand nimmt das übel, es ist die Re-

gel Der britische Arabien-Reisende

Wüfired Thesiger fragte einmal einen jL
Beduinen: Wie heißt du? Als Antwort
bekam er eine zweistündige Erzäh-

lung, keine Auskunft.

jetzt ln

Washir’ashington.

FOTO: AP

Nicht die zunehmenden israeh-

schen Siedlungen auf dem Westufer
und im Gaza-Streifen, wo jetzt 114
Siedlungen mit rund 42000 Israelis

bestehen, haben Hussein wieder mit
PLO-Chef Arafat

sondern die Niederlage Arafats in
Tripoli Ende 1983und dieTeilungder
PLO, also Ihre Schwäche. Hussein
und Arafat sind nur nach außen Ver-
bündete, sie belauern sich gegensei-
tig- Denn natürlich will Arafat in Jor-

Im Orient ist listenreiche Täu-
schung auch Teil der Wirklichkeit,

zumal wenn sie den eigenen Zielen

dient Die Israelis kennen ihre arabi-

schen Partner und wissen sie einzu-

schatzen, besser als die westlichen

Politiker. Selbst wenn es mit König
Hussein zu eurem Grenzabkommen
odereinem Proxi-Frieden wie im Ver-

tragvom 17. Mai 1983 zwischen Israel

und Libanonkommen sollte, wird Sy-
rien das zu verhindern wissen, ohne
daß die USA etwas dagegen tun kön-

nen. Das Ziel der PLÖ bleibt es, das

Staatsvolk der Juden in „Palästina“

durch moslemische Araber auszu-

wechseln,was statt Demokratie heute
sozialistische Diktatur oder islami-

schen Fundamentalismusmorgen be-

deuten würde. Nicht nur der Iikud-
Block, auch die Arbeiter-Partei beob-
achtet daher die amerikanischen An-
strengungen um die Fortsetzung des
•Ftiedenspnreesses" mit natürlicher

Skepsis, aus erlittener Erfahrung.

% t'

„Sie fliegen
!

" rief id

i

,
„und zwar mit PanAm

Clipper dass. Da können Sie während der

Arbeitszeit schlafen, soviel Sie wollen "Lesen

Die neue Pan Am
Clipper Class/

Businessmans Ist.

' warum.

Wie man sitzt, so fliegt

man. Von daher wäre es

eine Untertreibung par ex-

cellence, die neuen Clipper

Class Sessel schlicht als

Sitze zu bezeichnen. Denn
zum einen sind sie so

außergewöhnlich bequem,
daß Sie leicht einmal ein

Nickerchen machen wer-

den,wo Sie doch eigentlich

noch einen Blick in die Ak-
ten werfen wollten. Zum

anderen stehen statt 8 nur
6 Clipper Class Sessel in je-

der Reihe. Was der indivi-

duellen Bewegungsfreiheit

aller Clipper Class Passa-

giere zugute kommt Bu-

chungen bei PanAm.Oder
Ihrem Pan Am -Vertrags

-

reisebäro.

'Ai
***!

’> I j.
/ l I; 7

fwmam

Pan Am. Erleben,was
Erfahrung heißt.
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Hitler und die Autobahn gen unterfahren werden, so di
’ JM* StnSa des PBlmn oder Dh r>

hWlWEM vom M. hrni
e™u

Sehrgee/ute Damea und Herren,
es ist ja sicher sehr verdienstvoll

historische Märchen zu entlarven -
aber inan sollte nun nicht alle Mär-
chen durch neue ersetzen!

Als Hitler das Autobahn-Projekt
verkündete, war ich ein autobegei-

'> sterta- Jüngling Mitte zwanzig, und
ich erinnere mich deutlich, daß kein
Hehl aus der Tatsache gemacht wur-
de, Hitler sei - als er seine Idee eines
Autobahnnetzes für Deutschland ge-
äußert habe - darauf hingewiesen
worden, daß bereits komplette Pläne
einer Studiengesellschaft, entstanden
Mitte der zwanziger Jahre, vorlägen.
Er nahm sie begeistert auf, denn so
konnte ohne lange Vorplanung sofort
mit dem Bau begonnen werden. Dar-
aus wurde keineswegs ein Geheimnis
gemacht, denn kein Mensch hätte es
abgenommen, daß von Hitler wäh-
rend der Haft entworfene Pläne es
ihm ermöglicht hätten, wenigeMona-
te, nachdem er Kanzler wurde, bereits
mit dem Bau zu beginnen. Es kommt
mir offengestanden etwas merkwür-
dig vor, daß ausgerechnet des- nüch-

a teme Dr. Todt eine solche unsinnigem Parole ausgegeben haben soll
Es kann wohl kaum geleugnetwer-

den, daß Hitler der Erbauer der
Reichsautobahnen ist, so wie für uns
Themistokles und Perikles die Er-
bauer der Akropolis in ihrer heutigen
Gestalt, des Kolosseums Vespasian
und Titus sind, des Schlosses von
Versailles Ludwig XIV. und des
Schlößchens Sanssouci Friedrich der
Große. Wer die Baupläne für Athen
und Rom machte, wissen wir nicht,

die Architekten von Paris und Pots-
dam kennen wir natürlich - aber sie

sind den Wenigsten auf Anhieb be-
wußt
Daß Hitlers Vorbild für seine Idee

Italien war, wo es längst Autobahnen
gab, war durchaus bekannt, erwurde
nie als „Erfinder der Autobahn-Idee“
bezeichnet denn zumindest gab esja

0 bei uns bereits die Strecke Köln-n
Bonn als reine Autostraße. Die Avus
bei Berlin hingegen- die dann später

in das Autobahnnetz einbezogen wur-
de - konnten wir zwar gegen Bezah-
lung als kreuzungsfreie Autostraße
benutzen; vor allem aber war sie mit
ihren großen Tribünenanlagen an der

Nordkurve, den Werkstätten in der

Höhe des Bahnhofs Eichkamp und
den ihnen gegenüberliegenden.Tribü-
nen sowie den kleineren Tribünen
der Südkurve eine Rennstrecke wie
der spätereröfineteNürburgring, den
man nun wahrlich nicht alsVorläufer
der Reichsaiitfthflhnpn hfraw-hwn
kann.

Und nun taugte also sogardie beim
Autobahnbau angewandte Technik
nichts. Ja, man war von der her-
kömmlichen Asphalt-Bauweise abge-
wichen um) hatte sir»h — da wo es
ging! - für eine ganz moderne Bau-
weise entschieden: für Betanplatten.
Sie halten den großen Vorteil, daß sie

bei Frost keine Aufbrüche erlitten

und die Bildung von Schlaglö-
chern vermieden wurde. Zum ande-
ren glaubte man wohl, daß für diese
Bauweise kem allzustarker Unterbau
notwendig sei Man hat auch hier ler-

nen müssen; die Höhenverschiebung
der Platten auf emzelruen Strecken
bemerkten wir Normalbürger nach
dem Krieg erstmals.

Jetzt wird auch noch moniert, daß
keine Maschinen eingesetzt wurden.
Nun, erstensmußten dieheute selbst-

verständlichen Geräte erst einmal
entwickeltwerden,und zweitens ging
es doch auch darum, Arbeitslosen
durch Staatsaufträge Arbeit zu ver-

schaffen. Ich hätte gern gewußt, wo
erwiesenwurde, daßvon den fast sie-

ben MiTTfonen Arbeitslosen nur vier

Prozent, also 280 000 Arbeit beim Au-
tobahnbau fanden (obwohl auch das
ja min durchaus körn» Hwwo TaW
ist). Aber es läßt sich nun nicht weg-
diskutieren, daß - wie Sie angeben -
von 1933-1942 2860 Kilometer Auto-
bahn fertig und weitere 2500 Kilome-
ter im Bau waren - eigentlich auch
pir\A gany paccnKIt» T^rafamg

Auch klingt wieder das unausrott-

bare Märchen von dar strategischen

Bedeutung an. Hitlers erklärtes

Kriegsziel war von Anfang an der
Osten - wie verträgt es sich damit,

daß ausgerechnet die Nord-Süd-Ver-

bindungen Berlin-München und
Oht»fhaiigAn-MariTihriTTi/KariCTiilTP

Big astefast wflTgtpnHig fartiflflpgtollt

wurden? Die erste Ost-West-Verbin-

dung ans dem Raum Berlin nach
Oberhausen führte Tratten dnmh das
am itiphtorfon besiedelte Gebiet
Deutschlands, das westdeutsche In-

dustrierevier. In ihrem Verlauf muß-

ten bei Obexhausen riesige Bahnanla-

gen unterfahren werden, so daß
durch die notwendigen Brückenbau-

ten dort der für lange Zeit teuerste

Autohahn-Kifampter • entstand. Das
soll emg Planung nach strategischen

Gesichtspunkten gewesen sein?

Im Kaiserreich hatte man eioe stra-

tegische Bahnrorhrndiiyig narh dem
Westen geschaffen, die verlief von

Berim aus narb gflflpn iirnngr durch

dünn besiedeltes Gebiet; auch diebe-

rühmte Brücke bei Bemagen - eine

pfngjpjgrgp Eisenbahnbrücke-gehör-

te zu ihrem Verlauf

Autobahn-Gebühren -ja odernein:

wurde damals diskutiert, bis Hit-

ler entschied, daß statt dessen auf

jeden Liter Treibstoff vier Pfennig
nnffyxyhiagpn werden, wriche der

Gesellschaft Reichs-Autobahnen zur

Finanzierung der Arbeiten zuflossen.

So stiegin Berlindamals derPreisfür
Normalbenzm von 32 auf 36, für

Super von 36 auf40 Pfennig.Dadiese

Zweckbestimmung meines Wissens
nie aufgehoben wurde, müßte diese

Summe auch heute noch ständig zur

Finanzierung ftec Antehnhnhaiipg be-

reitstehen; selbstverständlich waren
dann heute aus den 4 Pfennig 16

Pfennig geworden!

Mrt freundlichen Grüßen
K-D. Miller-Grote,

Königswinter 41

Parteispenden
JMm Umrinlilcr irtrht fm NuUdBdB
mrKuk btttcaT;WKLXvom 9. Kai

SehrgeehrteDamen und Herren,

Prof. Klein, Präsident des Bundes-
finanzhofes, sagte, daß die Steuerzah-

ler wegen Parteispenden nicht nach-

träglich zur Kasse gebeten werden
dürften.

Warum auch?
Die nicht entrichteten Steuern sind

doch nicht in die Thsche des Spen-

ders „hinterzogen“ worden, sondern

sie sind in eine Parteikasse geflossen.

Ein Steuerzahler mit höherem Em-
immmen ereicht beispielsweise einen

Steuersatz von 53 Prozent Von den
obersten DM 10 000 Einkommen wa-
ren dann einerseits DM 5300 Steuern

zu rahlan und andererseits bleiben

DM 4700 zur freien Verfügung. Wenn
diese DM4700 als Parteispende gege-

ben werden, ist das korrekt

Wenn ein steuerbegünstigter Weg
zur Spenderzahlung gefunden wird,

kann der Spender die vollen DM

10 000 einer Partei Miknmmrai tflg«=rai-

Außer seinen „freien“ DM 4700 noch
den Betrag vonDM 5300, dersonst an
das Finanzamt ginge; bei einer „steu-

erbegünstigten“ Spende zahlt der
Staat nämlich dadurch mit, daß er
den betreffenden Steuerbetrag nicht
bekommt

Wenn der „steuerbegünstigte“ Weg
sich nachträglich als ungesetzlich er-

weist, sind DM 5300 unrechtmäßig
stattansFinanzamt an eineParteikas-

se gezahlt worden. Um das in Ord-
nung zu bringen, hätte der Spenden-
empfänger - die Partei - das Geld,
das korrekterweise dwn Finanzamt
zusteht, dorthin zurückzuzahlen
Dann sind die DM 10 000 Einkom-
men des Spenders korrekt versteuert,
und er hat seine „freien“ DM 4700 an
die Partei gegeben.

Die eigentliche Unrechthandlung
liegt weniger darin, daß ein Spender
Geld an eine gemeinnützige Organi-

sation gegeben hat als darin, daS die-

se Organisation das Geld zu Partei-

zwecken weiterleitete.

Die einfachste Lösung ist also: Der
Spendenempfänger (die Partei) »hlt

den unrechtmäßig erhaltenen Steuer-

anteil an das Finanzamt zurück.

Mt frpimrflirhm Grüßen
Zöllner,

Bürgerpartei -
Partei der Steuerzahler

Landesverband Hamburg

Wort des Tages

99 Nicht nur die Tal;

sondern auch das Lei-

den ist einWeg zurFrei-

heit Die Befreiung liegt

im Leiden riarin
t
daß

man seine Sache ganz
aus den eigenen Hän-
den geben und in die

Hände Gottes legen
darf. Indiesem Sinne ist

der Tod die Krönung
der menschlichen Frei-

• hat Ob die menschli-

che Tat eine Sache des
frlanhena ist oder nicht,

entscheidet sich darin,

ob der Mensch sein Lei-

denais eine Fortsetzung
seiner Tat, als eine Voll-

endung seiner Freiheit

versteht oder nicht 99
Dietrich Bonhoeffer; dL Theologe
UDd WMgrataittlridhTipfgr (1906-
1945)

Netz-Struktur
„Auf festea Grand taflpft Ot Baba ein
UtatktiRiNets-; WELT vom 23. Bfaü

Was Bundesbahn und schleswig-
holsteinische Landesregierung hier

knüpfen wollen, ist kein Netz. Im Ge-
genteil: die Netz-Struktur da Eisen-

bahn in Schleswig-Holstein soll

durch Stillegung der Quer- und
Zweigstrecken aufgelöst werden. Üb-
rig bleiben nur wenige Magistralen

mit weit auseinandeiiiegenden Bahn-
höfen und Haltepunkten.

Der Grund liegt in den angeblich

zu hohen Betriebskosten (nicht ratio-

nalisierter) Schienenwege. Würde das

Land das Geld in eben die« Schie-

nenwege stecken statt in Omnibus-
bahnhöfe, ein wirtschaflicher Betrieb

wäre möglich. Baden-Württemberg
hat es am Beispiel der Strecke Mefe-

kesheim-Aglasterhausen gezeigt

Man sollte es nicht vergessen: auch

die Eisenbahn zahlt MineralÖlsieuer
und n-m fl trotzdem ihren Schienen-
weg selbst unterhalten.

Für den Fahrgast heißt das neue
Konzept

• schnelle Magistralen - das wird er

sicherlich begrüßen.

• In der „Fläche“ sind weite Strek-
tfpn mit Fnc ^iriir»Ir7iilpgPT)- riag

wird er mftverstärkterAbwanderung
zum Individualverkehr beantworten.

Nach einerUntersuchung derPlan-
co-Consult wandern nach Umstel-
lung von Bahn aufBus 50 Prozent der
Fahrgäste ab. Kein Wunder, denn der
Bus ist unpünktlich, unzuverlässig,

eng und unbequem, vor allem mit
Gepäck und Kinderwagen.

Ein wirkliches Eisenbahn-Netz

dürfte verladender Wirtschaft und
Fahrgästen mehr nutzen als eine

Schrumpf-Bahn.

K.-P. Naumann,
Hamburg 62

Ohne Querelen
Geehrter Herr von Loewenstem.
bravo zu Ihrem Artikelvom 21.Mai

„Wieman Siege verspielt“! Solche Ar-

tikel sind sehr wohl zum „Wohle des
Vaterlandes“. Es wird höchste Zeit,

da fl unsere Politiker begreifen, dafl

zu einer richtigen Politik auch eine

richtige Öffentlichkeitsarbeit gehört.

Und noch eins haben sie immer noch
nicht verstanden: selbstverständliche

innerparteiliche Querelen haben ina-
ner Öffentlichkeitsarbeit nichts zu su-

chen. Wenn das so weitergeht, hatdie

SPD einen leichten Sieg zujeder nur
möglirhan IrnmmPTiHpn Wahl

K v. Oettmgen,

Denzlingen

Personalien
EHRUNGEN

Der mit 10 000Mark dotierte Mül-
heimer Dramatikerpreis 1985 geht
an den 33jährigen Autor Klaus
Pohl. Sein Drama „Das alte Land“
gehörte zu den sechs im vergange-
nen Jahr uraufgeführten Werken
deutschsprachiger Autoren, die auf
den 10. Mülheimer Theatertagen
„Stücke ’85“ seit dem 17. Mai vorge-
strig worden warm. Pohl, der aus
Rothenburg ob der Täuber stammt,
ist seit 1983 als Autor und Schau-
spieler an den Bühnen der Stadt
Köln tätig.

*
Der deutsche Biologe Werner

Reichardt wird zusammen mitdem
Amerikaner Bela Julesz für For-
schung auf dem Gebiet der opti-

schen Wahrnehmung mit dem Hei-
neken-Preis geehrt Der Preis wird
in den Niederlanden alle drei Jahre
für herausragende Leistungen in

den Feldern Biophysik und Bioche-
mie vergeben. Reichardt ist Ge-
schäftsführender Direktor des
Max-Planck-Instituts für Biologi-

sche Kybernetik in Tübingen. Bei-

de Wissenschaftler hätten Pionier-

arbeit aufdem Gebiet des Erfassens
von Tiefe und Bewegung geleistet,

sagte der Sprecher der niederländi-

schen Akademie für Künste und
Wissenschaften. Der Preis soll in

Anwesenheit von Prinz Clans über-
geben werden. Er ist mit 200 000
Gulden dotiert.

*
Dr. rer. nat Winfried Tiemeyer

wurde für seineam Institut für Phy-
siologie, Physiologische Chemie
und Emährungsphysiologie der
Tierärztlichen Fakultät der Lud-
wig-Maximilians-Universität Mün-
chen durchgeführte Forschungsar-
beit „Purine und Pyrirmdine in der
Milch - ein Beitrag zur Beurteilung

der Milchqualität“ mit dem Wil-

hrim-Stepp-Preis 1984 ausgezeich-

net Der Preis ist nach dem Münch-
ner Internisten Wilhelm Stepp be-

nannt dem Mitbegründer der Ge-
sellschaft für Ernährungsbiologie

e. V.

VERANSTALTUNG
Bayerns Staatsminister Peter

Schmidhnber wird in diesem Jahr
ein gelungenes Experiment wieder-

holen: eine Ad-hoc-Talk-Show mit
seinen eigenen Gästen. Unter dem

Motto „Journalisten, Diplomaten
und Politiker - wieder Hand in

Hand am Buhnenrand '' Findet am
25. Juni in der Bonner Bayern-Ver-
tretung zum zweiten Mal ein kaba-
rettistisch-theatralisches Gastspiel
des Presse-Clubs München statt, Im
letzten Jahr hatten sich als sponta-
ne Talk-Gäste Sehmidhuburs. Josef
Ertl (FDP) und DieterHaackiSPD)
angeboten.

VERÄNDERUNGEN
Dr. Horst Becker, seit 1980 im

Auswärtigen Amt Leitereines Refe-
rates, das sich mit der Thematik
„Abrüstung und Rüstungskontrolle
in den Vereinten Nationen" befaßt,

wild Botschafter in West-Samoa.
Der Kölner. Jahrgang 1924. Jurist,

kam 1954 in das Auswärtige Amt.
Auf Auslandsposten war er in Lon-
don. bei der damaligen NATO- Ver-
tretung in Paris, an den deutschen
Botschaften in Johannesburg und
in Den Haag. 1974 wurde er Bot-
schafter in Somalia. 1977 ging er bis
1980 zum Generalsekretariat der
Nordatlantikpakt-Organisation in
Brüssel

Neuer Botschafter in Irak wird
Dr. Heinz Fiedler. Die Regierung in

Bagdad erteilte dem Diplomaten
jetzt das Agrement Dr. Fiedler.

Jahrgang 1928, studierte Jura und
trat, nachdem er die beiden juristi-

schen Staatsprüfungen abgelegt
hatte, 1960 in den Auswärtigen
Dienst ein. Er war an den deutschen
Botschaften in Kairo und Abidjan
tätig und ständiger Vertreter des
Botschafters in Rabat. Seit ldtiü lei-

tet er das Referat für den Nohen
Osten in der Politischen Abteilung
des Auswärtigen Amtes.

Der Slawist Professor Johannes •

Holthusen ist im Alter von 60 Jah-

ren in München gestorben. Der sr.\ \

30. November 1924 geborene Holt- •

husen, Mitglied der Bayerischen
Akademie der Wissenschaften, hat-

|

te als Arbeitsschwerpunkte Russi-

sche Literatur des 19. und 20. Jahr- :

hunderts und Literatur der Kroaten
{

und Serben. Erkam über Hamburg,
Würzburg und Bochum 1969 als Or-

dentlicher Professor für slawische

Philologie sowie als Vorstand des
gleichnamigen Instituts nach Mün-
chen. !
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. gehört: In Zukunft bringt platzsorgen abnehmen. Deshalb gibt es an zunächst

-Sie haben es sic er sc ^ bequemer als bisher 28 wichtigen Intercity-Bahnhöfen ab 2. 6. Park & Rail.

Si6 der IC 85 noch sc ne ^ wjf uns aber auch eini- . Dort können Sie in Gleisnähe parken. Und sich einen
ans Ziel. Darüber hinaus

y^egß Vom und zum Zug Stellplatz reservieren fassen, wenn Sie mehr als 100 km
$es slnfallen lassen, um

wjr ,hnen ^re Park- weit verreisen. Das Parken mit Garantie kostet Sie nicht
zu verkürzen. Zum Beispiel, inoe

viel. Denn die Reservierung selbst ist kostenlos. Und

als Femreisender parken Sie dazu noch mit Ermäßi-

gung. Das gilt auch, wenn Sie Inhaber einer Netz-

und Bezirkskarte sind oder mit dem GroBkundenabon-

nement fahren, wobei Sie sich dann vielleicht einfach

per Monatskarte einen Dauerparkplatz sichern sollten.

Mit Park & Rail sind es an vielen Bahnhöfen vom Auto

zum Zug nur noch ein paar Schritte. So sparen Sie

Zeit. Und Nerven. Wie auch mit den anderen Angeboten

der Bahn, doch darüber mehr auf der nächsten Seite.
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Kofade gegen Hanika

Paris (sidl - Claudia Kohde (Saar-

brücken) und Sylvia Hanika (Mün-
chen)erreichten bei den Internationa-

len Meisterschaften von Frankreich
in Paris das Achtelfinale und müssen
nun am Samstag ln Paris gegeneinan-
der spielen. Kohde besiegte die Bul-
garin Maleeva mit 6:4, 6:3, Hanika
schaltete die Amerikanerin Mascarin
mit 6:2, 0:6, 6:3 aus.

Surer zu Brabham-BMW
Düsseldorf (sid) - Die Formel-1-

Weltmeisterschaft verzeichnet vor
dem fünften Saison-Grand-Prix am
Wochenende in Spa den dritten Fah-

rerwechsel: Der Schweizer Marc Sti-

rer wird beim Großen Preis von Bel-

gien den zweiten BMW-Brabham ne-

ben Nelson Piquet (Brasilien) steu-

ern. Der erfolglose Franzose Hesnault
hatte seinen Rückzug bekannt gege-

ben.

Pause für Ed Moses
Los Angeles (dpa) - Olympiasieger

Edwin Moses muß bis zur Leichtath-

letik-Meisterschaft der USA in Indi-

anapolis (14.-16. Juni) eine Pause ein-

legen. Moses zog sich vor drei Wo-
chen in Sao Paulo (Brasilien) beim
Aufwärmen für sein erstes Rennen
über 400-m-Hürden dieses Jahres ei-

ne Bändeizerrung am rechten Knie
zu.

Bestes Team aufgesteDt
Hannover (dpa) - Die besten vier

Spielerinnen werden die Mannschaft
des Deutschen Tennis-Bundes (DTB)
für den Federation Cup in Nagoya
(Japan) bilden. Kohde (Saarbrücken),
Graf(Heidelberg), Bunge (Cuxhaven)
und Hanika (München) werden die

inoffizielle Mannschafts-Weltmeister-

schaft der Damen (7.-13.Oktober) be-

streiten. Der ehemalige Spitzenspie-

ler Jürgen Faßbender wird das Team
in Japan betreuen.

Sieg für Salonen
Athen (sid) - Mit einem Sieg des

Finnen Timo Salonen und seines Bei-

fahrers Seppo Harjanne auf einem
Peugeot 205 Turbo endete die Rallye

Akropolis, sechster von zwölf Läufen
zur Fahrer-Weltmeisterschaft. Bester
Deutscher aufRang sechs war Achim
Warmbold (Köln) auf einem Mazda
RX7. Walter Rohri, der mit seinem
Audi Quattro ausfiel, liegt im Ge-
samtklassement auf dem vierten

Platz. Es führt der Finne Salonen mit
68 Punkten.

Brockshos Achter
Spoleto (dpa) - Bei der Billard-Eu-

ropameisterschaft im Kunststoß im
italienischen Spoleto lag der Bot-

troper Günter Brockshus nach 22 von
76 Figuren mit 56 Punkten an achter

Stelle. Es führt der belgische Titelver-

teidiger Leo Corin mit 89 Punkten.

FUSSBAU
Bundesliga. Nachtiolspiel: 1. FC

Kaiserslautern - Bayer Uerdingen 6:1

(3:1).- Aufstieg zur Zweiten Li*»,
Groppe Nord, 1 Spieltag: Eintracht
Kamm - Rot-Weiß Essen 4:0 (1:0). -
Tabelle: l. Osnabrück (3:Q-Tbre/4:0-
Punkte), 2. Hamm (4:0/2:0), 3. Tennis
Borussia Berlin (l:2/2:2), i. Hummels-
büttel (0: 1/0:2), 5. Essen (0:5/0:4). -
Testspiel in Pnebla (Mexiko): Puebla -
Italien 1:1 (0:1}.

LEICHTATHLETIK
Internationales Sportfest in Aachen,

Männer, 1500 Meter: 1. Druppers (Hol-
land) 3:36^8 Minuten... 9. Wülbeck
(Deutschland) 3:50.03.

BASKETBAU
Vier-Nationen-Turnier in Florenz:

St. Johns-Universität (USA) -
Deutschland 73:100 (37:50).

HANDBAU
Pokal, Halbfinale: VfL Gummers-

bach - Milbertshofen 28:21, Großwall-
Stadt - Reinickendorfer Füchse 21:18.

TENNIS
Internationale Meisterschaften von

Frankreich ln Paris. Damen-Einzel,
dritte Runde: Kohde (Deutschland) -
Maleewa (Bulgarien) 6:4, 6:3, Hanika
(Deutschland) - Mascarin (USA) 6:2,

0:6, 6:3. - Herren-Doppel. erste Runde:
Meineke/Hermann (Deutschland) -
Cahil/Carter (Australien) 6:3, 6:7, 6:4,

CJraham/Warder (Australiern) - Mau-
rer/Fopp (Deutschland) 6:4, 7:6.

SEGELN
Qualifikation für den Admlnd’s Cup

vor Helgoland. Endstand nach vier ge-
werteten Wettfahrten: 1. „Outsider“
(Hamburg) mit 37,0 Punkten, 2. „Rubin
VH!“ (Hamburg) 34,5, 3. „Diva“ (Lü-
beck) 32,0.

MOTORSPORT
Rallye Akropolis, sechster Lauf rar

Fahrer-Weltmeisterschaft: 1. Salo-
nen/Harjanne (Finnland) auf Peugeot
205 Turbo, 2. Blomqvist/Cederberg
(Schweden) Audi Quattro, 3. Caris-
son/Melander (Schweden) Mazda RX7.
- Stand der Fahrer-WM: L Salonen 68
Punkte. 2. Blomqvist 50. 3. Vatanen
(Finnland) Peugeot 205 Turbo 40, 4.

Rohri (Deutschland) Audi Sport Quat-
tro 27.

GEWINNZAHLEN
anttwochslotto „7 «1x38“: 6, 8, 12, 15,

19, 25, 26, Zusatzzahl: 9. (Ohne Gewähr)

HANDBALL / Bestechungsaffäre zieht Kreise

Milbertshofen kontert:

„Absolut lächerlich"
sid, Düsseldorf

Zum ersten Mal in der Geschichte

des DHB-Vereinspokals hat ein Be-

stechungsskandal das sportliche Ge-
schehen ins Abseits gedrängt Vor
der Halbfinal-Begegnung am Mitt-

woch abend gegen den VfL Gum-
mersbach (28:21) wollte da* Münch-
ner Zweitligaklub TSV Milbertshofen

ach Aussage von Gummersbachs
Obmann Eugen Haas für insgesamt

200 000 Mark einen Sieg gegen den
Deutschen Meister kaufen. „Ich habe
den Deutschen Handball-Bund be-

reits von der Angelegenheit unter-

richtet“, erklärte der nach den
Worten von DHB-Geschäftsfuhrer
Frank Birkefeld diese Aussage nun
auch schriftlich einreichen will

„Der langjährige TSV-Vorsitzeede

Emil Graf hat mich angerufaa und
mir im Auftrag des Geschäftsführers

Ulrich Backeshoff diese Summe ge-

boten. Davon waren 100 000 Mark für

die Abgabe des Heimrechts, 50 000

für den Verzicht auf die beiden Lei-

stungsträger Erik Rasmussen und
Andreas Thiel und weitere 50000 für

eine Niederlage des VfL in Mün-
chen“, meinte Haas. Der VfL, so Haas
weiter, sollte die plötzliche Abwesen-
heit der beiden Spider damit erklä-

ren, daß Rasmussen ach in Däne-
mark aufhalte und Thiel plötzlich er-

krankt seL

Als „absolut lächerlich
11

bezeichne-

te Backeshoff diese Vorwürfe. „Wenn
ich das emstnehmen würde, hätte ich

schon lange einen Rechtsanwalt ein-

geschaltet. Ich betrachte es als einen

Versuch von Eugen Haas, seine lang-

sam schwindende Popularität zu ret-

ten. Er merkt sirher ai«fh
|
riafl riip

Brand-Brüder und Abteilungsleiter

Strombach die Macht in Gummers-
bach allmählich an sich reißen."

Nach dem 28:21-Sieg des VfL, der

sich damit zum fünften Mal für das
Finale qualifizierte, schilderte Bak-
keshoff die Angelegenheit aus seiner

Sicht. Ec habe Abteilungsleiter

Strombach („In Fmanzangelegenhei-

ten dereinzig kompetenteMann beim
VfL") zunächst 30 000 Mark für die

Verlegung der Partie nach MTmr-hpn

geboten: „Da habe ich mich auch
beim DHB rückversichert, das ist ab-

solut legitim.“

Strombach habe diese Summe je-

doch als lächerlich bezeichnet und
seinerseits erklärt, 100 000 müßten es

schon sein. „Ich habe spontan zuge-

sagt“, meinte Backeshoff, „denn eine

ausverkaufte Halle, Sponsoren und
Bandenwerbung hätten uns eine Ein-

nahme von 110 000 Mark gebracht
Wir batten immer noch 10 000 Mark
eingenommen und unsere geringe

sportliche Chance immerhin etwas
verbessert“

Mit dem von Eugen Haas beschul-

digten Emil Graf bat bislang noch
niemand gesprochen. „Er ist zur Zeit

in Urlaub und nicht erreichbar", er-

klärte Backeshoff „Wir werden ihn
selbstverständlich zu der Angelegen-

heit befragen.“ Der TSV-Geschlfts-
führer bestätigte allerdings die Tatsa-

che, daß er Graf beauftragt habe, sei-

nen „alten Freund “ Eugen Haas an-

zurufen. „Aber nur, um über das
Heimrecht zu verhandeln.“

FUSSBALL

Platinis

Strafstoß
sid/dpa, Brüssel

Im dritten Anlauf hat Italiens Re-

kordmeister Juventus Turin zum er-

sten Mal den Europapokal der Lan-

desmeister durch einen l:0-Erfolg

über den FC Liverpool in Brüssel ge-

wonnen. Zuvor waren die Italiener

1973 an AjaxAmsterdam und 1883 am
Hamburger SV gescheitert Das Sieg-

tor erzielte Michel Platini in der 60.

Minute mit einem Foulelfmeter,

nachdem der Pole Boniek im Straf-

raum zu Fall gebracht worden war.

Die Aktionen beider Mannschaften

auf dem Spielfeld blieben trotz ihrer

namhaften Stars zunächst sehr zu-

rückhaltend. In den ersten 45 Minu-

ten waren kaum einmal torgefährii-

che Szenen zu sehen, in der zweiten

Halbzeit wurde es nicht viel besser.

Beide Torieute wurden erst in der 20.

bzw. 30. Minute zum ersten Mal ge-

prüft Dabei konnte sich der Turiner

Tacconi besser in Szene setzen als

sein Gegenüber Grobbelaar.

In der 73. Minute konnten die Ita-

liener von Glück sagen, daß Schieds-
richter Andre Daina aus der Schweiz
nach einem Foul von Bonini an Whe-
lan nicht auch dem Rekordmeister
aus England einen Strafstoß zu-

sprach. In Brüssel ging für den FC
IJverpool, der zuvor viermal den Mei-
stercup und zweimal den UEFA-Po-
kal gewann, eine große Serie zu Ende.

Die Spieler aus Turin erhalten eine

Prämie von je 120 000 Mark. Der Po-
kalgewinn war für sie deshalb wich-

tig, weil keine Qualifikation für einen

der drei europäischen Pokal-Wettbe-

werbe geschafft wurde

niE WELT Nr. V-l-i
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SCHACH / Kasparow gewann auch die 2. Partie

Hübner fand in Zeitnot

keine gute Verteidigung^ . rfvntiMnL'U minderwertig- rf

DW. Hamburg

Garn Kasparow, der Herausforde-

rer des Schach-Weltmeisters Anatoli

Karpow, gewann in Hamburg auch

die zweite von sechs Partien gegen

den deutschen Großmeister Robert

Hübner. Hübner, der in Zeitnot kam.

gab nach dem 39. Zug auf. Großmei-

ster Boris Spasski, der Hübner in die-

sem Wettkampf betreut, wertete die

Niederlage so: „Eigentlich war Hüb-

ners Position ganz gut, aber in Zeit-

not fand er nicht die korrekte Vertei-

digung."

Ludek Fachmann kommentiert für

die WELT die zweite Partie.

Die Notation (Damengambit: Weiß

Kasparow): L d4 Sflf, 2.c4 e6. 3JSß d5. 4.

Sc3 Le7, 5XgS 0-6, 6J>c2 . .

.

Es ist eigentlich schmeichelhaft für

mich, daß Kasparow hier eine von mir
stammende Fortsetzung wählt. Bei der
Premiere dieser Variante - 1946 in

meiner Partie gegen den Jugoslawen
Trifunovic - geschah weiter: 6 cS,

7.

dxc5 dxc4, 8.e4 hß, 9.L£4 Lxc5,
10.Lxc4 Sc6, 11. 0-0 Sh5, 12-Tadl Df6.

13.Lei Sf4, 14. e5! mit Vorteil für Weiß.

Später habe ich entdeckt, daß Schwarz
besser mit 8. . . . Da5! fortsetzen kann.

6..

..e4,
Der erste Erfolg für Kasparow, Hüb-

ner kann nicht die Tartakower Varian-
te spielen (6.e3 bS, 7.Lb4 b6), die er
bevorzugt und die sich auch im Titel-

kampf Karpow-Kasparow gut be-
wahrte.
7.Lxe7 DxeT, Lei ...

Hier gibt es zwei Möglichkeiten:

8,

cxcL5 Sxc3, S.DxcS exdS, 10.e3 und 8.

Sxe4!? dxe4. 9JDxe4 Db4+, I0ÄJ2
DxbS, 11.Tbl DxaS, 12.e3 mit
Angriffschancen für den geopferten
Bauern.

8.

.

. . Sxc3, 9JOxc3 bfi,

Dies ist meines Erachtens in dieser

Situation positionL'U minderwertig- rii.

10 Ld3 dxc4. U.LXC4 M fiuitf Aut-

•’SäS'S. UMI - K.TC,U>.

13.143 Sd7, 14-Tbl Ddfl. 18.8-8 aS, !Ua3

mxW.17jxWt6.lS-^2*-*
Mit der deutlichen Absicht, dw. Fi-

guren nach dem Vorstoß «n Zentrum

zu aktivieren Warum nun Hübner sei-

ne Dame «n die c-Luue drlnct. mb wie

zwei Zuge »pater wieder .umckiuae-

hen, bleibt sein Geheimnis. -

18 D*"‘- Wx4 dxe4 ‘

Tarf, 21-Tfel Dd8. SS.Sc4 SK. SXIO

Sd5, 24.Dd2 Laß. ÜSJSeS LU, 2#rT«i

Hübners Position weht nun voll kon-

solidiert aihs Er beabsichtigt l
'l!vn An-

griff gegen den Bauern dJ. Aber

Kasparow entdeckt sofort die Schwa-

che der schwarzen Stellung - rin* expo-

nierte Position des Königs.

27.h4J TfdS. 28Ji5 Se7. 29.Tel! . .

.

Eigentlich der beste Zug Kasparow»

in dieser Partie Nach Dxd4 folgte

30.Dg5 Sd5, 3t.hxg6 31Te4 De3,

33ÄxgÖ* hxgö, 34.Te6 n*w. Auch

2g Sfö ist unzureichend wegen
30Xg4! Sxd4. 31.DH6.

28 Tc7,3BJLe4! SdS.

Das Eingeständnis, daß der Angriff

gegen den Punkt dl mißlang’ Nach

Dxd4 wäre nämlich 3l.DhS nstt der

Drohung 32-Tdl entscheidend Zum
Beispiel: 31 Sd5. 32Jixgt: h*fi6.

33.Tbdl nebst 34.Sxg«:

31Jucg6 hxg€. 3ZTb3! . . . t

Die Krönung des Werkes, Gegendm
Angriff in der h-Linie gibt es keine

ausreichende Verteidigung mehr
32.

.

.. (5. SXLdl...
Es droht 33.Sxg6! Dxgü. 34.Tg3

33.

.

. . Tg7, 34-Th2 D*W. 35.Dhfi! . .

.

Denn Tel braucht er ja zum Kehl« 3-

angriff gar nicht mehr!
Ä...Dral+, 36.IOC Kfü.

Kgß.
Oder Kf7. 38.Sc8t KfB. 39.Tg3 und

gewinnt.
36.D1UH KT. 39.DKdS - «uftegebeiu

stamd«pünkt/ Willi Wülbecks Kreisklassenlaufund seine Selbstkritik

Der Weltmeister liefabgeschlagen

dem Feld hinterher, weit zurück

sogar. Als Wiüi Wülbeck endlich ins

Ziel getrottet kam, machten ihm die

Uhren grausam klar: Er hatte fest 14

Sekunden mehr für die 1500 Meter

gebraucht als der Sieger Rob
Druppers aus Holland. Dazwischen
liegen Welten. Willi Wülbeck rechne-

te nicht damit, daß sein Platz deram
Ende sein würde

Seit August 1983 bestritt der 800-

m-Weltmeister von Helsinki kein

ernsthaftes Rennen mehr, wegen ei-

ner Verletzung schien seine Saniere

bereits vorzeitig beendet Da ihm die

Konkurrenz in der Zwischenzeit auf

seiner Spezialstrecke um Meter ent-

eilt war, wechselte der Oberhausener

auf die 1500-m-Distanz. Doch gleich

bei seinem Comeback-Versuch in Aa-

chen kam die Ernüchterung.

Wißi Wülbeck gehört gottlob nicht

zu denjenigen in dieser Branche, die

die Augen vor der Wirklichkeit ver-

schließen. Ohne etwas übertünchen

zu wollen, gab er offen zu: „Eine sol-

che Kreisklassenzeit hätte mir nicht

rausrutschen dürfen. Dies steht in

krassem Gegensatzzu meinen letzten

Trainingswerten.“ Bundestrainer

Paul Schmidt nahm das Ergebnis

von Aachen auch nicht als Maß aller

Dinge: „Seine Leistungen im Trai-

ningslager lassen darauf schließen,

daß Willi in diesem Jahr eineZeit wie

Druppers laufen kann.“ Der Hollän-

der lief mit 3:36*38 Landesrekord, im-

merhin.

Noch rätselt Willi Wülbeck dar-

über, woran sein Einbruch liegen

könnte. Er sagt: „Vielleicht ist es in

erster Linie die Tatsache, daß mir seit

21 Monaten die Wettkampf-Atmo-
sphäre fehlt, vielleicht liegt es an der

mangelnden Tempohärte, die ich

jetzt im Training ausprägen wüL“
Auch ein Mann von der Klasse eines

Willi Wülbeck braucht Zeit, um wie-

der Anschluß zu finden.

Wer weiß, wie hoch die eigenen

Erwartungen und die der Öffentlich-

keit wieder geschraubt worden wä-
ren, hätte Willi Wülbeck sie alle hin-

ter sich gelassen. Er ist psychisch
längst so weit gefestigt, daß er dieses

negative Erlebnis von Aachen weg-

stecken kann. Sein» Selbstkritik läßt

für die Zukunft hoffen.

MARCUS BERG

Die neue Bahn

Rail & Fly.

Auch nach Tokio, New York oder auf die Balearen fahren

Sie am besten mit der Bahn. Denn mit dem Sommer-

fahrplan ‘85 verbessern wir den Anschluß an den inter-

nationalen Flugverkehr. Durch die neue Intercity-Linie

Dortmund - München wird der Frankfurter Rhein-Main-

Fiughafen ab 2.6. zum IC-Bahnhof. Insgesamt 30mal am
Tag hält der Intercity dann direkt im Flughafengebäude.

Wo Ihr Reisegepäck schon am Abflugterminal auf Sie

wartet, wenn Sie unseren neuen Gepäckservice »Im Zug
zum Rüg" genutzt haben. Sie kommen also buchstäblich

unbeschwert, entspannt und vor allem pünktlich am Hug-

sch alter an. Und haben möglicherweise noch etwas

gespart. Weil Sie mit der Bahn schließlich nicht nur

bequemer, sondern im allgemeinen auch günstigerfahren

als mit dem Auto; denken Sie nur mal an die Kilometer-

kosten. Oder an d,e Parkgebühren. Die Sie übr.gensauch dann sparen können, wenn Sie lieber von
aus starten möchten: dort haben Sie mi, der S ^hnhervorragende Verbindungen vom Hauott«h„h . *—* “•——»— :
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Porträt A. Kflhnemann

Ä Hypochonder
wollen wir

nicht erziehen

I
hre Laufbahn im Fernsehen be-

gann sie schon während des Stu-

diums, das sie sich als Ansagerin und
Moderatorin im Nachmittagspro-

• gramm verdiente. Seit mehr als z?hp

Jahren nun führt Doktor Antje Küb-
raamann charmant und mit viel Sacb-
-verstsnd durch die „Sprechstunde",

M die in den meisten Regionalprogram-

men lauft. 580 Sendungen hat sie bis-

her moderiert, in denen sie dem Zu-
schauer und potentiellen Patienten

verständlich und einfühlsam ver-

schiedene Kranicheitsbüder und ihre

Behandlungsmöglichkeiten geschil-

derthat
„Es geht mir dabei darum, die All-

gemeinheit zu informieren und damit

den Zuschauer zum eventuell not-

wendigen Arztbesuch zu motivieren“,

erläuterte sie in einem Gespräch mit
der WELT. „Die Sendung ist keine
Werbesendung für den Arztbesuch.
Sie will vielmehr auf wichtige Dinge
rechtzeitig aufmerksam machen, da-

mit der Arzt frühzeitig aufgesucht
werden kann. Andererseits wollen
wir natürlich keinesfalls Hypochon-
der erziehen.“

Die „heißen Eisen“ der Kostenex-
plosion im Gesundheitswesen und

Heut1 abend - ARD, 2SJ0 Uhr

der Ärzteschwemme möchte sie lie-

ber den zahlreichen politischen Sen-
dungen überlassen. Ihr geht es mehr
um die „konkreten Belange der ein-

zelnen Patienten“. Grenzgebiete, z. B.
das Problem der Frühberentung, will

säe in einer der nächsten Sendungen
zur Sprache bringen.

Ein besonderes Anliegen sind ihr

psychische Krankheiten wie die De-
pression, die man in mehreren
„Sprechstunden“ behandeln mußte.
„Der Patient leidet schon unter der
Krankheit, aber er leidet genauso und
noch mehr unter Hpm Unverständnis
der Umwelt Es ist eine vordringliche

Aufgabe, daß das Verständnis der
Nichtbetroffenen geweckt wird und
sie die Therapie unterstützen."

Außenseitermethoden wie Aku-
punktur und Naturheilkunde nimmt
sie gerne mit insProgramm auf- „aus
natürlicher Neugier, weil wir wissen
wollen, was dahintersteckt Als Ärz-

-

<*• - * v >gTy-

Den ZmdNimr zum Aretbesueh
motivieren: Antje KHmerncmi

FOTChBUG

tm, die sich ständig weiterbilden

muß, werde ich immer bescheidener

und sehe immpf mphr die Grenzen,
die wir heute in der modernen Medi-
zin haben. Es wird überschätzt, was
wirkönnen und was machbar ist Vor
allem bei Patienten, bei denen keine
organische Krankheit festgestellt

werden famn helfen diese
oft, vielleicht auch nur als Placebo,
das ja, wie nachgewiesen wurde, z. B.

Schmerzen lindem kann.“

Außerhalb der „Sprechstunde“ ist

Antje Kühnemann von ihrer Arbeit
als praktizierende Ärztin inAnspruch
genommen. Trotzdem schafft sie es,

die beiden Berufe nebeneinander
auszuüben. „Am Mittwoch haben wir
Aufteichnungstag, dann ist die Pra-
xis eben geschlossen. Die beiden Tä-
tigkeiten kann ich verbinden, weil ich

medizinische Themen immer noch
spannend finde. Andere Leute lesen

am Abend zur Entspannung, ich tes»

meistens MWiMnliteratur. T**h schrei-

be mir nie etwas auf; sondern bereite

mich so auf die Sendung vor, daß
alles in meinemKopfstecktBeiman-
chen Themen brauche ich Tnich

l da
ich mit ihnen «np meiner Praxis ver-

traut bin, gar nicht vorzubereiten.“

Auch im Unterhaltungsmetier ist

sie zu Hause. Gelegentlich moderiert

sie den „Samstagsclub“ im bayeri-

schen Begumalprogramm. Gesprä-
che mit. Ingrid Rgrgman und T.iv Ul-
mann sind ihr davon besonders in
Erinnerung. „Das sind Dinge, die
wiiirii interessieren nnd fac7iriiwpn

;

weil es nun mal nicht um die reine

Medizin handelt, aber es geht halt

immerumMenschen. Letztlich ist die

Grundtendenzja das antoiinphmpido

Interesse am Menschen. Das über-

trägt sich in aTte Bereiche, auch in

eineTalkshow.“ ANNETTETUFFS

KRITIK

Seid vorsichtig da
draußen im Zoo

Das Publikum des ZDFhatte gera-

de live die Hilflosigkeiteines Po-

lizeiaufgebots gegenüber Fußball-

fanatikem mit angesehen. Im An-
schluß daran entfaltete sich die erste

Episodevon Polizeirevier Hill Street

CARD), einer der Wirklichkeit ameri-

kanischer Großstädte recht nahe
kommenden Serie polizeilichen

Tuns, Versagens und Siegens.

Die erste Folge machte zunächst
einmal mit den handelnden Personen

bekannt, mit Captain FuriBo (Daniel

Travanti), Sergeant Esterbaus (Mi-

chael Conrad) und Quer Mannschaft
samt komplizierendem Anhang. Das
ist überhaupt das Problem der ersten
Folgen, die in den USA anfangs das
Publikum verscheuchten, die Kriti-

kerjedoch begeisterte; Zu viele Men-
schen, zu viele TTanrihmyifofapn wer-

den Tmprcs^inwifTtisch angwjsscn und
nicht zu Ende geführt Dazu der
Lärm, der Schmutz, die Feindselig-

keit der Polizisten wie ihrer Umge-
bung - ein deutsches Polizeirevier

muß dagegen wie eine Oase des Frie-

dens erscheinen.

Man kann dem Zuschauer jedoch
nur raten, dabei zu Wgftyn und zu

verfolgen, wie tich die Polaritäten

zwischen dem Captain und seiner
nervtötenden Ex-Frau auf der einen

und der schönen Verteidigerin Joyce
Davenport (Veronica Hamei) auf der

anderen Seite entwickeln, wie Ser-

geant Etetcrimwif die hnchgehenden

Wogen zwischen unterschiedlichen

Teams glättet, wie der Besuch des
amAriirani«»h«m Präsidenten in Hffl

Street ohne Blutvergießen über die

Bühne geht

Köstlich war der „Gipfel der Min-
derheiten“, die von orthodoxen Ju-
den bis zu Führern von Jugendban-
den, schwarz oder puertorikanisch,

reichen. Die letzteren werden noch
öfterin Erscheinungtreten: siebilden
da« trrrmiwhp Floment in dar oft ag-

gressiven Bevölkerung des Hill

Street-Distrikts.

In den USA, wo die Serie seit gut

vier Jahren mit wachsendem Erfolg

läuft, ist die Anfpflnahmp an dem Ge-
schick der Schauspieler so gestiegen,
dnft der Tod von MBchari Coprad die
pn»> TSWngphnatinn traf Sein Slo-
gan am Endp des Morgenappells

„Seid vorsichtig da draußen in dpm
Zoo“ wurde zum Sprichwort.

Robert Butler, der die Regie führt,

hat aufdie Bitten derHOIStreet-Fans
gehört und später wenigstens eine
der Handlungen in der Vielfalt der
Aktionen in einer Episode zu Ende
geführt Damit gewann er eine feste

Gemeinde. Ob äe in Deutschland mit
der der Denver-Anhänger identisch

sein wird, ist allerdings fraglich.

GITTABAUER

Die Frische ist

erstaunlich

Auch Fernsehspiele altem, krie-

gen Fällen und Runzeln, die
Stimme beginnt zu scheppern, kurz;

Wer ein Stück nach zwanzig Jahren
wiedersieht, kann nicht taufrische
Köstlichkeiten erwarten. Wenn da
nichtjene legendäre Famiiipnsrhnni.

ze wäre, mit der unsere Inge Meysel
sich den Oberligatitel pmoy lizenzier-

ten Mutter der Nation für alle Zeiten
erworben hatte: Die Unverbesserli-
chen (ARD).

Da gUCkt man zweimal hi" und
glaubt es nicht haben wir vor zwan-
zig Jahren schon solch gut gezimmer-
te Schwänke gemacht? Freilich kgm
dieser Schwank ans dam stall Egon
Mnnlc, freilich hatte er als Regisseur
den Claus Peter Witt, gut, und die
IngeMeysel als resolutenMittelpunkt

und den Joseph Offenbach als Pol-
tergatten und Pascha-Verschnitt
Dennoch, die Frische ist erstaunlich

Sie hat einen weiteren Hinter-

grund: Das Stücknämlich (sagenwir
es geradeheraus: diese Schnulze) ist

nämlich ein Stück Zeitgeschichte Da
taucht wie aus einer BühnenVersen-
kung hervor die Zeit der großen Be-
scheidenheit, als wir noch ein Sofa
auf Raten kauften, als Mutter noch
bis in den Abend nahte, um dem
Hai iahattsstand aufzuhelfen, da- frei-

lich auch da« - da konnte ein Polter-

geist von Familientyrann sich bei al-

ler Herzlichkeit entfalten, was ihm
heute Töchter und Frau wohl recht

emanzipatonsch ausgetriebenhätten.
Run; die Zeitigt pfrigpfangun, lind es
ist ein Wunder, wie sie auflebt in den
grau-weißen Büdem derFemsehkon-
serve, so lebendig, daß der blasseEr-
innerungsfilm uns schipr heutig an-

kommt
Es ist wohl auch Inge Meysel über

die Schauspielerei hinaus für die
mpngrhlichp KnntiTuiierthpit inner-

halb eines bedeutsamen Zeitab-

schnittes zu riankpn. Sie hielt unsere
Weh fest Glaubwürdig und fast gül-

tig. VALENTINPOLCUCH

AKD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
1&00 Tnflndwn und Toguctfacwen 12.10
10J3 EriaMnmgM wndu worin Inge Moderation: Michael Albus

44 U fr*?1 1155 Pres**«*«HJSUiAou HAOTogerachou

1455 Boots
Die nächste Generation (10)
Anschi. Alex Haley In Henning

1555Tageudnu
1405 8m g»dtfkhe Famffle

Chinesischer Spielfilm
17-50 Tagenchgu

Dazw. Regionalprogramme
2040 Tagend»)

20.15

Das «rüde Schaf
Franz.-'rtal. Spielfilm (1973)
Mit Jean-Louis Trintignant, Romy
Schneider u.a
Regie: Michel Deville

2240 Gott and dtm Weh
Suchet der Stadt Bestes
Wie weit darf und wie weit muß
sich die Kirche in Sachen Ökologie
und Naturschutz engagieren? En
wichtiges Thema, welches im be-
vorstehenden 21. Deutschen
Evangelischen Kirchentag aus-
führlich zur Sprache kommen wird.

2231Top—th—a
mit Bericht aus Bonn

2X50 Haut* abead
ARD-Talkshow mit Joachim
Fuchsberger; zu Gast: Dr. Antje
Katrin Kühnemann

2545 PS (2)
Von Robert Stromberger
JOelngedrucktes“, so tautet der
Titel der zweiten Folge der Ge-
schichten rund ums Auto. Daß die-
ses Ktoingedruckte fürunbedarfte
Käufer leicht zur Fußangel werden
kann, muß Herr Schmming erle-
ben.

055 Tagestcbaa

1450 Der Graf von Luxemburg
AnschL heute-Schlagzeilen

1450 Freizeit

17J0 beete / Aus den Ländern
17.15 Telo-Illuttrierte
17.45 Westen) von gestern

Anschi, heule-Schlagzeilen
1420 Der Apfel fäUt nicht weit von

Stamm
1940 beute
1950 aesfaadtjeemal

Großbritannien: Was treibt die
Fußball-Rowdies? I Griechenland:
Der Oppositionsführer Mltsotaids
/ Libanon: Palästinensische Flücht-
linge kämpfen ums Überleben /

Antarktis: Koexistenz im ewigen

2045 Der Alte
Hals über Kopf

21.15 Der Sport-Spiegel
Gewalt im Stadion
Schlagzeilen und Wirklichkeit

2145 heate-journoi
2205 Aspekte

Portrat des neuen Berliner Gene-
ralintendanten Heriben Sasse /
Gespräch mit Marcel Retch-Ronik-
Id / Kino-Notiz: John Cassavetos
„Love Streoms" / Bericht vom
Münchner Theaterfestival

2245 Die Sport-Reportage
23.15 Fahr xor Hölle, Liebling

Amerikanisch-englischer Spielfilm
d?75)
Mir Robert Mitchum u. a.
Regie: Dick Richards

045 heute

WSAT1
1550 Seid Gold
1400 Die ChfoaUt der hxmtRe Bus
1550 Mehrte!
1550 Musicbox
1450 Scooby und Scrappy-Doo
1750 Die Leute von derSMIoh

Zwei Duelle
1850 Mämwrwfatschaft

Der große Angeber
oder Regtonalprogramm

1B3D APF bftdc
Nachrichten und Quiz

1845 Show and Talk
mit Peter Kraus

1940 Beck Rogen
Höflentnp in die Vergangenheit

2050 M-Ehi Mänueneagazfn
2130 AK blick:

News, Show, Sport
22.15 BUNTE Taflnkow

„Heilseher - Wahrsager“
Die weißen, schwarzen und
grauen Magier geben sich die Bv-

25.15 APF bilde
Letzte Nachrichten

2550 CMcoao 1930
Bn letzter kleiner Mord

030 Das loch ia der Tür
Englischer Spielfilm (1971)
Mit Marion Brando, Stephanie
Beacham u. a.

Regle: Michael Winner

3SÄT
14M Eatdeckaagaa ln Europa:

Erster Meeresnationalpark
vorgestellt von Thomas Schultze-
Wesirum

1950 baute
1930 Zur Sache
20.15 HaRo-Hatel Sacher...Pocderl

Der Installateur

Fernsehfilm von Fritz Eckhardt
21.15 Zeh Im Bild 2
2150 Tagebuch

Aus der evangelischen Welt
2145 Uusptmea 1981

Schweizer Trachten- und Alphir-
tenfest Interlaken

2245 uustapdsjouiufd
2550 SSAT-Nocfarichte»

in.

WEST
1850 Hallo Speucur
1950 Aktuelle Stunde

Mit „Blickpunkt Düsseldorf“
2050 Tagesschau
20.15 Abenteuer Natur

Heimische Orchideen
2150 Teckufk zun Anlassen
21.15 (Ina Auto wird hundert
2145 iaudessplogel

Der Imweg aus der Arbeitslosig-
keit

22.15 Maiu (5)
ZS50 Rockpalast
040 Letzte Nachrichten

NORD
1850 News of tfae Weefc
1845 Sehen statt Hören
19.15 Prisma

Der Killerwal und seine Freunde
Tftflft TnnniThmi
20.15 M?UidM der Besiegten

Dokumentarfilm von Hans Peter
Stalder

2250 laut#
Die Berliner Talkshow

OlOO 45 Heber Special
130 Nachrichten

HESSEN
1850 Der Sternen»Bunel iw Je»
18.15 Was denkst Du, CowputerT
1955 Tele-Trntf
2050 Wer Dum (rieht kennt, hat die Zeit

verpennt...
Bn Autobahn-Kiosk und seine Gä-
ste

2045 Neue Medien -alternativ genutzt
2130 Drei aktuell
2250 Leute

Talkshow aus Berlin

SÜDWEST
1830 Telekolleg II

Nur für Badca-Württcmbvrs:
19.00 Abeadschae
Nur für Rheinland-Pfalz:
1950 Abendscheu
Nur Zur das Saarland:
1950 Saar 5 regional
Gemeinscbaflsprograznm:
1955 Nachrichten
1930 Formel Bes
20.15 Dem Himmel auf der Spur

Forschungsprojekt Fronleichnam
2150 Postfach 820

Zuschauer-Meinungen
21.15 Dritte Weit Me BuscbtronuMl (2)

Fernsehen für alle
2145 Captain Paris

Gesetze des Hafens
2230 So isses

Leben five

mit Jürgen von der Lippe
050 Nachrichten

BAYERN
1950 Unter Laad
1945 Mlckey McGebe
2055 Piene Bonaard
2040 Z. EL N.
2045 _fn Gottes Namen fahren wir ...”
2130 Baadschau
2145 Nix für ungut!
2150 Show-Bühne
wtt Sport beute
2250 Ober allem ela Hauch von Poesie

Washington Irving
2S35 Rundschau
2340 Das gläserne Netz

Amerikanischer Spielfilm (1953)

Die neue Bahn

Rail & Road.

Ab 2. 6. kümmert sich die Bahn schließlich auch darum,

wie Sie am Zielbahnhof weiterkommen, wenn Sie bei-

spielsweise Termine wahrzunehmen haben und deshalb

beweglich sein müssen. Dann stehen nämlich an 28

JC-Bahnhöfen Mietwagen von interRent für Sie bereit.

Die können Sie vorab schon reservieren. Und wenn Sie

ankommen, warten Schlüssel und Papieream Rail & Road-
Schalter in der Bahnhofshalle auf Sie. Auch wenn es mit

der Vorbestellung mal nicht geklappt hat, können Sie

natürlich einen Wagen nach Wunsch bekommen. Reser-

vieren Sie einfach vom Zugtetefon aus. Oder ordern Sie

direkt am Bahnhof. Genauso unkompliziert ist die Rück-

gabe, denn Ihren Mietwagen können Sie an jeder Rail &

Road-Station wieder abgeben. Also nicht unbedingt da,

wo Sie ihn übernommen haben. Sondern da, wo es für Sie

am bequemsten ist. Mehr überPark» Rail. Rail&Flyund Raii

& Road erfahren Sie bei allen Fahrkartenausgaben, DER-
Reisebüros und den

anderen Verkaufs-

agenturen der Bahn. © Die Bahn
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DGB ist erstaunt über NATO irritiert über Äußerungen
die Offerte Börners Craxis bei Moskau-Besuch
Vorbehalte auch in der SPD gegenüberdem Angebot an Gräne Anrechnnng britischer nod framöäaeher Atomwaffenpotenläle widersDräche B

„Demarkationslinie ist

das Ost-Ufer der Eibe“

dg. Wiesbaden

Die hessischen Sozialdemokraten

sind nach ihrem überraschenden

Koalitionsangebot an die Grünen
sichtlich bemüht, dem Eindruck ei-

nes ^Aus-dem-Ruder-Laufens" der

Landespolitik zu begegnen. Wie der

Fraktionsvorsitzende der Partei im
Hessischen Landtag, Emst Welteke,

gestern in einem Deutschlandfunk-

Interview hervorhob, solle auch ein

grüner Umweltminister „eingebun-

den in die Kabinettsentscheidung*

der Bömer-Regierung sein. Im übri-

gen liege die Richtlinienkompetenz

ohnehin in Zukunft aTlpin beim
hessischen Ministerprasittenten.

Demgegenüber haben die Opposi-

tionsparteien im hessischen T aridtag,

CDU und FDP, Börners Ankündi-
gung, den Grünen das Umweltressort

zu überlassen, mit Besorgnis ausge-

nommen. Der CDU-Vorsitzende und
Frankfurter Oberbürgermeister Wal-
ter Wallmann sprach von einem
„schwarzen Mittwoch für Hessen“.

Börners Angebot an die Grünen be-
deute ein „erneutes Umfallen der
SPD“, die ihre Glaubenswürdigkeit
und Identität verloren habe. Es sei

die Frage, wie die Sozialdemokraten
das Bündnis mit den „wirtschafts-

feindichen Grünen“ vor Arbeitneh-

mern und Gewerkschaften verant-

worten können, denn die Folgen wür-
den vor allpm die Arbeitnehmer zu
spüren bekommen.

kraft des Landes Hessen und die vitar

len Interessen de- Arbeitnehmer ge-

fährdet, sagte der FDP-Politiker.

In der hessischen SPD ist BÖmers
Angebot offenbar nicht aufungeteilte
Zustimmung gestoßen. Fraktion s-

cbef Welteke mußte vor Journalisten

einraumen, daß es bei den 51 SPD-
Parlamentariem der Landtagsftak-

tion auch eine Reihe on Vorbehalten

gegen Risiken der angesfxebten Ko-
alition gegeben habe. Irritationen

seien vor allem dadurch entstanden,

daß Börner noch am 15. Mai nach ei-

ner Sitzung der SFD-Paiteispitze er-

klärte habe, das Wort von einer „Ko-

alition* mit den Grünen habe er

„nicht aufgebracht“.

— — —— * - w \ f — —
Anrechnnng britischer und französischer Atomwaffenpotaitiak widerspräche Bündnispofitik Kieler Professoren widersprechen Schröder-Gutachten

BW. Rmtn lipnio^an A..o —j-*- • m „ . ...... iTfol Crwi7W>rkiif sei Dtti äH dÄSCWl, H

Befugnisse offen

Gefahren anfgezeigt

Auch der Generalsekretär derCDU
Hessen, Manfred Kanther, sagte vor-

aus, daß bei einer rot-grünen Koaliti-

on zahlreiche Arbeitsplätze gefährdet

würden. Die in'TestierendeWirtschaft

werdeum den Standort Hessen künf-
tig „einen großen Bogen machen“.
Kanther bewertete das Bündnisange-
bot als ^pinp Grundsatzentscheidung
der SPD gegen eine Zusammenarbeit
der großen demokratischen Parteien

Und für eins ZngammpnarhpTt mit ra-

dikaten Gruppen*.

Der FDP-Landesvorsitzende Wolf-

gang Gerhardt führte Börners Ange-
bot auf die „gegenwärtige innerpar-

teiliche EntvriddiiDg der SPD“ zu-

rück, die offenbar „keine andere Ent-
scheidung zulasse“. Auch er sehe
durch das Angebot eines Ministeipo-

stens an die Grünen die Wirtscbafts-

..!

DW.Borm

Äußerungen des ttaKprifcrTwn Mi-
nisterpräsidenten Betüno Craxi in

Moskau haben dm Eindruck entste-

hen lassen, der sozialistische Politi-

ker befürworte eine Frnhpriphnng

der britischen und ftanzösischen

Atomwaffenpotentiale in die Geifer
R5^ing«^nntrnTTuprhand1iiTigpri.

Moskau hatte in da- Vergangenheit

immer wieder die Anrechnung der
Atomwaffen der beiden Staaten ge-

fordert

finnischen Außenministeriums zuge-
stimmt Sie lauteten:

- Gleiche Rechte und gleich» Ober-
gramen für die Verärngten Staaten
und die Sowjetunion.
- Keine Verhandlungen über und
keine Anrechnung von Waffen dritter
Staaten.

- Weltweite Begrenzungen von Ifit-

telstreckenwaffen, kmh Export der
Sichöhötsbedrohung Europas in an-
dere Regionen, etwa dm Femen
Osten.

Der IXjB-Landesbezizksvorsitzen-

de Jochen Richert zeigte sich er-

staunt üb» ds Angebot der SPD an
die Grünen. Damit werde eine kriti-

sche Phase der Landespolitik begin-

nen, die von den DGB-Gewerkschaf-
ten nicht mitgetragen werden könne.
Zum vorgesehenen. Mini«torhm>ip^
für die Grünen gehörten so wichtige

Abteilungen wie Arbeitsschutz und
GewerbeaufeicbL Für diese Fragen
hätten die Grünenbisher „weder Ver-
ständnis ~nnph Kompetenz" gewagt

Auch gebe es ein tiefesMißtrauen der
Arbeitnehmer in den hessischen

Energiebetrieben, von der Kohle bis

zur Nukleamutzung, gegenüber den
Ausstiegsplänen der Grünen.

Welteke, der selbst dem rechten

Flügel seiner Partei zugerechnet

wird, bestritt allerdings, daß mitdem
KnalTtinnsangPhot auch schon eine

Vorentscheidung über die Zustän-
digkeit in der Energiepolitik gefallen

sei. Die Befugnisse des von Börner
den Grünen angebotenen Umwettmi-
nisteriums seine noch nicht festge-

legt Auch sei über das Khalrtionsan-

gebot in der SPD-Landtagsfraktion
nicht ausdrücklich abgestimmt wor-

den. Falls es zu keiner neuen Zusam-
menarbeit mit den Grünes knmmp,
wolle er auch Neuwahlen in Hessen
nicht vnTligaussrhlipBpn erklärte der

Fraktionscbef

Für die Grünen im hessischen

Landtag meinte deren Sprecher Ge-
org Dick, spinp Partei müsse in der

bevorstehenden Landesversamm-
lung „Zlim Schwur“ kommen.

C.GRAFBROCKDORFF, Brüssel

In Brüssel wurde darauf hingewie-

sen, daß eine Bereitschaft zur Einbe-

ziehung der nationalen Atomwaffen-
arsenale in die Genfer Rustungskon-
troUverhandLmgen der vereinbarten

Bündnispolitik widerspreche. Mit
dem Einverständnis der europäi-

schen AHianzparfner hatte der stell-

vertretende amerikanische Außenmi-
nister Richard Burt am 13. Februar
die Grundsätze definiert, mit denen
die Vereinigten Staaten die Verhand-
lungen in Genf wieder anftiehrrym
würden. Den Grundsätzen hatte der
aus Rom delegierte Vertreter des ita-

tionellen Verteidigung der NATO
und ihrer Fähigkeit zur Abschrec-
kung.

- Wirksame Maßnahmen zur Verifi-

kation.

Bei der NATO in Brüssel liegen
keine Informationen aus Rom vor,
daß Italien wünscht, diese gemeinsa-
me Plattform zu verfassen. Infolge-
dessen geht man davon a»is HnR Hie
Vereinigten Staaten mit der Rücken-
deckung aller Bündnispartner in die
zweite Genfer Verhandlungsrunde
gegangen sind.

Die Weigerung der Vereinigten
Staaten-und ihr» Bündnispartner

-

die ftanzösischen und britischen

Atomwaffen bei der Festlegung von

,

Obergrenzen bei den Mittelstrecken- i

Systemen anzurechnen, beruht auf
der Überiegung, daß Atomwaffen
grundsätzlich der nationalen Verfü-

gungsgewalt unterliegen. Es handelt

sich bei ihnen nicht um „Bündnis-
waffen“, erklärtman bei der NATO.
Wenn die NATO der Forderung

Moskaus folgte und zustimmte, die
britischen und ftanzösischen Atom-
waffenaisenale auf das NATO-Poten-
tial amurecfcnen, erhielt die Sowjet-
union damit das Recht, so stark zu
sein wie ihre Gegner «««nwwn Da-
mit wäre Moskau den Vereinigten

Staaten Überiegen. Bei der NATO
glaubt man, daß dies der Grund ist,

warum die Sowjetunion beharrlich

auf die Anrechnung der französi-

schen und britischen Atomwaffen
dringt!

Bei derNATO ist auch der Besuch
des SPD-Vorsitzenden Willy Brandt
mMoskauverfolgtworden Inoffiziell

wurde »klärt, daß die Ausführungen
Brandts zu Rostung und Strategie

Zielsetzungen seien.

Sowjet-Diplomat in

Athen verschwunden
China verurteilt

SDI-Projekt
AFP, Athen

Castro: Kubaner
bleiben in Angola

DW. Peking rtr,Havana

Der Erste Sekretär der sowjeti-

schen Botschaft in Athen, Sergej
Bokhane (44), ist sät vergangenem
Samstag verschwunden. Dies bestä-

tigte der griechische Regierungsspre-
cher Michael Stathopoulos. Einevom
Ministerium für öffentliche Ordnung
eingeleitete Suche sei bislang ergeb-
nislos verlaufen. Wie die regiemngs-
nahe Zeitung „To Vima“ gestern be-

richtete, hätte der Diplomatam Mon-
tag dieser Woche wegen einer „Pri-

vatangelegenheit“ nach Marian lä-
sen sollen. Nach ihren Informationen
führte er Pme Akte imd einen FotO-
apparat in seinemWagen mit sich,als

er am Samstag seine Familie verlas-

sen habe. Nach säuern Ausbleiben
soll die Botschaft die Behörden über
sein Verschwinden informiert haben.
Die Frage, ob er eventuell in einer

westlichen Botschaft in Athen um
Asyl nachgesucht hat, ließ die Zei-

tung offen.

Die chinesische Nachrichtenagen-
tur Xinhua (Neues China) hat gestern
die Strategische Verteidigungsmitia-

I tzve (SDI) der US-Regierung verur-

ner Mobilisierung anfgerufen,um die
Militarisierung des Weltraums zu ver-
hindern. Die Weltraumwaffenplane
Washingtons würden Moskau zwin-
gen, ein eigenes Raketenabwehrsy-
stexn im All zu entwickeln. Ein sol-

cher Prozeß hätte „schwere negative

Auswirkungen aufdieAbrüstungsge-
spräche in Gen£ auf die amerika-
nisch-sowjetischen Beziehungen, auf
das Ost-West-Verhältnis imd die all-

gemeine Weltlage“. Die Kriegsgefahr

würde erhobt, wäl „einige einenVor-
beugeangriff für notwendig sachten
konnten, lim die Ausarbeitung eines

solchen Systems zu verhindern“. Pe-
king bereitet im Juni zum erstenMal
eine „Internationale Friedenskonfe-

renz* vor.

Kuba ist nach den Worten seines

:

Staatschefs Fidel Castro dazu berät,
j

noch mehr Soldaten nach Angola zu I

schicken- Wie Castro vorJournalisten
j

sagte, wurden die25 OOPkubanischen
Soldaten, die sich derzeit im Land
befinden, solange in Angola blähen
oder auch verstärkt werden, bis die
TTnahhangigteeit rtes Nachbarstaates
Namibia gesichert sei Südafrika
müsse sich aus Namibia zuifldaia- ,

hen und den Vereinten Nationen die

vorläufige Kontrolle über das Tand
;

übergeben. Die Lage im südlichen
Afrikawareines derwütigstenThe-
men der Gespräche, die Castro mit
dem UNO-Generalsekräär JavierP6-
rez de Cufliar führte, der für drei

Tfege Knha besucht hatte CuäDarver-
sicherte bä änezn Besuch einer ku-
banischen Hochschule für namibi-
sche Studenten, es sä die „heilig»

Pfficht“ der UNO, sich für die Unab-
hängigkeit Namibias einzusetzen-

5 *
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GEORGBAUER, Kiel

In «wem Gutachten zum Verlauf

der innerdeutschen Grenze im Elbab-

gchnitt zwischen Schnackenbuigund

Lauenburg haben die Völkerrechtler

Jost Dellbrück und RüdigerWolfrum

von derSüd» Universität dieAuffas-

sung der Bundesregierung bestätigt,

daß die Grenze am Ostufer der Elbe

verläuft Unter Hinweis auf das Lon-

doner Protokoll und nachfolgende

Zusatzvereinbarungen zwischen den

Besatzungsmächten heißt es in dem
Urteil, daß die „De-

markationslinie zwischen der briti-

sch»! und der sowjetischen Besat-

zungszone am Nordostufer des

Stromes festgelegt war“.

Unseriöse Arbeit

Mit äußerst kritischen Worten be-

dachten die Professoren das Gutach-

ten des Berliner Politologen Dietrich

Schröder, derimMärz zu dem Schluß

gekommen war, die Grenze verlaufe

in der Elbmitte. Das umstrittene

Schröder-Gutachten, eineAuftragrar-
beit der SPD Niedersachsens und
Schleswig-Holsteins sowie der SFD-
Bundestagaftaktion, hatte riamah

den Sozialdemokraten den Vorwurf
eingebraebt, sie handelten gegen die

Interessen der Bundesrepublik
Deutschland.

Tn ihrer Stellungnahme zur Arbeit

vonSchröderwarfen eheVölkerrecht-
ler dem Politologen eine unseriöse

Arbeit bereits im Methodischen vor.

Kartenmaterial sä unzureichend 3US-

gewotetworden,undbä da* Verwer-
tung einschlägiger Literatur habe
Schröder nicht immer die entschei-

denden Punkte getroffen. Schröder,

so hieß es, habe die Bedeutung der
dem Londoner Protokoll aus dem
Jahre 1944 beigefügte Karte mit der
Knzwchnung der vereinbarten Zo-
nengrenze, die entscheidend für die

FestiegungderirmesdeotsdieiGren-
ze sei, nicht „richtig eingeschätzt".

Grundsätzlich müsse bä Vertra^-
fragen nach Urteilen des Internatio-

nalen Gerichtshofes in DenHaagvon
1959 und 1962 dem Kartenmaierial
und nicht dem Wortlaut, wie es
Schröder getan habe, der Vorrang
emgeräumt werden. Stütze man sich

:

abernuraufdenWortlaut, so 9änicht
die Efomittedie Grenze, ymderri der

Grenzverlauf sei mal an diesem, mal

anjenem Ufer.

Zum umstrittenen Neuhauser

Streifen führteWolfram aus, hierhat
'

ten sich Briten und Sowjets auf das

westliche Ufer geeinigt Ineinem Mit.

teilungsblatt habe die britische MUi-

tänegierung die Grenze auf der östli-

chen Seite des Busses eingezeichriet

Da kein Protest Moskaus erfolgt sei,

müsse dies als völkerrechtliche An- j
Erkennung gewertet werden.

Die Professoren legten Wert aufdie

Feststellung, daß ihr Gutachten keine

Auftragsarbeit sei Nach Äußerungen

von Dellbrück. dessen Institut sich

sät Jahren mit diesen Fragen ausein-

andersetzt, befaßte sich seit längerem

ein Student des Instituts im Rahmen

einer Dissertation mit der innerdeut-

schen Problematik.

Als Motiv für den Schritt in die .

Öffentlichkeit meinte Dellbrück. aus

Gründen der wissenschaftlichen Red-

lichkeit habe man das Schröder-Gut-

achten nicht unwidersprochen lassen

können.

Mit Genugtuung reagierte Mini-

sterpräsident Uwe Barschei auf das

Gutachten. Barschei, der die Arbeit .

Bundeskanzler Helmut Kohl und Mi- -

nisterpräsident Emst Albrecht zuge*

sandt hat, warf der SPD vor. sie un-

(erlaufe die Verhandlungsposition

der Bundesregierung. Die von ihr be-

auftragte Arbeit unterstreiche, mit

welcher Leichtfertigkeit die Sozialde-

mokraten Deutschlandpolitik betrei-

ben wollten.

Jansen „geschmacklos“

Es sä politisch geschmacklos ge-

wesen, daß der SPD-Landesvorsit-

zende Schleswig-Holsteins. Jansen,

vor Veröffentlichung des Schröder-

Gutachtens die Ansicht Ost-Berlins

auf einem „DDR“-Patrouillenboo

t

vertreten habe Barschei nahm die

umstrittenen Äußerung«! des noch
amtierenden stellvertretenen SPD-
Bundesvorsitzenden Schmude zur

Präambel des Grundgesetzes zum
Anlaß, um vor einer neuen Zielset-

zung derSPD in der Deutschlandpo-
litik zu warnen.

Dellbrück hob, wie Barschei, her-

vor;daßdie Verschiebungder Grenze
Sache der AHüerten sei, da bä der
Staatahildung die Besatzungszonen
Grundlage gewesen seien.

Arbeiterviertel von Loncor». t53T

Gute alteZeitUmwelt noch keinThemal?)
Mit dem ersten bescheidenen Wohlstand der Bevölkerung

begannen bereits Ende des letzten Jahrhunderts schwer-

wiegende Umweltprobleme. Immer mehr Menschen konn-
ten es sich leisten, ihre Wohnung zu beheizen. In Englands

Hauptstadtzum Beispiel qualmte es noch 1937 aus Hundert-

tausenden privater(I) Schornsteine. Und derneue,moderne
Brennstoffhieß Steinkohle - dasgefährliche Schwefeldioxid

(2) ließ die Bewohnerabereher kalt Ebenso der Ausstoß der
Fiabrikschlote (3). Der Londoner Nebel (41 war sozusagen

hausgemacht

Auch in deutschen Industriegroßstädten war es nicht

wesentlich anders. Bürgermeister klagten: Wir vertreiben

den Sonnenschein! Aber es blieb meistens beim Klagen.

Heute reagiertman aufsolche Probleme - meist Folgen der
Übervölkerung unserer Welt - zunehmend engagiert und
gezielt

In den letzten Jahren hat sich ein ganz neues Umwelt-
bewußtsein gebildet Mit mehr Verantwortungsgefühl für

das Nebeneinander und Miteinander von moderner Indu-
striegesellschaft und Natur.

Bayer hilft, dieses Denken in die Tat umzusetzen. Mit
modernsten Filteranlagen,diedieLuftbelastungverringern.

Mit aufwendigen Kläranlagen, die unsere Gewässer schüt-

zen. Mit neuen Pflanzenschutzmitteln, die nur den Schäd-
lingen schaden. Mit Chemiewerkstoffen, die das Leben
sicherer; angenehmer und bequemer machen. Und mit

Arzneimitteln, die unsere Lebenserwartung weitererhöhen.

Das alles mit einem Forschungsaufwand, der Mut macht:
aufeine lebenswerte Gegenwart und Zukunft

Wenn Sie an dieser Informaiionsserie interessiert sind
schreiben Sie uns bitte.

Bayer AG, AV-WE, „„
5090 Leverkusen, Bayerwerk

'

Bayer

..SMS?
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Saftige

Preise
adh— WenigerSchnaps undBter,

dafür aber mehr Saft und Mineral-

wasser, in diese Richtung entwic-

keln sich schon seit Jahren die
Irinkgewohnheiten der Bundes-
bürger. Und daran ist mit Sicher-

heit; nicht nur die von der Spirituo-

senbranche als Ursache für diese

Entwicklung immer wieder heftig

beklagte hohe Steuerrate Sir Spiri-

tuosen schuld. Dahinter steckt viel

„gesünder leben“

Die Safthersteller sind angesichts
diesesTrends auch im vergangenen
Jahr wieder gut vorangekommen.
Besonders hoch in der Gunst der
Verbraucher liegen exotische
Frachtgetränke und Multivitami-
nangebote. Unangefochten Num-
mer eins bleibt aber der Orangen-
saft; Mit 14 Litern Zitrussaft pro
Jahr liegen die Bundesbürger hin-

ter den US-Bürgem gang vom im
Pro-Kopf-Verbrauch.

Das signalisiert aber beileibe kei-

ne hefte Welt für die Saftanbieter.
'Hann denen sind dfieElIMrtaDdsprd-
se für die Rohware davongalop-

piert. Nach den heftigen Frösten im
traditionellen anwiVanityhpn An_
baugebiet in Florida haben die Or-

angeneinkänfer aus den USA den
Markt in Brasilien entdeckt, eine

Tatsache, auf die die cleveren Süd-
amerikaner gleich mit kräftigen
Preisanhebungen reagierten; die

langjährigen deutschen KnnHen

müssen sehen, wie sie damit fertig

werden.

Daß es nicht möglich sein soll,

das Zfausfrucht^ligopolderBrasi-
lianer zu schwächen, das hier die

Verbraucherpreise treibt, bringt er-

neut den Wahnsinn in Teilberei-

chen des europäischen Agrarmark-
tes vor die Augen: Werden doch in

der EG alljährlich Millionen Ton-
nen von Orangen auf die Muühal-
den gekippt, wie es ein unseliges

Quotensystem erzwingt

Neue Armut?
Hdt - Das heutzutage so sehr

hochgespielte Schlagwort von der

neuen Armut in der Bundesrepu-
blik läßt sich zumindest global

nicht halten, wie eine EG-Statistik

jetzt eindeutig nachweist Danach
geben die Privathaushalte hierzu-

lande nur noch 15 Prozent ihrer ver-

fügbaren Mittel für Nahrungsmittel
aus, in Rankreich sind es noch 22
Prozent und in Italien sogar 30 Pro-

zent.Wie sehrderEmahrungsanteü
den Lebensstandard widerspiegelt,

zeigen auch die Unterschiede nach
Kinlrf>Tpmpin«slrlaBgAn Bin Haushalt

in der unteren ErniMwnrm*nggmppg
wendet noch 18J> Prozent für Nah-
rungsmittel auf; im oberen Bereich

sind es dagegen nur noch 11,5 Pro-

zent Alkoholische Getränke schla-

gen mit 1,95 Prozentzu Buch, scher
ebenso ein Indiz für den Lebens-
standard wie die Tatsache, daß die.

Ausgaben für Wohnen mit 19,5 Pro-

zent und für Auto und Verkehr mit
15,4 Prozent die fürNahrungsmittel
auf den dritten Platz verweisen.

Entscheid auf italienisch
Von GÜNTHER DEPAS, Mailand

D as Nein, das der Spitzelverband
der italienischen Industrie «nd

die kommunistische Gewerkschaft
CGEL dem Versuch von Arbeitsmini-

ster Gianni De Mjeheita entgegenge-
stellt haben, durch ein von der Regie-
rung geschnürtes Steuer- und
Lohnpaket die von der Kommunisti-
schen Partei beantragte Volksabstim-

mung über die gleitende Lohnskala

in letzter Minute noch zu verhindern,

macht jetzt den Weg frei für das Refe-

rendum, mit dem das Wahlvolk am 9.

Juni über ein Mehr oder ein Weniger

in der Lohntüte abstimmen wird. Auf
den ersten Bück mag es dabei kerne

Frage sein, daß das Ja zur Wiederher-

stellung des aTt<>n Indexmechanis-

mus vor der von den Sozialpartnern

und der Regierung Mitte Februar
1984 beschlossenen gntspharfimg

überwiegen wird

Mit Sicherheit Ja“ stimmen dürf-

ten nur die Lohnempfänger und mög-
licherweise auch nur der Teil, der
auch sonst mit den Vorstellungen der
Kommunisten solidarisiert Die selb-

ständig Erwerbstätigen tangiert das

Problem ohnehin nicht 8a ihre Ein-

kommen an keinen TnHmcTpeohanis-

mus gebunden sind und sich auch

niemand darum sorgt wie Ihr Kauf-

kraftverfall ausgeglichen werden
kann

Auch bei den Lohnempfängern
werden vermuthch nicht alle mit der

brutalen Frage nach mehr oder weni-
ger Geld in der Lohntüte zu ködern
sein. Vor allem die Angestellten und
die besser verdienenden Arbeiter ha-

ben. längst begriffen, daß die gleiten-

de Lohnskala, mit der quartalsweise

Löhne und Gehälter denvorangegan-
genen Preisbewegungen angepaßt

werden, in den letzten Jahren zu einer

Nivellierung der Einkommen geführt

hat mit der rieh Leistung immer we-
niger bezahlt macht Selbst die Ge-

werkschaften sind rieh unklaren dar-

über, daß das bisherige System beruf-

liches Können und Wissen eher be-

nachteiligt

I
hre Vorschläge sind daher darauf

gerichtet nur noch einen relativ

niedrig angesetzten Ecklohn von den

Kaufkraftveriusten voll abzuschir-

men, die übrigen Einkommen künftig

aber weitgehend den vertraglichen

Abmachungen zwischen den Sozi-

alpartnern zu überlassen. Von den

gleichen Vorstellungen geht der Spit-

zenverband der italienischen Indu-

strie aus, allerdings mit dem Unter-

schied, daß die Arbeitgeber den voll

abgeschinnten Sockel möglichst

niedrig prisotygn und rite Bewegun-
gen der gleitenden Lohnskala in dpr|

übrigen Fällen drastisch einschrän-

ken wollen.

Wie das Referendum auch immer
ausgehen mag, der Spitzenverband

der italipniHohAn Industrie wird dar-

aus die größtenVorteile ziehax Über-
wiegen die Nein-Stimmen, so wie die

Regierung wünscht und die christ-

lich-demokratische QT>ri rite sozialisti-

sche Gewerkschaft ihren Mitgliedern

nabelegen, bleibt die bisherige Stabi-

lisierungspolitik unangetastet und
werden die Voraussetzungen geschaf-

fen, um die zwischen den Sozialpart-

nern und der Regierung bereits be-

gonnenen Gespräche über eine Re-

form der Lohn- und Lohnkosten-

stmktur weiter fortzuführen. Siegen

die Ja-Stimmen, steht schonjetzt fest,

wie der Spitzenverband der italieni-

schen Industrie reagieren wird: näm-
lich mit der Kündigung des Abkom-
mens über die gleitende Lohnskala.

Letztlich ist es diese Alternative,

auf die die Arbeitgeber und die

Regierung in Wirklichkeit zustieben.

Bekannt ist, daß der sozialistische Ar-

beitsminister Gianni De Michehs den
Unternehmern selbst den Rat erteilt

hat, das Abkommen zu kündigenund
mit den Arbeitnehmerorganisationen

ein völlig neues System auszuhan-

deln. Diese Lösung hatin der Tat den
Vorteil, daß die Arbeitgeber aus einer

Position der Starke verhandeln kön-

nen und gewerkschaftlichen Erpres-

sungsversuchen weniger ausgesetzt

sind, als wenn sich die Regierung mit

eigenen Vermitthmgsvorschlagen da-

zwischenschaltet

Fest steht, riafi narfi dem Volksbe-

gehren die Machtpositionen zwischen

den Arhpitnahmpmrganisatinnen auf
der einen und den Unternehmern auf

der anderen Seite nicht mehr die glei-

chen sein werden. Fest steht auch,

daß die gleitende Lohnskala injedem
Fall einertiefgreifenden Revision ent-

gegengeht Eine Revision, die mit Si-

cherheit mehr den Wünschen der Re-
gierungsparteien und der Wirtschaft

Rechnung tragen wird, als dosen der

Arbeitnehmeroiganisatitmen. Das
heißt so ziemlich das Gegenteil des-

sen, was sich die Kommunistische
Partei mit ihr«: Volksentscheid-In-

itiative ausgerechnet hatte.

ANGESTELLTENVERSICHERUNG

Beitragseinnahmen stiegen

bis April um acht Prozent
PETER JENTSCH, Bonn

Die Beitragseinnahmen der Bun-
desversicherungsanstalt für Ange-

stellte (BfA) erreichten Ende April

5,51 Mrd. DM. Damit beliefen sich die

Beitragsemnahmen in den ersten vier

Monaten auf insgesamt 21,97 Mrd.

DM, acht Prozent mehr als in der

Vergleichszeit des Vorjahres.

Den Gesamtemnahmen im April

von 5,71 Mrd. DM standen Ausgaben
von 5,59 Mrd. DM gegenüber. Der
Überschuß von .114,7 Mil. DM ging

aber in den Liquiditätsausgleich an

die Arbeiteirentenversichöung in

Höhe von 248,2 MUL DM ein, so daß

ixn April ein Defizit von 133J> MüL
DM entstand. Der Überschuß für die

Monate Januar bis April liegt bä
noch insgesamt 122,2 Min. DM.

Die Schwankungsreserve verrin-

gerte sich im April um 220,8 MOL DM
auf 7,87 Mrd. DM, was 1,44 Monats-

ausgaben entspricht Sie ging damit

gegenüber dem L Januar (A3 Mrd.

DM oder 1,5 Mbnatsansgaben) um
430J5 MüL DM zurück.

Die verfügbaren liquiden Mittel

stiegen im April um 58,7 MüL DM auf

3,53 Mrd. DM (0,64 Monatsausgaben).

Die Gesamtliquidität der BfA (vct-

fügbare liquide Mittel zuzüglich der

Vermögensruckflusse der folgenden

zwölf Monate) beziffert sich zum 30.

April auf 3,78 Mrd. DM (0,69 Monats-

ausgaben}.

Da der Beitragssatz in de- gesetzli-

chen Rentenversicherung mit Wir-

kung vom L Juni von bisher 18,7 auf
19,2 Prozent erhöht wird, empfiehlt

die BfAjenen freiwillig Versicherten,

die ihre Beiträge gewöhnlich erst

nach dem 31. Mai überweisen, bis En-

de Mai den niedrigeren Beitragssatz

zu nutzen. Der Höchstbeitrag steigt

von 1010 DM auf 1037 DM.

WELTKONJUNKTUR / OECD-Prognose ist für 1985 etwas besser geworden

Der Bundesrepublik werden weiter

gute Wachstumschancen eingeräumt
JOACHIMSCHAUFUSS, Paris

Die wirtschaftliche Expansion der westlichen Industriestaaten (OECD-
Zone) schwächt sich von durchschnittlich 4£ Prozent 1984 auf 3,25

Prozent 1985 und 2,75 Prozent 1986 ab. Diese neuesteHalbjahresprognose

des OECD-Sekretariats ist gegenüber der letzten für dieses Jahr gleich-

wohl etwas günstiger ausgefallen. Die Wachstumschancen des nächsten

Jahres werden dangen leicht pessimistischer eingeschätzt und zwar vor

allem für die USA, die nach ihrem Boomin 1984 gerade den OECD-Durch-
schnitt erreichen werden.

Die Bundesrepublik dagegen

schneidet verhältnismäßig günstig

ab. Sie kann laut OECD für 1986 mit

einer Beschleunigung des Wirt-

schaftswachstums auf 2,75 &5) Pro-

zent rechnen. Auch gehört sie zu den
wenigen OECD-T.ändern, deren Ar-

bertslosenquote zurückgeht, und
zwar auf acht (8,25) Prozent - gegen-

über einem OECD-Durchschnitt von
neun (neun) Prozent. Die Zahl der
Arbeitslosen wird aberweiter auf3^5
(30,75) Million*11" Zunahmen, dabeiauf

19,25 (19) MüHonra in Europa ™ri auf

zehn (9,75) MjnfanAp in Nordamerika.
Die deutschen Konjunkturaiissich-

ten hahon cteh ttw Verlauf der fetzten

sechs Monate zwar hinsichtlich der
Rinrn»nnar'>ifrflgp etwas verschlech-

tert, weü die Zinsen weniger stark als

erwartet zurür.kgegangm and. Die
Investitionen der Unternehmen blei-

ben aber dynamisch. Vor allem aber

kannsichdiedeutscheExpansionauf
einen weiterhin um real sieben Pro-

zent steigenden Eheport stützen. Dem-
zufolge könnte die Bundesrepublik
für 1986 prnan T.pigtnngshflaräiihgr-

schuß von 18^0 Milliarden Dollar er-

warten, 2,25 Minianflfffi 1985 inwi

AUF EIN WORT

y) Die neue Welle von
Technologieparks und
Gründerzentren in un-

serem Land haterfreuli-
cherweise den politi-

schen Wunsch nach
mehr Unternehmertum
und technischen Inno-

vationen in der Öffent-

lichkeit verdeutlicht

Diese Starthilfe ist nur
fruchtbar, wenn neue
Unternehmer von der

Chance des Gewinns
und nicht von der Hilfe

behördlicher Subven-
tion fasziniert sind. 99

Rolf-Dieter Leister, Wirtschaftsbera-
ter. Stuttgart. FOTO:Di£WHT

VW-Golf weiter

an der Spitze
dpa/vwd, Flensburg

Der VW-GoiferreichteimApril die-

ses Jahres das anteilsmäßig höchste

Ergebnis an den gesamten Pkw-Neu-
zulaaaungen eines Monats, Fast jeder
siebte der 259 000 Pkw, die im vori-

gen Monat erstmals in den Straßen-

verkehr kamen, war ein Gol£ der seit

Jahren die Liste anfShrt. Das geht aus

der am gestern vom Kraftfebit-Bun-

desaml (KBA) in Flensburg veröffent-

lichten Neuzulassungsstatistik her-

vor. Mit 34116 Anmeldungen (Vor-

jahresmonat 27 000) überflügelte der

Golf sogar alle aus Japan importier-

ten Pkw, von denen im April insge-

samt 33 119 (29 500) erstmals zugelas-

sen wurden.

6^3 Milliarden Dollar 1984, heißt es in

dem Bericht
Die darin zum Ausdruck kommen-

de Verbesserung der internationalen

Wettbewerbsfähigkeit der deutschen
Wirtschaft ist vor allem eine Folge der
geringen Inflation von weiterhin 2JS5

Prozent gegenüber ebenfalls unver-

ändert 4,75 Prozent im OECD-Durch-
schnitL Für die USA wird dabei eine

Stabilisierung der Inflationsrate zwi-

schen drei und 3,5 Prozent erwartet
Weniger pessimistisch als in ihrem

letzten Outlook schätzt dieOECD das
TjcHtUDggbflaMdefizit

derUSA ein, welches statt 130 nur 120
Müiiairim Dollar erreichen dürfte.

Für 1986 wird es auf 145 MUlinrdm
Dollar veranschlagt Das wäre ein hi-

storischer Rekord von drei Prozent
des Bruttosozialprodukts. Noch vor
drei Jahren war die amprilcamsphfr

r.eistungsbflanz praktisch ausgegli-

chen gewesen. Der seitdem eingetre-

tene Importanstieg ist nach den Fest-

stellungen der OECD allerdings

hauptsächlich die Folge der starken

Bhmennachftage und weniger auf
den Vertust an internationaler Wett-

bewerbsfähigkeit zurückzuführen.

FREIE BERUFE

In diesem Zusammenhang wagt
die OECD zum ersten Mal sogar eine

vorsichtige Prognose zum Dollar
Dessen Kurs würde neben anderen
Faktoren „ohne Zweifel“ davon ab-

hangen, wie weit die Markte das ame-
rikanische Leistungsbilanzdefizit als

mittelfristig „erträglich“ ansehen.

Größere Sorgen macht sich die

OECD aber überdas hohe amerikani-

sche Budgetdefizit, welches ein dau-

erhaftes Wirtschaftswachstum in den
USA und damit in allen anderen

westlichen Industriestaaten behinde-

re. Die strukturelle Komponente die-

ses Defizits müßte „durch eine ent-

schlossene Aktion" reduziert werden,
heißt es in dem Bericht Denn an-

dernfalls würden die Ungleichge-

wichte, unter denen die Weltwirt-

schaft ladet, Proportionen anneh-

men, die nicht mehr gemeistert wor-

den können (die US-Expansion wird
von der OECD für 1986 auf 2,75 Pro-

zent veranschlagt, nach 3,25 Prozent

1985 und 6,8 Prozent 1984).

Aber auch die anderen OECD-Staa-
ten müßten ihr Haushaltsdefizite und
ihre öffentlichen Schulden reduzie-

ren, die seit Anfang der 70er Jahre
entgegen dem „normalen Trend von
Friedenszeiten" stark gestiegen sind.

In diese Kritik wird auch die Bundes-
republik einbezogen. Die OECDplä-
diert für die Fortsetzung der Zins-

senkungspolitik zur Stützung der In-

vestitionstätigkeit, zur Verbesserung
der Unternehmensertrage und zur
Tüntlasfaing Öffentlicher Han «halte.

Bundesverband ist besorgt

über Akademikerschwemme
PETERWEERTZ, Berlin

Mehr wirtschaftliche Hhanren und
eine größere steuerliche Entlastung

fordert der Bundesverband Freier Be-

rufe für «räw Mitglieder. Gegenwär-
tig gibt es in der Bundesrepublik
340 000 selbständige Freiberufler, die

rund eine Million Arbeitnehmer, dar-

unter 140000 Auszubildende, be-

schäftigen. Die Freiheit der Berufe-

ausübung sei zwar im Grundgesetz
garantiert, werde jedoch zu oft durch

Gesetze und Verordnungen einge-

schränkt, kritisierte Prof J. F.Vohad
Deneke, Präsident des Bundesver-

bandes, der als Dachverband von 88

Kammern und Fachverbänden der
freien Berufe bundesweittätig ist

Tn der MaKSPngp*a>rianhaft hätten

die freien Berufe, so Deneke, eine

besondere FunktionalsRatgeberund
Helfer. Auf der Jahrestagung des
Bundesverbandes In Berlin verlang-

EG - USA

ten die Repräsentanten des Bernfs-

standes eine Rückführung der Priva-

tisierung der fiffoptliphon Dienstlei-

stungen zugunsten der freien Berufe.

Hierbei geht es vor atlam tim f^ttarh.

ten, Bauplanungen und betriebsärzt-

liche Dienste.

Mit Sorge beobachtet zur Zeit au-

ßerdem der Verband, daß schon
150 000 Hochschulabgänger wie Juri-

sten, Jungärzte und Ingenieure als

Fblge einer durch die verfehlte Bil-

dungspolitik entstandenen „Akade-

miker-Schwemme“ in Staat oder Wirt-

schaft keine Anstellung mehrfinden
Statt dessen drängten siein die freien

Berufe, um sich hier in „Kümmerpra-
xenw zu betätigen.

Der Verband fordert keine Zulas-

sungsbeschränkungen für die freien

Berufe, aber eine bessere Information

der Schulabgängerund klare statisti-

sche Unterlagen überdieseSituation.

Neue Gespräche im Streit

über das Röhrenabkommen
WILHELMHADLER, Brüssel

Die EG und Washington bemühen
rieh weiter um eine Beilegung des
Streits über die europäischen Röh-
renexporte. Nach wochenlangen in-

formellen Kontakten hqbro sich der

für Außenberiehungen zuständige

EG-Kommissar WüH de Clercq und
der amerikanische Wflnr|p)^minidi>r

Malcom Baldrige für das Wochen-
rade übenaschrad zu einem neuen
persönlichen Gespräch verabredet
DerBelgier de Clercq kann sich des-

Unterstützung der EG-Regierungen
girfw sein. Die Außenminister der

Gemeinschaft hatten der Kommia.

sion bereits im Herbst politisch den
Rücken gestärkt und vor Pfingsten

eine weitere Erklärung veröffentlicht,

in der die anwifemwha Position als

weder mit dem Buchstaben noch mit

dem Geist des mit den USA geschlos-

senen Rohrenabkommens vereinbar

bezeichnet wurde. Von den Mengen-

beschiänkungen waren ausdrücklich

Lieferungen ausgenommen, die von
amerikanischen Firmen nicht (oder

nicht rechtzeitig) produziert werden
können.

Konkret geht es um Röhrenliefe-

rungen für die im Bau befindliche All

American Pipeline. Schon vor Ab-
schluß des Sdbstbeschrankungsar-
rangements waren Kontrakte mit Fir-

men aus Frankreich, der Bundesre-
publik und Belgien unterzeichnet

worden, die die Lieferung von 328 000

Tonnen Röhren vorsahen und nach
Meinung der EG unter die „short

supply“-Klausel feilen sollten.

Washington vertritt unter dem
Druck der heimischen Industrie die

Ansicht, die fraglichen Quantitäten
könnten sehr wohl von der amerika-
nischen Wirtschaft geliefert werden.
Es will bisher nur für höchstens
60 000 Tonnen Importgenehmigun-
gen erteilen.

VEREINIGTE STAATEN / Steuerreform wird alte Gewohnheiten ändern

Spesen und Spenden künftig begrenzt?
vwd, Washington

Tüinapihtfiton der Vorschläge von
Präsident Reagan zur Reform des

über 70 Jahre alten Steuersystems

der USA sind in einem Buch von
knapp 500 Seiten enthalten. Die Vor-

schläge verändern das Steuersystem

und eingefleischte Gewohnheiten der
Amerikaner «nn Tal erheblich. Zin-

sen für Käufe aufPump und Abzah-
lungen überKreditkarten saßen nicht

mehr wie bisher in nnh^grmia^gr Hö-
he steuermindernd geltend gemacht
werden dürfen.

Die Reagan-Reform bringt nach

Berechnungen der Regierung für 58
Prozent der Arbeitnehmer Steuer-

senkungen bis zu knapp elf Prozent

Für 21 Prozent gibt es dagegen nur

geringe Änderungen.

Das Emkommensteuerrecht würde
total umgebaut Die bisher 14 Steuer-

klassen mit von elf auf 50 Prozent

steigenden Sätzen würden durchdrei

Klassen und höhere persönliche Frei-

beträge ersetzt 15 Prozent für Jahres-

einkommen von 4000 bis 29 000 Dol-

lar, 25 Prozent für Einkommen von
29 000 bis 70 000 und 35 Prozent bei

über 70 000 Dollar (jeweils fürVerhei-

ratete).

Auch der Abzug von Spenden soll

beschrankt werden. Kirchen, Stiftun-

gen, Museen, Universitäten, Schulen
und Wnhlfahrhnwtrhanfte fürchten,

riaB sie bis zu «echs Milliarden Dollar

einbüßexL

Besondere heftige Auseinanderset-

zungen werden über den Vorschlag

erwartet, die in den Gemeinden und
Einzelstaaten BlKgen Steuern nicht

mehr bei der Berechnung der Bun-
dessteuer zu berücksichtigen. Nach
Angaben Reagans fuhren die Vor-

schläge dazu, daß vierköpfige Fami-

lien mit Einkommen in der Nahe der

Armutsgrenze von 12000 Dollar kei-

ne Steuern zahlen müssen.

Die neben dem Steuersatz wichtig-

sten Änderungen:

- Der Investitionsbonus von 6 bis 10

Prozent entfällt.

- Kapitalerträge, bisher zu 60 Pro-

zent steuerfrei, müssen zur Hälfte

versteuert werden.

- Das Abschreibungssystem von
1981, wonach Wirtschaftsgüter in drei

bis 18 Jahren, abgeschrieben werden
konnten, wird eingeschränkt Die Ab-
schreibung soll wieder der Lebens-

dauer angenähert werden und zwi-

schen vier und 28 Jahre betragen. Da-
für sollen die Restbeträge aber jähr-

lich an die Inflationsrate angepaßt
werden.

- Die Abzugsfähigkeit von Ge-
schäftsessen und -reisen wird einge-

schränkt

- Eintrittskarten zu Sport- und Kul-

turveranstaltungen können nicht

mehr beim Finanzamt abgerechnet

werden.

RADIOAKTIVEENTSORGUNG

Energiewirtschaft hält an
europäischer Lösung fest

KARENSÖHLER,Bonn
Die deutschen Energieversor-

gungsunternehmen zeigen im Augen-
blick kein Interesse, die verbrauch-
ten, radioaktiven Brennelemente der
Kemkraftreaktoren nach China zu
exportieren. Entsprechende Anträge
liegen dem
auch nicht vor.

Das Thema ist wieder aktuell, weil
Peking zwei geplante Kemkraftwer-
ke zumindest zum Teil mit Ent-
gelt für die Lagerung von Brennele-
menten in chinesischen Atommüll-
deponien finanzieren wollte. Diese
Überlegung der Volksrepublik ist in-

teressant, da die Kraftwerk UnionAG
(KWUL Offenbach, sich um den Auf-
trag bemüht. Die Verhandlungen lau-

fen. Ein Vertrag wird, wenn der chi-

nesische Ministerpräsident im Juni
nach Bonn kommt, jedoch nicht un-
terzeichnet, erklärte ein Sprecher der
KWU gegenüber der WELT. Verhal-
ten meinte er nur, auch andere
Kompensationsgeschäfte seien mög-
lich.

Diese Bemerkung bezog sich auf
die Haltung der deutschen Elektrizi-

tätswirtschaft. Denn sie unterstützen
zunächst die europäische Lösung, so
wie sie auch Bonn befürwortet. Im
Augenblick werden die Brennele-
mente noch nach Frankreich expor-
tiert, wo in La Hague die bislang ein-

zige laufende Wiederaufbereitungs-

anlage Europas steht Die Brennele-

mente werden nach einer Zwischen-
lagerung physikalisch und chemisch
behandelt Durch diese Bearbei-

tungsprozesse entstehen neuverwert-
bares Uran und Plutonium; rund ein
Prozent sind radioaktiver AbfalL

Die ersten beiden Stoffe werden
reexportiert und zu neuen Brennele-

menten weiterverarbeitet. Der Abfall

wird erst in den neunziger Jahren
zurücktransportiert. Entsorgungsver-
träge wie mit Frankreich bestehen
auch mit Großbritannien. Die Anlage
in Sellafield ist jedoch noch nicht in
Betrieb.

Ab - voraussichtlich - 1995 soll die

deutsche Wirtschaft kaum noch vom
Ausland abhängig sein. Dann soll die
Wiederaufbereitungsanlage in Wakk-
keredorf. für die sich die Bundesre-
gierung ünFfebruar dieses Jahres ent-

schieden hat, fertiggestellt sein. Min-
destens 350 Tonnen Brennelemente
wird diese Anlage pro Jahr verarbei-
ten können. Außerdem sollen bis da-

hin Zwischenlager für 4500 Tonnen
Brennelemente geschaffen sein.

An einer Entsorgung im Inland

sind die deutschen Elektriziiätsunter-

nehmen interessiert, weil die zwölf
deutschen Kerokraflbetreiber gleich-

zeitig die MnttergsseUschaften der
Deutschen Gesellschaft für Wieder-
aufbereitung von Kembrennelemen-
ten mbH, Hannover (DWK). sind. Die
DWK baut die Wiederaulbereitungs-
anlage in Wackersdorf.

Ein Sprecher der Rheinisch-West-

falisches Elektrizitätswerk AG, Es-

sen, erklärtejedoch, daß eine Zusam-
menarbeit mit China zumindest als

Pilotprojekt denkbar wäre. Aber
auch hierüber wird noch diskutiert

WIRTSCHAFTS$JOURNAL

Die Sporer sind für die Geldinstitute langst nicht mehr die bequemen
Kunden von ehedem, die sich mit nahezu jedem Zinssatz zufriedengaben,
wenn nur ihr Geld sicher war. Aus Sparern sind immer mehr Anleger

g
eworden, die sehr genau auf Zins und Kursentwiddung achten. Die
onsequenz ist, daß es nur noch wenige Antageformen gibt, die der

stetigen Gunst der privaten Anlegersichersein können. quelle- Globus

Vertriebssystem abgelehnt
Berlin (dpa/vwd) -Das modifizier-

te Vertriebssystem der Tdefunken
Fernseh und Rundfunk GmbH, Han-
nover, wird vom Bundeskartellamtin
Berlin abgelehnt Wie aus dem Amt
gestern zu erfahren war, haben die

Vertreter von Telefunken am Mitt-

woch ihre Pläne dargelegt Die Wett-

bewerbshüter sehen aber darin wei-

terhin einen Verstoß gegen das Preis-

bindungsverbot

Beim Umsatz zugelegt

Frankfurt (dpa/vwd) - Die deut-

schen Chemieuzrternetunen erzielten

im 1. Quartal 1985 einen Umsatz von
38,1 Milliarden DM, fünf Prozent

mehr als in der entsprechenden Zeit

des Vorjahres. Wie der Verband der

Chemischen Industrie (VCI) gestern

in Frankfurt mitteilte, hat vor allem

die immer noch steigende Nachfrage

aus dem Ausland zu dieser Entwick-

lung beigetragen.

Wieder weniger Rendite
Frankfurt (dpa/vwd) - Die neue

Bundesanleihe im Gesamtvolumen
von Zfi Milliarden DM bringt den An-
legern mit 6,96 Prozent wiederum ei-

ne geringere Rendite. Bereits bei der

April-Emission war die Effektiwer-

rinzung des Papiers von 7,46 Prozent

auf 7,21 Prozent gesunken. Sie ist mit
einer Nominalverzinsung von sieben

Prozent sowie einem Ausgabekurs
von 100,25 Prozent ausgestattet und
hat eine Laufzeit von zehn Jahren.

Statoil in Düsseldorf
Düsseldorf (£ n.) - Die staatliche

norwegische Olgesellschaft, Statofl,

bat gestern in Düsseldorf das deut-

sche Tochterunternehmen „Den
Norske Stats Oljeselskap A.S.“ eröff-

net Nach den Worten von Statoil-Vi-

cepräsident Jarle Erik Sandvik, sei

bei planmässiger Expansion der Kauf
einer Raffinerie in der Zukunft nicht

ausgeschlossen. Der Jahresumsatz

petrochemischer Produkte und
Kunststoffe, die Statoü in Deutsch-
land bisher über Dritte vertrieb, er-

reichte zuletzt 100 MjJL DM.

Aus für Wuppermann
Bochum (J. G.) - Die Krupp Stahl

AG, Bochum, als Alleingesellschafter

der 1983 mit Landesbürgschaft er-

worbenen Theodor Wuppermann
GmbH, Leverkusen, hat jetzt be-

schlossen, die verlustreiche Blech-

Mittelhandstraße in Leverkusen im
Verlauf des zweiten Halbjahres 1986

stillzulegen und die Produktion (der-

zeit 40 000 Monatstonneu) aufKrupps
WaiTO-Brertbandstraße in Bochum zu
verlagern. Diese Konzentration soll

jährlich mindestens 70 Millionen DM
Kosten sparen und wird in Leverku-

sen 980 der jetzt noch 1230 Stahl-Ar-

beitsplätze abbauen. Krupp erwartet

dafür aus dem Bonner Stahlpro-

gramm Umstrukturierungsbeihilfen

von 80 bis 90 Millionen DM als Hälfte

der Stißegungskosten.

Amann zu Tengelmann
Düsseldorf (J. G.) - Die Unterzieh-

mensgruppe Tengelmann, Mülheim/

Ruhr, hat mit dem 91jährigen schwei-

zerischen Unternehmer Albert

Amann die Übernahme der von ihm
gegründeten Unternehmensgruppe
vereinbart Sie arbeitet vorwiegend

im Wein- und Spirituosenhandel, hat

mehrere Weingüter und Abfüübetrie-

be und als Tochter der in Neuchatel

ansässigen Muttergesellschaft die

Kölner Aujoux & Cie. Deren Ge-

schäftsführer Helmut Steiner wird

neben Albert Amann die Gesamtge-
schäftsfuhnmg der Amann-Gnippe
übernehmen.

Überschuß gestiegen

Wiesbaden (dpa/vwd) - Die andau-

ernd gute Exportkonjunktur für die

deutsche Wirtschaft hat sich in den
ersten vier Monaten 1985 auch in ei-

nem deutlich höheren Überschuß in

der Handelsbilanz von 19,1 Milliarden

Mark niedezgeschlagen.teüt das Stati-

stische Bundesamt in Wiesbaden mit
Im ersten Jahresdrittel 1984 hatte da*

Exportüberschuß bei 13J9 Milliarden

DM gelegen.

Wochenausweis

23JL 15Ä 23.4.

Netto-Währungs-

reserve (MrcLDM) 60,0 59,2 59,1

Kredite an Banken 95,5 98, 9 101,7

Wertpapiere 4,0 i0 4,1

Bargeldumlauf 105,8 107,2 104.3

EinL v. Banken 35.9 51,2 42,5
Einlagen v. ÖffentL

Hanshflltpn 8,1 3,6 10,6
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WELTBÖRSEN

I
Dow weiter über

k 1300 Punkten
New York (AP) - Die New Yorker

Börse eroffhete nach dem Feiertag

am Dienstag bei weiter sinkenden
Kreditmarktzinsen fest Der Dow-Jo-
nes-Index für 30 Industriewerte stieg

in der ersten halben Stunde um 5,38

Punkte auf 1307,35. Doch dann
schlossen die Kurse etwas leichter.

Der Dow-Jones-Index für 30 Indu-

striewerte notierte mit 1301,52 Punk-
ten um 0,45 Punkte unter Freitags-

schlußniveau.

Auf die SteuerreformVorschläge
Präsident Ronald Reagans reagierte

die Wall Street kaum. Der Dow-Jo-
nes-Index für 30 Industriewerte

schloß am Mittwoch mit 13024$
Punkten (Vorwoche: 1303,76 Punkte).

Investoren waren sehr zurückhal-

tend, da sie mit der Auswertung der

von Präsident Reagan erläuterten

Steuerreformplänen beschäftigt wa-

WoHn tendieren die WeftbÖnen?
- Unter diesen Motto vorSffent-
Dcht dis WELT einmal in der Woche
-Jeweils in der Freitagsausgabe

-

«dm Überblick Ober aeä Trend an
den fattornartfoneden Aktiennärie-

ten.

reu. Technologieaktien tendierten un-

einheitlich, während Automobiltitel

erneut eine gute Kursentwicklung
veraeichneten. Öltitel standen erneut
nntAr rinm Druck der anhaltpmlpn öl-

preisspekulationen.

London (AP) -Reges Anlegerinter-

esse warb dem um pinpn Rank TTnli-

dayveriängertenWochenende hat am
Dienstag an der Londons Wertpa-

pierbörse zu einem Kursanstieg ge-

fühlt, doch schlossen viele Werte un-
ter ihrem Tageshochststand. Der Fi-

nandal-Times-Index zeigte zuletzt

beim Stand von 1006,50 ein Plus von
4^0 Punkten. Kursverlustemußte die

Londoner Wertpapierbörse am Mitt-

woch hinnehmen, als der Financial-

Tunes-Index für 30 Industriewerte

um 7,4 Punkte auf 999,1 zurückging.

Britische Staatsanleihen konnten
sich leicht verbessern.

Paris (DW) - Nach kontinuierli-

chem Anstieg seit Jahresbeginn

scheint Paris in ruhigere Fahrwasser

zu gleiten. Favorisiert sind zurückge-
bliebene Papiere, wahrend zuvor
Exportwerte und zuletzt heimische
Spitzenaktien begünstigt waren. Das
Geschäft blieb am Dienstag und Mitt-

woch lebhaft Das Kursniveau befe-

stigte sich; auch, weü Wirtschaftsmi-

nister Beregovoy weitere Zinssen-

kungen forderte

SCHMALBACH-LUBECA / Probleme mit Getränkedosen- Mit dem Ergebnis von 1984 zufrieden

Weiterhin auf der Suche nach Beteiligungen
D.SCHMIDT, Braunscfaweig

Bei der Schmalbach-Lubeca AG,
Braunschweig,- hat sich in den ersten

Monaten 1985 die zögerliche Umsatz-
entwicklung des Geschäftsjahres

1984 fortgesetzt Hellmut K. Albrecht,
Vorstandsvorsitzender des Unterneh-
mens, weist darauf hin, daß erst im
April Besserungstendenzen wirksam
würden. Allerdings geltedas nichtfür
den Geschäftsbereich Getränkedo-

sen, der rund ein Viertel des Kon-
zern-Umsatzes repräsentiert

Nachdem bereits 1984 der Geträn-

kedosen-Umsatz um zehn Prozentzu-
rückging, ergab sich in den ersten

vier Monaten 1985 erneut ein Minus
von rund fünf Prozent Dem stehen

allerdings Mehrerlöse bei Glaserver-

schlüssen und Aerosoldosen gegen-

über, so daß der Gesamtumsatz leicht

über dem des Vorjahres liegt Etwas
verschlechtert hat sich im bisherigen

Verlauf 1985 die Ertragslage. Für das

gesamte Jahr rechnet Albrecht aber

mit einem Ergebnis in Vorjahreshö-

he.

Fortsetzen wül Schmalbach-Lube-

ca die Akquisition neuer Firmen. Be-
reits 1984 hatte der führende europäi-

sche VeipackTingmiittri-H«»rRh»Tlpr

gut 122 Will DM für den Erwerb von
Beteiligungen aufgewandt, davon al-

lein rund 75MüLDMfüreine Schach-
telbeteiligung an Thomassen &
Drijver-Verhlifa NV in DeventerfNie-

deriande, den Marktführer im Bene-
lux-Raum mit einem Umsatz von
knapp 1 Mrd. DM. Voll übernommen
wurde fernerdie belgische Cobelplast

(Umsatz 44 MSI DM) und eine 33,4-

Prozent-Beteüigung an der französi-

schen Botte-BoissoreSoireb.

Vor kurzem hat Schmalbach die

MetaHwarenfebrik Philipp Nieder-

meier GmbH & Ca KG, Pars-

berg/Opt, übernommen. Der Herstel-

ler .von geschweißten Aerosoldosen

erzielte 1984 mit 100 Mitarbeitern ei-

nen Umsatz von 20 MÜL DM. Schwie-

riger als erwartet gestaltet sich offene

bar der avisierte Ausstieg dem
Bereich Papier und Wellpappe. In-

zwischen verhandele man über den
Verkauf der insgesamt vier Fabriken
mit mehreren Interessenten und
nicht mehr nur mit der Firma Kurort
Bad Neustadt/Saale.

Die Steigerung des Umsatzes im
Jahre 1984 um 3,9 Prozent auf 1,54

(1,48) Mrd. DM ist nach den Worten

Albrechts vor allem auf die Erweite-

rung des Konsolidierungskreises (Co-

belplast) zurückzuführen; hinzukom-
men Preiserhöhungen am rund 1,5

Prozent DerRückgangbeiGefcränke-
dosen sei eine Folge des schlechten

Sommerwetteis und vor allem der

„zum Teil sehr unsachlichen Diskus-

sion“ zum Thema 32nweg-/Mehrweg-

verpackungeri- DasAuslandsgeschäft
wuchs auf 19,7 (13,6) Prozent

Angesichts des weiter verschärften

Wettbewerbs zeigt rieh Albrecht mit

dem Ergebnis 1984 zufrieden. Inner-

halb der AG wird ein Jahresüber-

schuß von 324) (30,1) MüL DM ausge-

wiesen. Der auf 44,6 (293) EGEL DM
gestiegenen Steueraufwand resultiert

vornehmlich aus Nachzahlungen aus
früheren Jahren. Nach EmsteDung
von 93 (L5) MüL DM in die Rückla-

gen verbleibt ein Bilanzgewinn von
22,7 (303) Mill- DM. der zurAusschüt-

tung einer Dividende von 15 (18) Pro-
zent verwandt wird. Die seit Herbst
1984 an der Börse gehandelten 524>

MiTl. DM Aktien (35,8 Prozent des
Grundkapitals von 150 MüL DM) «tfnri

mit einem Viertel dividendenberech-

tigt. Hauptaktionär der Gesellschaft

ist jetzt die zur Kiewit Murdock In-

vestment Corp. gehörende Contineo-

tal Can, Stamfoid/USA.

Das Ergebnisje Aktie erreichte im

Konzen* 12£Q (13,50) DM; für dieAG
ergab rieh nach den Worten Alb-

rechts indes eine Verbesserung auf

13,70 (13,40) DM Schmalbach inve-

stierte im Berichtsjahr 47 (43) MüL
DM in Sachanlagen; für das laufende

Jahr ist eine Aufstockung um zehn

Prozent vorgesehen. Die Abschrei-

bungen gingen auf 42 (45) MüL DM
zurück. Die Belegschaft, die trotz der

Eingliederung von Cobelplast um 2,6

Prozent auf 7527 Mitarbeiter abge-

baut wurde, dürfte weiter schrump-

fen.

UM ±%

TTmotr (M3L DU) 1543 + 3^
10,7 03fi)

47 + Bfi
<^3fhah<a->n-pi)ningpn 42 -74)
pinfl rtytnqtHiTtHwn 122 —
Mitarbeiter 7 527 - 2fi

Brntto-Casfaffow 122 + 12,4

Jahresöberscboß 30 -w
Ergebnis je Aktie (DM) 12,80 - 54»

Dividende (%) 7^0 m

GILDEMEISTER / Verlust von 72 Millionen Mark-WestLB übt erneut Forderangsveizicht

Kostenträchtiges neues Konzept
DOMINIKSCHMIDT, Hannover

Mit einem neuen Unternehmens-
konzept, das eine „substantielle Re-
strukturierung" der verlustreichen

Sparten Automatische Drehmaschi-
nen in Bielefeld und Max Müller in

Hannover zum Ziele hat, wül der

Werkzeugmaschinenhersteller Gilde-

meisterAG, Bielefeld, seineSituation
grundlegend verbessern. Im Vorder-
grund des Konzeptes steht die Straf-

fung des Produktionsprogramms und
eine strengere Auswahl der Aufträge.
Voraussetzung dafür wiederum ist

nach den Worten von Voretandsspre-

cher Horst Göhren der Abbau der
Kapazitäten und eine Reduzierung
der Belegschaften.

Finanziell begleitet wird das Kon-
zept von der Westdeutschen Landes-
bank, die noch 17 Prozent des Güde-
meister-Kapitals von 56 MÜL DM hält

und damit größter Aktionär ist Man-
fred Lamings, der für die WestLB
dem Güdemeister-Aufsichtsrat vor-

sitzt erklärte, daß die Bank einen
Forderungsveracht von 47 Mül. DM
ausgesprochen hat Das Land Nord-
iiiein-Westfalen verzichtet zudem auf

die Rückzahlung pinps landesver-
bürgten Darlehens von 13 MüL DM
und erhält dafür wnw unverzinsli-

chen Besserungsschein von 8 MiTl.

DM
Diesen 60 MüL DM steht bei Güde-

meister 1984 ein Jahresfehlbetrag von
72 MüL DM gegenüber. Er setzt sich

zusammen aus dem negativen Be-
triebsergebnisimKonzern von 6MüL
DM, dem höheren Wertberichti-

gungsbedarf für Vorräte (insgesamt

21 MUL DM), den Rückstellungen für

Produktüberarbeitungen und für die

Aufgabe von Produkten (25 MüL
DIA). Auf Rückstellungen zur Risiko-

vorsorge entfallen 12 'MTll. DM Tinri

aufSozlalpläne8MILDM DieLücke
von 12 MTÜ. DM snhlieBt Gildemeister
durch die Auflösung von Rücklagen.

Lennings weist darauf hin, daß
nach diesen Maßnahmen das Unter-
nehmen eine „blitzsaubere Bilanz

11

vorweisen kann. Mittlerweüe hat die

WestLB seit 1979 bei Gildemeister
immerhin 92 MTll. DM verloren. Nun-
mehr verfüge Güdemeister aber über
„ein tragfähiges Konzept“, das eine

bessere Zukunft garantiere.

Dip zurSanierunganstehenden Be-
reiche mußten 1984 bei einer Umsatz-
Steigerung von 16 Prozent auf 296

MüL DM ein negatives Betriebsergeb-

nis von 25 Mill. DM hmnehmen. Dam
Konzept zufolge werden die Umsätze
der beiden Sparten auf jeweils 80
MiTl. DM yiirönlfgpfahTPti PHq ’RwHp

1985 wird rieh die Zahl der Mitarbei-

terim Konzerninsgesamtum 136 auf
1900 verringern. Bride Bereiche wer-
den mit Wirkung vom 1. Juli in selb-

ständige GmbHs umgewandelt; die
Güdemeister AG fungiert dann nur
noch als Holding. Göhren rechnet da-

mit, daß die beiden Bereiche das
Gruppenergebms 1986 nichtmehr be-

lasten und ab 1987 positive Betriebs-

ergebnisse erwirtschaften werden.

Relativ zufrieden zeigt sichGöhren
mit der Entwicklung in den ersten

vier Monaten des „Uberganggahres
1985“. In derAG erreichten die Auf-

tragseingänge 122 MüL DM, 55 Pro-
zent mehr alsim Vorjahr. Im Konzern
stiegendieAufträge sogarum 68 Pro-

zent auf226 Miü.DM DerUmsatz soü
im gesamten Jahr 540 Min DM errei-

chen gegenüber449 MÜLDM 1984.

AIRBUS

Vertrag mit
Panam perfekt

ELYSEE
&(amhnrg

„Wie entsteht

ein Ibp-Hotel?

Indem man
die besten Häuser

derWelt kennenlernt, ihreVorzüge aufgreift

und ihre Fehler vermeidet.“ Eugen Block,
Hotelier aus Hamburg.

„Lange, bevor die Idee unseres

neuen Hotels ELYSEE Hamburg
konkrete Form annahm, war ich in

den 'ersten Häusern der Welt’ zu
Gast, auf allen Kontinenten.

Doch nirgends war ich ganz zu-

frieden. Mal war es zu unruhig, mal
zu ’altehrwürdig’. Mal war der Ser-

vice nicht ganz aufder Höhe; dann
enttäuschte die Zimmerausstattung,
die Größe des Bades, die Schall-

isolierung. .

.

Kurz: Um ein Hotel ganz nach
unseren Vorstellungen zu finden,

mußten wir unser eigenes bauen:

mit vielen Ausstattungs-Details, die

speziell für das ELYSEE Hamburg
entwickelt wurden. Zum Beispiel mit
völlig neuen King-Size-Betten,

Schallschutz-Fenstern,

Badewannen. .

.

ELYSEE HAMBURG
Zentrale Lage zwischen Dammtor
und Außenalster.
• 300 luxuriöse Gästezimmer
• 6 Konferenzräume
• Spiegelsaal 85: für 550 Personen
• 2 Spezialitäten-Restaurants, Bodega
Sir Walter, Bourbon Street Bar

• Schwimmbad, Whirl-Pool, Sauna,
Solarium, Bar • Sonnenterrasse

• 240 Garagenplätze

Wenn Sie als Gast dann - bei aller

aufwendigen Planung und Aus-
führung - das Gefühl haben, mehr
zu erhalten als zu bezahlen, hat sich
unser Engagementgelohnt Beurteilen
Sie es selbst - ab August 1985!“

Die neue Hotelwelt in Hamburg.

ELYSEE HAMBURG HOTEL BETRIEBS GMBH • Rothenbaumchaussee 10 * 2000 Hamburg 13
Telefon 040/4141 20 • Telex 2 12'455 - Teletex 17/403 202

JOACHIMSCHAUFUSS, Paris

Das europäische Flugzeugbaukon-

sortium Airbus Industries hat einen

für seine weitere Entwicklung sehr

wichtigen Durchbruch erzielt Der
am 13. September 1984 Unterzeichne-

te Vorvertrag der amerikanischen
Luftverkehrsgesellschaft Panam
wurde jetzt in eine Festbestellung

über 28 Flugzeuge (A 310 und A 320)

im Werte von 1,1 Milliarden Dollar

umgewandrit Dies gab Panam-Vize-
prarident Gerald L. Gitner gestern

anläßlich der Tfrfiffrmng des 36. Inter-

nationalen Aeronautischen Salons in

Bourget bei Paris bekannt

Mit der Auslieferung von zwölf A
310 wird Mitte 1987 begonnen. Panam
wird dann die erste amerikanische

Luftverkehrsgesellschaft rein, die

dieses Großraumflugzeug in ihrem
normalen Linienverkehr einsetzt. Die
A 312 sofl mitV 2500 Triebwerken der
International Aero Engines AG (IAE)

ausgestattet werden.

Wie Airbus-Vizepräsident Johann
Schaffte- vor der Presse erklärte, er-

folgt der Verkauf der 28 Flugzeuge zu
»normalen kommerziellen Bedingun-
gen“. Ein Exportkredit sei nicht vor-

gesehen. Unter bestimmten Bedin-

gungen könne aber Panam von Air-

bus Industries eine Fmanzterungsga-
rantie verlangen. Der Vertrag sieht

außerdenFestbestellungenOptionen
für 13 A 310 und 34A 32) vor.

Bereits vor einigen Monaten hatte
Panam einen T über 16

Airbusse unterzeichnet, von denen
inzwischen zwölfausgeliefertworden
sind- Diese Ma-schinen werden aufin-
nerdeutschen Strecken eingesetzt

und von Airbus Industries entspre-

chend der Lieferung der neuenA 310

und A 320 wieder zurückgenommen.

Bei Airbus Industries veranschlagt

man gegenwärtig den Bedarf der in-

ternationalen Luftverkehrsgesell-

schaften für die nächsten 20 Jaln^ auf
4150 Kurz- und Mittelgtrppkpnfh ig-

zeuge mit 100 las 180 Plätzen und
3650 mit mehr als 200 Plätzen sowie

auf 1300 Langstreckenflugzeuge im
Werte von zusammen 470 MiTliardpn

Dollar. Davon hofft Airbus Industry
2600 Flugzeuge für 122 Milliarden
Dollar verkaufen «i können-

LANDESBANKMAINZ / Für DAL 372 Millionen

Reserven stark geschmälert
.ri

1
'
11
"

0
CLAUS DERTINGER, Frankftirt

In der Landesbank Rheinland-

Pfiüz-Girozentrale, Mainz, herrscht

Verbitterung. Da hat sie nun im lau-

fenden Geschäft ihrabsolutund rela-

tiv bestes Ergebnis erzielt - das Teil-

betriebsergebnis (Züns- und Ptövv

sionsüberschuß abzüglich Verwal-

tungsaufwand) stiegum 16,8 Prozent

auf227 MilL DM; doch alles wanderte

in den Orkus. Denn allem die Sanie-

rung derDAL erforderte neben nahe-

zu 60 Mm. DM normalen Wertberich-

tigungen auf In- und Auslandsenga-

gements im Geschäftsjahr 1984 den

Superbetrag von 372 MIL DM
Positiv ist allerdings zu bewerten,

daß die Landesbank diesen gewalti-

gen Aderlaß ohne Rückgriff auf ihre

Gewährträger verkraften konnte. Sie

mußte freilich gewaltig an den Reser-

ven kratzen. Einen Betrag in der Grö-
ßenordnung von 85 bis 90 MÜL I)M
machte sie durch eine über das Nor-
malmaß hinausgehende Realisierung

von Kurswertreserven in dem von gut
2,7 aufknapp zwei Mrd. DMreduzier-

ten Rentenbestand locker, womit das

Gesanttbetriebsergebnis um ein Drit-

tel auf 343 MilL DM hochgeschraubt
wurde. Weü auch das noch nicht zum
Ausweis eines ausgeglichenen Ab-
schlusses ausreichte, mußte dieBank
auch noch versteuerte PauschalWert-
berichtigungen, also stille Reserven,

auflösen. Damit kannte ^ Mainzer
Landesbank, die von dem DAL-De-
bakel relativ viel stärker als andere
Landesbanken getroffen wurde, ei-

nen Schlußstrich unter ein Kapitel

ziehen, das, wie Voretandsvorritzen-

der Paul Wieandt sagte, 1984 zu einem
Jahr des Wettlaufs zwischen dem je-

weilserwirtschafteten Betriebsergeb-

nis und dem Vorsorgebedarf für die

DAL werden ließ.

Vorrang in der künftigen Ge-
schäftspolitik wird die Wiederanrei-

cherung der arg geschmälerten inne-

ren Reserven haben, so daß an eine

Wiederaufnahme derDividendenzah-
lung wohl erst in einigen Jahren wie-

der zu denken ist Die Ertragskraft im

laufenden Geschäft testet dafür eine

gute Voraussetzung.

In den ersten vier Monaten 1985

war das Teiibetriebsergebnis mit 69

MüL DM praktisch ebenso hoch wie

im Vorjahr, obwohl die Zinsspanne

von stolzen 1,23 Prozent im ^(Jah-
resdurchschnitt inzwischen awuf 1,14

Prozent mit weiterer Verehgungsten-

denz zurückgegangen ist. Da im Kre-

ditgeschäft, dessen Volumen 1984um
fünf Prozent auf25.l Mrd. DM gestie-

gen ist, keine hohen Zuwachsraten A
erwartet werden, rechnet die Bank
zwar in diesem Jahr mit einem niedri-

geren Teiibetriebsergebnis, aber ei-

nem immer noch sehr befriedigenden

Ertrag.

Das mir geringe Bilanzsummen-
wachstum um ein Prozent auf 31,8

Mrd. DM (einschließlich Landes-

bausparkasse) wurde 1984 fest aus-

schließlich von den um 154 Prozent

auf8,4 Mid. DM gestiegenen Krediten

an Banken getragen, während die

Kundenkredite bei einer leichten Er-

mäßigung der Ausleihungen an' die

Finnenkundschaft bei 16,7 (16,6) Mrd.

DM praktisch stagnierten. Als erfolg-

reich bezeichnet^ Wieandt das inter-

nationale Geschäft, das sich in einen
Anstieg der Auslandspositionen von
12,6 auf 14,1 Prozent der Bilanzsum-

me niederschlägt. Das sei auf das &
wachsende Kreditgeschäft zurückzu-

führen. Das hnmobflienfinanafr
rungsgeschäft, das 1984 noch lebhaft

war, wird wohl 1985 nicht mehr wach-
sen. Die eigenen Schuldverschrei-

bungen nahmen bei 5$ Mrd. DM
Bruttoabsatz lediglich von 15,0 auf

15,2 Mrd. DM zu.

*1;

Für die Geschäftsexpansion in die-

sem Jahr braucht die Mainzer Lan-
desbank kein neues Kapital, wohl
aber, um den höheren Eigenkapital-

anforderungen im Rahmen der Kon-
zemkonsolidierung zu genügen, des-

wegen soll das Kapital im Herbst um
60 MilL DM aufgestockt werden.

ALUSINGEN / Marktanteile hinzugewonnen

Bisher bestes Geschäftsjahr

i \ \

MANFREDFUCHS, Singen

Die Aluminium-Walzwerke Singen
GmbH (Alusingen), Singen/Ho-

hentwieL sieht ihre Marktchancen
vor allem bei Verbundwerkstoffen.

Dies sri die Stäike des zum Alu-

suisse-Konzem, Zürich, gehörenden
Unternehmens. Mit erheblichem In-

novationsaufwand wurden Marktan-

teile bei Zulieferungen an die Auto-

mobilindustrie wie für die Emspritz-

technik und für das elektronische

Brerassystem ABS gewonnen.

Daneben liefert Alusingen unter

anderem Lkw-Aufbauten, Luft-

fracht-Container, Bauverkleidungen,

Folien für Lebensmittel-, Getränke-

und Pharmazie-Verpackungen. Bei

technischen Verpackungen siehtAlu-

singen ebenfalls pfaftn Wachstums-
markt Das Unternehmen will aber

mit keiner Abnehmerbranche mehr
als 20 Prozent s*nne$ Umsatzes ab-

wickeln, erklärte derVorsitzende der

Alusingen-Geschäftsführung, Diet-

rich H. Boesben.

Im Geschäftsjahr 1984 machte Alu-

singen pimm Umsatzsprung um 16,5

(12,4) Prozent auf 1,126 Milliarden

DM Gleichzeitig hat sich derGewinn
vor Ertragsteuem auf 55 (19,9) MüL
DM mehr als verdoppelt Er wurde
voü an die Muttergeseüschaft, der
Alusuisse Deutschland GmbH, Kon-
stanz, abgeführt, die seit Anfang 1983
die Holding für den überwiegenden

Teil der deutschen Alusuisse-Finnen

bildet .

Alusuisse Deutschland, die auch
die Ertragsteuem von Alusingen

zahlt, wird in den nächsten Wochen
das Stammkapitalvon Ahlsingen, das

derzeit 100 MüL DM beträgt, „ange-

messen“ erböten, um deroi Eigen-

kapitalquote von derzeit über 20 Pro-

zent wieder zu erhöhen. Eine perma-

nente Wiederholung des guten Ge-

schäftsjahres 1984 könnenichterwar-
tet weiden, meinte Boesken. Alusin-

gen blicke jedoch „zuversichtlich“

auf den weiteren Verlauf des Ge-

schäftsjahres 1985. Die ersten vier

Monate 1985 seien «plangeredit“ ver-

laufen und entsprächen etwa den ver-

gleichbaren Daten des Geschäftsjah-

res 1981

1984 hat Alusingen rund 141000

(145 000) Tonnen Ahiminiumproduk-
te abgesetzt Die Zahl der Mitarbeiter

erhöhte sich bis Jahresende 1984 um
119 auf 4285 Beschäftigte. Auch in

Zukunft soü die Mitarbeiterzahl von
Alusingen in dieser Größenordnung
bleiben. Investieren will man in Sin-

gen 1985 insgesamt 35 bis 37 MüLDM
nach einer Rekordsumme von 42,7

(28,1) MüL DM und 24^ (2&3) MüL
DM Abschreibungen im Vorjahr. Ein

wesentliches Einzelinvestitionspro-

jekt ist ein Spezialitätenwalzwerfe,

das die starke Wettbewerbsposition
von Alusingen bei Spezialwalzober-

flächen absichem solL

DEUTSCHER RING/Dem Erwerb durch die Basler folgt Kooperation im Vertrieb

Stärkere Geschäftsbelebung erhofft
WARAT.n PTV5TW Hmihnw vt ^HARALD POSNY, Hamburg

Der Kauf der Deutscher Ring Le-
bensversicherungAG und ihrer Sach-
tochter durch den Basler Versiche-
rungs-Konzern bergen nach den Wor-
ten des Ring Vorstandssprechers
Hans Grutschus keine Nachteile für
Kunden und Außendienst der Versi-
cfaenmgsgruppe. Für die Vorstände
bedeute der Besitzwechsel zu einem
Versicherungs-Profi, der Nr. 2 auf
dem Schweizer Versicherungsmarkt
und deren seit über 100 Jahren auf
den deutschen Markt agierenden Nie-
derlassung, „Herausforderung und
Chance zugleich“. Beide Gruppen
werden unabhängigvoneinander

, mit
unterschiedlichen Angebotspaletten
und Zielgruppen Zusammenarbeiten.

Die Basler hat einen 470 Köpfe
starken Außendienst, der Ring zählt
1104 (1184) Mitarbeiter im Verkauf
Beide sind jetzt füreinander tätig. Das

geltende Organisationsabkommen in- 1984 eingeführte Direktgutscbrift
nerhalb der Ring-Gruppe wird förtge- und wegen ihrer Auswirkungen auf J.
fuhrt, nhurnhl HiA TTranlrrmnAPci/iViA. i1ai% <3 .1 t :

führt, obwohl die Krankenversiche-
rung als Gegenseitigkeitsverein nicht
von den Baslern übernommen wer-
den konnte.
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Die Verteilung der Verwaltung^
und Abschlußkosten erfolgt narh
dem „Verursachungsprinzip“. Paral-
lel zur Erarbeitung des Koopera-
tionskonzepts läuft die Neustruktu-
rierung des Ring-Außendienstes. Sie
soll, 1984 bereits angekündigt, 1986
starten. Vorstandsmitglied Ulrich
Rumm: „Durch eine Straffung der

vertriebsorientierten Verwaltungsar-
beiten und durch eine Vergrößerung
des Freiraumes fürverkäuferische Ak-
tivitäten wird die Kommunikation
zwischen Kunden, Mitarbeitern und
Verwaltung entscheidend verbes-
sert“ Die zeitweise geringere Mitar-
beiterzahl wird wieder aufgestockt:
«Wir haben unbeschränkt Arbeit für

aktive Verkäufer mit Initiative.“

Die neue Vertriebsstruktur soll das
Ring-Geschäft wieder stärker voran-
bringen. Die Beitrage und Einzahlun-
gen bei den Ring-Unternehmen er-

höhte sich 1984 um 2,6 Prozentauf 1,6
Mrd. DM, davon entfielen über 13
Mrd.DMaufdiedrei Versicherer. Das
eingelöste Neugeschäft des Lebens-
versicherers war von einem Rück-
gangum fast rin Viertel gekennzeich-
net- Es gehtaufzahlreiche Rückkäufe
von stomoanfäüigen Verträgen und
auf einen um 250 Köpfe geringeren
Außendienst der Zeus-Sonderver-
kaufsorganisation zurück.

Einige Kennzahlen sind durch die

den Rohüberschuß vergleichbar ge-

macht So müssen die Aufwendun-
gen für Britxagsrückerstattung um71
MÜL DM Direktgutschrift erhöht wer-
den, die dann eine Steigerung auf234
MELL DM (plus 7,3 Prozent) erfahren.

Die Überschußquote erhöht sich folg-

lich auch. Aus dem Jahresüberschuß
von 4Jj (3,7) MOL DM werden wieder
14 Prozent Dividenden gezahlt
Für 1985 kündigte Grutschus rin

Jahr der Beitragsruhe am Ans dem
Bnxttoüberschuß von 76,4 MilL DM
werden 4,8 MüL DM den Rücklagen
zugeführt Die hohe Dotierung der

Rückstellung für Beitragsrückerstat-

tung während der letzten Jahre er-

möglicht u. a. erhebliche Mittel zur

Milderung notwendiger Beitragser-

höhungen einzusetzen.

'

DentacterUnffLeten UM *1
Verskbmmgsbestaiid
cm DM) 17575 + M
BngeL Neogeachlft 2218 -23fi
Bdtrafisdnnahmen
AufwiVersJaile

589

212

* M
-»

KapitalimIngen >) 4523 + W
Eatritabn+riigp *) 320 + M
AidnrXBeitrJtÖcksrst 163
SflctatJ.BrttrRackana. 623 + 8fi

Verw,
AbacfaLKostenqu.5)
ubenefanfiqmtte*)

> °tme OepotfardjJ*1 Durdachnlturendtt*'
7,4 (7.4) Proxmn *) Rödtk. ümwanälft “
beftr-fctte Versieh, u, sonst. V«tAho«|n
ftdAnfonabestaad«; Auftg.d. Vg*-
§«tr. in %±\ 3) fa Pronfllad.««^
Neugeaeh; •) BroUoöber>chaJi tn % 4 B»-
trSg*.
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P + S HV / Ergebnis spürbar verbessert

O TT TI TP
WELT DER # WIRTSCHAFT

MANNESMANN / „Zuwachs in voller Breite“ -Das neue Jahr bietet Aussicht auf eine höhere Dividende

Sorgen im Profil-Bereich Stahlrohren bringen endlich wieder Gewinn
DOlaflVIK STHVnVP ITuninn. «.»CIUT.J«. ODOMINIKSCHMIDT,HunsoTer

Die Stahlwerke Peine-Salzgitter

AG (PfS), die im Geschäftsjahr
1983/84 (3Ö. 9.) noch einen Büanzver-
lust von 144 (161) Min, DM ausgewie-
sen hat, rechnet ffirdas laufendeJahr
mit einem deutlich positiven Ergeb-
nis. Vorstandschef Kurt Stähler a-
klärte auf der Hauptversammlung,
reit Oktober sei Monat für Monat ein
Überschuß erwirtschaftet worden
Ainh das gesamte Jahr 188485 werde
mit Gewinn abschließend Er soll mit
dem vorgetragenen Büanzvedustver-
rechnet werden.

Nach dien Worten Stählers
die WafastahT-Airfbagg»mg5ng^ im
Berichtszeitraum um 21 Prozeit auf
UM MSL taigroonanea.
stieg die Rohstahlproduktion um 14
Prozent auf 1,94 Min t Der Umsatz
nahm um 19 Prozent auf 1,49 Mrd.
DM zu. ZufrierfgnsteTtenri verlaufe

die Entwicklung bei den Töchtern
Salzgitter Stahl GmbH »m** Deumu,
die bereits 1983/84 insgesamt 21 Mffl

DM Gewizm »wirtschaftet halten

Die gemeinsam, mit der bayrischen
Maxhätte betriebene Sahnax {ober-
flächenveredelte Feinbleche) habe

bisherdie Erwartungen erfüllt In den
ersten sechs Monaten erzielte die Sal-

max bei einem Umsatz von 171 MiR
DM em positives Ergebnis.

Stähter wies ebenso wie Aufsicht»
ratgrhpf TCTTtgt Pieper darauf hin, dag
der P+S-Fehlbetrag von 1983/84 fast

ausschließlich durch außerordentli-

che Aufwendungen (SozialpJäne und
Sonderabschreibimgen) verursacht

wurde.Das Betriebsergebnis derHüt-
te sei nahewi ausgeglichen gewesen.
Damit habe P+S .erhebliche Zu-
kunftslasten vorweggenommen und
verkraftet“, sagte Pieper.

Allerdings bleibe im Rahmen des
Umstnikturienmgsprogzanuns. das
planmäßig abgewickelt werde, noch
einiges zu tan. In besonderem Maße
gelte das für den in Peine angesjedel-
ten Profil-Bereich. Pieper forderte in
dipwm Zusammenhang „flankieren-

de Hilfe durch die Europäische Kom-
mission“. Die für FtS nicht länger
tragbare Diskriminierung der Quo-
tenstrukturbeiFormstahlmüsse end-
lich beseitigt werden. Die Stammbe-
legschaft wurde um 554 auf 11 478
Mitarbeiter verringert Der Abbau
werde weitergehen.

GELSENWASSER / Höhere Preise für 1986 angestrebt

Erdgas stärkt die Erträge
HANSBAUMANN, Esse»

Bei einem Bilanzgewinn von wie-

der 16J25 Mffl DM will die Gelsen-
wasser AG, Geäserikircben, ihrer

Hauptversammlung am 19. Juni die

Verteihmg von 13 Prozent Dividende
auf das Aktienkapital von 125 MOL
DM Vorschlägen. Für 1983 wurden
noch 12 Prozentplus 1 ProzentBonus
verteilt Das psychologische Signal

Richtung Börse: Gelsenwasser hat

seine Ertragsbasis so gestärkt, daß
man anf den „Swing“ von emem Pro-

zent verzichten nwd die Dividenden-
lmntiniiität anfmohterhahign kann.

Der Jahresabsatz 1984 der Gelsen-

wasser-Gruppe hat sich gegenüber

dem Vorjahr um 6 auf 282 M2L Ku-
bikmeter Wasser verringert.Im Haus-
haltsbereich trat ein Minus von 2 Pro-

zent auf 68 Mül cbm ein. Auch be-

nachbarte Stadtwerkenahmen mit 79

(82) MOL cbm wenig» ab. Die Indu-

strie wfljhrw piit 135 Mm. cbm feg* ge-

nauso viel ab ade im Vorjahr, aller-

dings waren davon 48 MÜL chm Be-
triebswasser, 8 Prozentmehr als 1983.

Der Gasabsatz der Gruppe erhöhte

sichum 7,4 Prozent auf3,5Mrd. kWh.
ffir 1985erwartetderVorsitzende des
Vorstandes, Benno Wehnann, 3,7

Mrd. kWh. Der Gaspreis folgt den
Hedzölpreisai mit jährlichen Schrit-

ten. Der Wasserpreis soll frühestens

1988 revidiert werden, wozu der Lan-
deswirtrehaftsministerseinPlazet ge-

ben muß. Gelsenwasser hat seinen

Wasserpreis ober vier Jahre konstant
halten können.

Tn der AG ging der Umsatz im Be-

richtsjahr auf 304 (323) MüL DM zu-

rück. Der Rohertragvermindertesich
anf 220 (239) MüL DM. In der Gruppe
ermäßigte sich der Umsatz auf 486

(486) Miß. DM. Der konsolidierte Ge-
winn der Gruppe blieb nach Anstel-

lung in die Riifklagpn von wieder 2

Mül DM bei 16,25 Mül DM für die

Dividende. Nach Jahren hnhpr Inve-

stitionen haben steh die eingpsgfaign

Mittel jetzt auf 70 bis 80 MUL DM
jShriirh eingependelt Sie werden
Vpll ans Ahsfhrpflmngpp ffpHpokt

J.GEHLHOFF,Düsseldorf
Trotz stattlich gesteigertem Um-

satz und äst verdoppeltem WelbJah-

AG, Düsseldorf ihren 180 000 Eigen-

tümern von 1,17 Mrd. DM Aktien-

kapital zur Hauptversammlung am 3.

Juli für 1984 keine Wiedergutma-

chung der vorjährigen Dividenden-

kinzuiig von 6 auf 4 DM, sondern

bleibt bei diesem gekürzten Sab. Die
Begründung und zugleich die Hoff-

nung auf Besserung für 1985 lieferte

vor der Presse Fmanzchef Joachim

Funk in Vertretung des erkrankten
Vorstandsvorsitzenden Prof Franz

JosefWeisweüer.

Die Begründung: In 1983 sei der
Jahresüberschuß um zwei Drittel ge-

sunken, die Dividende aber nur am
ein Drittel zurfickgenommen worden.
In 1984 habe der Jahresüberschuß,

auch mit Bück auf den „steuerun-

schädlich'' !7wflh hior trangfiwwM-haren

TeD der Auslandserträge, noch nicht

wieder das Niveau früherer Jahre er-

reicht So folge man weiterhin dem
altbewährten Grundsatz des Hauses:
»Ausschläge im Ergebnis, wie sie

nach Art des von Mannesmann be-

triebenen Geschäfts entstehen, sollen
wh nv-M in vollem Umfang in der

Dividende wiederfinden.“

Die Hoflhung: „Zuwachs in voller

Breite“, überachieäbt der Konzern
seinen Bericht über das erste Quartal

1985, das bei 15 Prozent Umsatzplus
erstmals auch wieder Wachstum des
Inlandsgeschäfts sowie einen „deut-

lich“ besseren Ertrag als vor Jahres-

frist brachte. Eine Entwicklung, die

für das volle Jahr den „Anschluß" an
die bis 1982 guten Ergebnisse (ergo

wohl auch für die Dividende) erwar-

ten lasse. Entscheidend dafür ist ins-

besondere, daß die inländische Stahl-
rohrproduktion, die 1984 mit einem
auf 218 (180) M3L DM erhöhten Ver-

lust auf den in aTl»n anderen Kon-
zerobereichen positiven Ergebnissen
lastete, mm bei 12 Prozent Produk-

tions- und 13 Prozent Umsattphis
endlich in die Gewinnzone zurück-

kehrte.

Das aber heißt, daß Mannesmanns
bewußt gewählte Konzernstzuktur
des „hausmternen“ (Ertrags-)Aus-

gieichs nntpf«/»bfedlip>Tgr Branchen-
konjunkturen nun voll ins Positive

schlägt Eine Konzernstruktur, die

seit 1970 den Anteil der Röhren-
gruppe von der Hüfte auf ein Drittel

des Weltumsatzes reduzierte, die Un-
temehmensgruppen des Maschmen-
und Anlagenbaus auf40 (14) Prozent
Umsatzanteil brachteund die erst seit
R»gmn der 80er Jahre hinzugekom-

menen Gruppen Elektrotechnik und
Elektronik mit 12 Prozent des Welt-
Umsatzes zeigt, dazu noch der im Be-
richtsjahr mit 265 MilL von 365 MüL
DM Gesamtaufwand nun voll enrar-
bene 40^prozentigeAnteilan derren-
tablen ANT-Nachrkhtentechnik (vor-

mals AEG-Konzem) mit 950MÜL DM
Umsatz.

Seine auf eigener Stahlproduktion
basierende Röhrengruppe will der
Konzern, wie Funk beteuerte, „auf

ewig“ behalten. Daß hier zumal ans

den Subventionslawinen in der EG
ähnliche Probleme derWettbewerbs-
verzerrungen und da Überkapazitä-

ten wie beim Masynstohl lauem,
leugnet der Vorstand freilich nicht
So zögert er auch den technisch
schon eitischeidungsreifen Ent-
schluß zum 400 M3L DM teuren (Er-

satzOBau eines neuen Mittelrohr-

werks beim Hüttenwerk Duisburg-
Hudringen hinaus, während im Zuge
werterer RatirtnaTigwHmg die Beleg-

schaft der Röhrengruppe 1985 noch
einmal irm 1000 Mann abgebaut wer-
den sofl.

Per Saldo und im Weitbereich je-

doch soll die in rfon beiden letzten

Jahren um 9000Mitarbeiterverkürzte
Belegschaftszahl 1985 wieder leicht

«teigen
, im Tniand vor aTU»m bä der

Rexrotb-Gruppe, im Ausland vor al-

lem bei der kräftig blühenden Brasi-

hen-Gruppe.

Besonders durch Ausbau in Brasi-

lien hat der Auslandsanteil an den
Sachinvestitionen, die 1985 ähnlich
hoch augfaflfn sollen, 1984 wiederdas
„traditionelle“ Viertel erreicht Appe-
tit aufZukaufeinertechnologisch in-

teressanten Firma, wie unlängst ver-

geblich bei Domier demonstriert hat
der „Techrmiogjekoazem“ weiterhin.

Konkretes dazu gibt es (noch) nicht
Käme es, so ließe es sich glatt im
Cash-fLow verdauen, der schon 1984
das stattliche Niveau von 1982 wieder
erreicht hat

Mmnimm (Welt) 1MI ±%
Umaate (MDL DM) 15768 +12.0

Andaads&BteS (V) 68 (61 )

HohstaU (1000 t) 3988 + 9.1

Bähten (1000 1) 2870 - 1.7

Belegschaft 103681 - 1.1

Peraeaalanfwand 5715 + UE

GesamtinvesÜtiooen 930 +38£
BacMmweUHionen 69i + 4j
Cashflow*) 1 280 +8^5
Kettoergebnls *) 315 +51,1

JahresübencbuS 188 +95J i

Anschüttung*) 129 + 6^
j

1 D«to 6,3 (3,7) Mrd. PM von AnslandsUtcb-
tern; *> Vorständen*»be ohne Steuern; *)

Itetib DVTA 12 (B) DM je Aktie plus 28 ( 19 )

MUL DM für Koneere&remde; *) Dorto 28 UA>
MUL DM für konzernfremde.

ZANDERS FEINPAPIERE / Der „BörsenneuHng“ will nach ausgezeichnetem Start schon wieder an die Börse

Papierkonjunktur stabilisiert sich auf hohem Niveau
J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Fiwm
| |

Rndw¥mehghiTta hatte das

135 Jahre «Ho Famihenunternehinen
Zanders Feinpapiere AG, Bergiseb-

Giadbach, Anfang 1984 mit seinem
Bntarhlnft. 20 DMjunge Aktien
ine famiTinnfrwn^p PnKlilmm zil

j

emittieren. Der Borseikurs hegt der-

zeit um zwei Dritte höher als der
riamatiftp Tgmigcinwgprws VOU 125
DM.

Beflügelt von solchem Erfolg und
von der prächtig weiterianfenden Pa-
pierkonjunktur wird der Hauptver-
sammlung am L Juli nehpn Dxviden-

denerhöhung auf 6 (5) DM, die nur
den halben .Tahreaihenyhn fl benö-
tigt, ein genehmigtes Kapital von 20

Mffl. DM vorgeschlagen. Die nächste
TrapitalerhRhyng auf Harm 80 MiD

DM Aktienkapital (immer noch zu
zwei Dritten in Famflieribesite) soll

noch in diesem Jahr realisiert wer-
den, vermutlich zu «n«" höheren

Emissionspreis als beim ersten

Schritt an die Börse.

Peter Dauscha alsVorsitzender des
Vorstands (in den demnächst der bis-

herige Verbandsgeschaftsführer
Manfred Braunsperger als Vertriebs-

chef eintreten wird) begründet den
neuen Schritt an die Börse vor allem
mit Zweiölei. Die erste Emission ha-
be vor allem der Ablösung von 40
MTll. DM stillen fVapTlachaiWriarift.

hen (zu drei Vielten von der Deut-

schen Bank) gedient Die zweite

Emission solle die finanrigTiP Absi-

cherung der weiterhin u*phr befriedi-

genden“ Untemehmensentwicklung
bringen.

Diese kennzeichnet Dauscha, auch
mft der Andeutung «*hw möglichen
weiteren Dtvidandenaufetockung für

1985, mit folgendea Prognosedaten:

Verdoppelung der Investitionen auf
90 M3L DM (ebenso hoch auch 1988)

mit vorerst nur Meinem Akzent bei

Kapazitätserweiterungen; weiterer

Anstieg des Absatzes auf 250 000 t

nnd rteit Umsatzes auf 900 M»n DM
mit 49 Prozent Exportanteil; weitere

Verbesserung des im Berichtsjahrbei

39,4 (29,1) MOL DM gelandeten Ge-
winns vor Steuern auf45 Mm DM.

Anlaß zu solchem Prophetenmut
rtnrte» der Zanders-Chef reichlich in

einer Branchmtorqunkhir, die 1984
zwar daheim wie weltweit nicht noch
pmmal die hoben Rteigpningeraten

von Absatz und (vor alW) Umsatz
wie 1984 bringen weide, wohl aber
pnw „Stabilisierung auf hnKom Ni-

veau“.

Anf besagtem Niveau will Zandös
(auch mit den Preisen) seiner jahre-

lang erfolgreichen Strategie treu blei-

ben und sich auf Qualitätsprodukte
konzentrieren. Hier sieht sich die Fir-

ma vorallem bei hochwertigen Papie-

ren und Kartons fürWerbung wie für

Verpackung als weKgrößterAnbieter
mit Chancen des Marktwachstums,
die noch langst nicht ausgeschöpft
scheinen.

Umsatz (MQL DM) 837 +14,7

Exportanteil (%) 48k (47.2)

Absatz (1000 1) 244 +7.8
Beschäftigte 1

) 3801 + 4^
Fasonahnfwasd 205 +1&6

Sachinvestitionen 47,0 +409,6

Abschreibungen 2&3 - 11^8

Nettoergebnis*) 21,4 +3W
Jahresüberschuß 15ft + 9fl
dav.i Rücklagen 7J5 +3^9

‘) Jahresctarfaachnitt; *) nach DV7A 17^3
(13.42) DM Je Aktie Btrf Basisvon 80 UU. DK

VEW/STEAG

Schadstoffausstoß

weiter abgesenkt
HANS BAUMANN, Bergkamen

Als „beispielhaft für den Umwelt-
schutz“ bezeichnete Prof. Klaus Kni-
zia. Vorstandsvorsitzender der Verei-

nigte Elektrizitätswerke Westfalen
AG (VEW) , Dortmund, die Absen-
kung der Schadstoffemission beim
Kohlekraftwerk Bergkamen A, bei

dem jetzt die dritte Straße zur Rauch-
gasentschwefelung in Betrieb genom-
men wurde. Damit werden Schwefel-
dioxid-Emissionen von unter 400 Mil.

ligramm je Kubikmeter Rauchgas er-

reicht, wie sie die Großfeuemngsan-
lagen-Verordnung erst ffir 1988 ver-

schreibt.

Damit betreibt die Bundesrepublik
die beiden „saubersten“ Kohlekraft-
werke der Welt, da in der Nachbar-
schaft (Werne) im letzten Oktober ein
weiterer 750-MW-Steinkohleblock in

Betrieb ging, der die Schwefeldio-
xid-Emissionen um annähernd 70
Prozent senkt

Die Etektriritätsuinschaft hat sich
nach Knizia immer bemüht UraweU-
probleme so schnell wie möglich zu
lösen. Nach dem Krieg seien es das
Staubproblem und das Problem der
Aufwärmung der Flüsse gewesen.
Jetzt gehe man daran, die Stickoxide
zu bekämpfen. Auch Katalysatoren
würden bereits getestet Knizia ver-

wies darauf, daß die Bundesrepublik
Deutschland nur mit 8,7 Prozent an
den westeuropäischen Schwefeldio-

xid-Emissionen beteiligt ist Das
Kraftwerk Bergkamen A wird von
der VEW und von der Steag, Essen,

gemeinsam betrieben.

KONKURSE
Konkurs eröffnet: Bibench/JUB:

Peter Baur. Kaufmann; Hamm; H. u. S.

Bauunternehmung GmbH; Lodwip-
hafen: NachL d. Hermann Peter.
Speyer, Mlcbelstadt: Auto-Krane
Ammerbach; Manchen: WOHRIG
Bauunlernehmung GmbH; NachL d.

Helmut Ederer. NachL d. Dr. Günther
Hermann Schute; NachL cL Peter Die-
ter Thotnan; BH1AB Rickardsson
GmbH, Feldkirchen; StattKart-Bad
Cannstatt: Deka Hoch- u. Tiefbau
GmbH; Wiesbaden: metec Weinbren-
ner GmbH, Wiesbaden-Delkenheim.
AwUnMtslfi eröffnet: Blbe-

ndi/RU: O V P - Vereinigte Private
Omnibus-Unternehmen GmbH.
Vergleich beantragt; Homburg

(Saar): INCON-Anlagentechnih
GmbH; Nordhorn: Theodor Griese &
Co. KG, Bammterpehmen.

Die Steinkohle zum Thema „Stahlerzeugung“:

Auf die
Weichenstellung
kommt es an:
Heimische Kohle
und Stahl.
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Kohle und Stahl sind nach wie
vor Schlüsselindustrien unseres

Landes: kein Auto, keine Brücke,

kein Chemiewerk ohne Stahl -

und kein Stahl ohne Kohle.

Der gewachsene technisch-wirt-

schaftliche Verbund von Kohle und
Stahl hat zu industriellen Spitzen-

leistungen geführt - zum Nutzen
der gesamten Wirtschaft. Er hat

wesentlichen Anteil daran, daß die

deutsche Wirtschaft groß geworden
ist und groß bleibt

DieKokskohle fürunsere Eisen-

und Stahlerzeugung wird vom deut-

schen Steinkohlenbergbau geliefert

- hervorragend in der Qualität

sicher und zuverlässig. Insgesamt

wird über die Hälfte des Bedarfs

der EG-Stahlindustrie mit unserer

Kokskohle gedeckt
Nur eine wettbewerbsgerechte

Versorgung mit deutscher Koks-
kohle macht unsere Stahlindustrie

unabhängigvon Versorgungsrisiken.

Ihr Bedarf kann täglich abgerufen

und aufkürzestem Wege geliefert

werden.
Durch die VoUversorgung der

Stahlindustrie wird gleichzeitig der

Absatz deutscher Steinkohle und
damit der Fortbestand von Zechen
und Arbeitsplätzen gesichert

Alle deutschen Bundes-
regierungen haben den bewährten
Verbund von Kohle und Stahl

wirkungsvoll unterstützt Die heute
anstehenden wirtschaftlichen und
politischen Entscheidungen über
Kohle und Stahl sind Weichen-
stellungen für die Zukunft unserer
ganzen Wirtschaft.

Der Kurs lautet also : Bewährtes
sichern und weiterentwickeln.

Deutsche Kohle und Stahl sind der
Unterbau, aufdem dieserZug fahrt

r

Steinkohle.

Ein Vorbild

an Energie.

4
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l Deutsche Bank sensationell fester Fortlaufende Notierun

Auch in anderen Aktien kräftige Sonderbewegungen
DW. - Mouive KoufauftrSg* aus dem Ausland
Bit wechselnden Schwerpunktsn sorgten für

einen Fortgang der Hausse aufden deutschen
Aktienmarkt, im Mittelpunkt standen dabei
die Aktien der Deutschen Bank, die nach den
vera»gegangenen kräftigen Körnte!geran-

gen neck weitet heraufgesetzt wurden. Dazu
trugen nicht nur die BtinengerOchte über eine
Aufteilung derBank nach dem Musterder Alli-
anz Ventcharung bei, hingewlesen wurde
auch auf den Wertzuwachs in den Beteiligun-
gen der Bank, so bei dem Daimler-Paket.
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Aus ihrem langen Tiefschlaf
aufgeweckt wurden jetzt dieHaa-
nesmaan-Aktien. Der Abschluß
für 1684 hat nach Ansicht der Ku-
lisse offenbart. die Beibehal-
tung der mageren Dividende von
vier DM nicht länger Bewertungs-
maßstab sein dar! Das Bezugs-
recht auf die Genußrechte kann
den Commerzbank-Kurs offen-
sichtlich nicht mehr beflügeln.

Großchemieaktien, die am Vortag
zugelegt hatten, kamen wegen zu-
nehmender Gewinnmitnahmen
nicht mehr weiter voran. NWK-
Vorzüge, die lange Zeit von Kau-
loperationen zu Lasten von Ve-
ba-Aktien profitiert haben, sind

nur noch zu steigenden Notierun-
gen erhältlich. Bei Veba führte der
nachlassende Abgabedruck zu ei-

ner Kursverbesserung um rund
vier DM. Das Interesse für Bauak-
tien hat sich belebt, auch Baune-

benwerte, wie DLW waren zu stei-
genden Notierungen gesucht.
Frankfurt: Mazmesmazm stiegen

um 7,40 DM und KBD am Ö DM.
Holzmann zogen um 18DM an, Bu-
derus erhöhten um 10 DM und
Chemieverwaltung um 13 DM.
Nachgegeben haben Hartmann +
Braun St um 10 DM.
Düsseldorf: Audi NSU und

Conc. Chemie stockten um 10 DM
««d Dt Atlanten um 12 DM auf.

Nachgegeben haben Kromschrö-
der um 10 DM, Leiters um 4 DM
und Verseidag um 3 DM. Bei den
Versicherungen verbesserten sich
Nordstern um 40 DM.
Hamborg: HEW gingen zu 101

DM und NWK-Vz. zu 225,20 DM
um Phoenix Gummi kflp* 1*11 auf
128 DM. Beiersdorf waren mit 520
DM unverändert. Markt und Kühl-
VmiTpn gaben in» 2 DM Rei-
chelt um 4 DM nach.

Beriiiu Berliner Bankwarenmit

e
is 9 DM favorisiert Schering
unten sich um 3 DM, HerlitzST.

und Herlitz Vs, um 1 DM verbes-
sern. Rheinmetall büßten 9 DM,
DUB-Schulthelss 4DM und DeTe-
We 3,50 DM ein.

München: Audi AG stockten 30
DM und Electro 2000 um 19 DM
auf AKS verbesserten sich um
330DM und Leonische Drahtum 8
DM. Nachgegeben haben Nlederm.
Papier um 10 DM und Bay. Lloyd
um 20 DM.

Stattgart: Mercedes stiegen um
8 DM, Zeag Zement zogen um 8

DM an. Stuttgarter Hofbräu muß-
ten 20 DM abgeben und Audi er-
höhten um 14 DM. IWKA stockten
um 12 DM auf
NacbMrae: freundlich
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Ausland
New York

5033 293.

Adv. Micro Dev.
Aetna lila

Alton AhimMuai
Alcoa
AUed Chemical
AMR Corp.
Amax
Ara. Cyanonid
Am. Exprall
Am. Motor»
Am. Tal 4 Ta lagt.

AmoeoCorp.
AtoKO
Atlantic RkhMrid
Avon P+oductl
BaHy
0t ol America
Bathlabam Steel
Stack A Decker
Boeing
Bnmmtck
Bunough»
Cota+fäucn-
Cokmeie
Otas* Manhattan
Chrytaar
Oticorp
C*ty Inveitlftg

Ctarei
CccoCob
Cofgota
Gommodora
Goatwth. Edicon
Coohil SotaUri*
Cootioi Data
Cpc im.

Cunla Wright

Delta AMna»
Digital Equipen.
Don* Chemical
Du ftxrt

Ea««m Gae-Funl
Eatamon Kodak
E»«on
Ftraitone
Puor
Foid
Falter Whaaler
Fruehoui

GAf Corp.

27325
<53
25-25
5*
*0375
45325
1«75
5*
44375
3
23.125
613»
25375
603
19375
1535
213
1375
223*5
63.875
16.125

623»
54375
105.75

M3*
47375
553»

5.75
24.75
«75
29375
52
JOSTS
43

2935
4«75
10*3»
3*
59325
2«

433»
53.1»
713»
18.125

4*3»
133S
Z3.75

».125

28
4«
25375
M
*075
45375
1«75

44325

SS
4135
233»
*03»
1*5
1535
213
143»
223»
44
5«»
63.75
34.75
1D4J5
58.125
54.75
4735
J5.75
34
46.75
7*3»
*3»
2*375
3135
308»
43

3«
»3
463»
1053»
J3/6ZS
593»
24.25

4«75
SJJS
713»
18,1»
44JS
15J5
2335
svs

3033
Genarrt Dynamics 7«»
Genarrt Beete «3
General Food» 683»
Genarrt Motors 72.125
Gen. T.6L 4«»
Goodrich 5«»
Goodyaottlre 2935
Grace 413»

HoBbifrion
Hahn 54

Heurion tackend 333»
Homaetake 2*35
HonayteB «\»
IBM 1293»
ms p. fteeatrrcei Otrp«
tm. TaL 4 TaL Ä6»
biLHorvauer 835
im. Paper -
im. North. Inc 443»
Am Wofür 373»
Litton Induitri*» 833»
Loddiead Corp. 533S
Loew'i Corp. 493»
Ion# Star 253
Loubtana Land 383»
LTV Com- 73»
Mc Denaoti
Mc Donnei Doug. 7«
Merck A Ce. 1083»
MerrlB Lynch 313»
Ment Paurtaam 14,125
MGM (Hk») 14J»
Mtaweirato M. 77
MabBOU 105
MonHena *63»
Morgan 3.P. 30
NaL Samtcanduciar IQ3»
National Steel 2*3»
NCR 2V.»
Nawmom 443»
PanAm WOrid 4375
Pfbor 493»
Phfbn, 41.1»
map Mate 8475
mip* Petrataum 3835
Phonan 1135
Polarofd 30

Prime Computer 173»
Praeter A Gamble 5fjS
RCA 4235
Rovlon 403»
ßaynoldi tad.

Raekweirm. 343»
Rorar 6nwp 51.»
Schhjmtwrgar 38

Sean. Roabüdc 57J5

Shell Ofl

Singer
Spany GoitL
Stand. Oll Crdf.
StarageTecm.
Tandy
Trtedyn*
Telex Corp.
Taiaio
Texaco
Taxen Immun.
TOMO
Tram World Corp.
Traraamertco
Traveltan
UAL
UccalCarp.
Unten Carbide
Union 08 al CaH-
US Gyptum
US Staat
Unhod Tachnologlee 41.123
WohDtaney
Warner Comm.
Wentaghaua# EL
Wayari>omn*r
WhAtrtoer
Woohvonh
Xerox
ZenWt Radio

3« 3*35
2«» 283»
21,75 213»
44,125 44
49J75 «93

ÜB«*
APaon 1B737 18737

Mtgatafll von Merrill Lynch (Hbg.)

Toronto
Abhibl Prica
Alcoa Alu.
Bk. of Mom real

Bk. of Nova Scatte
oll Cdo EmerpriMi
Blueiky OB
Bew VaBay btd.

Branda Mme«
Bnmswtcfc M A Sm.
Cdn. ImperirtBk.
Cdn. PtxJf. Entarpr.

CdiLtadncUd.
Comlnoo
Ccnaka Rae.

Dentaan Mnm
Dom* riet rata* un

Doaitar
Fbksnbridgalld.
Great Lake* Faraet
GuH Cn-sda
Galfctraan Rn.

343»
28,1»
15.1»
43J5
43
17.125

3*3»
293»
203»
>3.75

335
133»
3.15

vfirs

Ta3H
13

19
35,1»
283»
15.1»
*3J5
43
1735
9
14J»

££»
20325
1535
335
113»
33
37

3

203»

183»
13»

Hhom Walker Re*.
Hudaofl Boy Mng.
HmkyOfl
Imperial Ol -A-
Ipoo
hurCItyGakUd.
Intarprov. PlpaCoa
KerrAddbon
Loc Mloarab
Maiiay FefguKui
Moora Corp.
Norondo Maat
Norcen Energy Raa.
NorThgota Expi
Northern Tetocom.
Nova An Albarta *A‘

Nu Wem Group
Oakwood Petrol

Prenrioo ine. 20»
Banger 08 *3
Ravemi* ftoparfla« 135
ffio Algofll 743
Royal Bk. ot Con.

«ta?cSi£sda 2«» 2«»
Shanftt Gordon 7 7,125

Staks -A- 193» 20
TramCdn. PtpaUna* 2835 283»
Wamcoan TraraaL 1735 1735
adaacKISM 27S3d 773430
kaigeiam von Marrfll lynch (HbgJ

London
29 S.

AB. Lyon 19»
Angto Am. Corprt 1437
Angte Am. Grtd S 835

Free Sl Geduld 5 »
General Beete 1S2
Gutrewn 266
HowherSddatey *31

10 769
HCL Lid.

imperial Group 187
UOydi Bank 54P
Lonrha 175
Maifc* A Spencer 134
MkncmdBrntk 349
NaL WenmhNter 64*

Ptaney 148
Bedritt A Cobaan 558
Bio Thto-ZInc 59*
Bumanburg BdL 5 837
ShaUTimp. 498
Thooi Eml *T7
11 Group 258
Urttovw 1135
Viclgem 298
Wortworth 800

2535
184

264
*33
742

Tn
57*
177
138
554
469

152
5»
402
«35
706
*72
256
1135
318
810

99930 100430

Mailand
305-

Bonogi 223
Centrale Msp J550
Ftnmhafia C Etba 13999
Hai 3170
Bot Vz 2855
Rn. Broda *899
Rintder A -
Generali 47300
Gruppe Ln perlt
Gruppe Lepatti Vz -
BVz 8200

1415
795

rtatoos

LoHnai
Mognari Moral

E

ilftinlwnfi

Mondodori A.
Moraedson

OfwetriSL

HraSSpA
RAS
SAlRtap.
BIP
Srto Vbcoao
STCT

1693
1700

5750
25»
70100
14010
2260
3270
3100

311J4

29.5.

233
3330
13950
wnc
2875
*930
7Q3S
*76»

am
ME0
1452
8013
2066
100500
2410
1713

46»
sra®
25*5
70Bflß

140S8
2270
5320
5110
30832

Amsterdam

305.
ACF Hakffng 208
Aegon 186
Atea 1073
Alg. Bk. Naderi. 44«
Amev 2*03
AitaaBartc 8Q3
BarfcePitatem 52
Bqenkori »
BakLucm 97
Brodaro T»
Buetumonn 913
Crodk lyomcri! BkN 953
Danaoux 101

12«
Gfat Brocoda 181

Hagemaljar 5S.9
Hainaken Bterbr. 1*7
Hoogovan Kon. 62>
KIM 593
Nationale Neri. 64.6
Ned. Ucvd Graap 1743
Oc*-v. <L Griman 3»
Ornmeron von 29
tafchood «33

563
Rl|i»4chalda 6.4
Robaco 7*3
ftofneo 6«
RoyrtDutch 19«
Unilever 346
Var.MaKh. 207
VrtkerScevin STA
Wamtand Ihr Hyp. 107.4

PhHpi
Rlin-ScMridn

Z9A
TBS
187
1078
442
093
Z
9«3
5ZA
50
923
1»
913
953
10Q3

127
182
583

593
66J
174
3Z2
Z83
OS
S6fi
b
7*Am3
1973

IS'
5

172.10 17130

Wien
CradStoAiL-Bkv.VL 331
GAtter-Brauarol 530
lOnderbanfc Vz 321
Detair. Brau AG 561
tarimooMr 592
BaLiwtghbui 824

Schwaehrter Br. 297
Semperit 167
Swyr-Doimkm-P. in
UofveraataHochTtof 272
Vaftschor Magnatti 505

333
ssz
5»
570

600
tno

3»
148
188
2»
516

9832 97/W

Tokio

Book ol Tokyo
Sanyo Pharma
Bridgenane Ifre

Canon
DaiklaKagya
Datara Ham*
DrtwaSec.
Bsrt
Rifl Bank
FupPhma
I 71» , 1

1 f

Ikngaf IranMai.
KnoSopp
Orfn Browary
Komatni
Kuboto bau
MatauBhltaa lad.
MatnaMta awta.
MtwbWda
MhxubtehlHl
NOteSec.
Mppaa a
MpponSz
hkiuanaSec

Ricoh
Srxikyo
Sanyo Beete
Sharp

IbSloaia Banfe
SronKoma Mariae
Takeda Cham.

TbiSS Morin#
Tokyo a Power
Toroy

Motor

303.
1410
810
810
534
ma
4»
4*5
847
1390
1590
1810
753
1330
3»
1700
850
737
455
335
MSB
8»
383
286
740
1020
182
1170
1790
930
1300
431

921
*190
18»
670
882
4»
909
19»
476
12»
100037

293.
14»
sra
807
SU
1200
6»
442
857
13»
1570
1790
7»
13»
390
17»
8*2
715
442
334
1470
8»
382
191
735
10»
154
11»
iam
934
1190
434
940
*1*0
18»
4»
89*
458
904
2020
481
1740
997.91

Kopenhagen

Jyifea Bank
Kopanh. HandeU
Newa hduiiri
ri|evM.WIIUII
Oncstai- Koma,
Dan. Sukfce rlcoc
for. I

KgLPora.1

Zürich

303.

dgl NA 287
Art. A Saurer 243
Bank lau 3750
Brovm Bovad 1435
CRm Gatgy Inh. 32»
ObaGaiSyPort. 2505
Ciedtt SuEh ZBrtch 2605
BaktzWotl 27»
Gaotg Radier Ink. 810
Gabr. Suter tat 3»
Mag^-Gtob« Parz 720
H La Roch# 1/W 90»

Jacobe Suchard iah. 5885
Ituto-SteM 229
Talmas 2095
LandbGyr 1705
M&vanrtcfc tah. 46»
MaeorCahanbae 918
Nutte Inh. 4350
Oertton-Bühri* 1465

293.
795m
245
37»
16»
32»

392
7«
90»
748
5870
228
20»
1655
4500
9»
6370
1450

Sondt» NA
Sando* Inh.

Sandoz Porz 1430
Schw. Banfcgo*. 38»
Sctwz Bankvaia h, *07
Schw. SBctv. Inh. rasa
Sdmr.Vb8Bp.lrti. 16»
Slka-8- 3550

1155

9»
5250
43S0
«MO
35730

2840 2830
85» 8150

1420

dgLNA
wuarthar Mz
Winterthur Bart
ZDr.Van.tah.

4»
117»
15»
3450
11»
9»
51*5
43»
500

Brüssel
Arbed
Brux.

1770
2000

CodwtflOoiFio Z36
a*t ms

30t 303 Oavaan 3950
630 <35 Kradhbank 8750
279 279 tanufliKi «190
531 334 Soc 64a. d. Balg. 19»
270 272 Mtaa nrn
za 236 Solray 4460
«5 *95 «CB 5460
925 935
215 215 Mw 2349,57

17»
2015
229
2955

1975
71»

S3S0

Madrid

SevOtanada a
Talalortca
Unten Beeten
Unten Eanbc
Urtilt

China Light + F.
Hongkong Land
Hangt. +Ih. Bk.
Hoagk-Tatapft.
HÜtdvWhnmpoo

14

243

1SJ
«6
.1

z+A +
Whe*tocfc + A +

Cycta + Cor. 3JM
CoMStoraga 2/48
Du . Bk. rt Wog. 4.15
RoMr+Noaiw 53

SuHg S
oSc°" 9?
State Dorby 2
Btagapurteid 235
Un.OMn.Bonk 4^2

SS
sj

237

t
JJ*

305.
AlrUqrtda 470
Atahom AtfanL 3273
Bartih+Öay 27«
KftGaev.-Danoim
Canrttaur

Ffanae Petrol B

lafayaae
localrance
L-Ortal

MortlnaK^

taranS£oid
Panter CSoarcaJ
ftaupaot-QtroAti
wWinpl
tartolSdM.

A Roubaix

2570
2425
513

2*2
274
19»
132
571
SUm
21»
50
1050
2040
MJW
7»
845
352
T7i;

Uefnor

293.
443
327
Z77
Sri
OM
535
9M
231
176
1*65
132
5*7

4M
1690
SS
1053
2003
9«
104
TW
542
338
1673
282
1*54
3*25

Eo

AO «
%

WraEr+flLPiBp. 436

sr 2?
S5« K5

MW IteWtege 2.M
Myer Empartum 1 e

Narth BrahiM Htt 2J6
Oolrtjridg* l
tataWattmd 435
Hara lden 438
Thomot Nol Tr. 13

«d 037
WertpodOc Roefctas 433
WeetentMtaing 4% -

WoodeMetatr. 13
tMkte 87*30

Optranshandel
FrankfDri: 30, 05. 85

S83 Optionen > 133 3S0 (143350) Aktien,

davon 316 VeAau&opÜonen - 16000 Aktion

KAnJoptlOnen: AJEG 7-110/143 7-120Ä, 10-140^5. 1-

Käi
220/13 lB-aOTS. 10-260/4. 1-220«. I-23W303. BHF 1-

2-420/4, 1, UM30/0, 9bj. Vcrafatabfe. 7-830Ä
^OO'^jS. OamaterAk, 2- 18/13,6, 2-1WWA 1-lWrtB. 40-
50W91 10-2HW8.4, 10-23W3. 1-I74ß7. 1-1B4«4. l-19(V20.Coa-
Ö 7-130/! 1. 7-140/4. 10-100/2. M30/20. 2-140/13. DRlttkr
7.T00/1O..7-72OTS. 7-73(V7l. 10-730/883. DL Babcack 5t 10-

JWl1 - Betrtacbe Bk. 7-408/12B. 7-430/100, 10-
500/». 10-518/M. 10-4088/78. l-920n0. 1-530/43, I-36U35.1.
Dresdner EUt 7-199/283. 7-3023/S. 10-230/15. 18-2J2J/123
1-190/38, 1-230/17,4, CBH SL 7-150/8. 1-1»fPfi, «<«*
7-190/4&7^OTÄi 1-J1IW283, 1O-MW10. 10-^Ä1^^
f*!SSÄteWlSÄ'-w,aBa -

1&-110/8- »>-130/3.6. io-130/a.
l-llOiJw. lrja/8,6. 1-130/4. KUckner 7-70A», 7-75/2, 10-

M»"«^»inua 7-150/183, 7-
sssAJ^l™®._io*iao^ i-iaiviBAmwu i-aoo/it

7. Kxli+Sxtz 7-280/3,15, Siemens
I0-83W53S, 1-850/73.~ 10-120/t 1-05/19.

7/383. 1-180/22,

wre SL 10-170», l-t

22W37. Almut 7-80/SA L0-8O/S. 1-86/73,Chxrder 10-IU/4.4.
1-120/8. General Mntora 10-320/163. IBM 7-430/0, 10.
440/8,4, 10-480/9,4, 1-480A2. Narsk Hydro 10-40ffiJ, 1-40«
7, PWUps 10-50/1,7, 1-50/53, 1-SStMJSoar 10-55/3.1. !-«an
Teftutepdiaw ABC 7-1200,4, 10-120^,4. 1-UD/4A
BASF 7-210/1. 10-210/1.7. 1-210/3,4, Bayer 7-220/13, te
290/3, 1-220/3.23. BMW 7-280/33. 10-370/8, 10^8tV&9, 1-
330/3. 1-340/4, Commendtk. 7-100/2, 10-180/13. i-iao/2.
CteH 10-130ns. 10-140/4.4. 1-130033, DAÜn!er7-7SoSjs;
7-760/Ü, 10-710/3, 10-720/0. 1-710/10. Desteebe Bk, 10-
47W 10^BWJJ,&-S00rt0, 1-480/U. Drecdner Bit. 10-220/3
1-220/8JB.ChÖSL 10-150/4, Harpener 1O-32O/L0, Bbtthrt7-mm 10-210/1. Hacscfa 7-11Q/2A 10-110^A
10-210/1, 10-230/8. KIBdiner 7-70/2.4. 10-70/3JL 10-75/5 Me-
UUcca 10-240/4, Mraromroamt 7-IKW, Steriulote«»ET+ W« 10-250/3, L Siemen.
510^15, wawa 1-540/UA 1-550/126. TteaaenlO-lOQ/i*.
1-100/3. Veba 1-180/1*. TW 7-240/iL lO^Sa
1-330», 1-340/10, duyrter 10-U0/4A

Euro-Geldmarktsätze
Nledrigsi- und Höchstkurs«? fm Handel unter Bau-

ten am 20. 5. 85; HedaktionrnrhluB 14JO Uhr;
US-S DU sfr

1 Monat 7V,- 7k. 5fc-4H4 5%-&H
3 Monate 7%- 7Ä 5Vi-5% 5v.-5«t
« Monate fi - BVi 5V^-0^ 5>a-5'i
12 Monate fiV- 8% Pk-5» 5 S*
Mitgeteilt von; Deutsche Bank Compagnie Flnan-

ctere Luxembourg. Luxembourg.

Goldmünzen
In Frankfurt wurden am 29. Mal folgende Gold-

münzenpreise genannt (ln DM);

Ge&etzUcbe Zahlungsmittel")

Ankauf Verkauf

.
l440^X> 1824,00

x
2 l3SSJw ^10,40
5 U^Dollar (Liberty) 515J» 658,OS
1 £ Sovereign all 221^0 375,31
1 £ Sovereign Elisabeth IL 230.15 274.40

20 br;[gliche Franken 171^0 22401
10 Rubel Tscberwonez g^.as 292,13
2 südafrikanische Band 217JS 289J3
Krüger Rand, neu 981,75 1159,10
Maple Lea! 982.75 116034
Platin Noble Man 83U50 98741

Außer Kurs gesetzte Münzen*)

20 Goldmark 231h15
20 Schweiz. Franken .VreneJT ITlfiO
20 franz. Franken „NapolOon* 175iÖO 228,00
100 Osterr. Kranen (Neuprägung) 908^0 1097.25
20 Osterr. Kronen (Neuprtgung) 180425 »iw
10 österr, Kronen (Neuprägung) 93.75 1*3.90
4 Osterr.Dukaten (Neuprägung) 421,75 315,00
1 öaterr. Dukaten (Neuprägung) 99JOO 135,86

"1 Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer
'*) Verkauf InkL 7 % Mehrwertsteuer

Devisen und Sorten

20.5.»

292,13

230J8

New York*)

London')
Dublin')
Vonuvapl
AnutenL
znricb
BrUssel
Paris
Kopenh.
Oslo
Stockt.“*)
M8»lBnd*)“l
Wien
Madrid**)
Lissabon’*1
Tokio
Helsinki
Buch Air.
Rio
Alben*) —)
Frankl
Sydney“)

Frankfurt. Dmteo WecbaFtaakfuR. Sorten*)
Ankfs-

GeM Brief Kurrt) Ankauf Vofesaf

3,1050 3.1130 3.0042 2jß 3.13
3^86 «12 3JÖ7' 333 3J8
3.128 3,140 3J09I 3J» 3^0
25480 2^540 3Ä04 2.13 129
88*35 88.755 8W» 87.79 »JO
11B87D 115.070 118205 117,25 12O00
4»1 U81 4J930 4^5 3,03

32.730 32,890 32.430
27,765 27^85 27.015
34.780 M^OO 34J40
34580 34.740 33-810

LS63S L&725 L54O0
14.206 14^46 14,183
1.763 1,773 1,737
L.763 1.783 1Ä83
1J030 L2380
48.100 48^00 47JJH)

2+S4 3£M

2048 1007

3100
ZIflO

33,75
33,75

«a
14.13

L71
L45
3+18

47j00

0,03

LB0

MS
LS2

33.75

28.75

34^0
35J50

L62
14JS
L83
135
LS4

49.00

3^0
«U8
2.60

Devisenmärkte
Per DoIlar-/Marfe-Knrs bewegte sich am

29.5. nur zwischen 3,1075 und 3,1125. Das
Fixing kam ohne Eingreifen der Bundesbank
bd 3,1090 zustande. Bedingt durch das Fehlen
neuer Aspekte auf der einen Seite und das
bevorstehende internationale Devisenhfind-
textreffen in Toronto auf der anderen Seite
ließen den Dollar bei geringen Umsätzen auf
dem Vortagsniveau verharren. Das britische
Pfand konnte sich aufgrund des Zinsvorteßs
nochmals befestigen und wurde um 0,6 Pfen-
ning fester mit 3,9050 amtlich notiert US-
Dollar in: Amsterdam 3,5079; Brüssel 62,8800:
Paris 9,4750; Mailand 1882,45; Wies 21^590;
Zürich 2^133; Ir. Pfund/DM 3,133; Pfund/Dol-
lar 1.2580; Pfund/DBf3^05.

Johanne*®.*) L5485 1^®5
Akt tn Hnuderu 1) I Pfand; *) 10» Un'.l) 1 OaUaci
fiS"? 66 *«» »7i»K *l ntcbi antBrtt notiert.•) Einfuhr begfcml gcstetWb

2,1*

W7

Die Europlbche WCbnunatihett (ECO) am 29.
Mafcü D-Mark 2^4410 (lS5täa41«H
in Doüar 0.721809 (12. USrz «fflfc 135444V

OatawUmni am 29. 5. (Je 100 Mark Ort) - BtrHn:
Ankauf 19JD0; Verkauf 22,00 DM West; Frankfurt
Ankauf 18,75; Verkauf 21,75 DM West

DevisentemünmArkt
Nochmals nachfBbeade Euro-DoOar-DepOrti be*

wirkten am 29. Kal (eicht vtrriagcrte Doaiy-Tmiün-
AbadbHge.

~ 1 Monat 3 Monat« 8 Monate
0,54/0,44 1,75085 3^3,85

WimamoUar (U0A48 1,48/1.45 2J9flJ4
pftndpii m/m bjs/sß ajanus
FF/DM am 43/30 83Ä7

Geldmarktsatze
Cridrarirtitae Im Handel untesr Bankenam 38. 8-'

Tagesgeld 5AS-5J5 Pnwent; Konatwld 5,70-M®
Pn»Mt; DrefmonattgeM B.75-M5 Proacm.
PrtvaliWrturtrtfiL am 28. 5.; 10 bk 29Tagg 1050-

3^0 B Prozent; und 30 bi« 90 Tage 4jQKG-S^OB Fn>-
MnL Malterttafiader Bundesbankam 28+ &: <M1 Pro-

Lombaxdsntz 6 PrtnaL -

vom 18. April 1885»)
ztnsrtaffel in Preaieat ührlirh, in xtammeni -t/&
acdv-arendlteo ia Prozent für dfcjcwcülic Bcrttalau-

(Typ B> 5.00 5,73 WW)-8.3«.45>-W8W»-
CTJ051 - tßt 0381. nwiiliiMfilWai i?andaaffUmdüenin Pinnt]; 1 JahrM&J&Jahre6.1&

ta
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Umto Aktiengoseflachaft • Wiesbaden

WfertpapferKsnrHvJr. 648300

Auszahlung dar Dividende für das Geschäftsjahr 1984

Ke Hauptversammlung vom 30. Mai 1965 hat beschlossen,
für das Geschäftsjahr 1984

eine Dividende von 10 DM
je dMdendenberechtfgta Aktie
im Nennbetrag von 50 DM

auszuschütten.

Die Auszahlung wird ab 31. Mal 1985 gegen Bnreichung des
Gewtanantetecheins Nr. 21 unserer Aktien wie folgt vor-

genommen:

Für jede dividendenberechtigte Aktie zu 50 DM 10.— DM
abziigfieft Kapitalertragsteuer 250 DM

7,50 DM

Mit der Dividende ist ein Steuerguthaben von 5.625 DM je

Aktie zu SO DM verbunden, das bei inländischen, nicht von
der Steuer befreiten Aktionären ebenso wie cBe Kapitalertrag-

.

Steuer auf Einkommen- oder Körperachaftsteuer angerechnet
bM
Bei unbeschränkt Steuerpflichtigen, de nicht zur Einkommen-
steuer veranlagt werden (insbesondere bei unter (fiesen

Personenkreis fallenden Arbeitnehmern und Rentnern), erfolgt

bei Vbriage einer entsprechenden Bescheinigung des Finanz-

amts cfieAuszahlung derDividende zuzügGchdesvorerwähnten
Steuerguthabens und ohne Abzug der Kapitalertragsteuer.

Hierüber können die Zahlstellen nähere Auskunft geben.

Zahlstellen sind folgende Banken und deren Niederlassungen

in Frankfurt/Main, Berlin. Düsseldorf, Hamburg, München und
Wiesbaden:

Deutsche Bank AG
Deutsche Bank Berlin AG
Bank für Handel und Industrie-AG

Berliner CommerzbankAG
Bankhaus Gebrüder Bethmann
CommerzbankAG
Dresdner BankAG
Merck, Rnck & Co.
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG
Berliner Bank AG
Deutsche LänderbankAG

Zentraleinlösungsstefle ist cfie Deutsche Bank AG, Frankfurt/

Main.

Wiesbaden, den 30. Mai 1985 Der Voratand

Europäische Geseftochrft für dto

Finanzierung von BsenbahnmiterM,
Basel

EUROFIMA ÄMÄSST
Socfertä europee per 0 finanztamento di

materiale ferroviaho. Basflea

6V,% Deutsche Rtark-TeHschuklverschfdbungm von 1972

- WKN 463421/32 -

Auslosung

Die Auslosung der zum 1. September 1905 fHlgen Tflgungsrate fand am
23. Mai 1965 Sn Anwesenheit eines Notar* statt.

Es wurde die Serie 1 - WKN 463421 -

mft den StOcknummem
1-4150 zu je DM 1000.-

hn Nennbetrag von DM 4 150000.- gezogen.

Die Busgelosten TetechuWwerschretoungen werden vom 2. September

1985 an zum Nennbetrag gegen Einreichung dar Wdrtpapiennanfer und

Zlrascheine per 1. September 1988 uff. eingeBst

a) fti der BundearepubHt Deutschland einschließlich Bettln (West) bei

den nachstehend genannten Banken sowie deren Niedertassungen:

Deutsche Bank Akbengeseflsehen

Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft

A0CA-8ANK AktiengeseBschatt Allgemeine Deutsche Credrt-Ansutt

Bank für Gemetnwktschsft Akttengesettschan

Bank für Handel und Industrie AWwigMeJttc^f^
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktlengeselschaft

Bayerische Landesbank Girozentrale

Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft

Joh. Benenberg. Gosaler & Co.
, „

Beniner Commerztoank Akttengesetecrfiaft

BerSner Handels- und Frankfurter Bank

Bankhaus Gebrüder Bethmann
Commerzbank Aktiengesellschaft

OeBmjckA Co.
Deutsche Bank Sear AktlengeseOschaft

Deutsche Gkozentrrfe - Deutsche Komrratfatodik-

Deutsche Verkehrs-Kredit-Bank Aktief>geseftsch«n

^SglSiScA S^i^Sretomrnan^g»«itohan aut Aktien

Bankhaus Hermann Lampe KommancfiigeseHschaft

B. Metzler seeL Sohn & Co.

Sei. Oppenheim jr. & Oe.
Schwäbische Sank AKtfengesellschsn

Trlnkaus & Burkhardt
. H

Vereins- und Westbank Aktiengesellschaft

M. M. Warburg-Brinckmann, Wirtz SCO.
Westdeutsche Landesbenk Girozentrale

Wesffafenbank Akdengesettschfifi
. -hanlf _ SkQMnlr-B _

Württemberghwhe Kommunale Lendesbank

b> auflerhak, der Bundwr^^u^^
sungen dar nachstehend genannten Banken nacn Bwagau« u*r «n-

leffiöbedbigungen;

Amsterdsm-HottenSim Bank N.V.

Banca Commerdale ItaUana

Banque Partoas
Lazsrd Fräres et Cie.

Generale Bank N.V.
. . _ 1 «ns rw

Dto
8
vSd vom RöS^ngstatrag

Gegenwert etwa fehlender Znsscneme ««

üblichen Weise eingeiüsi.
, , , rhr,ih,m-nn rew «Vrtn

BuM. Im Mal 1985 EUROFIMA
Europäisch» CsjeHacheft für dto

Flnanzfeniflfl von Seenbakmoaleffal

Dortmunder Union - Schultheiss Brauerei HOCHT1EF
Aktiengesellschaft

Berlin und Dortmund

Wir laden die Aktionäre unserer Gesellschaft ein zu der

am Montag, dem 8. Juli 1985, 11.00 Uhi;

im »Prälat Schöneberg«,

Hauptstraße 122, 1000 Berlin 62,

Akttongeuttschaft vorm. Gebr. Holtmann Essen

Einladung zur Hauptversammlung 5

Wir laden hiermit unsere Aktionärezu deram Mittwoch,dem
10. Ji« 1985. IO») Uhr. in Essen. Städtischer Saalbau.
HuyssanaUee. atattfindenden ordantOchan Hauptvar-
sammlieia ein. 2

stat(findenden

ordentlichen Hauptversammlung.
Tagesordnung

1. Vorlage des festgesteilren Jahresabschlusses und des KonzenubSchlusses mit den Berichten des

Vorstands und aes Aufsichtsrars für das Geschäftsjahr 1934.

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns.

3. Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 1984.

4. Eigänzungswahl zum Aufsichtsrat.

5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1985.

Der volle Wortlaut der Tagesordnung mit den Vorschlägen der Verwaltung und die näheren Einzel-

heiten über die Teünahmmedingungen mit Bekanntgabeder Hinterlegungsstellen sind im Bundesan-

zeiger Nx. 95 vom 24. Mai 1985 veröffentlicht.

Letzter Hinterlegungstag ist der 1. Juli 1985.

Unsere Aktionäre, die ihreAktien durch ein Kreditinstitut verwahren lassen, erhalten über ihre Depot-

bank «ne Einladung zur Hauptversammlung zugesandt.

feHMOrtlWBB
1. Vorlage deeIMihMIm JohreaabacMuases, das Ge-
scMItabortcMs das Vbralauda und das Berichts daa
Aufsichtsrats sowie das KomuMbaohluaaaa und das
Knnzmnoaschiftibarictit« für daa Gaschtiftalahr 1984

2.VarwatMkmg des Btlanzgawlnna
VorstandundAufsichtsratschlagenvor.den Bilanzgewinn
von DM 108 000.000.- wie folgt ru verwenden:

a) Zahlung einer Dividende von DM 10.- und eines Bonus
von DM 2.- je Aktie im Nennwert von DM 50.- auf das
Grundkapital von OM 200.000.000.-

DM 48.000.000.-

b)ZutOhrung zur Rücklage fOr

Baubetriebsrisiken OM S0.000.000/

DM 108.000.000.

3. Entlastung das Vorstands fürdas Gesehfiftsjahr 1984

4.

EnMaaiungdaaAufalctitarata *ardaaGaachtfmalw19B4
verstand und Aufsichtsrat schlagen zu den Punkten 3
und 4 vor. Entlastung zu erteilen.

5. Wehl des AbschluBprüfera für das Gesehfiftsjahr 1985
Der Aufsichtsrsl schlagt vor. die Westdouiscniand vv.rt-

schj ftsprOfungsgeSeilschaft AG, Essen, zum Abschluß-
prüfer fOr das Geschattsjahr 19B& zu wanten

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung
des Stimmrechts sind Aktionäre berechtigt die ihre Aktien

bis spätestens Donnerstag, den 4 Juh 198S. bei der Gesell-
schaft oder bei einer der nachstehenden Stell« n hinlertegen

und bis zur Beendigung der Hauptversammlung dort

belassen:

Commerzbank AG
Merck. Flnck & Co.

Berliner Commerzbank AG
Deutsche Bank AG
Deutsche Bank Berlin AG
Dresdner Bank AG
Bank für Handel und Industrie AG
NationaLBank AG

Die Aktien sind auch dann ordnungsgemäß hinterlegt, wenn
sie mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für sie bei

einem anderen Kreditinstitut bis zur Beend Igung dar Haupt-
versammlung gesperrt werden. Die Aktien können auch bei

einem Notar oder bei einer Wortpapiersammelbank hinter-

legt werden. Dia Bescheinigung über die so erfolgte Hinter-

legung Ist uns spätestens an dem ersten Werktag nach
Ablauf der Hlnterlegungsfrist einzureichen.

Essen, den 23. Mal 1985 DER VORSTAND

Berlin und Dortmund, im Mai 1985 Der Vorstand
Zu Jeder Anschrift

gehört die Postleitzahl
Hilfunshelfen

Werden Sie Mitglied im:

STADT YOKOHAMA
8% Deutsche Mark Inhaber-Tellschuldverschrelbungen

von 1971

-WKN 459921/30-

Auslosung
GemfiB § 3 der AniefitebecSngungen wurden am 23. Mai 1965 in Anwe-
senheit eines Notars zur Erfüllung des Tigungspianes per 1. August
1985 cfie noch umlaufenden TeflschuWvarschrwrbungen der

Serie 1 - WKN 459921-
Serie 5 -WKN 459925-

mit den Stücknumcnem

1-10000
40001-50000 zu je DM 1000.-

im Nennbetrag von DM 4607000.- und DM 6378000,- ausgelost.

Die getosten Teflschukfverschrefeungen werden vom 1. August 1985 an

gegen Einreichung der MinM mit Zinsscheinen per 1. August 1966 zum
Nennbetrag eingeiöst

a) in der Bundesrapubfik Deutschland einsch&eBfich Berlin (West) bei

den nachstehend genannten Banken sowie deren Mederiasstoigen:

Deutsche Bank Aktiengesellschaft

Deutsche Bank Berfin Aktiengesefischaft

Bankhaus H. Aufhäuser
Baden-Württembergische Bank Aktiengesellschaft

Bank für Gemetowirlschaft Aktiengesellschaft

Bank für Handel imd Industrie Aktiengesellschaft

The Bank of Tokyo, Ltd.

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesefischaft

Bayerische Landesbank- Girozentrale -
Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft

Joh. Berenberg. GossJer 8 Co.
Beritoer Bank Aktiengesefischaft

Berliner Commerzbank Aktiengesefischaft

Berliner Handels- und Frankfurter Bank
Bankhaus Gebrüder Bethmann
Commerzbenk Aktiengesellschaft

Richard Daus 8 Co. Bankiers

Delbrück 8 Co.
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunatoank -
DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank
Dresdner Bank Aktiengesefischaft

Effectenbank-Warburg Aktiengesellschaft

Europäisch Asiatische Bank Aktiengesefischaft

Hamburgtsche Landesbank- Girozentrale -
Georg Hauck & Sohn Bankiers Kommanditgeseitschaft

auf Aktien
Hessische Landesbank - Girozentrale -

Hill Samuel & Co. oHG
Bankhaus Hermann Lampe Kommandllgesefischatt
Merck. Ftock & Co.

B. Metzler seeL Sohn & Co.
Reuschei & Co.
Norddeutsche Landesbank Girozentrale

SaL Oppenheim jr. & Cie.

Schröder, Münchmeyer, Hengst & Co.
Schwäbische Bank Aktiengesellschaft

Simonbank Aktiengesefischaft

J. H. Stein
Trlnkaus 8 Burkhardt
Vereins- und Westbank AMengeaeüsehatt
M. M. Werburg, Brinckmann, Wktz 8 Co.
Westdeutsche Landesbank Girozentrale

Westfalenbank Aktiengesefischaft

b) auBerhaib der Bundesrepublik Deutschland bet den nachstehend
genannten Banken:

Amsterdam-Rotterdam Bank N.V.. Amsterdam
The Bank of Tokyo, Ud.. Brüssel, London und Paris

Banque Paribas. Paris

Generale Bank N.V.

Die Verzinsung der susgetostan Stücke endet mit dem 31. Jufi 1985. Der
Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom RückEahlungsbetrag

abgezogen.

Die zum 1. August 1985 fiUBgen Ztosschetoe werden gesondert in der Üb-
lichen weise elngeiöet.

Von den Tefischutdverschrefeungen der bereits »«gelösten Serien 3, 4,

7, 8. 9 und 10 sind noch nicht afie Stücke zur Einlösung vorgelegt

worden.

Yokohama, im Mal 1985

Stadt Yokohama

Kronenzobel
Abendjacke, Gr. 38. Schätzwert ca.
30000,- DU. im Ifanrianteaauftrag

zu vexk. VB 15 000,- DU.
TeL Köln 02 21 / 74 61 39,
moHfr. 9XO-17JO Uhr.

Immer, wann der ADtag trist,

Gedanken in die Ferne

Khweifen.

Hoffnung oihrt die IBaslon:

Könnt' ich dann tat fremde
Linder reisen.

Doch, oh Ikaros,

genug der schönen Worte,
Sachlichkeit steht au
Cametoon Airlines eröffnet eine

neue Ftugttnie.

Ab 31- Mai wöchentlich mit einer

Boeing 747 Combi.
Direkt von Frankfurt noch

Kamerun.
Für Passagiere and Fracht.

Dhritamtiat von Duli an
12 wertere Stüdte In Kamerun.

Für Geschfiftsceiscude, Touristen

und Wehenbnmmlcr. ln dos Land
der Gastlichkeit and Phantasie.

Bnchnngen In jedem Retseund
lATA-Böro.

e

sucht aktuelle Damenmodan
Gr. 38-48.

TaL 0 22 67 / 8 82 30. ab 18 Uhr

Bitte, fordern Sie Informationen an.

CARE DEUTSCHLAND e.V. Wessefstr 12 5300 Bonn l

N>
p.a.

ürnernehmensvermittfeing
SammeHlr. 06743/2666, Oberstr. 1

6533 Bocharocn Telex 4 2 327

Wfir wnutteta a utense

Geschäftsführer
Beteamu fib 2SJ00 Mi

Deutsche Lebens-Rettungs-
Gesellschaft e. V.

• - Präsidium -

AltredstraSe 73
4300 Essen 1

Heimstatfon>
Endstation?

f Home können - trotz aller und individuelle Betreuung
'

Muhe - nie (fie Geborgenheit engagierter Menschen gefähr-

I
eines Kindes in der

Famdte ersetzen! Aber

es gibt Möglichkeiten,

durch Patenschaften

dete Kinder vor dem Abgierten \

zu bewahren. Wer in unserem
}

Land etwas für Kinder tut tut

das Beste für (fie Zukunft

ljahr Festgeld 12%pa.

2 Jahre - 12%jxa.

3

» 12%jxa.

4

» 12%pa.

5

12%pa.
,

Für Anügcn von i’i.OOd brs A'KW Oöt» Zinsen « enden jdhrUch aosgezj

M

l.

n§r ZlNitJf.V wn/rtf .-|iev /• Uf*bAk

I

Ji l L .'i'fti/l’f Jfi J*r l*»V»U

Nachfolgend einige der Vorteile einer FeslReldanbge bei Lombanl:
* Ihre Gelder erwirtschaften einen piten Zinssatz, der sich .

während der Anlagezeil nicht mehr ändert.

* Alle Zinserträge werden ohne Abzug \on Steuern atneezahlL

* Ihr Konto wird vertraulich gehandhabt.
* Da die Devisenkontrolle in Großbritannien nicht mehr besteht,

können Jhre Gelderziuo Zeitpunkt der Rückzahlung in

Ü-Steriing oder in eineranderen Währung in jegliches Laad .

überwiesen werden.

* Wir sind ein Mitglied einer der gröihen Bankgnippen derWelt.
* Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebühren.
W1 rqort feien andere Zinssätze für An laeenton 1-5 Jahren.«qM die

Zinssusiablimeen monatlich, vierteljährlich oder talhJlihrikk&tallfifidea -

and (Br Anlaero milciner3-oder6-monaticeo KÜodltiaptihL
Für weitere DcuUs über uiimk Anfesemojüichkeitpn and Ztauilze bitten

wir Sie. nos Doch beule den Coupon tutäsenden.

Wir aaKibaltea bei der Deutschen VfcumjattarBankAG.
Zweieniederiossan«. 40110 Düsseldorf I, koniEsallee 33.

das Kenlo 01 87518 DU, auf das Sie Ihre Elnnhlnaeon toroefemen köaneo.

niesr BHIaavBera erilra nkbi nMlnil Iflr Ansis.it» (iigDbilbiiltm.

Bei Antworten auf Chiffreanzeigen Immer

DIE Chiffre-Nummer auf dem Umschlag vermerken!

Fragen Sie uns - wir halfen weiter. Helfen

auch Sie mit - durch Ihre Spende: PSchAmt

MiuriUAXtp-Mr. 440809. a a
Deutschbs Kindertultswwk e. V. JSJS.
Lengwieder Hauplstr. 4. 'I'S1
8000 Münchea 60. ü V

Lombard
North Central

Anlagekonten

Lombard North Central PLC
Abtig 840
1 7 Brulon Street
London W1A 3DH, England
Telefon: 409 3434

IBLOCKBUCHS1ABENBtmi

Das Deefecbe lünderhilfsvrarft e. V. dankt für die kostenlose Einschaltung dieser Aazaige.

-r JfrjJrtnr'"»' BUBI 9.udai OnaOtcKdli itfumcH [awS",,! iwtiMilu

Ein MitgliedderNational WestminsterBankgruppe
am mi m* m oeten Kapital CZ300000000 uMfscbieitoi . im me em m

ikgruppe
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Bei 9 aktuellen PKW-Typen.

*• £ ä* r

DM
z.B. Golf C

DM
z.B. Mercedes 190 E Aut.

interRent Tarif: SUPER TIP ein Vorteil, der
sich für Sie rechnet. Bei 9 aktuellen PKW-
Typen. An über 350 Stationen in der
Bundesrepublik Deutschland und Berlin
(West). Also fragen Sie nach unserem
SUPtR TIP. Oder rufen Sie uns direkt an
über unsere zentrale Reservierungs-
Nummer zum Ortstarif 01 30 221 1

.

interRent |R
Autovermietung

PKW LKW Wohnmobile
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Einwegbahn
/*v jr% j ^ «lugena Kcmzemnerte - mmmenrW „Radar Stt»

eine Monatsschrift entwickelt, die -
während sie sich früher nur aufdie
Jugend konzentrierte - rnmmphr

• J. G. G. - Polens offizielle mehr-
sprachige Propaganda-Kulturzeit-
schrift „Radar betrachtet die Bun-
desrepublik als besonders attrakti-

ves Terrain und wiB die Aufrage
ibrer deutschsprachigen Version
drastisch erhöhen. In einem Leit-
artikel batjetzt Chefredakteur Jerzy
Kleschta seine deutschen Leser,
ihm zu Jadfen -

und noch mehr
Exemplare via Post und icfrrfr zu
erwerben.

«Radar ist eine Zeitschrift mit
eigenen Korrespondenten in der
Bundesrepublik. Sie feiert eine
künstlerisch und akademisch an-
geblich beüe Welt ln Polen, wo es
weder Kultur- noch Kirchenkampf
gebe, sich der freie Geist frei entfal-

ten könne, die polnischen Geistes-
eliten von der Jaruzelski-Equipe als
große Patrioten geschätzt würden.
Diese geschickt in Seidenpapier
verpackte Propaganda kommt beim
westdeutschen Leser offenbar gut
an, hat sich doch aus der Quartals-

kulturelle Spektrum abdeckt ln
der „DDR“ ist „Radar“ sinnigerwei-

se verboten, wie Kleschta in emem
Nebensatz seines Leitartikels wohl
nicht ohne Absicht hervoikehrt

Allerdings, ein westdeutsches
Pendant zu „Radar“ in Polengibtes
nicht. Versuche dazu rind am wi-
derstand Warschaus gescheitert.

Obwohl man sich in Bonn schon
dazu bereit erklärt hatte, in dem in
Aussicht genommenen Blatt aufje-

de Politik zu verzichten und es nur
an einen extra genehmigten, also
nicht öffentlichen Kreis von Intel-

lektuellen abzugeben, und noch da-
zu gratis (wahrend „Radar“ oft sehr

harsch mit Bonner Politikern um.
springt und hierzulande überall er-

hältlich ist; zum Preis von 2,50 DM
harter Devisen).

Für Kleschta ist „Radar“ ein
„normales Geschäft“, politisch und
pekuniär. Für Beobachter der
deutsch-polnischen Szene ist es ei-

ne Info-Einbahnstraße narb dem
Strickmuster „Zweierlei Maß“.

-<T>

Eddie Murphy in „Angriff ist die beste Verteidigung“

Kein Dip ohne Warn

'X:

Ob Pat und Patachon, Dick und
Doof oder Don Camillo und

Peppone, stets bürgten gegensätzli-

che Charaktere im Duett Sr Immi-
sche Knalleffekte. Ein derart zwerch-
feHreizendes Gespann müßten ei-

gentlich auch der auf sympathische
Verlierertypen abonnierte Dudley
Moore und Hollywoods großmäuliger
Überflieger Eddie Murphy abgeben.
Regisseur WQlard Huyck aber läßt
die hochkarätigen Spaßmacher in

keiner Szene seines neuen Films „An-
griff ist die beste Verteidigung“ die
Klingen kreuzen, sondern verbannt
sie aus unerfindlichen Gründen an
verschiedene Schauplätze.

So spielt Moore den wirrköpfigen
Ingenieur Wylie, der gerade in Kali-

formen am elektronischen Herzen ei-

nes amerilraniBchpn Wunderpanzers
herumoperiert. Und Murphy istjener
Grünschnabel von Leutnant, der die-

se tückische Waffe zwei Jahre später

beim unerwarteten Brustfell in der
arabischen Wüste benutzen soll Ein
fest unmögliches Unterfangen, denn
schon bei den Tests hatteWyhe davor

gewarnt, daß ausgerechnet der alle

Raketen steuernde „Dip“ ausfällt,

wenn der sensible „Warn“ überhitzt

ist

Regisseur Huyck treibt zwar amü-
santen Schabernack mitdem techno-

logischen Begriffswirrwarr und hat
zudem eine spannende Kamerafahrt
durch die glitzernden Eingeweide des
Computers zu bieten. Ansonsten aber
ist er eifrig bemüht die meisten gol-

denen Regeln der Komödie zu miß-
achten. Da werden lahme Wortge-

fechte mit geradezu groteskem mimi-

schen AuiWand ausgetragen, eroti-

sche Eskapaden nach dutzendfech
variiertem Muster abgespult und oh-
nehin farblose Schauplätze mit biede-
rer Fotografie emgpfangpn. Um trotz-

dem eine möglichst breite Zielgruppe
zu erreichen, bricht Huyck zu einem
Gewaltmarsch durch die verschie-

densten Genres auf Die satirischen

Attacken auf bornierte Militärs aber
haben den Biß einer zahnlosen Blind-
schleiche, während es dem poltern-

dem Tribut an die Väter der Klamotte
entschieden an temporeichem Slap-

stick gebricht Solche Rückschläge
kann man freilich mühelos verkraf-

ten, hat man doch außerdem eine auf
Sparflamme köchelnde Ehekrise und
eine simpd gestrickte Geheimdienst-
intrige zu bieten.

Und die prominenten Hauptdar-
steller? Zwar hat sich das Besefc-

zungsbüro erfolgreich bemüht, den
Stars nicht etwa durch schillernde

Randfiguren die Schau zu stehlen.

Das besorgt indessen das krause
Drehbuch um so gründlicher. V-ddi**

Murphy, der zuletzt als „Beverly

HIBs-Cop“ wie ein Wirbelwind durch
die ruhigen Reservate der Schickeria

fegte, kann im engen Schützenpanzer
weder die tänzelnde Lässigkeit noch
den physischen Elan in seiner Komik
entfetten. So gewinnt Dudley Moore,
der schon in „Die Traumfrau“ lie-

benswert verknautschten Charme
zeigte, das Femduefl der Kinoclowns.

Doch auch seine Leistung kann nie

vertuschen, daß fest alle humoristi-

schen Scharmützel dieses Fflms mit
feuchtem Pulver ausgetragen wer-

den. HAHTMUTWILMES

Heribert Sasses Pläne und Antworten für Berlin

Setzt nicht aufs Gängige
^ (j

epr“8^t' ve^eunM^> verspottet daß die Bühnenliteratur an Auszeh-

__ Heribert Sasse war Deutsch-

lands bestgehaßter Theaterintendant

in spe. Der neue Chefder Staatlichen

Schauspielbühnen Berlin hatte seit

seiner gewiß überraschenden Beru-

fung durch Berlins Kultursenator

Hassemer ein Maß an Polemik gegen

seine künstlerische (und häufig auch

persönliche) Eignung erfahren müs-

sen, das manch anderen längst zum
Handtuchwurf veranlaßt hätte.

Nun hat er sein Konzept, seinen

ersten Spielplan und seine Mann-

schaft vorgestellt Rechnet man ein,

da fl die bösartige Vorkritik viele Plä-

ne des Generalintendanten scheitern

ließ, bevor sie so recht ausgesprochen

waren, wird kaum einer leugnen kön-

nen, daß Sasse Ungewöhnliches ge-

leistet hat Grundsätzlich unterschei-

den sich Konzept und Spielplan von

allem anderen, was an deutschen

Theatern zur Zeit gang und gäbe ist

Sasse hat erkannt, daß man an Ber-

lins Staatlichen Bühnen seit fünfzehn

Jahren kaum mehr etwas für die Ver-

jüngung des einst führenden Ensem-

bles getan hat Ein eigenes Ausbil-

dungsstudio an seinem Theater soll

nun datu verhelfen, in etwa vier Jah-

ren das klassische Theaterrepertoire

auf hohem Niveau und homogen be-

setzt in Berlin spielen zu können.

Ein zweiter wesentlicher Aspekt ist

die enge Zusammenarbeit mit zeitge-

nössischen Autoren, die Sasse auch

spielen will, wenn sie bereits in West-

deutschland uraufeeführt wurden.

Sasse verkündet ein Ende der „Weg-

wcridramaturgie*1

, die nach seiner

Meinung letztlich dazu geführt hat

daß die Bühnenliteratur an Auszeh-

rung leidet. Sasse setzt nicht auf die

bekannten großen Namen, sondern

auf Talente, die bislang eheram Ran-

de des Geschehens standen. So wird

etwa Binar Schleef mit dem Ensem-
ble ein Stuck erarbeiten unter dem
fast programmatischen Titel „Die

Schauspieler“.

Auch personell setzt Sasse nicht

auf das Gängige. Unter seinen ständi-

gen Regisseuren befinden sich der

frühere Intendant des Grazer Thea-

ters, GertrEagen Seebach, der frühere

Intendant des Rotterdamer Theaters,

Frans Marianen, oder der bekannte

Pariser Regisseur Bemard Sobel, der

auch lange an Bert Brechts Berliner

Ensemble gearbeitet hat

Entsprechend unideologisch sieht

der Spielplan aus: Stücke für Schau-

spieler, Stücke fürs Publikum, ohne

Rücksicht darauf, ob sie gerade gän-

gig sind oder nicht Von. Leasings

„Nathan der Weise“ über Sartres „Die

schmutzigen Bande“ bis zu Schnitz-

lers „Das weite Land“ reicht das Pro-

gramm. Hugo von Hofmannsthal be-

kommt man wieder zu sehen („Der

Unbestechliche“). Stücke wie „Alber-

ta und Alice“ von Italo Svevo oder

„Savannah Bay“ von Marguerite Du-

ras (deutsche Erstaufführung) ma-

chen mit Autoren bekannt, denen

nicht gerade die besondere Zunei-

gung des deutschen Theaters gilt

Sasses Pläne sind bedenkenswert

Jetzt kann er nur hoffen, nicht gleich

nach dem asten Fehlschlag wieder

auf die Abschußliste zu gelangen.

IJDTHARSCHMnXP-MÜHLISCH

KULTURNOTIZEN
Das Musik-Festival für Synthesi-

zer findet zum vierten Mal in Braun-

schweig statt (5. bis 12. Juni).

. Hundert Werke von Locio Fonta-

na sind bis 3L Juli im Städtischen

Museum von Varese zu sehen.

Die Knwdhaite Tübingen bleibt

wegen Umbauarbeiten bis Ende des

Jahres geschlossen.

Schillers „Wallensteins Tod“,

Shakespeares „Was Ihr wollt“ und

das Kinderstuck „Tüll Eulenspiegel“

von Renate Axt stehen aufden Spiel-

plan der Ganderahamer Domfest-

spiele vom 14. Juni bis 2L Juli.

Plakate von Rolf Glasmeier und
Installationen aus Naturobjekten

zeigt das Marler Skulpturenmuseum
vom % Juni bis zum 28. Juli.

Die Ausstellung da Altamerikfr-
Sarwrahmg ries Aarhpnpr MStptw Pp.

ter Ludwig im Römisch-Germani-

schen Museum in Köln ist bis zum 1.

September verlängert worden.

KULTUR

Ein einmaliges Zeugnis dichterischer Zusammenarbeit: Borges, Bioy Casares und ihr Doktor Domecq

19

Es begann im S-Bahn-Zug von San Isidro
Zweiter Oktober 1931, Frühling in

Buenos Aires, der Hauptstadt Ar-

gentiniens. im Stadtbahnzug, derden
aristokratischen Vorort San Isidro

mit Hom Retiro, dem Zentralbahnho£
verbindet, begegnen sich zwei junge

Männer, beginnen, rieh über Litera-

tur zu unterhalten. Da eine ist 32

Jahre alt, heißt JorgeLuisBorges, hat
schon einige Bücher veröffentlicht

und giltals der neue Sternam literari-

schen Wimmoi Argentiniens. Der an-

dere, Adolfe Bioy Casares, ist noch
nicht ganz 18 und hat eben sein erstes

Buch herausgebracht, anonym, weil

die Familie von der Schriftstellerei

des Sprößlings nichts hält; ein zwei-

tes ebenfalls namenlos zu veröffentli-

chendes Opus hat er gerade beim Ver-
lag abgeliefert

Der Vorortzug benötigt etwa 40Mi-
nuten bis ins Zentrum der Millionen-

stadt am Rio de la Flata. Doch diese

kurae, mit Diskussionen verbrachte

Zeit genügte, um eine Freundschaft

fürs Leben entstehen zu lassem sie

währt nun schon seit mehr als einem
halben Jahrhundert und wurde aiei-
rtf»m Teil der argentinischen Kultur.

Beide, Borges und Bioy Casares,

haben mit ihren Werken, jeder für

rieh, hermisragende Plätze in der Li-

teratur Argentiniens und Lateiname-

rikas errungen; beider Bücher sind
Bestandteile der Weltliteratur des
zwanzigsten Jahrhunderts. Borges,

der große, «riga-mp Mann da Biblio-

theken, hat sein Leben ganz und aus-

schließlich der Literatur verschrie-

ben. Er lebt Literatur, haust in der
phantastischüirealen Realität seines

babylonischen Turms, von dem aus

er zu einem der Stammväter dessen
wurde, was ™n Tjteinamerikas lite-

rarisches Wunder dieses Jahrhun-

derts nennt Selbst seine erbitteisten

politischen Gegner - und deren gibt

es viele — wagen längst nifht mehr,
den dichterischen Rang, den Ruf des
„konservativen Anarchen“ in Frage

zu stellen.

Bioy Casares, obgleich auch er ein

Vfonn der Bücher »mH RfolinfhplrAn^

erner mit einem enzyklopädischen

Wissen, ist weniger „einsam“. Erlebt
naher an der Realität seiner Welt, de-

ren Gefahren er vorausschauend in

einer Art von vergeistigter Science-

fiction zusammengefaßt, zu Alpträu-

men verdichtet hat
peiden gemeinKam ist die Fähig-

keit, die Dinge hinter den Dingen zu

erkennen und zu benennen, lügen
bloßzulegen, falsche Idole zu entlar-

ven, Irrwege hart auszuleuchten. Ihre

Werke haben etwas mit dichterischer

Chirurgie zu tun, die Geschwüre of-

fenlegt und, auch wenn sie kaum
Heilrezepte anzubieten hat, Verhee-

rungen einsehbar und schmerzlich

erkennbar macht
Jorge Luis Borges, der Magier des

Wortes, der Zauberkünstler der For-

mulierung, hat in seinem langen Le-

ben immer wieder jener seltsamen

Produktionsweise gehuldigt, die er

Ihr gnmoiniciMOi literarisches Kind ist letzt auf deutsch zu haben: die
argentinische« Schriftsteller large

' ' “ —1 *J1' —
Casares

als literarische Koautorschaft be-

zeichnet Margarita Guerrero, Luisa

Mercedes Levinson, Maria Esther
Väzquez und andere vorwiegend
weibliche Autoren mehr erlernten in

der Zusammenarbeit mit riwn „He-

xenmeister“ »ris der Nationalbiblio-

thek ihr Handwerk, fanden so den
Weg in den eigenen Ruhm.

Kleine diP^^pH^^h-didaktisriran

Kooperativen aber währte so lange,

wurde so ertragreich wie die Zusam-
menarbeit zwischen Borges und Bioy

Casares, den beiden so geistesver-

wandten, aber auch kontroversen

Meistern schillernder Formulierun-

gen, hintAwrinnigw Gedanken. Zu-
sammen haben sie Zeitschriften ge-

gründet (und eingestellt), Antholo-

gien (zum Beispiel der phantasti-

schen Literatur) zusammengestellt,
Fümdrehbücher geschrieben, vor al-

lem aber nachgedacht über Gott &
Welt, Zeit & Unzeit, Götter & Dämo-
nen, kurz gesagt über die Geschichte

der Ewigkeit und die Allgegenwart
•mowsfthliphpir Infamie

Und das Produkt solchen Nach-
denkens hflkam empn Namen: Dok-
tor Honorio Bustos Domecq, Autor

sui generis, ein bißchen geschwätzig,

ein bißchen banal, immer aber von
herrlicher Boshaftigkeit, immer fä-

hig, mit oftmals haarsträubend ver-

drehten Sätzen und wahrhaft surrea-

len Gedankensprüngen der Welt den
schwarzen Spiegel vorzuhalten, den
Traum der Helden auszuleuchtea

Luis Böiges (IL) und Adotfo Bioy
FOTOS: HORST TAPPE / CARL HANSER VERLAG

Honorio Bustos Domecq, zu dessen
Namen je einer der Großväter von
Borges und Bioy Casares einen hal-

dieser ehrenwerte Bustos Domecq ist

ohne Zweifel eine der faszinierend-

sten literarischen Erfindungen und
eine der frappierendsten Autoren-

gestalten dieses Jahrhunderts. Zwei
ob ihrer Gelehrsamkeit und der Per-

fektion ihrer Schreibweisen berühm-
te Verfasser höchst durchgeistigter

Werke haben sich in ihm ein Ventil

geschaffen, der Welt die unverblümte
Meinung zu sagen, indem sie dieser

Wett und der auf ihr krauchenden
Menschheit aufs Maul schauten.

Dieser besonders an Kriminalsto-

rys und Zeitbetrachtungen höchst in-

teressierte Autor - dessen Identität

erst viel später erkannt wurde -
machte sinh von Anfang an einen Jux
daraus, alle möglichen Realitäten, al-

le nur denkbaren „Wahrheiten“ und
„Weisheiten“ in derb zupackenden
Sprachmonstrositäten ad absurdum
zu führen, ihre in der Wirklichkeit

ernstgemeinten Schwulstigkeiten

und Uberzogenheiten den Urhebern

um die Ohren zu schlagen. Dabei
wurden auch die „Gläubigen“ jedwe-

der Couleur nie geschont

Schon der erste Schlag, den der

von Borgesund Bioy Casaresgezeug-
te Honorio Bustos Domecq führte,

traf ins Schwarze, so zielgenau und
unbarmherzig, daß der Ehrenwerte

vorerst verstummen mußte. Als die

köstlichen Kriminalgeschichten um
den von Bustos Domecq entdeckten
Don Isidro Parodi erscheinen sollten,

einen unschuldig für viele Jahre ins

Gefängnis verbannten Barbier, der
von seiner Zelle aus die unwahr,
scheinlichsten Kriminalfalle zu lösen
imstande ist schlug Perons Zensur
zu: Das Buch wurde verboten, Bor-
ges, Angestellter der Nationalbiblio-

thek. wurde zum Gefiügelinspektor

in den Markthallen degradiert Bu
stos Domecq hatte offenbarjemandes
Nerv getroffen, der daraufhin die Ner-
ven verlor und sich selbst in seiner

Spießbürgerlichkeit bloßstellte.

Barmherziger erwies sich der eh
renwerte Bustos Domecq auch in den
folgenden Werken nicht Ob er nun
„Ein Modell für den Tod“ entwarf
oder auf denkwürdige Weise phanta-

sierte. ob er in Chroniken oder Ge-
schichten erbarmungslos auf politi-

sche und literarische, architektoni-

sche und malende, kulinarische oder
der Soziologie huldigende Avantgar-
disten einschlug, indem er sie über
den grünen Klee belobigte, ihre opera
abstrusa zum Nonplusultra erklärte,

immer ist für den Ehrenwerten gera

de das Undenkbare das Erstmögli-

che, das Haarsträubende das Wirkli-

che, wird von ihm der Geist der Zeit
als der Nonsens schlechthin entlarvt

Borges und Bioy Casares legen -

wie ihr Homunculus Bustos Comecq
wohl sagen würde - diesem mit so

viel Niedertracht Begabten die abar-

tigste Form von Gesellschafts- und
Welfkritik in den Federkiel oder ln

die Tasten der Schreibmaschine, so

daß ihm nur noch bleibt in haarsträu-

bende Begeisterung höherer Art aus-

zubrechen, was ja auch schon wieder
eine Kunst darstellt ebenbürtig dem
Kunstwerk „Luft zwischen den Pyra-

miden“. der aus Tabletten bestehen-

den, allerneuesten „Cuisine“ oder
dem nicht bewohnbaren, türenlosen

Haus als Vollendung der Architektur.

Die dem Honorio Bustos Domecq
zugeschriebenen „Gemeinsamen
Werke“ von Borges und Bioy Casa-

res“ liegen nunmehr - nachdem vor

15 Jahren schon einmal die „Sechs

Aufgaben für Don Isidro Parodi“ bei

S. Fischer in deutscher Fassung er-

schienen waren - in einer zweibändi-

gen Ausgabe komplett im Münchener
Carl Hanser Verlag (288 und 248 S.,je

36 Mark, zus. 68 Mark) vor, herausge-

geben und durchaus gutwillig betreut

von Gisbert Haefs, der allerdings als

Übersetzer besser getan hätte, Bue-

nos Aires öfter als die Enzyklopädie
der Königlichen Spanischen Akade-
miezu studieren, wefl er dadurch eine

Menge Fehlinterpretationen ein-

gespart hätte und vielleicht dem per-

fid-skurrilen Duktus der beiden Spöt-

ter vom La Flata nähergekommen
wäre, die sich nur einen Jux machen
wollten, aber Meisterwerire der Paro-

die, Köstlichkeiten literarischer Nie-

dertracht schufen.

GÜNTER W.LORENZ

Berlin Museum: Die Geschichte der Blechreklame

Aecht schöne Schilder
Ales neu macht...- denkste!

Persfl macht alles neu. Mitte der
20er Jahre hatte sich die Düsseldorfer
HenkelAG den Maien-Spruch werbe-
wirksam zu eigen gemacht Und da-

mit ihn möglichst viele Leute ken-
nenlemten, ließ man ein blitzfrisches

Mädchen unter weißen Apfelblüten

für die durchschlagende Waschkraft

des Fabrikats allerliebst lächeln. Und
zwar auf Blech! Auf einem Blechpla-

kat, das in Berlin hergestellt und als-

bald an zahllosen Fachgeschäften
aufgehängt wurde.

Die runden Reklameträger des
Herrn Litfaß waren schon ein paar
Jahrzehnte in Diensten, als im letzten

Viertel des 19. Jahrhunderts das be-

druckte Blech, als Büchse, als Plakat,

rapide den Markt zu erobern begann.

Die Drucker in Sachsen und in Ber-

lin, aber auch die Klempner um
Braunschweig (wo die Gemüsedo-
sen-Industrie florierte) hatten die Na-
se vom. Die Lithographie und spater
das Umdruckverfahren ermöglichten

eine vielfältige Handhabung des
neuen Mediums.
Das Blechplakat war pigentHr-h der

bescheidenere Bruder des Emaiüe-
SchDdes. Aber es war sehr viel preis-

günstiger, leichter herzustellen. Es
splitterte nicht, konnte raffiniertere

Schriften und Bilder aufhehmen.
Und weil der Druck schön lackiert

und gebrannt war, hielten die Plakate

auch viele Jahre dem Regen stand.

Damals setzte man auch bei der Wer-
bung aufBeständigkeit und wechsel-

te die Slogans nicht täglich. Eine Zi-

garette konnte glatt „Problem“ hei-

ßen - und wurde geraucht, ohne daß
Werbepsychologen den Etiketten-
marhgm mg Handwerk redeten!

Die Straßeinviertel der ehemaligen
Luisenstadt erwiesen sich für das
TV>rtin Mufipum

, das jetzt „Die bunte
Verführung“ zeigt, als schöne Fund-
grube. Kürzlich übernahm man Be-
stände einer Intarsien- und einer Po-
samentenfinna. Em besonderer

Glücksfall nun , daß die „Gesellschaft

für Blechemballage und Plakatindu-

strie“ seit ihrer Gründung im Jahre
1904 eine ArtArchiv ihrer Produktion
gepflegt hat. Daraus kann man oun
wunderbar schöpfen, und die Fir-

meninbaber sind offenbar bereit, vie-

les von ihren Schätzen dem Museum
als großzügiges Geschenk zu überlas-

sen. Man laßt sich die Gelegenheit

nicht entgehen, in Hülle und Fuße -
Blech zu reden.

In dar jetzigen Schau lachen die

Augen beim Anschauen der bunten
Köstlichkeiten aus 80 Jahren, die ver-

gnüglich inszeniert smij
. Wer nicht

nur sehen, sondern auch obendrein
was lernen will, der kann sich die

Arbeitsgeräte in einer schönen weit-

läufigen Vitrine anschauen oder tat-

sächlich erleben, wie peuäpeu flotte

Blechplakate im Stil der alten Rekla-

mezeit gedruckt werden. Denn die

bunten Dinger sind langst Objekte
florierender Nostalgie. Der Berliner

Betrieb, der immer schon weltweit

geliefert; hat, kann sich über Samm-
ler-Nachfrage nicht beklagen.

Aufträge kamen aus Holland, Eng-
land und aus dem zaristischen Ruß-
land. Schuhwichse und Flaschenbier,

„Aecht altbayerischer Schmalzler“,

der vornehme Damenschuh „Ha-

bicht“, Margarine, Strom und Motor-

wagen zeigten sich per Blech von ih-

re- Schokoladenseite. Fürs schicke
Henna-Shampoon standen die Bubi-
köpfe Parade. „Musik im Grünen“
lautete die Devise, und eine Dame im
Schwimmdreß fegt die neueste Platte
»ufa Orchestrola-Grammophon.

Nach dem letzten Kriege hatten
Blechplakate noch einmal hohe Kon-
junktur. Hör Zu, Cola und Malzbier
bedienten sich bilderreich der metal-
lisch gelackten Empfehlu ng. Beson-
ders hübsch in der Ausstellung: eine
Kollektion mit Büchsen. JManoli-

Kaiseragarette“, „Nonotte“, „Meine
Kleine“ und „Gibson Girl“ hießen ei-

nige Renner.

Ein kleinerLaden ist aufgebaut Im
Fenster sfeht man Bonbonbüchsen
und Kaffeedosen. Draußen hängen
dann die vornehmen Emaiii^sT-hiider

Hundekuchen, BiustCarameiDenuzid
die Seife aus Hühnerei verlangten

nach erstklassigem Aushang. Und
schau an: ein sorgsam imitierter

Fleck kündet sogar von der Lust an
diesem blanken Metier: der Sehil-

der-Klau war da. Aber selbst Besitz-

Gelüste werden im Berlin Miiseum
mit nostalgisch netten Neuauflagen
preiswert befriedigt (Bis 14. 7., Kata-

log 22 Mark, im Buchhandel, Süber-
streif Verlag, 38 Mark.)

PETERHANS GÖFFERT

Der Schöpfer der Migofs: Bemard Schultze wird 70

Vegetative Lavaströme
Zu den wahrhaft kreativen deut-

schen Malern seiner Generation
mit internationalerReputationgehört

Bemard Schnitze. Er wird heute in

Köln 70 Jahre alt Mit seinen tacht-

stischen Materialbildem und vegeta-

tiven Farbreliefs, vor allem aber mit
seinen seit 1960 entstandenen „Mi-

gofs“ - malerisch-plastischen Gebil-

den, in denen sich die Färbe gleich-

sam von der Leinwand gelöst hat und
frei im Raum zu bizarren Figuratio-

nen von unheimlicher Ausstrahlung

erstarrt - lud Schultze der Malerei
gang neue räumliche Möglichkeiten
erschlossen und das Informel in die

dritte Dimension übertragen.

Bemard Schultze wurde 1915 in

Schneidemühl in Pommern geboren.

Nach Kunststudium in Berlin und
Kriegsgähren als Soldat kam er 1945

als Flüchtling nach Flensburg. Alle

zuvor entstandenen Arbeiten waren
bei Kriegsende in Berlin verbrannt,

der Neubeginn wurde zunächst

Malerei im Raum: HWald*Wficfa-
ter-Migof I“ (1978) von Beraaid
Schultze foto: cheweit

durch die Begegnung mit dem Ex-
pressionismus und besonders dem
Surrealismus geprägt Schon in sei-

ner ersten Austeilung 1947 in einer

Galerie in Hamburg fiel die eigenarti-

ge, wie von Elektrizität geladene
Spannung ins Auge, die seine damali-

gen surrealen Figurationen und male-
risch-zeichnerischen Metamorphosen
durchpulste - eine Tendenz, die sich

in der Folgezeit noch verstärkte.

Bald darauf zählte Schultze zu den
ersten deutschen Tachisten, die 1952

in der Gruppe „Quadriga“ in Frank-
furt hervortraten, wo sich der Maler
inzwischen niedergelassen hatte. Die
Farbmaterie erschien nunmehr als

geronnene Energie und reliefhafte

Farbform, die an Kraterlandschaften

oder auch magnetische Kraftfelder

denken ließen. Allmählich entwickel-

ten sich aus diesen amorphen Relief-

bildern die Migofs, die sich nun völlig

vom Grund losten und eine Art von
Malerei im Raum verkörperten. Nach
Schultzes eigener Aussage bedeutet

„Migof“ eine lautmalerische Bezeich-

nung, die eine „gewisse Grundstim-
mung“ auslösen soll, vielleicht die

„Heiterkeit nach der Katastrophe“.

Auf der zweiten und dritten „docu-

menta“ in Kassel 1959 und 1964 bilde-

ten Schultzes Migofs höhlenhafte En-
vironments von suggestiver Faszina-

tion, im Museum Boymans van Beu-
ningen in Rotterdam wurden sie 1974

in einer Einzelausstellung gleichzei-

tig mit den phantastischen Werken
seiner Frau Ursula erstmals im Aus-
land gezeigt, in der Berliner National-

galerie und im Ostdeutschen Muse-
um in Regensburg fanden große Mi-

gof-Labyrinthe ihr ständiges Domizil,

und das 1980 in Hamburg gezeigte

zehnteilige Arrangement „Innerer

Monolog - ein Leben lang“ zählt zu
den Gipfeln dieser Gestaltung die an
Grotten oder erstarrte Lavastrome, an
wuchernde Phantome oder süßlich

verwesende Körper erinnern.

Obwohl Schultze weltweite Aner-
kennung erfuhr, ist sein Lebenswerk
im Bewußtsein der Öffentlichkeit viel
zu wenig präsent Anders als manche
seiner Generationsgenossen (Beuys!)
macht Bemard Schultze aus sich per-

sönlich nie ein Aufhebens. In seiner

intelligenten und sympathischen Art

tritt er völlig hinter seinWerk zurück.

HANNSTHEODORFLEMMING

JOURNAL
Hansischer Goethe-Preis

geht in die „DDR“
dpa,Hamburg

Der Hansische Goethe-Preis der
Hamburger Stiftung F. V. S. (30 000
Mark) istdem Präsidenten derGoe-
the-Gesellschaft, Prof. Karl-Heinz
Hahn (Weimar), zuerkannt worden.
DieGoethe-Gesellschaft hatgestern
mit ihrer 69. Hauptversammlung in

Weimar begonnen (vgl. WELT v. 30.

5.). Bundespräsident Richard vor
Weizsäcker hat an Prof Hahn ein

Glückwunschschreiben zur 100.
Wiederkehr des Gründlingstages
der Vereinigung gesandt Darin be-

dankte sich Weizsäcker für das
„redliche und erfolgreiche Bemü-
hen, Menschen aus vielen Ländern
und aus unterschiedlichen Gesell-

schaftsordnungen dasWerk Johann
Wolfgang von Goethes nahezubrin-
gen und . . . auch ein tieferes Ver-
ständnis für die Probleme unserer
Zeit zu finden“.

Der 75. Deutsche
Bibliothekarstag eröffnet

dpa, Trier
Rund 1600 Bibliothekare aus der

Bundesrepublik, den westlichen
Nachbariandern und den Vereinig-
ten Staaten haben sich in Trier zum
75. Deutschen Bibliothekarstag ge-

troffen. Fünf Tage lang wollen sie
sich mit der Literaturversorgung in
den Geisteswissenschaften be-
schäftigen. Der rheinland-pfälzi-

sche Ministerpräsident Bernhard
Vogel betonte zur Eröffnung, trotz

der Probleme des Literaturmarktes,

vor allem wegen der Entwicklung
der neuen Medien, sei die Vielfalt

des Buchangebotes in der Bundes-
republik allen Alternativen vorzu-

ziehen. Die derzeitige Situation stel-

le eine Chance zur wechselseitigen
positiven Beeinflussung dar.

Deutlicher Niveauanstieg
bei „Jugend musiziert

41

dpa, Mainz
Mit der Auszeichnung von 200

Jugendlichen und drei Preisträger-

konzerten in Mainz und Wiesbaden
ist der 22. Bundeswettbewerb „Ju-
gend musiziert“ in Mainz zu Ende
gegangen. Insgesamt wurden Geld-
preise von 60 000 Mark vergeben,
die der Bund gestiftet hatte. Rund
500 Jugendliche im Alter von elf bis

21 Jahren hatten sich (nach ihrer

Qualifizierung in Regional- und
Landeswettbewerben) den 60 Juro-

ren gestellt Nach dem Urteil der
Preisrichter ist das Niveau vor al-

lem bei den Oboen- und Fagottspie-

lern deutlich gestiegen.

Niedersachsen kooperiert

mit der Normandie
dl, Hannover

Niedersachsen und die Norman-
die werden ihre wissenschaftliche

und kulturelle Zusammenarbeit
künftig verstärken. In Hannover
wurde jetzt ein entsprechendes Ab-
kommen unterzeichnetNeben For-

schungs- und Wirtschaftsprogram-

men sollenauch Schulpaitnerschaf-

ten gefordert werden.

AUSSTELLUNGS-
KALENDER

Amsterdam: Zeichnungen von Rem-
brandt - Rijksmuseum (19. Juni bis
29. Sept.)

Augsburg: Aufbruch ins Industrie-
zeitalter- Runst-halle (bis 28. Juli)

Baden-Baden: 4. Europäische Gra-
fik-Biennale - Alter Bannhof (bis 30.

Juni)

Basel: Edvard Munch - Kunst-
museum (9. Juni bis 22. Sept.)

Berlin; Schätze aus der Verbotenen
Stadt - Martin-Gropius-Bau (bis 18.

Aug.)
Bern: Traum und Wahrheit - Kunst-
museum (bis 4. Aug.)
Bons: Märchen. Mythen, Monster -
Rhein. Landesmuseum (bis 28. Juli)

Braanschweig: Richard Paul Lohse

-

Haus Sahre Hospes (bis 30. Juni)

Essen: Martin Disler-Museum FoDc-
wang (bis 30. Juni)

Frankfurt: Pierre Bonnard - Städt.
Galerie im Städel (bis 14. Juli)

Hamburg; Bernhard Lugfabühl (bis

30. Juni), Egon Schiele (L Juni bis 13.

Juli) — Kunsthalle
Hannover: Topor, Tod Sc Teufel -
Wilhelm-Busch-Museum (bis 21.Juli)

KSlzu Kunst der Gotik aus Böhmen

-

Schmftgen-Museum (bis 2L Juli)

.Ornaments Ecclesiae - Kunst und
Künstler der Romanik in Köln“ — Jo-
sef-Haubrich-Kunsthalle (bis 9. Juli)

Krefeld; Franz Bl Jansen - Kunst-
museum (bis 23. Juni)

imhriin; Phrieta DichgCWS —
Kimstverein (bis 21. Juli)

Mönchen: Bayerische Rokokoplastik
- Nationalmuseum (bis 21. Juli)

Oberhauaen: Aspekte bulgarischer
Kunst heute - Schloß Oberhausen (5.

Juni bis 17. Juli)

ReutUngern Wolfgang Hildesheimer
- Spendhaus (5. Juni bis 28. Juli)

Bosenheim: Wilhelm Leibi und sein
Malerkreis - StädL Galerie (bis 23.

Juni)
Salzburg: Fritz Wotruba - Ruperti-
num (bis L Sept.)

Schwäbisch Hall: Bram van Velde -
StädL Galerie am Markt (bis 7. Juli)

Stuttgart: Lackkunst des Kunio Shi-
rotori -Kunsthandwerk (7. Juni bis 9.

Aug.)
Wien: Traum und Wirklichkeit -
Künstlerhaus (bis 6. Okt)
Wiesbaden: BUdhauerzelchnungen
der Gegenwart - Museum (bis 23. 6.)

WoUBbnrg: Ludwig Meidner - Schloß
(2. Juni bis 14. Juli)

Wuppertal: Indianische Kunst im 20.

Jahrhundert -.Van-der-Heydt-Mu-
seum (bis 23. Juni)
Zürich: Die Muschel in der Kunst -
Museum Beherive (bis 11. Aug.)

Caspar David Friedrich I Karl Fried-
rich Schinkel /Carl Blechen -
Kunstbaus (14. Juni bis 1L Aug.)
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Traumsummen sollen

zum Mitspielen reizen
Die Lotto-Gesellschaften sind unter Zugzwang geraten

EL REVERMANN, Hannover

80 Prozent der Erwachsenen, die

zum Stammpublikum an den Lotto-

kiosken in der Bundesrepublik

Deutschland zahlen, werden von
diesem Wochenende an in einen

Millionenrausch versetzt Erstmals

in der 30jährigen Geschichte dieses

Glückspiels mit Kreuzeben, das

Woche für Woche gut hundert Mil-

lionen Mark einbringt, soll ein ein-

zelner Upper mit nur einer richti-

gen Vorhersage Summen gewinnen
können, die das Fassungsvermögen
eines Normalbürgers übersteigern

sechs oder gar mehr Millionen auf
einen Schlag.

Bisher waren die Höchstgewinne
in den beiden Lottospielarten - ne-

ben Samstag-Tips für eine Mark die

Tahlpnrpihp und für das verbilligte

Mittwochs-Lotto mit 50 Pfennig pro
Tipreihe - die Höchstgewinne be-

grenzt Samstag konnte im Einzel-

tip maximal bis zu drei Millionen

Mark gewonnen werden, am Mitt-

woch die Hälfte. Beim Zusatzspiel

77 - hier nimmt die Serienznunmer
des Tipscheins an einer Sonderzie-

hung teil - lag die Höchstgrenze
bisher bei 3,55 Millionen.

So ist die Lotto-Praxis: Die Hälf-

te der wöchentlichen Einnahmen
wird als Gewinn ausgeschüttet,

nach einem festen Schlüssel aufge-

teilt auf vier verschiedene Gewinn-
klassen. für den ersten Rang mit 6

Richtigen am Samstag - die Chance
dazu liegt bei fest 1 : 14 Millionen

—

stehen somit nach heutigem Stand
insgesamt sechs MillionenMark zur
Verfügung. Gibt es nur zwei Upper
mit je einpm „Sechser“, dann kön-
nen diese beiden die dezzeitige

Höchstsumme von je drei Millionen

kassieren. Sind es jedoch mehrere,
wild der Millionenkuchen aulge-

teilt - dadurch entstand im laufder
letzten Jahre laut Statistik ein

durchschnittlicher Höchstgewinn
von etwa 680 000 Marie pro Woche;
Gibt es nur einen Tipper oder gar
keinen, dann wird diese Summe,
sechs Millionen oder weniger, dem
nächsten Rang zugeschlagen.

Das alles sind auch weiterhin

Traumsummen fürdm Bundesbür-
ger, doch die Lotto-Gesellschaften

stehen im Zugzwang. Die Spiellei-

denschaft hat, aufgrund allgemei-

ner Rezession stark nachgelassen.

Im Vorjahr waren es beispielsweise

beim Mittwochslotto (dieses zusätz-

liche zweite Spiel besteht erst sei

drei Jahren) 12,6 Prozent minus;

beim Samstagdotto lag der Rück-
gang bei 0,1 Prozent Aber immer-
hin, das Lottospiel hatte, mehr als

25 Jahre fang,
immerZuwachsraten

gehabt, der Rückgang und die der-

zeitige Stagnation ließ die elf Lot-

to-Gesellschaften nach neuen
Pfründen suchen.

Um nun alle Spielarten - darin

sind auch Fußballtoto und das sehr
kränkelnde Renn-Quintett einge-

schlossen - im wahrsten Wortsinne

noch reizvoller zu machen, werden
die Lotto-GeseDschaften von die-

sem Samstagan einen sogenannten
Jet-Pott einführen. Nach dem Vor-

bild eines Totalisators werden bei-

spielsweise im ostenRang des Lot-
tos die nicht mehr ausgeschöpften

Gewinne, beispielsweise bei nur ei-

nem Sechser, nicht mehr dem
nächstfolgenden Rang zugeschla-

gen, es sich ein sogenann-
ter „Pott“ an: Ein Einzelspieler

kann so viel gewinnen, wie für die-

sen Rang zur Verfügung steht

Im Klartext: Bei derzeit sechs

Millionen im ersten Rang pro Wo-
che erhalt einzelner Glückspilz

die RpgairrtsumTnP)
wer er kwripn

Mitgewinner hat Sollte es sogar so

sein - was etwa zweimal im Jahr
nach den bisherigen Statistiken

vorkommt - überhaupt keinen
Haupttreffer im ersten Rang geben,
Hann sammelt rieh diese Summe in

einem sogenannten „Pott“ an -die-
se nicht ansgegp-hpnon Summen
stehen dann für die nächste Aus-
spielung ayn folgfpndpn Wochen-
ende zur Verfügung. Gebe es auch
dann mrr rirem Hauptgewinner,
würde dies» in der Tat rund zwölf
Millionen ptnstenlcfm- Ein solch un-
gewöhnlicher Fall ist allerdings in

den letzten 30 Jahren des Lotto-

spiels nur einziges Mal vorgekom-
men - in der Woche vorOsten die-

ses Jahres. Das theoretische Re-
chenspiel ließe sich beliebig fort-

führen, wenn..

.

Daß die Bundesländer diesem
MÜlionenspiei mit mehr als Wohl-
wollen gegenüberstehen, liegt auf
der Hand. Etwas mehr als 40 Pro-
zent der wöchentlichen Einnahmen
kassieren schließlich Vater Staat

und verschiedene Verwaltungen an
Steuern und für kaiikative Einrich-

tungen. Das maeht pro Jahr gut 2£
Müharden, die rieh der Fiskus von
Bürgern einspielen läßt

Lottoschein gestohlen - Wer
zahlt beim Glückstreffer?

rev.Hannover digiieh eine Durchschrift erhält

Für die am Wochenende begin-

nende Millionenverlockung im Lot-

to wird ein demnächst anstehender
Prozeß vor dem Oberlandesgericht

Celle brisant Was passiert, wenn
ein gewinnträchtiger Lottoschein
verloren geht?

Im Januar 1984 hatte der Fahrer
eines Lottobezirksstellenleiters

beim Einsammeln der Tippscheine
aus den einzelnen Lottoannahme-
stellen sein Fahrzeug mit laufen-

dem Motor unbeabsichtigt stehen
lassen. Ein Dieb war mit dem Wa-
gen und etwa 10000 schon regi-

strierten Scheinen unerkannt dar
vongefahren. Diese 10 000 Scheine
sind nie in der Lottozentrale in Han-
nover angekommen- Nach den gel-

tenden Spielregeln kann aber nur
ein ausgefüllter Tippschein für die

Ziehung anerkannt werden, wenn
dieser in der Zentrale mikroverGlmt
und bis zum Samstag. 14.00 Uhr, im
Tresor eingeschlossen ist Demnach
besteht für die Lottogesellschaft

keine Verpflichtung, mögliche Ge-
winne von nicht angekommenen
Scheinen, von denen der Spieler le-

Eine 24jährige Frau aus Hanno-
ver, deren Schein zu den gestohle-

nen zählte, hatte an diesemTag tat-

sächlich fünf Richtige und hätte
demnach etwa 7000 Mark bekom-
men müssen. Sie klagte vor der 2.

Zivilkammer des Tandgeriehtg

Hannover gegen den Fahrerdes Be-
zirksstellenleiters. Zur allgemeinen
Verblüffung der Lottoexperten ent-

schied das Gericht: „Wenn ein Spie-
ler seinen Schein abgegeben hat,

dann kann er daraufvertrauen, daß
ein Vertrag zustandegekommen ist

Demzufolge hat der Transportfahr

rer die Pflicht, auftragsgemäß
Scheine inder Zentrale abzuUefern.
Das Verhalten ist regelwidrig gewe-
sen - Regreßanspruch.“

Damit bahnt sich in Celle einMu-
sterprozeß an, den die Lottogesdl-
schaften durch ihre „Spielregeln“

stützen. Denn: Im Falleeines Mülio-
nengewinnes könnten solche Vor-
fälle für den betroffenen Fahrer
oder Bezirksstellenleiter zum Ruin
fuhren. Nicht einmal Lloyds würde
ihn dagegen versichern.

WETTER: Im Norden freundlich

Wetterlage: Ein Hoch mit Ken über
der Nordsee weitet sich nach Skandi-
navien BUS unH beeinflußt trocke-
ner Luft den Norden Deutschlands.
Der Süden verbleibt.vorerst noch un-
ter dem EinJüußfeuchter Meeresluft

Vorhersage für Freitag

:

Norddeutschl«nd: Heiter bis wolkig
und trocken. Tageshöchsttemperatu-
ren 18 bis 23 Grad , Tiefstwerte nachts
um 9 Grad . Schwacher bis ndfligw
Wind um Nordost. SOdäeutKhlancL
Veränderliche, zeitweise starke Be-
wölkung und vereinzelt mri»Schauer.

Höchsttemperaturen 17 bis 20 Ckad,
Tiefstwerte nachts um 12 Grad.
Schwacfawindig.

Weitere Aussichten:

Auch im Süden freundlicher, wiederan-
steigende Temperaturen.

Temperaturenam Donnerstag. 13Uhn

Wjtj
f.. .

§a*a» rcbMMtesufc&vc. au*.*
MM. «Spttafen «hg* »Starte V Staat

SSSrCaHf^, ggsdnae. ££3lted..uftFmdgra

Htah- (TdMvte tteowu =$m*i afta

Berlin 18* Kairo 28®

Bonn 18® Kopenh. 18“

Dresden 13® Ta« Pahnas 21“

Essen 14® London lff
1

Frankfurt 13® Madrid 22®

Hamburg 17“ IMand 23®

list/Sylt 14“ Mallorca 28®

MQnchen 15® Modau 26®

Stuttgart 14® Nizza 2

r

Algier 23° Odo 18®

Amsterdam 18® Paris 17®

Athen 24° Prag 15°

Barcelona 22® Rom 28®

Brüssel ir Stockholm 17®

Budapest 23“ Tel Aviv 25®

Bukarest 24“ Tunis 24®

Helsinki Z5® Wien 16®

Istanbul 21“ Zürich IS®

Sonnenaufgang« am Samstag : 5.11
Uhr, Untergang; 2L29 Uhr; Horäuf-
gang: 19.38 UhrTUntergang: 4.04 Uhr
•inMEZ, zentraler Ort Kassel

*

Anstoß

Fensterbohrer-Bande
mit perfekter Logistik
Polizei deckte Einbrecher-Ringauf/Etwa 2000 Straftaten

WILMBERLYN, Münster
Die bewahrte Polizisten-Weisheit

„Infnrmatinnpn über Zuhälterei be-

kommt man nichtim Nonnenkloster,

sondern vor Ort“ hat der Polizei in

Münster zu ihrem wohl größten Er-

folg verhelfen. Sie konnte die größte

Einbrecherbande, die jemals in der
Bundesrepublik ihr Unwesen trieb,

nach zweieinhalb Jahren Ermitt-

lungsarbeit TPrsrhlagPn Die 7-ahten

sind durchweg Superlative: 227 Män-
ner und Flauen - vom Dieb bis zum
Hehler - sind verdächtigt, mehr als

1000 Einbrüche gehen auf ihr Konto,
mehr als 2000 Straftaten „sammritp“

Oberstaatsanwalt Klaus Deupmann,
in einem Fall sogar Mord.

Die Dreistigkeit und professionelle

Art des Vorgehens erschreckte selbst

alte, erfahrene Polizisten: Bei »inpm

Einbruch etwa wurden zwei scharfe

Rottweiler mit Tränengas außer Ge-
fecht gesetzt, bei anderer „Gelegen-

heit“ spielten die Einbrecher erst ein-

mal mit dem Boxerfaund, um ihn an
den ungewöhnlichen Besuch zu ge-

wöhnen. Erste Spuren legten die

Gangster 1981 in Niedersachsen und
Westfalen.

Die anfangs einheitliche Methode-
•die „Fensterbohrer“ bohrten mit ei-

ner Handleier die Rahmen an und
zogen dann durch das Loch mit
selbstgefertigten Werkzeugen die
(kiffe auf- ließ aufeine organisierte

Bande schließen. Im November 1982
wurde die Einsatzgruppe „EK 1102“

gegründet, und schon bald entdeck-
ten die elf Sonderfahnder, daß ihre

„Klientel“ bundesweit operierte.

Mittierweile rieben insgesamt sechs
„Gruppen“ fest, von denen die Rä-
delsführer, wie der Erste Kriminal-

hauptkommissar Willi Flormann der
WELT gestern bestätigte, „unterein-

ander Kontakt hatten“.

Das nahezu perfekte System be-

gann beim „Ausleuchter“, der das
Objekt nach Gewohnheiten seiner

Bewohner aiisirunrisrhaftgte, Alarm-

anlagen oderWachhunde registrierte.

Entsprechend machten sich „Spezia-

listen-Teams“ bereit zum Einsatz Die
Beute wurde in derRegel mit schnel-

len Autos abgefahren. Klaus Deup-
mann: „Die arbeiteten so profihaft

daß sieden schlafenden Opfern buch-
J

stäblich die Matratze unterm Kopf
i

wegziehen konnten.“ Zur Grandaus-

!

stattung gehörte vom Autotelefon
|

(Flormann: „Die bekamen jede Ring-

fahndungmit“) biszum Schneidbren-
ner alles, was das Ganovenherzhöher
schlagen läßt

Der entscheidende Tip zur Auf-
deckung, so Flormann, kam von
„Kommissar Computer“: Ein Profi-

Hehler hatte in einer verschlüsselten

Kartei Namen von Gutachtern pro-

grammiert, die Expertisen vonTeppi-
chen und Silber anfertigen. Schließ-

lichwollte manja wissen, zuwelchem
Preis man das Diebsgut verhökern
konnte-die Polizei sprichtvon Beute
in einem Gesamtwert von mehr als

100 Millionen Mark. Der Computer
knackte den Code. Bislang konnte
Beute in Hohe von 25 MillionenMark
sichergestellt werden.

Das erste Opfer hat der 36. Pariser

Aero-Salon schon gefordert, ehe er

heute offiziell durch den französi-

schen Staatspräsidenten Francois

Mitterrand feierlich eröffnet wird.

Vor rin paar Tagen stürzte ein

Kampfflugzeug des neuen Typs F-20

der amprilearmchen Firma Northrop
ab, als Werkspilot David Barnes vor

dem geplanten Weiterflug nach ftuis

über Neufundland jenes Kunstflug-

programm trainierte, das er in der

französischen Hauptstadt hatte vor-

führen wollen.

Es wäre falsch, dies alsbösesOmen
für die größte Luft- und Raumfahrt-

show der Welt zu nehmen, die tradi-

tionsgemäß äße zwei Jahre seit 1908

in Paris veranstaltet wird. In diesem
Jahr werden Rekorde aufgestellt.

Mehr als 200 verschiedene Flugzeug-

typen sind ausgestellt, dagn zahlrei-

che Raumfahrtgeräte und Zubehör.

Es sind nicht die Amerikaner, son-

dern die Sowjets, die diesmal die

größte Sensation auf dem Flughafen

Le Bourget zur Schau stellen. Nach-
dem viele Jahre lang dieUSA mit der
Galaxy von Lockheed das größte

Flugzeug der Welt produzierten,
schwebte jetzt der sowjetische Rie-

senvogel Antonow 124 inLe Bourget
ein, das mit 62 Metern länge und 73

Metern Spannweite zur Zeit größte

FTuggerät der Wett. Die Leistungsda-

ten des Großflugzeuges halten die So-
wjets geheim.

Rund vierzig deutsche Finnen sind

Der Fall Adams ist noch nicht abgeschlossen
Ex-Manager von Hoffmann-La Roche rechnet mit Sieg gegen EG-Kommisslon / Zwei Millionen Mark Rntsrharijgnng?

PETERMICHALSKI,London
Am Morgen nach dem ZDF-Füm

„Streng vertraulich“ klingelte im
Londoner Vorort Thames Dftton das
Telefon. Ein Fernsehzuschauer aus
Deutschland gratulierte dem „Euro-
Spion“ StanleyAdams (58) zu seinem
Mut und kündigte eine Überweisung
an. „Aber Ihr Motiv fürden Gang zur
EG-Kommission und die Aufüek-
kung der zweifelhaften Geschäfts-
praktiken des Chemiekonzems Hoff-

mann-La Roche, die wurden in dem
TV-Füm nicht richtig herausgearbei-
tet“, sagte derAnruferzum Abschied.
JBr bat vollkommen recht“, bestätigt

Adams, dessen zwölfjähriger Kampf
gegen den Schweizer Chemie-Multi
and die obersten Behörden der Euro-
päischen Gemeinschaft die Vorlage
lieferte für die international besetzte

Femsehproduktion.

Der auch in sieben anderen Län-
dern ausgestrahlte Füin erzählt, mit
verändertes Namen, die Geschichte

eines Äbteüungslriters bei einem
Chemiegigantenin Basri, derdieKar-
teUverstöße seines Arbeitgebers ge-

gen das Freihandelsabkommen zwi-
schen der Schweiz und dem Gemein-
samen Markt „streng vertraulich“ der
EG-Generaldirektion Wettbewerb an-
zeigt Während das Unternehmen mit
der vergleichsweise geringfügigen
Strafevon 300 000EG-Rechnungsein-
hritend 098 000 Mark) davonkommt
hat die Anzeige für den inzwischen
ausgeschiedenen und nach Italien

verzogenen Manager verheerende
Folgen. Die Frpjhflndrfss^hritTPr fe
Brüssel haben der Firmanämlichden
Namen ihres Informanten verraten.

Bei einen Silvesterbesuch in der

I

Schweiz wird der Ex-Manager als

!
Spion verhaftet und wegen Landes-
verrats verurteilt (Adams: „In der

Schweiz sind die InteressenvonHoff-
mann-La Roche identisch mit denen
des Staates“). Durch Entzug der Kre-
dite in Italien, wo er mit dem Aufbau
einer Schweinezucht begonnen hat,

vertiert er sein gesamtes Vermögen
und die Aussicht auf 500 000 Mark
Jahreseinkommen. Der jungen Mut-
ter seiner drei Töchterwird bedeutet,

er werde das
Zuchthaus frühe-

stens in 20 Jahren
J

verlassen; ver-

zweifelt schreibt &
sie einen Ab-
schiedsbrief („Oh-
ne Stanley kann
ich nicht weiter")

und erbangt rinh

im Badezimmer.
Nach seiner Haft-

entlassung muß er
die Schweiz Ver-

fassern Auch in
Italien droht die

Ausweisung. Er
fluchtet mit den
Töchtern nach
England.

C j. »»»11 IVIMUWt
Soweit die au- dem StanleyA

ßeren Parallelen

zwischen dem TV-Stück und dem
Schicksal des aus Malta gebürtigen
Adams, der einen britischen Paß be-
sitzt

Sein Hauptemwand gegen die

Ferasehvexsion seines Schicksals:
»Die Motivation. Bevor ich als Abtei-
lungsleiter Vitamine und Chemika-
lien nach Basel ging, hatte ich 2wölf
Jahre in Afrika, Südamerikaund den
Philippinen gearbeitet Ich hatte das
Leiden von Miflimwi Mpn<%»hen jjj

den Entwicklungsländern aus näch-
ster Nähe miteriebt - rin Elend, das

Will VevbratKheraifwah wor-
den; StaaleyAdams FOTO;WDR

mit Vitaminen und Medikamenten
bekämpft werden kann.“
Doch die Industrie, so Adams wei-

ter, denke nicht so. „Pharma-Unter-
nehmen sind nicht zum Wohl der
Menschheit da, sondern um Grid zu
machen. Ich stehe fange genug im
Geschäftsleben, um zu wissen, daß
Firmen nicht ohneGewinnexistieren

können. Aber ich
kann nicht akzep-
tieren, daß diese

Gewinne ins Uner-
meßliche steigen

müssen. Wenn ein

& für acht Pfennig
hergestelltes Pro-
dukt für 40 Pfen-
nig verkauft wird,
scheint mir das

schon eineenorme
Gewinnspanne.

Aber diesen
Elendsländern un-

ter Ausnutzung
von Kartellabspra-

chen dafür vier

Mark abzuverian-

gen, schreit zum
!“""* »£ HimmeL“

4
Weshalb er sei-

ne Empörung nicht in die Vorstands-
etage getragen habe, sondern gleich
zur EG? Adams" Antwort enthältden
zweiten Vorwurf gegen den Fernseh-
film: „Ich bin rin viel aggressiverer

Typ als die Hauptfigur in strengver-
traulich*. Wenn ich mir etwas in den
Kopf gesetzt habe, dann boxe ich es
durch. Und ich wußte, bei Hoff-

mann-La Roche würde man alle He-
bel in Bewegung setzen, um mich
mundtot zu mgehm, zumal ich Aus-
länder war.“

Und noch ein Punkt ist es, den

Adams dem Regisseur des Streifens

verübelt: die DarsteHuag seiner Frau
durch Maria Schneider. „Mein» Frau
war keine Neurotikerin. Sie war ein-

geweiht in alles, was ich tat, und
stand voll auf meiner Seite.“

Der TV-Fflm endetim Januar 198L
Der „Fall Adams“ dagegen ist noch
nicht abgeschlossen In der Woche
vor Pfingsten verhandelte der Ge-
richtshof der Europäischen Gemein-
schaftei in Luxemburg zwei Klagen
des Ex-Managers. Mit der einen will

er die Schweiz zwingen, gemäß dem
PrwhflnHplMhtnminm von 1972 ihre

Gesetzgebung in Fragen der europäi-
schen Wirtschaft dem EG-Recht an-
zupassen. In der anderen verlangt er
zwei Millionen Mark Entschädigung
von der EG-Kommission,

Die schriftliche Urteilsverkündung
wird erst im September erfolgen.

Aber der Tenor des Urteils wird sich
bereits am 1L Juli ahzrichngn, wenn
der Genetalanwajt seinen Bericht für
den Gerichtspräsidenten und die
zehn Richter verliest Stanley Adams
zieht aus dem Verhandlungsverlauf
eine Zuversicht zu siegen, die an Ge-
wißheit grenzt Er hat auch schon
Zukunftspläne: „Wenn mir genug
Geld zugesprochen wird, daß ichvon
den Zinsen lebet kann, gründe ich

eine Organisation, die rieh wirklich
fürden Verbraucher einsetzt Ich will

Europas Ralph Näder werden.“ (Nä-
der ist der berühmteste Verbraucher-
Anwalt in den Vereinigten Staaten).
Bis dahin lebt er mit den drei Töch-
tern im Alter von 13 bis 16 von Spen-
den, Vortrags- und Artikelhonoraren,
Tantiemen für sein Buch („Hoff.

mann-La Roche gegen Adams“) und
dem Einkommen seiner zweiten Frau
Deborah (37X- einer freiberuflichen

Lektorin. (SAD)

PrsisgefcrämerSehnappsctwS des amerikanischen HobbyfotografenScan Thetten. FOTO: DPA

Die Sowjets haben ihren

Riesenvogel geschickt
Erfifirumg des Pariser Aero-Sakms / Rekord aufgesteDt

ANATOLJOHANSEN,Paris aufdem diesjährigenSalon vertreten.

Organtransporter f
für Uniklinik Ä
Bonn gestiftet mjf

EL N. Bonn f \

Von 5840 aufNierentran^pfantatio»

nen wartenden registrierten Patico- f >
len in Europa wohnen rund 4000 in

der Bundesrepublik Deutschland.
,

Statt 1400 jährlichen Transplantat»- s f
4

nen müßten es hier mindestens 2000 K*
sein, um den Stau abzubauen. Dies \
erklärte der Leite des Trrospfania- "j -

m

tionsaentrums der Universität Bonn,
~

*

Dietmar Molltor, anläßlich der Über-
:"

gäbe eines vom »Rettungsdienst

Björn Steiger e.V," für seinHaus ge- gr
stifteten Spezialfahrzeugs für Organ- ...

. :

transporte, das die Univiratfitsklinik
*

gestern in Bonn übernahm. Der im
badeo-württembergbehen Winnen-

den ansässige Rettungsdienst wurde ÄS
1969 gegründet, nachdem der neun- 9HS
jährige Sohn von Siegfried Steiger 8fL
bei einem VerfcehxsunfaU an der Un» fc

anstelle Start), weil der Krankenwa- H&sj
gen eist nach einer Stunde eintraf

WiebeiderFkbneugübergabe gesagt
wurde, ist die Bereitschaft zur Nie-

renspende in der Bevölkerung „sehr

groß“, lediglich gegenüber der „mul-

tiplen Spende" auch von Herz und
Leber gebe es eine „emotionelle

Hemmschwelle".

Giorgio Strehler verhaftet
• AFPrR«a .

Der itahenisefae Thetferregisseur

Giorgio Strehler ist gestern morgen
unter dem Vorwurf des Drogenbesit-

zes verhaftet und in Mailand unter

Hausarrest gestellt worden.Das wur-
de aus Polizeikreisen in Rom be-

kannt Demnachwar in der norditrii-

enischen Stadt Bergamo ein Vorfilh-

rungsbefehl gegen den 64jährigen

ausgestellt worden.

*

aufdem diesjährigenSalon vertreten.

Alks was in der Branche der Luft-

und Raumfahrt einen Namen hat, ist

anwesend, auchdie Zulieferindustrie.
So stellt die Deutsche Forschungs-

uad Versuchsanstalt für Luft- und
Raumfahrt (DFVLR) ein kleines

Röntgengerät vor, das sie für Arbei-

ten an Bord des amerikanischen

Raumtransporters entwickelt hat
Ebenso demonstriert sie auf ihrem
Stand, wie die moderne Technik der
Holographie fürZweckederMaterial-
fbrsenung eingesetzt werden kann.

Schon am Tage vor der offiziellen

Eröffnung, am Donnerstag, zeigte

rieh, daß einige Firmen ihre wichtig-

sten Neuigkeiten für den Pariser

Aero-Salon aufgespart hatten. So
meldeten die Airbus-Hersteller, daß
nunmehr der Vertrag mit PanAm un-

terzeichnet sei (siehe Seite 14).

Auch die europäischenHubschrau-
ber-Hersteller wollen dem Verneh-

men nach in Le Bourget einen Coup
landen. Dennach sind Deutschland,

England, Frankreich, Holland und
Ttalipn bereit, gemeinsam wwn mili-

tärischen Hubschrauber zu entwik-

keln, der dfe Helikopter Seekingund
Lynxablösen sofl. Sollteeszu diesen

kommen, wür-
de das den Europäern imHubednaur
beberech zu einer neuen Unabhän-
gigkeit von den USA verhelfen. Im
Gespräch sind 700 Hubschrauber für

diese fünf Nationen, eventuelle zivile

Versionei der Maschine noch nicht

eingerechnet

AP, Kassel

Die Rentenversicherungmuß nach
einer Entscheidung des Bundessozi-
algerichtes in Kassel auch für Heil-

verfahren von AJkoholkraiiken auf
kommen. Diese Patienten dürfen

nicht der Sozialhilfe überlassen wer-

den. Das gilt auch bei Entlassung aus

dem bisherigen Aibeitsverhältms.

(Ar4RJ2UM>.
;

Nicht freigefasseo

rtr, Tokio

Dervor 30 Jahren zumTode verur-

teilte93jährige JapanerSadanichi ffi-

rasawamuß weiterim Gefängnis blei-

ben. Das Bezirksgericht in Tokio wies

gestern dasFreilassung^esuch Hira-

sawas zurück (WELT vom 8.5.). Der
Richter entschied, daß die nach 30

Jahren mögliche Begnadigung nur

fürFlüchtige, nichtaberfür einsxtaen-

de Täter gelte. Der Verteidiger wiß

den Fall jetzt vor den Obersten Ge-

richtshofbringen. Hxrasawa war 1955

weg&i Bankraubes und der Vergif-

tungvonzwölfBankangestelltenzum
Tode verurteilt worden

Autohaft^icht-Urteil

DW. Karlsruhe

Wer nach «nein Totalschaden das

Fahrzeug verkaufen will,um es selbst

zu verwerten, muß es nicht in seine

Emreheilp zerlegen, um die unbe-

schädigten Teile günstiger als das

Fahrzeug als Ganzes veräußern zu ~
können. Ke Haftpfüchtversicherung

*

muß sich an diese Rechtsprechung
des Bundesgerichtshofes halten, hat

der BGH jetzt in einem Grundsatzim-
teilentschieden.(Az VIZr267 aus 83)

Elektronischer Einkauf
SAD Tokio

Im „Supermarkt der Zukunft“, der

jetzt in Japans Wissenschafts-Stadt

Tsukuba bei Tokio eröffnet wurde,

kaufen die Kunden nur noch elektro-

nisch ein und werden von Robotern

bedient Über umgerechnet 100 M3-'

honen Marie investierte die japani-

sche Kaufhauskette „Seibu" in das

Versuchsprpjekt i

Falsche Scheu
sko.Kaln

Mehr als eine Milliarde Mark inve-

stiert die deutsche Wirtschaft alljähr-

lich in Entwicklungen, die von ande-

ren Unternehmen bereits als Patent

angemeldetworden sind.DfeSchwab
Jenangst vor «Upm mittelständiscfcer

Betriebe, Datenbanken zur Vorinfor-

mation zu nntapn, wollen nun die In-

dustrie- und HaTMtelgfarnimwil ÜÜK)
in Köln und Düsseldorf zusammen
mitdem Verein deutscheringenkaue

(VDD abbauen. Aus Mitteln eines

Technologteprogramzns des Landes

Nordrhein-Westfalen bieten sie Uzt

temehmen einen Beratungsbesuch

mit dem „tragbaren Terminal“ an.

Erstab dem zweiten Einsatz zahltder

Kunde etwa 700 Marie für einen Re-

cherche-Auftrag. Mit einein. eigenen

Rechnersystem verringern sfch die
jjff>_

Kosten auf rund 200 Mark.
'

ZU GUTER LETZT
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Lappland7 Schwerer Rucksack
Kvikkjokk

Einen schöneren Platz zum Zelten

kann es gar nicht geben, als wirihn an
diesem Abend gefunden haben. Zwi-
schen Birken steht unser Zelt, nurein
paar Schritte vom Stihtajokk ent-

fernt TJnd drüben, jenseits des
Brückchens, stehen die Pfahle mit
dem Schildchen „Nationalpark“. Wir
hocken am Feuer, mein TPhiqährigw

Sohn Christian und ich, warten dar-

auf: daß das Teewasser kochtund der
Rauch die Mücken femhält

\ Drei Tage sind wir gewandert von
Kviklqokk am Ende der Fahrstraße

draußen am Rande der Berge Schwe-
disch-Lapplands. Drei Tage durch

das Tal des Tarraalv, wir beide, Vater

und Sohn, mit großen Rucksäcken,

mit Zelt und Schlafsäcken, mit Gum-
mistiefeln, Angelzeug und großen

Messern am GürteL Und morgen wer-
den wir also in den Padjelanta hinein-

wandem, Nordschwedens größten

Nationalpark.

Nach drei weiteren Tagen ereichen
wir Stalloluokta am Virihaure, dem
größten See im Padjelanta. Oberhalb

des Sees liegt die große Station des

schwedischen Touristenvereins, noch
etwas höher eine kleine Lappenkir-

che Ein runder Bau aus Birkenstäm-

men und Rasenstücken gebaut Et-

was abseits der kleine Glockenturm.

Die Lappen, für die die kleine Kir-

che in der Einsamkeit gebaut ist, le-

ben weitverstreut an der langgezoge-

nen Bucht des Virihaure. Es mögen
zwanzig Häuser sein, teils Holzhäus-

chen, teils Koten, aus Rasen- oder

Tortstücken errichtet Nur im Som-
mer leben die tappen hier oben, die

Samen, wie sie sich selber nennen .

Ihre Rentierherden weiden dann ir-

gendwo in des- Umgebung.

Kilometerweit zieht ach von Stal-

loluokta der mit Holzbohlen ausge-

legte Weg in sanfter Steigung am
Berghang hin, immer wieder müssen

wir stehenbleiben, um die Aussicht

zu genießen. Über die geradezu end-

lose Wasserfläche des Virihaure, in

dem sich weit drüben im Westen die

bereits zu Norwegen gehörenden ver-

gletscherten Gipfel des Sulitjelmage-

birges spiegeln. Der Weg von Stallo-

luokta nach Sulitjelma und weiter an
den Atlantik ist eine beliebe Variante

zum Padjelantaweg.

Weißes Wollgras steht neben dem

Pfad, auf dem wir unterwegs sind,

und rotes Sumpfhhsteng», die mäch-
tigen Blütenstände des Mborkönigs
und überall die zartifla Blüten der
MHfewnTngrhlnmAn wie die Schwe-
den den Storchenschnabel nennen.

Mal fuhrt uns der Padjelantaweg
übe- sanft geschwungene Höhen-
rükcken, wo kleineund große Trupps
von Rentieren zwischen Birken- und
Weidengebusch nach Nahrung su-

chen, dann wieder müssen wir rei-

ßende Flüsse auf hohen, schmalen
Hängebrücken überqueren, die bei

jedem Schritt verdächtig aufund nie-

der, hin und her schwanken.

Immer wieder setzen wir uns an
den Wegrand, schauen den Goldre-

genpfeifern zu, die ganz zutraulich

um uns herumtrippeln, oder dem
RlankAhWiPTi

, der „IflpplSndiaehen

Nachtigall“. Und oft greift Christian

atemlos Fernglas, wenn in der

Nähe hochbeinige Elchkühe mit ih-

ren Kälbern im Sumpf herumstak-

sen.

Mittags suchen wir uns windge-
schützte Mulden, wo Christian als

Küchencheffungiert „Welche Suppe
darfes heute sein?“ fragt erjedesmal,

ehe er im Rucksack kramt und die

Vorräte begutachtet Manchmal
schmoren wir img Pilze ria7ii

|
hahen

Waldbeeren als Nachtisch. Und wenn
das Anglerglück uns hold ist, gibt es

sogar schon einmal Forelle auf JPad-
jelanta-Art". In ein Stück Zeitungspa-

pier eingewickelt, wird der fisch am
Feuer gebacken. Die Haut bleibt

dann nanhhgr am Papier hfingpn

Den «*inpn Abend bauen wir unser

Zelt irgendwo an einem See oder
Fluß auf und schauen dann vor dem
Einschlafen noch den Rentieren zu,

die draußen vorbeiziehen. Diese

Stunden am Lagerfeuer sindSrChri-

stian die schönsten des Tages. Ein
anderes Mal übernachten wir in den
Schutzhütten am Wegesrand, in Aras-
luokta oder Laddejokka. Diese Hüt-

ten der schwedischen Staatsfbratver-

waltung haben zwar eine gut mit Ge-
schirr und Glas ausgestattete Küche,
aber keinerlei Proviant Lebensmittel

muß man also aufsolcherWanderung
mitschleppen.

Und so tragen die Wanderer, denen
wir begegnen, all«1 ebenso umfangrei-
che Rucksäcke wie wir. Es sind viele

unterwegs im Padjelanta, vor allem
Familien mit Kindern. Und immer
wieder säten wir das Leuchten in

ihren Augen, wenn wir mit ihnen

über Padjelanta sprechen. Das sei

doch das schönste Land der Erde,

sagen sie immer wieder. Wörtlich

übersetzt bedeutet der Name nur das
„obere Land“, und das ist verständ-

lich: liegt dieser Nationalpark doch
als Hochplateau in einer durch-
schnittlichenHöhenlagevon etwa 600
Metern.

Unser mitgeschleppterProviant er-
weist sich als unzureichend. Doch als

wir bei trübem Wetter die mächtigen
Hängebrücken über den Vuotsfjokka
überquert haben, sehen wir in der
Feme ein Lappenlager.Wo Menschen
sind, sagen wir uns, muß es etwas zu
essen geben. Also hingestapft zu dem
kleinen Sommerdoif

Doch wirwerden bitter enttäuscht
Die Leute sind nicht sonderlich

freundlich. Und etwas zu essen gebe
es nicht sagen sie, kein Ffadenbrot
und keinen Fisch. So ist unsere Stim-
mung gedämpft, als wir an diesem
Abend auf die Bütte von Kutjaure

, leerer Magen
zuwandern. Eine Domänenhütte ist

es wie die anderen auch - also kein

Proviant Und die nächste Siedlung

mit Emkaufanöglichlreit ist noch
zwei Tagesmärsche entfernt in Rit-

sem, jenseits des großenAkkaseesim
Norden.

Unser Abendessen besteht aus den
letzten Scheiben trockenen Knäcke-
brotes. Püze finden wirkeine,und die
fische wollen einfach nichtanbeiBpn
Wo bekommen wir etwas zu essen
her? Der Hüttenwart, der spät am
Abend noch »um Kassieren kommt
hat dann den erlösenden Hinweis.
Unten am See, am Kutjaure, sei ein
Lappenlager. Und zumindest Fladen-
brot und Fisch könne man dort im-
mer kaufen. Schon früh am Morgen
steigen wir an den See hinunter. Wir
sehen Rauch im Birkenwald aufstei-
gen, da muß irgendwo das Lappenla-
ger sein. Ein paar Torfhütten stehen

am Ufer, zwei oder drei Holzhäus-
chen. DerBauch steigt ausdem Back-
haus aut wo eine Frau am Feuer
hocktund dünne Fladenbroteaufdem
heißen Steinen bäckt Ob wir welche
kaufen könnten, fragen wir. Natür-
lich, so viele wir wollen. Und auch

H och bepackt
dem

Tagesziel
entgegen: Eine
Wanderung
durch das
schwedische
Lappland ist

ein großartiges
Naturerlebnfs.
DerWeg führt

über sanft
geschwungene
Höhenrücken,
wo Rentiere
zwischen Birken
undWeiden
nach Nahrung
suchen, über
reißende Flüsse,
die auf den
schwankenden
Planken einer
Hängebrücke
überquert
werden müssen,
vorbei an
zahlreichen
Seen.

FOTO: ALWINTÖLLE

Fische bekommen wir, ein paar frisch

gefangene und ein paar geräucherte,

die uns dieLeute nochwann ausdem
Räucherofen holen. Selten hat uns
etwas so gut geschmeckt wie dieses

fade Fladenbrot mit den frisch geräu-
cherten Saiblingen am Kutjaure. Mit-
tags kommt ein kleine« Wasserflug-
zeug eingeschwebt eine Maschine
der Flskefiy. Täglich fliegt sie alle

lappenSiedlungen hier an den Seen
an, nimmt frisch gefangenen Fisch
mit, bringt alles, was die Menschen in

der Einsamkeit brauchen: Lebens-
mittel und Post Treibstofffür Boots-
motoren oder Dieselgenerator und zu
Feienbeginn die schulpflichtigen

Kinder de Familie aus der fernen
Boden.

Bunt gekleidet wie die Postkarten
imd Prospekte die Lappen vorstellen,

sind dieseLeite nicht mehr.Wenn sie

im Mai nach wochenlangem Treck
mit ihren Herden hier am Kutjaure
angekommen sind, leben sie in komr
fbrtablen Koten, deren Küchenteil so-

gar Parkettboden hat Und im Wasch-
haus steht eine elektrische Waschma-
schine, die ihren Strom ebenso wie
das Fernsehgerät vom Generator be-
zieht Am Nachmittag bringt uns der
Lappe mit dem Boot über den See.
Drüben liegt ein Fischeikamp, da
gibt es einenwinzigen Ernkan fskirwfc

Aber ein Supermarkt wäre uns in die-
sem Augenblick bescheiden vorge-
kommen, als wir indem Hüttchenam
Kutjaure Kekse und Suppen, Scho-
kolade, Knäckebrot und Margarine
kaufen können.

Drei Tage später hocken wir am
Bootssteg in Anonjalme. Hinter uns
ragt die „Mutter* Akka, der Symbol-
berg Schwedisch-Lapplands, auf, vor
uns dehnt sich der schier endlose
Akkasee. Irgendwo am anderen Ufer,

im Dunstdes Sommertages nichtaus-
zumachen, hegt die Zivilisation. Liegt
Käsern. Mit Straße und Autobus, mit
Hotel und Kaufladen. Und wir fürch-

ten den Augenblick, da das Schiff
berüberkommt, um uns nach Riisem
zu bringen. Denn dann sind die Tage
im Padjelanta vorbei.

CHRISTOPHWENDT

Auskunft: Schwedische Touristikin-
formation, Glockengießerwall 2, 2000
Hamburg 1.

Österreich im Aufwind
Österreichs Fremdenverkehrs-

ämterkönnen ein Plusvonmehr als
zwei Prozent bei den Übernachtun-
gen verbuchen. Damit istderUrlau-
berschwund der letzten drei Jahre
gestoppt, der im Sommer 1984 sei-

nen Höhepunkt hatte. Damals be-
suchten knapp neun Prozent weni-
ger Gäste die Alpenrepublik.

Weniger Fhigopfer
1984 warderStatistik der interna-

tionalen Zivilluftfahrtorganisation
(ICAO) zufolge das Jahr mit den
wenigsten Todesopfern im Luft-

verkehr: Bei 15 Flugzeugunfallen
mit TjnipnmagAhinAn kamen 224
Menschen ums Leben. Die seit dem
Ende des Zweiten Weltkriegs ge-

führte Statistik berücksichtigt aller-

dings nicht die Unfälle in der So-
wjetunion. Bei Unfällen im zivilen

Luftverkehr sind vor «Hem Passa-
giere von Propeflerfiugzeugen und
Charter-Jets gefährdet-Während im
Linienverkehr in Flugzeugen mit
Düsentriebwerken 48 Menschen bei
zwei Unfällen starben, ließen in

PropeDennaschinen 176 Menschen
bei 13 Unfällen ihr Leben. Ähnlich
hoch ist die Zahl derOpferim Char-
terverkehr auf Nicht-Linienflügen:

Hier starben im vergangenen Jahr
142 Menschen bei 36 Unfalles.

Fremdenverkeburstag
Deutschland, wie es singt und

tanzt, präsentiert sich am 14. und
15. Juni vor der Knlias» des histori-

schen Rathauses in Bonn. Aus An-
laß des „Deutschen Fremdenver-
kehrstages 1985“, den der DFV mit
seinen Mitgliedern ausrichtet, wer-
den auf dem Münsterplatz 50 Aus-
steller aus »Hw Ferienregionen des
Tandes ihr Angebot in einem deut-
schen Feriendorf vorstdien. Sie ha-
ben Folkloregruppen mitgebrächt,

die am Freitag und Samstag zwi-

schen 15 und 22 Uhr für ein buntes
Programm sorgen werden. Allein

am Samstagwaden 600Mitwirken-
de auftreten, während am Abend
zuvor 150 Kinder das Märchenbal-
lett „Aschenputtel“ tanzen werden.
Aufdem Münsterplatz führen Glas-
bläser, Töpfer und Puppenmacher
ihre Kunst vor, die man an kreati-

ven Urlaubstagen erlernen kann.
Streicheltiere von einem Bauernhof
werben für Urlaub aufdem Lande.
Neben der Demonstration des viel-

seitigen und attraktiven Ferienlan-

des Deutschland wollen die Frem-
denverkehrsfachleute die Gelegen-
heit nutzen, das politische Bonnauf
die Probleme und Aktivitäten des
deutschen Fremdenverkehrs auf-

merksam zu machen und gemein-
sam überThemen aus dem Bereich
Tourismus zu sprechen.

Frankreicb-Tips
Das Französische Fremdenver-

kehrsamt hat jetzt einen 16seitigen

„Wegweiser durch das Angebot
deutscher Reiseveranstalter“ für

die Uriaubssaison 1985 herausge-
bracht Die nach einzelnen Urlaubs-
regionen tabellarisch aufgelisteten

Veranstalterangebote informieren
auf einen Blick, ob in der ge-

wünschten Feriengegend Hotels, >

Fbrienwohnungen, Feriendörfer

oder Jugendhotels gebucht werden
können. Die nützlicheBroschüre ist

\

beim Französischen FYemdenver-
,

kehrsamt, Kaiserstraße 12, 6000
,

Frankfurt 1 sowie in 4000 Düssel-

dorf; Berliner Allee 28 zu beziehen,
j

Geld rund um die Uhr
j

American Express International 1

hat in London an zentralen Plätzen \

in Knightsbridge und Kings’s Cross ]

erste eigene Gddausgabeauioma- 3

ten installiert, die den Inhabern von
j

Americap-Express-Kreditkarten ei- £

nen Rund-um-die-Uhr-Service bie-

ten, der demnächst auch in 19 Län-
; dem Europas, des Mittleren Ostens

und Afrikas aufgebaut werden soll.

Die Geldausgabeautomaten „kom-
munizieren“ fünfsprachig mit dem
Benutzer und zahlen sowohl Lan-
deswährung als auch American-Ex-
press-Reiseschecks in Landeswäh-
rung aus.

Karl-May-Festspiele
Vom 1. Juni an liegt Deutsch-

i
lands Wilder Westen wieder im sau-
eriändiseben Elspe (Lennestadt).
Dann beginnt die diesjährige Karl-
May-Festspielsaison mit „Winnetou
2“. Elspe erwartet in dieser Saison,
die bis zum 1. September dauert,
rund 400 000 Besucher.

Hüllenlos verboten
Badegäste in Tel Aviv dürfen ab

sofort nicht mehr hüllenlos an den
Stränden der Stadt baden. Wer es
trotzdem tut, riskiert eine Geldstra-
fe. „Religiösen Badegästen* wurde
ein besonderer Strandabschnitt zu-
gewiesen: Hier baden Frauen und
Männer getrennt

Reisekontinent Afrika
Die Zahl der ausländischen Tou-

risten in Afrika ist 1984 um sieben
Prozent auf 7,5 Millionen Reisende
angestiegen. Dabei haben sich die

Einnahmen aus dem Fremdenver-
kehr um drei Prozent auf2,15 Milli-

arden Dollar erhöht. Vor allem pro-

fitierten die nordafrikanischen

Staaten vom wachsenden Touris-

musgeschäft: 60 Prozent aller Afri-

ka-Reisenden besuchten diese Re-
gion.

|

Nicht mitversichert

Camper sollten ihren Wohnwa-
gen besonders gut gegen Diebe
schützen. Die Hausratversicherung

muß nicht für Diebstahlschäden
haften, entschied das Oberlandes-
gericht Frankfurt (AZ.: 13 U 62/63),

weil der Versicherungsort grund-

sätzlich die im Versicherungs-

schein bezeichnete Wohnung des

Versicherungnehmers ist Die Ein-

beziehung von Caravans in die

Hausratversicherung ist nicht mög-
lich. Das gelte auch für Erstattungs-

ansprüche über die Hausratsaußen-

versicherung, zumal Wohnwagen
nicht als Gebäude bezeichnet wer-

den könnten, auch dann nicht,

wenn die Räder abmontiert seien.

Direktflug nach Kamerun
Kameruns Fluggesellschaft

„Cameroon Airlines“, in Deutsch-
land vertreten durch AirFrance, er-

öffrjet heute eine Direktverbindung
zwischen Frankfurt und Duala, Ka-

meruns Wirtschaftsmotropote. In
Duala bestdien Anschlußmöglich-
keiten nach Abidjan, Bangui, Braz-

zaville, Bujumbura, Cotonou, Kin-
shasa, Lagos, Libreville, Nairobi,

NEtjamena und natürlich zur

Hauptstadt Kameruns, nach Jaun-
de.

Bifligflüge nach USA
Charterflüge in die USA bietet

Travel Overland in München in Zu-
sammenarbeit mit der Fluggesell-

schaft American Transair von Mün-
chen nach USA: 960 Mark kostet

der Rückflug nach New York. Le-

diglich am 29. Juü am 5. und am 11
August kostet der Flug 1260 Mark.
Hinflüge sind jeweils montags,
Rückflüge jeweils sonntags. Diens-

tags gehen noch bis Ende Oktober
Flüge nach Sri Lanka zum Preis

von 1490 Mark ab München und
Düsseldorf. Die Rückflüge mit der

LTU müssen jeweils mittwochs an-

getreten werden. Die Preise gelten

auch in der Hochsaison.

-•».nt#£

Ferienspaß für die ganze Familie im Schwarzwald:

Herzlich willkommen im Steigenberger Hotel in Freudenstadt
E igentlich liegt das Steigenberger Hotel weni-

ger in Freudenstadt als direkt im Schwarz-
wild. Denn da, wo sich der Wald nach der Kur-
sladt wiederzusammenschließt,lädt eszum Blei-

ben ein. Wer sich gm erholen will und in Form
bleiben möchte, wird hier unbeschwerte Ferien

genießen. An einem Südhanggebaut, ist das Ho-
tel wie geschaffen für ruhige, sonnige Urtaubs-
tage. Hier können Sie nach Herzenslust schlem-
men und „schlotzen“ schwimmen und saunie-

ren. kegeln, reiten und Tennis spielen (Reithalle

und Tennispark mit 4 Hallen- und 6 Freiplätzen

am Hotel). Für ein abwechslungsreiches Ferien-

programm mit Wanderungen, Radtouren, Gym-
nastik. . . sorgen unsere beiden Fcrienhosiessen.

Die aktuellen Sommer-Angebote
Ein Preisbeispiel: Im Rahmen des Sommer-
Arnanaements kostet ein 14-lägiger Aufenthalt
inkL Halbpension (reichhaltiges Frühstöcks-
bufiei, 4-Gang-Menu, SalalbufTet, samstags
Buffeiabend mit Tanz) und Begriißungscocktail

pro Person und Woche
im Doppelzimmer
Freie Benutzung von Hallenschwimmbad und
Sauna, Kurtaxe extra. Eigene Bäderabteilung.

Kinder, sind das Preise!

Die Kleineren (bis 3 Jahre) können in einem
Zusatzbett im ElLemschlafzimmer umsonst

schlafen, bis 6 Jahre zahlen sie DM 12.- bis ein-
schließlich 14 Jahre kostet das Zusatzbett inklu-
sive Frühstück DM 22.-. Sollten die Kleinen je-
doch in einen separaten Zimmer schlafen wol-
len, teilweise mit Verbindungstür zum Ellern-
schlafzimmer, dann bietet das Steigenberger
Hotel etwas ganz Besonderes: Fürdas erste Kind
kostet dieses Zimmer mit Frühstücksbuffet
DM 35,-, fürjedes weitere Kind im selben Zim-
mer gelten die vorgenannten Preise. Außerdem
bieten wir den Kindern eine Jugend-Halbpension
mit Suppe. Hauptgang. Dessen für nurDM 16,-

proTag. Einrichtungen für Kinder: Spielzimmer.
Abenteuerspielplatz, Kinderbetreuung mit Pro-
gramm (Montag -Freitag, jeweils nachmittags).

Für weitere Informationen rufen Sie uns bitte

an oder senden Sie den Coupon ein.

Steigenberger Hotel 7290 Freudenstadi
Kart-von-Hahn-Siraße, Telefon: (07441) 8107)

^le weitere Informationen üben

j

Freudenstadi ^
I Steigenberger Kur- und Ferienangebot £

i
Straße

I PLZ/Ori

j

Bitte einsenden an: Steigenberger Reservation
Service. Kaiscr-Wilhelm-Str. 89. 2000 Hamburg 3b,

I Telefon (040)353093

/Vfi SehvaiswaU direkt vorder Tür STEIGENBERGER HOIEL

4
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Sonne, Kultur, Meer und mehr
Als Clrlaubsland hat Ihnen die Türkei viel zu bieten. Wo können Sie
schon 8.000 Kilometer Küste finden und dabei auch noch zwischen
Mittelmeer, Schwarzem Meer, Agäischem Meer und Marmara-Meer
mit seinem kristallklaren Wasser wählen. CJnd der sprichwörtliche
blaue Himmel begleitet Sie an 300 sonnigen Tagen.

Doch damit nicht genug. Denn die Türkei hat mehr als nur Meer.
Reizvolle Städte und eine Vielzahl antiker Statten vermitteln Ihnen
den Zauber dieses traumhaft schönen Landes mit seiner außer-
gewöhnlichen Kultur.

Erleben Sie die köstliche Gastronomie mit ihren lukullischen

Genüssen und die überaus herzliche Gastfreundschaft.

Faszinierende Folklore, die Sie nie vergessen werden, und vielfältige

Einkaufsmöglichkeiten lassen Sie diesen Urlaub einmal anders
genießen.

Türkei - wo Gast und Freundschaft noch ein Wort ist

Fordern Sie ausführliches [niormationsmaterial an:
IMF0RWA710NSABTE1V.0MG
des türkischen Generalkonsulats
Baseler Sir. 35-37. D-6000 Frankfurt a. M. I. Tef. 0 69/233081-2
Kartsplatz 3/1. D-8000 München 2. Tel. 089/5949 02 u. 5943 17

Bitte senden Sie mir kostenlose informetionen

ftaresse
:

I

8-Lander-Flußfahrt
Goldener Herbst auf der Donau

- von den Alpenzum Schwarzen Meer -

s'x£.r SS*?»: Erleben Sie den goklenen Herbst auf der .Blauen Donau*
während einer der reizvollsten Flußfahrten, die es In Europa

Sfefera il kaum abwechslungsreicher gibt! Genießen Sie in erhoF

^ sam-gemütlicher Runde de vorbeiziehende Landschaft
' W -y|ri und die komfortablen Vorzüge unserer „schwimmenden
iBr-fAJBH-KgSa UrtaubsinseT- Besonders in 8 Ländern zeigen neue Ufer

JHHRfiHBSSIHnl zum Greifen nahe: historische Hauptstädte, idyllische Dörfer--moHinuim mnn ^ verträumten RußtflJem. die Kulturpalette von der Hofburg
Jatta Wiens Ws istanbiAs Hagta Sophia, typisch Schmackhaftes
zum Heurigen, Sfibowrtz, feurigen Toskaier. Krimsekt bei Schrammalmusät. Zgeunergeigen. russi-

sche Folklore ... Ein buntes Mosaik erirmerungswüridiger Erlebnisse! LohnendeAusflüge zeigen viel

Sehenswertes. Undwas Siean Bord der -MOLDAVIA- vorfinden. Ist wirkfcch auch etwas Besonderes.
Das Schiff hat eine geschmackvolle Inneneinrichtung, nur Außenkabinen mit Dusche/WC, ein Re-
staurant für Mahlzeiten in einer Sitzung, von wo aus Sie durch große Panoramaschetoen einen wun-
derschönen Blick an die vorbeiziehende Landschaft genießen können. Bars. Geschäfte, Sauna.
Sportraum und einen beheizbaren Swimmingpool runden den Gesamteindruck ab. Als Passagier er-

fahren Sie eme ausgesprochen persönliche Betreuung durch die russische Besatzung und die

deutsche TRANSOCEAN-TOURS-Reiseieilung.

Unsere Reiseroute: Passau - Dürnstein - Wien -

Budapest - Belgrad - Giurgtu/Rumänien - Oftenita/
j

Rumänien - IzmalLUdSSR - Istanbul - Jalta - Izmail/

UdSSR - Ruse/Bulgarien - Nikopoi/Bulgarien - Bu*
öapest - Bratislava - Wien.

Unsere Reisetermine: 26.09. - 14.10.85 und 17.10. -
02.1 1 .85. Die zweite Reise beginnt in Wien und rst auph
in Teilstrecken von Wien bis Istanbul oder von Istanbul

bis Wien zu buchen. Schon ab DM 2380,- können Sie
diese eindrucksvollen Reisen in jedemguten Reisebüro
buchen. Wir sagen Ihnen heute schon: Herzlich Will-

kommen an Bord! . ,

Istanbul

"T* 7" GUTSCHEIN

L-tojisocean- \~cuzs fTV)
2800 Bremen 1. Bredenstreße tf Telefon 0421/328001 65

Die SeeReben-SKziaGstea aus Bremen 1
wvaSrBbch!

08^^^

mm

\—zan$ecean- \~cuzs rr
2800 Bremen 1. Bredenslraße tl Telefon 0421/328001 \^L|

Die SeeReben-BRziaGstea aus Bremen

Urlaub
»First-CIass«

in den
auiLlltai

Hotels

Teneriffa
Genießen Sie <fiemnwrvn üriaubs-

welt direktam MeeraufderInsd des
ewigen Frühlings. 2 Wodien 0/T

ab/bts Düsseldorf 'S TOfT,
(Charter) ab DHWAL/#

Die Romantik desSeünm Ftolastes.

mfiRmm-Komfort und alle Sportmög
Edikdten im klaren Meerwasser.

(Charter) 1 W. 0/T
ab/bis Köln ab DM M\ßM
ab Hamburg+DM 80.-

Mauritius
Erleben Sie Ihren Ouburtaub aufder
Trauminsel -direktam schönsten
Sandstrand. Sport iul Surfen, gratis.

Sparreise 20 Tage ln den Törten

z.B-ab/bis
Frankfurt ab DMJwl

(IMRIIHT) flotel-ReisedJejist
An Vckrtaba 76 - 4000 DOsaddocf

TeL (0211) 350678
oderbuchen Sie In Ihrem Reisebüro-

Neuseeland
Preiswert ins anflere Ende

der Wer :
1

IHTERA« VC^Ä
T rittstui'Vr 28 00 COCO P-anktud'Wair. 7:

ÄGYPTEN-
Spezialist

Klass. Rundreise, 15 Tage ab
DM 2445,-.

NH-Kreuzfahrten (MS Shera-
ton), 11 Tage ab DM 3300.-.

Neu im Programm: SINAI
NILREISEN SANGAK KG

Steinstr. 18a» 2000 Hamburg 1
TM. 0 40 /33 81 l«n. 33 53 80
K&berstr. 121. 7500 Karlsruhe

TeL 07 21/ 69 44 44

zm

^ ah 5. 7. 85 -3. 9. 85

jede Woche ab 0= Frankfurt

1 * Wiesbaden
5-TI|*-8im— 568.-

1-TiiE-Rm

*“909-

* Wernheim
* Mannheim
* Heidelberg

* Karlsruhe

* Stuttgart

Bit tafenftatt io tanfortablem

forintd in Abaoo-Kantesrotto

„Wir lüften für Sie

viele Korken
und Geheim-

• //

nisse. In einem der

berühmtesten Wein-Anbauge-

biete überhaupt - rund um Bor-

deaux - erwarten Sie Kellermei-

ster bekannter Chäteaux und ein

nicht minder mitteilsamer

„Maitre de chai*. Sie verkosten

mit Ihnen hochdekorierte

Lagen, erklären die traditio-

nellen Techniken der Wein-

produktion und geben das

eine oder andere Geheimnis

preis.

Chateau Lafifce Rothschild, Pauillac, St. Emi
Lion, Sauternes und Haute Medoc sind Reiz

worte. die Herz und Gaumen jedes Weinken

ners in erwartungsvolle Vorfreude versetzen.

Und wer den Geheimnissen wahrhaft großer

Weine bisher noch nicht recht auf die Spur

kam, wird nach diesen Weinproben mit

Sicherheit zu denen gehören, die erlesene Weine und ihre große Geschichte weit besser als nur

vom Hörensagen kennen. Die mitreisenden Fachleute an Bord der VISTAFJORD werden ein

Übriges dazu beitragen. Keinesfalls vergessen werden darf in diesem Zusammenhang das süd-

spanische Jerez de la Frontera, wo Sie auf der Eraitkreich-Portngal-Spanien-KreuzÖirt der

VISTAFJORD zwischen dem 30.8. und 11.9.1985 einem nahen Verwandten des Weins - dem
Sherry - begegnen.

Genau wie Vasco da Gama, Pilgern und Kalifen, Montesquieu, Hameripo, der Alhambra, -J

Marc Chagall, El Greco und Marione Charell

mit ihren Shows an BordUm alle Einzelheiten

zu erfahren, sollten Sie uns schreiben oder in

Ihr Reisebüro gehen. Die schönste Form des

Reisens, zurangenehmstenJahreszeit,miteinem
der besten Schiffe sollte Ihnen mindestens

DM 4.590,- wert sein. Willkommen an Bord •

in Hamburg, wo beginnt, was in Genua t
*

endet. Ihr Rückflug ist bereits gechartert. /

VISTAFJORD& SAGAFJORD
QUEEN ELIZABETH 2 PRINCESS COUNTESS

* möchte

• gern mehr-
wissen. Bitte

.

schicken Sie mir
scfapnUstens und

kostenlos Ihren

• Sonderprospekt

. < . /L'X L.
i

• PLiWohnort

• An CUNARDlNAC •Abfc.WWl8
• Neuer Wall 54 D-2000 Hamburg 36
• TeL (O 40) 361 20 58.

Sunrise auf dem Mosesberg... 4wheei-
drive durch die Wüste... Tauchen im

Roten Meer... Beduinen hautnah... Unter
freiem Himmel schlafen... Jerusalem zum
Anfassen... Beduinenmarkt in Beersheva
... Quicklebendig im Toten Meer...
Ferien in Abrahams Schoß... Mit Scuba
durch Sinai und Negev, billiger schickt
Sie niemand in die Wüste:

o7ll/625oll
SdiwaMVdße 44 7000 Stuttgart t

#<OsUuib ans fassten
Hotel-Rundreisen, Trekkings, Mietwagen u.a.;

günstige Rüge u. Führe wöchentlich Mai -SepL
WIR SIND DER fSLANDSPEZlAUST!

SAUWwi
ssvan ocean tours: Tciansfraßa 3. 8200 Rosenhemi, Telefon (08031) 66616

ISIAND-FÄRÖER
SMVRIL-UNE

Ab Hansthoim (Dänemark) fährt das stabilisierte,

moderne und komfortable Motorschiff
..NORRÖNA“ jede Woche samstags von Mai bis

September über Torshavn (Färöer) nach
Seydisfjördur (Island).

2 Tage Aufenthalt auf den Färöern nutzt die
Autofähre für einen Abstecher zu den Shetlands
und Bergen (Nonwegen). Rückfahrt direkt _ y.

von Island über Torshavn nach
Dänemark. =±*^£4?x44

’ r *21^-
Alle Urtaubsziele Seydisfiördur

im Norröna (färö-

isch: Nordmeer)
garantieren einen

außergewöhnlichen ^
Urlaub. färoe «?

Buchungen in

Ihrem Reisebüro

oder direkt bei uns:

SMANGRILA
REISEN INTERNATIONAL

Ihr Spezialist für anspruchsvoll«
Erlebnis-, Kultur- und Trekking-

Reisen weltweit, z.B~*

• Tibet/Nepal: 10.7.-22.7. 85.

20.7.

-6.8.65, 3.9.-4.10.85

Wertere Tennine auf Anfrage

• Ledakh: Kuttur und Wandern
in Kleinti&et, 3. 8.- 24. 8.85
• Zanskar: Große Durch-
querung des alten Königreichs,

12.7.

-14.8.85 und 3.8.-4.9.85

• Pakistan: Kulturtrekldng zum
Basislager des Nanga-Parbat,

21.8.

-14.9.85

• Peru: Natur- und Kutturwan-
dem im Reich der Inkas und der
CordBJera Bianca, 2.8.-30.8.85

Dia-Vorträge über Himalaya und
Provence am 18. 6. und 27. 6. 85
In München.

Fordern Sie unseren Katalog an!

Neuhauser Str. 1/VI Q
8 München 2. Tel. 0 39/2 60 95 09

• 5000

Einzigartig — Nordkap!
00 Ion Untenflug mit SAS • Schiffsreise durchs Mowfcn—

r

|• Busfahrt durch Lapptand • HÖhepunWfc
;

Mitternachtssonne am Nonfka|i I
1 Halbpension in SAS-Hotete« 5 Tage, Abratee tägfleh . I
fähig der Preis nur DM 2375,- ab Hambura + nur DM 25B5-. ab I
• Halbpension ui SAS-Hotete • 5 Tage, Abratee tägfleh .

Einzigartig der Preis nur DM 2375.- ab Hamburg * nur DM 2585,-. ab
Frankfurt, und weitere Korabinaüons-Reben sowie Kreuzfahrten zum
Nordkap mit MS Istra + MS DaJmadja. z. a 10. & - 23. 6. 85 und

29. 6. - 1Z 7. 85. von DM 1939,- bis DM 3965,-.

Veranstalter MwimrflM-flalMII
»oberer StraBe 60, 6050 OffenbacMMn, TaL 0 69 /8t X! 18. .

0*» Nonband4Mse-Speziaftst seit 20-Jahren,
.

-

Fordern Sie unverbindlich Prospekt« bei um an oder fragen Stein ftmm RaisabQfO.

Bifflg-Hge
EärzaP u. Gruppenreosn. wettwett.

CEYLON 1399.-
Ab AMS. RB. S 08 61 20 81

NORWEGEN!

fnalKnta,8Tg., 1 6. 6.,23.6

NONSTOP-FLUG MIT JUMBO
Frankfurt-Los Angeles- iLO<~
Frankfurt16.7.-6.8.

fkwYortc 795r Bogota 1895^-
Bangkok 1295.- Caracas I375r
S«gapur 1275r Rio ISKlr
Johtiuig ITfep Mami ab 1 155,-

TOUR-PLAN-REISEH - 5300 Bonn 3
K.-Adenauer-PI. 15,0228/461663

JA Reir>ecke (GmbH &Co)
Hobe Bleichen Ti

2000 Hjmbomi 36
Tel.: 35 19 S!

Telex: 2Tf 545

SCHOTTLAND Hanstholm

.

DÄNEMARK4

SÜDLICHES AFRIKA
Die schönsten Rundreisen

Postfach 1 1 01 22
6000 Frankfurt 1

Tel. 069/230163

SÜDAFRIKA
tnterooojnt. yu*r«gflncJ,

ertebnier^lch — dl« Altornotiv» 1

fVJlTD AID Gmohn VCK HUI £ 063(5703-219
Tnn*!tal> 25-33 • 6000 FranVfuft.’Msin 71

Donau-FIußkreuzfahrt.
Von den Alpen zum Schwarzen Me«r v

M$ »MOLDAVIA^
3,-ZÖ.Juff IMS
ab/bisH

NOCH 8 SEHR GUTE KABINEN ’ jmL
MIT DUSCHE/WC. FENSTER FREI! .^P --CY*. 7

Anmeldung, Beratung, Prospekte:
REISEBÜRO RABOISEN

.

• :

Raboisen / Ecke Brandsende
2000 Hamburg 1. Tel..(040) 337327
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Grüne Karten für
den Autourlaub

Die gesetzliche Haftpflicht sieht in einigen
Ländern geradezu lächerliche Deckungssum-
men vor. Darum empfiehlt derADAC, für Auto-
Reisen in diese Länder eine Kurzkasko-Versi-
cherung abzuschließen. Ein deutscher Autofah-
rer, der in Großbritannien oder in Spanien un-
schuldig in einen Unfall verwickelt wird, erhält
von dem schuldigen Briten oder Spanier fcpjn«!
Ersatz für Sachschäden, in Griechenland wer-
den solche Schäden nur bis 12 000, inRumänien
bis zu 19 400 Mark ersetzt Der tatsächlich erlit-
tene Schaden kann aber beträchtlich hoher lie-
gen.

Die Kurzkasko-Versicherung ist nichts ande-
res alseine aufeinenMonat befristeteVollkasko.
Sie kostet 15 Prozent der normalen Vollkasko-
Prämie, wobei der 100-Prozent-<Basis-)Beitrag
zugrundegelegt wird.

Mit Ausnahme der Sowjetunion gibt es mitt-
lerweile in allen europäischen Staaten attiah ge-
setzlichen Haftpflicht-Versicherungszwang. Au-
toreisende in die UdSSR müssen deshalb an der
Grenze eine extra Versicherung abschließen.

Die „Grüne Karte“, die es kostenlos bei der
eigenen Versicherungsgesellschaft gibt, dientim
Ausland als Nachweis, daß man selbst haft-
pflichtversichert ist. Für eine Reihe von Län-
dern ist sie zwar nicht vorgeschrieben (siehe
Grafik), doch empfiehlt derADAC, sie trotzdem
stets mitzunehmen, damit nach einem Unfell
bewiesen werden kann, daß man haftpflichtver-
sichert ist Die Grüne Karte ist Pflicht in Bulga-
rien, Griechenland, Jugoslawien, Polen, Rumä-
nienund Spanien; Türkei-Fahrermüssen sievon
ihrer Versicherung erst gültig schreiben lassen.

RW.

Land Gitoe Karte Kerzkasfco

Belgien empfohlen nicht notig
Bulgarien

CSSft

Vorschrift

empfohlen
rächt nötig

empfohlen
Dänemark empfohlen empfohlen
„DDR“ empfohlen empföhlen
Finnland empfohlen empfohlen

Frankreich empfohlen empfohlen
Griechenland Vorschrift empfohlen
Großbritannien * empfohlen empfohlen
Irland empfohlen empfohlen
Italien empfohlen empfohlen
Jugoslawien Vorschrift empfehlen

Niederlande empfohlen empfohlen
Norwegen
Österreich

empfohlen
empfohlen

empfohlen
nicht nötig

Polen Vorschrift nicht nötig

Portugal empfohlen empfohlen
Rumänien Vorschrift nicht nötig

Schweden empfohlen nicht nötig

Schweiz empfohlen nicht nötig

Spanien * Vorschrift empfohlen
Türkei göftfg schreiben empfohlen
UdSSR extra Dokument empfohlen
Ungarn empfohlen empfohlen

1

'Haftpflicht deckt nur Personenschäden
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G«fe Fahrt - auch für die Kleinen
Der Sommer-Urlaub 1985 steht vor der Tür. Die Koffer sind
gepackt und auch Kinder fiebern der großen Reise entgegen.
Doch zuerst heißt es für die Eltern: Wie überstehen Kinder die
lange Autofahrt am besten? Da die Bewegungsfreiheit der
Kleinen im Auto zwangsläufig für längere Zeit eingeengt wird,
ist es wichtig, Pausen einzulegen, die Strecke in kleinere Teilab-
schnitte einzuteilen. Unterwegs sollten dann Bilderbücher und
Stifte bereitliegen. Well die jungen Reisenden fast immer Hun-

ger bekommen, sobald sie im Auto Platz genommen haben,
sorgen aufmerksam Ehern dafür, daß ein paar Kekse und (nicht

zu süße) Getränke griffbereit sind. Auch Autobahnraststätten
haben sich auf die Bedürfnisse ihrer kleinen Gäste eingerich-
tet: Auf Kinderstühlchen sitzen die Junioren bequem, spezielle
Kindermahlzeiten sind auf den Appetit der Kleinen zugeschnit-
ten, und 119 Spielplätze an den Autobahnen laden zum Spielen
undToben ein. fotoivb-eepost

Recht und Risiko beim Autostopp
RW.Boan

Mit Beginn der SomDBEPeise-
zeit sind sie wiederda:AmRand
der Straße, an Autobahnrast-
stätten und Auffahrten Stäben

die zumeist jungen Leute mit
kipmgm fUdrlhprittd wjd gmBen
Reisezielen, die sie „über dm
Daumen“ ansteuern. Hundert-

tausende zieht es aQjäbriich per

Autostopp in die Föne, und so
mannh pin Antnfahtwhat fqppin

Stuck desWegs weiterbefordert

Bis auf Rumänien, Bulgarien

und die Sowjetunion ist das

Trampen in fast allen Ländern
erlaubt, jedoch istinvielenStaa-

ten das Anhalten aufAutobahn-
en und vierspurigen Autostra-

ßen aus Sicherheitsgründenver-
boten. Bei Verstoßen müssen
Fahrer und Anhalte- mit Geld-

strafen rechnen, in Deutschland

mit einer Geldbuße von 60 be-

ziehungsweise zehn Mark. Nur

in Finnland, Jugoslawien, der

Niederlande und Polen dürfen

Autofahrer Tramper auch auf

Autobahnen „aufpicken“; Grie-

chenland, Portugal, Spanien

und die Türkei haben weder für

dm Autostopp auf Landstraßen

noch an Autobahnen gesetriiehe

Rpst immiingOTi-

Weü in Griechenland, in der

Türkei und der CSSR die dorti-

ge Haftpfliffhtpprgiphpmng bei

Unfällen für Schäden, die ein

Anhalter erleidet, nicht auf-

Vnmint, grillte man als Tramppr

auf jeden Fall eine Unfallversi-

cherung abschließen. Das gilt

auch für die meisten südlichen

Länder, in die Versiche-

rungssummen niedrig and. In

Polen muß man immpr ein Au-
tostopbuch im Rucksack haben

Es schließt eroe spezielle Haft.

Pflichtversicherung ein und ko-

stet umgerechnet 230 Marie (120

Zloty). Jungen Leuten, die in

Frankreich trampen, empfiehlt

derADAC den Trainperausweis
pinpr Mitfehizentrale. Ein-

schränkungen gibt es auch in

Östermh’h -

In d«M*Steiermark;in
Oberösteireich und Vorarlberg

muß, wer »mit dem Daumen
reist“, mindestens 16 Jahre alt

sein. Autostopper-Zentralen, die

es nafth ADAfl-Tnfnrmatiftngn in

Belgien, Frankreich, Holland

und der Schweiz gibt, helfen bei

Ausweis- und Versicherungsfra-

gen weiter.

Wichtig für Autofahrer hinge-
gen ist, daß sie wissen, wen sie

mitnehmeiL Deswegen sollten

sie vordem Einsteigen denAus-
weis verlangen — vernünftige

Tramper werden dafür Ver-

ständnis zeigen. Autofahrer soll-

ten bei Pausen ihre Fahrgäste

aussteigen lassen und den Wa-

gen abschließen. Auch muß
frühzeitig vereinbart werden,

wo der Tramper wieder ausdem
Wagen steigen wird.

Darüber hinaus gmpfiphlt. es
sinh daß der Autofahrer den
Tramper eine „Haftungsbe-

schränkungs-Erklärung“ unter-

schreiben laßt (beim ADAC er-

hältlich). Volljährige Anhalte
verzichten damit, ninht auf alle

Rprhtp sondern nur auf Forde-

rungen, die über die Leistungen

der KfeHaftpfechtversicheruDg

des AutOS htnausgphPTi.

Von den Strafrechts-Bestim-

mungen kann man sich aller-

dings nicht „freikaufen“: Verur-

sacht ein Autofahrer schuldhaft

einpn Unfall, bei dem ein mit'

fahrender Tramper verletzt

wird, muß er mit einem Verfeh-

len wegen fahrlässiger Körper-

verletzung rechnen.

Reisen nach Tibet jetzt

ohne Umweg über Peking
W. W. Kathmandu

Frohe Nachricht vom Dach der
Welt: Nepal und China h^hen Einig,
keit darüber erzieh, daß ab sofort der
Touristenstrom direkt von Kathman-
du aus nach Tibet fließen kann. Da-
mit wird Tibet-Besuchern erstmals
ein Umweg von famspnften von Kilo-
metern erspart, der bislang über Pe-
king führte, während Nepal-Touri-
sten mm den Abstecher über die
Grenze nach Khasa oder den länge-
ren, mit einigen Strapazen verbunde-
nen Uberlandweg nach Lhasa antre-
ten können.

Buchungen sind in Deutschland
über Indoculture Tours/Stuttgart
möglich, die als erster Veranstalte
die Genehmigung zu einer „Nepal-Ti-
bet-Overiand-Tour“ (vom 10. bis 26.

Juli und 20. Juli bis 6. August) erhielt:

Preis: 11 560 Mark. Individualreisen-
de können die nepalesischen Bu-

chungsbüros nutzen. Bedingung für
den Tibetbesuch ist ein Mindestauf-
enthalt in Nepal von drei Tagen.

Billig ist der Besuch aufdem Dach
der Welt nicht Den Hauch der Exklu-
sivität sollen sich westliche Touristen
nach chinesischer Meinung etwas ko-
sten lassen. 140 Dollar pro Tag und
Person müssen berappt werden,
wenn man die Reise in eines der ge-
heimnisvollsten Länder der Welt an-
treten will Die 1000 Kilometer von
Kathmandu nach Lhasg fuhren mit-
ten durch den Himalaya, aufder tibe-

tanischen Seite geht es über Pässe
von mehr als 5000 Meter. Eine Hoch-
burg des Tourismus ist Lhasa aller-

dings nicht Zwar stehen 800 Betten
zur Verfügung, der Zustand des Ho-
tels läßt aber zu wünschen übrig. Das
soll sich jedoch im September än-
dern. wenn in Lhasa ein neues 1000-
Betten-Hotel eröffnet wird.

Eifahrungen teuer ertafelt

Die begehrte „Kochmütze“ von
Gault-Mülau können sich in die-

sem Jahr 240 deutsche Kücbenchefe
aufsetzen. Dafür haben 14 Tester ins-

gesamt 288000 Mark vertäfelt und
sich aufopfernd durch 568 Restau-
rants aller Bundesländer gegessen.
Die neueste deutsche Ausgabe der
Gourmet-Bibel kennt ei™» Bewer-
tungsskala von 0 bis 20 Punkten -für
13 Punkte verleiht sie eine Kochmüt-
ze, was einem Michelin-SterQ ent-

spricht

M3t der höchsten Wertung geht sie

wiederum höchst sparsam um Denn
nur zwei Köche betenden die Gastro-
nomiekritiker für würdig, in die kuli-

narische Weltspitze aufzusteigen:

Eckart Witzigmann von der Münch-
ner „Aubergine“ und - ganz neu -
Dieter Müller von den „Schweizer
Stuben“ in Wertheim bekamen die
Höchstnote 19/20. Ihnm folgen mitje
17/20 Punkten Johann Latervom „Le
Val d’Or“ in Guldental, Dieter Mül-
lers Bruder Jörg vom „Nüsse“ auf
Sylt, Manfred Schwarz vom Restau-
rant „Bareiss“ in Baiersbronn, Hemr

* Wehnen vom
.

T^nrihans Scheirer“ in

Hamburg, Heinz Winkler vom „Tau-
bris“ inMünchen, Hans-PeterWodarz
von der „Ente vom Lehel“ in Wiesba-
den und Harald Wohlfahrt von der
„Schwarzwaldstube“ in Baiersbronn.

Herrscht bä der Beurteilung der
Spitzenköche im wesentlichen der
Konsensus der Verständigen, so wer-
den in den unteren und mittleren

Rängen deutliche Abweichungen zu
anderen Guides spürbar. Im Gegen^
satz zu Michelin oder Vaita, die sich

mit Symbolen begnügen, oder ann
„Schlemmer Atlas“, der Gastropoeti-

sches in eher sanften Tönen von sich
gibt, folgen die Gault-Millau-Tester
der satirischen Ader ihrer französi-
schen Vater.

Gallischer Spott liest sich germani-
siert etwa so: „Es ist uns höchst pein-
lich, die Frage zu stellen: Vergammelt
Franz Keller in Köln? . . . heute wirkt
er nur noch wie ein knödelnder Pro-
vinz-Buffo mit dem Künstlernamen
Franz Souterrain... Unser letztes

Menü war etwa so subtil zubereitet
wie ein Eintopf beim Tag der Offenen
Tür in einer Bimdeswehrkaseme. “

Oder zum Thema „Mähre“ in Berlin:

„Die Fassung mühsam wahrend,
harrten wir der Dinge, die da kamen:
mampfiges Lachstatar, überwürzte
Sellerieconsommö und ebensolche
Crönesuppe aus der Dose, Lachs mit
grün-gräulicherArtischockencreme -
einem Eintopf Bürgerlich sehr nahe
kommend, zungenparalysierendes
Grapefruitsorbet und - als Haupt-
gang des 189-Mark-Menüs ! - Kanin-
chenroulade mit matschigen roten

Linsen und molkig schmeckender
„Champagnersauce aufKalbsfondba-
sis“.

Etliche der Kritiken scheinen doch
recht subjektiv - oder anders: Die
Testmannschaft scheint nicht von
ein- und derselben Qualität und Art.

Während Kenner die Beurteilungen
in einer Region voll unterstreichen,

brechen sie andernorts in Verwunde-
rung aus. Und so bleibtdemGourmet
nach amüsante Lektüre oft nur, sich

auf den Weg ins nächste Fein-

schmeckerlokal zu begeben und sei-

ne eigenen, teuren Erfahrungen zu
machen. B. C-

**»«**

GEMEINDE RATSCHINGS FELDTHURNS
Die Ruhetäler lassen bitten:

Ridnuun — Ralsehincs —
Jüufenul, ein Fcrienrcich

der Natur zwischen 950 und
3500 in. Geschützte Pflan-

zen und Tiere. Mineralien,

duftige Wiesen, glasklare

Bäche... ein Stück unbe-

rührter Natur zum Berüh-
ren.

Auskunft: 1-59040 Stange, Gemeindehaus,

Tel. (0059/4 72) 69144

schloss|
RUNDEGG

VINTL

U-N /ANCAVUR.
Beauty Farm

* « * »r\

Ein Gast über den Urlaub im

Schloß:

(Sprachlos)

1-59012 Meran
Schennasürafte 2

Tel. (0059/4 73) 34364

HOTEL ... VILLA..
MARKUSHOF MARIA
Wer Ruhe und eine herrli-

che Panoramatage sucht,

der findet diese im Hotel

Markushof. I rgemütlieh,

charmant im Herzen des Pu-
Memrios. Moderner Kom-
fort. frühst ücksbufTet.

Momivvahl.
Fam. Hans Reden.

Hotel Mxrkushof
1-39030 Obcrobng
Tel. (0039/4 74) 462 50

Das Ilaus mil der persönli-

chen Note und Komfort. Es-

sen Sie sich gesund. Auf
Wunsch bieten wir naturge-

mäße Yolh'ertkost. Freund-
schaftspreis für Kurzent-

schlossene: HP ab DM 55,-

<FrühstücksbufTet); Zu-
schlag für Volhvertkost.

Villa Maria
1-39012 Meran/Obermais
Georgenstraße 37
Tel- (0039/4 73) 3 6600

im schönen Eisacktal —
möchte Sie verwöhnen! Der
freundliche Ferienort zu jeder
Jahreszeit heißt seine lieben

Stammgäste herzlich will-

kommen und ht-orüfit ganz be-

sonders alle neuen Gäste mit

einem vielseitigen Freizeit-

programm. Bade- und Wän-
derurlauh. Konzerte, Brauch-
tumsabende im Renaissance
Schloß.
Adresse: Verkchrsburo
1-39040 Feldthums
Tel. D.W. 0039/4 72/
4 52 90

HOTEL
BAVARIA
Gemütlich, traditiunsreich.

'

freundliche Atmosphäre.. Jeg-
lieber Komfort, ruhige, sonni-

j

ge Lage an der Promenade,
sehr schöner Park mit Liege-

wiese, Sonnente rrasse, bc- i

heizbares Schwimmbad.
;

Bocciabalm. Buffet- und
;

Grillahende. Frühsfücksbuf'
|

fet. Sonderpreise .Juni -f .Juli:
;

HPahDM 76.-.V PahDM 87.-

Hotel Bavaria
1-39012 Meran /Obennais
Tel. 0039/4 73/363 75

mit den Orten Obcrvintl,

Plunders und Wcitentui.

Wanderspaß im Pfunderer-

tal über unberührte, saftige

Alrmviescn hinauf zu den
Gletschern der Zillertaler

Alpen — alles zu lämilien-

freundlichen Preisen.

Idealer Vusgangspunkt für

Fahrten in die Dolomiten.
Gardasee und Venedig.

Verkehrterem
1-39030 VlntL Pruoderertal

Tel. (0039 4 72) 4 9100

HOTEL IRMA
*-*•-**

In Meran ein Park (12.000
m ;

), im Park Ihr Hotel mit

Niveau und Tradition. Seit

60 Jahren verwöhnen wir

unsere Gäste. Hallenbad

( 17x7nt). Freibad (20x9m),
Tennisplatz. Garlenbar...
Fam. Meister.

Hotel Irma
1-39012 Meran
Schönhlickstralk l?

Tel. (0039 4 73) 30124

HOTEL
SONNENHOF

* *

Romantik und (ieniütlichkeit

verbunden mit südländisch
üppiger Vegetation und herrli-

cher Lage machen den Reiz
dieses Hauses aus. Maßge-
schneidert für Kenner und
Genießer. Fordern Sie den
Hausprospekt an. Sie werden
begeistert sein.

Fam. Mair.

Hotel Sonnenbor
1-39012 Meran Obermais
Teichter^prsse 3
Tel. <0039/4 73) 334 18

GARNI ...

SEYSENEGG
Ausgiebig frühstücken, ei-

nen Tag voller Erlebnisse

und neuer Eindrücke genie-

ßen, einen netten Abend ver-

bringen, einmal so richtig

ausschlafen. Wir bieten in-

dividuelles Urlaubsvergnü-
gen. Ruhe und Komfort.
Fam. Ladurner.

Garai Sevseneßg
1-39012 Meran
Gartensrraßc 1

Tel. (0039/4 73) 3 7212

DIE SONNE
IST
STAMMGAST

Tandesverkehrsamt Südtirol
1-39100 Bozen
Pfarrplatz 11 — 12

Tel. 0039/4 71/9938 OS

.et

3

ISÜDTIROL
LOMITEN ITALIEN

SÜDLICH
WILLKOMMEN

— - .• yr

, 4?

'Jt

Seidig azurblau der Himmel,
poetisch das Licht, heiter die

Landschaft glühend violett

die Dämmerung. Die milde

Harmonie des Südens
beginnt gleidi nach dem
Alpeuhauptknmm: Auf den
sonnigen Terrassen. Almen
und Plateaus des Mittelge-

birges, vor den bizarren

Urzeit-Kulissen der Dolo-

miten oder in der grandio-

sen HochgebirgstveIt des
Order-Massivs. So groß die

Vielfalt im Herzstück der

Alpen auch ist — eines fin-

den Sie überall: Die Herz-

lichkeit eines ursprünglich

gebliebenen Menschenschla-
ges. Er heißt Sie südlich

willkommen zu den herr-

lichsten Freizeitcrlebnissen
— vom Wandern bis zum
Klettern, vom TÖrggelen bis

zum Kultur-Streifzug, von
der intensiven Kur bis zum
turbulenten Wassersport.

IN SÜDTIROL
IST DIE SONNE
STAMMGAST
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Ruhe - Erholung _ Entspannung - Regeneration im
„Sonnentiof Bad Iburo“ - Klin. Kur-Kneippsanatorium GmbH

~
9reß« Kurrrittela&tls. - alle Diitfoimen - Spe2 . Abnahme -

G/mnas^k Sauna - Hallenbad, 30 Grad - Sonnenregen u. Himmel - Kausprcso -
VR 60,— 11^ —Tag. Krankenkasse a3ch § 134a. RVO-Beibilfe nach § $ 5V0.

4505 Bad Iburg, Teutoburger Wald, PF 12 40, Tel. 0 54 03 ' 4 03 - 1

Frischzellen
inhl. ihumik

am Tegernsee

frisch im eigenen Labor zubereitet
• tierärztlich überwachte Bergschafherde

B
/ffft» W Ärztliche Leitung mit 10-iähriger

Fnscftzeuenerlaftrung

^PbU&7 • Biolog rech- natürliche Behandlung
flhp« . *>*' «eien Organschäden und

,
1 M /% Verachlaißerscheinungen

"

—

J "Fjl • Informat ron auf Anfrage -.
oder rufen Sie uns einfach an.

FRISCHZBAEN
eittschL Injektionen von Thymus-Gewwbe

- 35 Jahre Erfahrung -
— 500.000 Injektionen —

*“* opnmaka SpmndmrUmre original noch frof. NMtons

FRISCHZELLENSflHflTORlüM GmbH 8183 Rotlach-Egem/Qbb.
^|£|ingerstra0e24-26 (Hotei Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33

Kurpension u.

(Arzt im Hause) „Haus Wolfgang'
Biologische Regenerationskuren. Wied
nach Prol Niehans. Thymus-Therapie
Kur-Neuraltherupie - Aalan-Kur. Stal

laus Wolfgang“ S?Äm3u“
•* * Bes. W. von Funcke

ationskuren. Wledemann-Eur - Zelltherapie
Thymus-perapie (THX). Ozon-Sauerstoff -
— Aalan-Kur. Stationär und amhu toTif unter

Schnittfrele Operationsmethode von

KRAMPFADERNU» e < > . . ^

iiiiiiiraB
mit FahrstuhL Alte Kassen. Bitte ProspetoEmfordem.

Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode der
percutanen Exhairese hinteriäBt keine Spuren.
Mehr als 12.000 erfolgreich operierte Patienten.

Bn natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei:
Herz- und Kreislaufstörungen
Chronischer Bronchitis und Asthma
Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit)
Abnutzung von Gelenken und Wirbelsäule
runktionsstonmgen im Nieren- u. Blasensystem
Potenzstorungen

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie
,

Wenn THX, dann

Der frische Thyrnus-Gescmfextrakt zur Stärkung
Ihrer natürlichen AbWehrkräfte. Exclusiv bei uns

-

-em Sanatorium mit der umfassenden klinischen Erfahruna.^ 1
D-7292 Bciersbronn-

Schwarzwald M Obertai

Sanatorium
\

Rechtmurgstraße 1

Oberfal L Tel. (07449) 64-0

Sondertorif für Senioren: 75. November bis 75. Januar

•u..V ^ssagiere;ühd.4,85Ö ;f^iÄk^:

bis^ßj^hrtäi^libh

D^Uier1».ftM*^ifi&«feri?
OdervomGetiaräP

misäma

cr;*3f
;

-vVT?;

'.v
‘/.i \ *-~v - - •

. M, VA ^ * ». l'Vff

Frecf.Dlsen Lines
SK0RAK-EXPRCSSCH

Vortag« dar Kramfrfadarantfwnung
durch paicnm» Exftabaaa:
• “"«l «* PreMamwaefM Hotfuog amtS&mnmmOm wi Boln «1100.

v

uel) M dan man. WO M SchnomaniMk*** UM oswiaBwi iwM «nzu-
wmlan ist (oflm EMm).

• Soton goMMg, dadurch ITnn iiiMniirTnii»’.
hoh nafudan (EmtxMaL

• Mntanttt Mn. WMtiaian NMai

PHÖNIX-KLINIK

• Kiirwr MWimrfantmc fdn» bo hlrt Taj.^
• BagggvMWiHBBn sogar MSgbcMiaii«.

Enddnwog «S’VmST
mitripdarHoflMdi:
MKrwionidam waidM awata Mnta apoHoiWi

WMWBlatwn m**m 5» „
ctor PhfirttHOmUc. 5340 Bad Honmf
An, Spttzenbach 16 . Tal 022MM 29wn 9JJ0 ha 13X0 Uhr:

Aj Sanatorium Block
Braanrckstr.53

, 8772 Ungarin
W«*w 08042/20 Jf,ß^fö23

^o^lufitawOtortomi*
Auf A" f'»3' Sie TTöhrÜlheT lnform 0 tion !ma tcrial -

D.tle Aller und Beschwerden nennen.

MaManKMa-M

ASTHMA-KLINIK EÜMUljl
Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf
• Entwöhnung von Aerosol-MiBfarauch • Enspnrong »on Cortison- Präparalan
• oJIergologisdie Diugnosrik • Intemh-TlmrDiw 0Bd BnWiuog der fahafaititatioa

ftmpekt onfntdern: 6350 Bad Noohcin, W. : 060 32/8 17 16

GRAETHER SANATORIUM
Seit über 30 Jahren ein Begriff für
difi vegetarische Ernährung und Wohnkultur. i

Frischzellen aus unserem Mehrechritt-Theraoie. !

biologischen Gartenbau. Dauerbrause, Badeabtei- i

LactoVegetabüe Ernährung, lung, HaltStod,Lymc^
J

draina9«r Bewegul^he-
»»Jj^hi^aurotherapje, rapte, Fastenkuren, Kälte-

‘

Zelltherapie, Sauerstoff- therapie nach Yamauchi .

Kostenloser Bildprospekt • Tel. (D 74 55) 1021 i

Graether-Atem-u. Naturheilsanatorium 7242 Domhan-Fümsai :

bei Freudenstadt - Beihilfefahiq -
msai

?

.frl'.H'i 1 i’i'lil

Betten) in einmi I,iwaailvo^”^r

^^
r|^^^wchnMiSe^^ndiuft^dauerwwod^

Arrfragan werden sofort individuell und diskret beantwortet.
Kootdctaufhahme mit dem SefcrtaHai der OtwmhmmMinH, n*H , v

IZII z
Privatklinik für innere Krankheiten
„Schwarzwald Höhensanatorium”

7821 Höchenschwand Tel. 07672/338

W'"- . groee Bäderab-

Äffla=SKägssss8KS®
BaihüfRiähbi- EfT* %' Unfannacht»handHing.

^
Bmninefaiijg. Fordern Sie unseren ProsoBfct «i.s unseren Prospekt auch mit Pauschal-

preisen an.

±xmtorium
^
ant Stadtpark - Bad Harzburg

it

ALKOHOL-PROBLEME?
Kleiner Patientenkrete (bis 10 Personen).
Ckal.fe'erte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose- n?ÄeaB^^“s

“ '

KOMBCtATIONSKUg VON INNEN UND AUSSEN

^THYMO-THERMA-KUR
_ vco INNEN

5 Ante rmcfaiedengr F
auBentem sek vielen Jahren bewährt ...

• Zelltherapie • Thymnstherapie •
• Sauerstoff- u. H3-Procam-Knren •
• Neural- a. Scfamen-Therapien g

JAWÄKnONt 54*3 BAD NEUENAHR
Ravensbeiger Straße 3/3 - Telefon: (02641) 8910

Informieren Sie sich'
über die erfolgreichsten
Naturheilverfahren -

z.b. dieTHX (Thymus
-Therani,Immun-Thera

Entziohtmoen
-28 Tage-

KLINIK PROF. KAHLE
5 Köln-DellbrGcfc - Telefon 02 21 / 68 10 16

Leiter Dr. med. Kahle

Zelltherapie am Schliersee
n. Pro!. Nlchans irKI. Thymus

iJnler ar/llioher Leitung

,KURHOTEL STOLZEN 1

e ruhig-r Lage - iS Berrenm der scheuten Gebend Bayerns

Ri^l*
0
..
26 ^ 22, auch Sa. So.

_ >:huersee 2, Postfach 2 3£

Zu Jeder Anschrift gehört
die Postleitzahl

Psychosomatische Privatklinik

Psychotherapie-Hypnosen
Soeliacbtt. vegetotlv und Ulrp«rHdwi Priwtfasflfopmnstan
Erttrankunqan, EntcMninem. IndividiMl- oder 2852 *r*-fiwe •
Pnizchalbehendkmg (Kessen), 25 Patienteir Tekrfwt 54745/288

WELT™SOWTVi
informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste
sonntags moigens als kostenlosen
Service WELT am SONNTAG.

HOTEL - RESTAURANT
/ y>

(Dtf-ko-ÖML
Karoxbosfeter Chaussee. 2105 Seevetal I. Tel.: (04105) ?4 87

HEIDEHGF Leitung. S -K Dcvmeer
3102 Hemiannt'-burg
Tel.: >050521 34 81

Grand Hotel
Continental
München ^‘ü5^97’

Knappsnaße

.

6326 Romrod t (be. AlsfeW). TW.: (06636) 8 90. Teletc 4 9404

JiniOTiSi

saBISmi 3406Bovenden
TeL- (05594) 633/634

im
3D6E ÄHMFIIQP'
•+/> - »t.i-in,

8762 Amorbach. Tel.: (09373) 80 88

HOTEL*RASTHAUS
seugu/eher

an der Autobahnausfahrt Ulm-Ost,
7900 mm-Seligweilet: Tel.; (0731) 2 60 85-87

Keftaurant

„ ^ ©djubect
KanalstmBe 12, 6420 Lauterfaach, Hess 1. Tel.: (06641) 30 7S

„ HOTEL SCHLOSS
REINHARTSHAUSEN

Rmgtiotel Btvllie
Hauptstraße 35. 6228 Blvflle 2 - Erbach. Tel, (06123) 4081

L%1* * Tii

°“Ä0
.? Naturhai-Verfaüren. riie

Thymmlmren
SaucntüiTnielvschi itt>Theranie

rnSn!}Iü!*sggfe Afcupiaifctur.
vZIBnidMMNl« VaI aa.«w.

?' L?
ber WEedefnann-Kür,

ZelWjöapic nach Prof. Niehäns,
die THX rrhymus-Immun-Therai

Op Eigenblutbehandfu
ff-

A

AkuowiWur.AreWchjadeltet. Jcl MIS4-«S11WWt 20 Jahren - 2077 Großensee I

ijMnnCraficiBce

weiden für Berlin!

T

Frischzellen!
negenerationskuren h

Ausführliche*

Jnformafionsmalena 5

suf Anfrage.

Postkarte oder
‘e!e;or,:schfcr Anruf genug:

mr.wi

W‘ PRIVAT-KLINIK
Dr. Galt

nw. meoans, der rärast PiusXIL Manibh d-2!

Ätr:
J|“

F'*d^'I
?
Jr ini S-Stcnw-Hwd

SSa^VoDpensioi^ fj^A^^ausfÜtuiidie

L^Ä F*d®»*n

lilAiLHi.Lk irit.Hl

fkl. ve6 ro7,-;
1
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Tennistraining
im Sauerland

TOllIngm

Mitten im Hoehsaueriand wartet
ein Ferienziel auf ambitionierte
Tennisspieler. Mit fünf Hallen- und
fünf Allwetter-Freiplätzen, mit drei
Squash-Courts und einem gemütli-
chen Tennispark-Restaurant bietet
der Saueriand Stern in Wilüngen
Möglichkeiten genug, den weißen
Sportzu erlernen oder die Eühigkei-
ten im Umgang mit den schnellen
Bällen zu vervollkommnen Die
WCT-Akademie fWorld Champion-
club Tennis) unterrichtet mit neue-
sten technischen Finessen wie Trai-
ningSkanäle mtf

Schlagkontrolle per Video und
computergesteuerten BaHwurfma-
schinen.

Der fünftägige „Sunny**-Kurs mit
zweimal 45 Unterrichtsminuten täg-
lich kostet inklusive Hotelaufent-
halt mit Frühstücksbuffet 575 Mark.
Die intensiveren «Power*-Kurse
mit zweimal 90 Minuten Unterricht
täglich werden für 800 Mark ange-
boten. Für die, die weniger Zeit ha-
ben, bieten sich Wochenendkurse
(ab 260 Mark) an.

Unterrichtet wird in Muhum
Gruppen von vier bis sechs Spie-
lern, der Drill im Trainingskanal ge-

hört riaai. Squash, bislang als

schädlich für den Tennisstil ange-
sehen, wird als Grundübung für

besseres Spiel eingesetzt. Mit einem
neuentwickelten Squash-Automa-
ten, der die an sich sprungträgen
Squash-Bälle in einem Thennocon-
tainer vorheizt, so daß sie „schnel-

ler“ werden, können Tennisspider i

ihre GmndschneHigkeit erhöhen
j

und das Ballbeobachten üben. Eine 1

Stunde Beglerttraining täglich zum
Fünf-Tage-Kurs inklusive Leih-

schläger, Ballen und Courtmiete
kann bei Kursanfang für 50 Mark
»im Tennistraining hinzugebucht
werden.

Nach einem hoiBen Mateh bieten

neben vielen anderen Annehmlich-
keiten ein Thermalbad, Schwim-
men oder eine gute Massage Erho-
lung. SABINE MEIER

Anakimft: Tennisparis Saueriand
Steen, 3542 WilÜngen/Hoch-
saneriand.

Surfbrett; Töpferscheibe,
Angelrute, Tennis- oder
Golfschläger, Pinsel und
Palette, Rucksack oder
Pferdesattel gehören mehr
und mehr zu einem gelun-

genen Urlaub. „Aktivur-
laub“ heißt das neue Zau-
berwort. Die Veranstalter
und Fremdenverkehrsver-
bände haben sich auf die-
sen Trend eingestellt und
bieten ein buntes Kaleido-
skop von Möglichkeiten,
sich im Urlaub sportlich

und kreativ zu betätigen.

Hobby und
Urlaub
auf einen

Nenner
gebracht

Bonn
Das Saarland, das touristisch noch

immer etwas im Hintergrund steht,

kann siVh mit aarnw vielfältigen An.

gebotspalette an Sport- und Hobbyfe-
rien sehen lassen. Reiterferien auf
dem Gestüt Kallenfels (sechs Über-
nachtungen mit Vollpension und ei-

ner Stunde Reituntemchttäglich)ko-
sten 450 Mark, ein Segelfhigpinffih-

rungskUTS (drei fThpmar»htaingpn mit

Frühstück, Kurs mit Theorieund Pra-

xis) wird in Dillingen ab 300 Marie

angeboten. Ein reizvolles Urlaubsziel

für Wassersportler ist das Freizeitzen-

trum Bostalsee im St Wendeier Land.
Ser werden spezielle Wochenenden
für Surferund Angler angeboten.

Der Fremdenverkehrsverband

Rheinland Pfalz hat über 140 ver-

schiedene Angebote ln seingm Pro-

gramm und zählt so zu den größten

Anbietern im Bereich der Sport- und
Hobbyferien. Im Kannenbäckedand
können Anfinger und Fortgeschritte-

ne bei Töpfermeistern die Grundbe-
griffe des Töpftems erlernen. Ein Rurs
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in der ältesten „Eulerei“ des Kannen-
bäckeriandes in Höhr-Gzenzhausen
kostet ab 462 Mark; Material und
Brennen sind hn Preis enthalten

Zu „fränkischen Abenteuern“ lädt

der Fremdenverkehreverband Fran-

ken seine Gäste ein und verspricht

mutigen Männern und Frauen „den

Hauch von großer Freiheit“ bei einer

faszinierenden, wenngleich nicht
ganz nngpf5hrii/»hpn Sportart, die im-
mer mehr Anhänger findet dem Dra-

chenfliegen. Wie man Wetter, Wind
und Thermik am besten für den Dra-
chenflug nutzt, lernen interessierte

Urlauber im Frankenwald. Das ABC
des Fhegens mit Hängegleitem ver-

mitteln 14tägjge Spezialkurse (ab 773

Mark) in Stadtsteinach.

In derBodenseeregion ist das Rad-
wandern das beliebteste Aktiv-Ur-

laubsvergnügen. Der Fahrradreise-

veranstalter Velotours bietet eine

14tagige Fahrradtour „Rund um den
Bodensee“ mit Gepäcktransfer und
Halbpension für 975 Mark an. Wer
lieber wandert, kann die gleiche Tour

auch zu Fuß buchen. Die Wanderung
dauert neun Tage und kostet 760

Mark. Urlaubsgäste, die nicht so

sportlich sind, können in der Boden-
see-Ufergemeinde Kressbronn im
Rahmen eines Pauschalarrangements
das Poizellanmalen erlernen. Die

Kursteilnehmerwerden in der Porzel-

lan-Malschule Gerold in die Technik
der Meißner-Handmalerei eingewie-

sen. Der neuntägige Kurs kostet in-

klusive Übernachtung mit Frühstück
ab 268 Mark.

Bei Urlaubern, die an der Nordsee,

in Niedersachsen oder Bremen ihre

Ferien verbringen, sind Pauschalar-

rangements beliebt, bei dpngp sie

sich aktiv betätigen und dabei auch
Land und Leute kennenlemen kön-

nen: Das Arrangement „Ostfriesi-

sches Torf-Schifier-Patent“ mit zwei
Übernachtungenund Halbpension ab
139 Mark, „Ostfrieslandzum Kennen-
lemen“ ebenfalls mitzwei Übernach-

tungen und Halbpension ab 99 Mark.
Der ungewöhnliche „Urlaub in einem

Handwerkerbetrieb“ dauert sechs Ta-

ge und wird ab 289 Mark angeboten.

Auch Österreich hält zahllose An-
gebote für Urlauber bereit, die nicht

nur sonnenbaden wollen. Nach Aus-
kunft des Fremdenverkehrsverban-
des verbringen im Sommer mehr als

50 Prozent der Urlauber Aktivferien

in der Alpenrepublik. Am beliebte-

sten sind hier Bergsteigen, Wandern
und Klettern. Will man als „Flachlän-

der“ den Aufstieg nicht alleine wa-
gen, stehen rund 800 staatlich geprüf-

te Bergführer zur Verfügung. In 52
Bergsteigerschulen können auch
Kinder die notwendigen Kenntnisse
erwerben.

Doch nicht nur passionierte Berg-

steiger finden in dem beliebtesten Ur-
Ianbsland der Deutschen hervorra-

gende Voraussetzungen. Auch die

Freunde des Segel- und Surfsports

erwartet auf den rund 100 Binnen-
seen ein ideales Revier. Eineinwöchi-
ger Segelkurs in Pörtschach am Wör-
thersee kostet beispielsweise mit Un-
terkunft und Halbpension etwa 600

FOTO WALTER STORTO

Mark. Die Segelschule am Tiroler

Achensee bietet A-Schein-Kurse
schon für 158 bis 186 Mark an. Am
Nordufer des Sees bemühen sich

zwei Surfschulen um die Freunde
dieses Wassersports. Ein einwöchiges
Pauschalangebot mit Halbpension,
Surfunterricht, Surfausrüstung und
einem bunten Freizeitprogramm wird
noch bis zum 29. Juni und dann wie-
der vom 3L August bis zum 28. Sep-
tember ab 360 Mark angeboten.

Auch der Golfeport erfreut sich
wachsender Beliebtheit, doch meist
fehlen zum Spiel mit dem kleinen
weißen Ball öffentlich zugängliche
Anlagen zu erschwinglichen Preisen.

Die 24 österreichischen Golfplätze

stehen allen Urlaubern offen - und
das zu moderaten Preisen. Die Ta-
geskarten kosten hier selten mehr als

umgerechnet 30 Mark. Im Rahmen
der „Golfpauschale“ in der Europa-
Sport-Region Salzburger Land kostet

eine Woche Übernachtung/Frühstück
und Golfkurs rund 343 Mark.

SABINE FRECKWINKEL

Brotbacken im
Steigerwald

Gerobhofen

ln der ländlichen Idylle von Ge-
rolzhofen sollten 25 Eleven an ei-

nem Wochenende indieGeheimnis-
se des Sauerteigs eingeführt wer-
den.

Mit einem Leiterwagengespann
ging es am Samstagmorgen ins be-
nachbarte Brunstadt zu Bäckerund
Backhaus, wo Hugo Hack uns
schon erwartete. Von Beruf ist er
Winzer. Landwirt und auch Haus-
bäcker, seit sich die Gemeinde vor
drei Jahren auf eine alte Tradition
besann und das verfallene Back-
haus wieder aufbaute. Alle drei Wo-
chen fertigt nun eine Backgemein-
schaft von drei ftenilien an die 35
Laib Brot An diesem Wochenende
wurde nun noch zusätzlich für

das Feuer im Backofen entfacht

Schon als 15jähriger hatte Hugo i

Hack zu Hause gelernt, wie Sauer, ,

Hefe, Mehl, Wasser und eine Prise
Salz und Kümmel zu Teig verarbei-

tet werden. Ein wenig Teig wird
aufgehoben, in viel Mehl zwischen
den Händen trockengerieben, so

kann er mehrere Wochen überdau-
ern, bis er durch Zugabe von Was-
ser wieder aktiv wird.

Leider schauten wir nur zu, wie
Hugo Hack durch kräftiges Kneten
dem Teig dieWärme gab, die erzum
Gehen in selbstgeflochtenen Stroh-
und Weidenkörben braucht Aus
dem Backofen wurde später die

Asche gekehrt, die Steine hatten die
Hitze aufgenommen, die für zwei
Stunden Backzeit ausreicht Der
„Einschuß“ konnte beginnen. Den
Auftakt bildeten rädergroße Bleche
mit fränkischem Käseplooz, einem .

Hefeboden mit Quark und Rosinen.
Schon nach wenigen Minuten war
der Kuchen fertig zum Verzehr, nun
war Platz für das Brot An einer

großen Kaffeetafel vor dem Back-
haus saßen wir gemütlich mit den
Einheimischen zusammen, bis die

knusprigen braunen Laibe aus dem
Ofen gezogen werden mußten - ein

herzhaftes Mitbringsel aus dem
Steigemaid ELKEGRUNOW

Auskunft: Verkehrsamt der Verwal-
tnngagi»m«dnBRhMft Gerolzhofen,
Postfach 1180, 8723 Gerolzhofen.

m

Bebencworter GiurtUcMwit

Ztar Zeh besondere günstige Peusehelangebote.

Bitte fordern Sie unseren HausprospeM an.
^

Kurhaus Schloß Bühlerhöhe “

Postanschrift: 7580 Bühl 13 §
Telefon: (0 72 26) 50, Telex: 7 81 247 s

FBbrercctalB hn Urtfflß

schnell, sicher, preiswert (im We-
serbergland), laufend 2wöchige
Tageslehrgänge für alle Klassen.

Prospekt anfordern!

Fahrschule TEMME. Markt SS
4950 Minden

TeL 95 71 / 2 92 28 + 0 57 «6 / 12 18

HOTEL

ftipetujof
8170 Bad THz Mofcayara

Bucteotr Stoße 14 * (0 80 41 ) 40 31

Ämter mH ufiara KomM -

FHttatOdsbDM - HöAentxxf - WhbMtool
Sauna Sotartura Usgowtoss

fTodtmooser Hof
Ihr Hold in Hodudnranwald.
800 - 1.263 m. 7867 Todtmoos.

IhrSomroerafrangenien!DM 65,-
HP pro Person und Tag ah 3 Tage

S üdh angle tienanlj ge m. \ ppaitcmcni* u

I lüielammem. Fari>-TV. Hallenbad. Sauna.
Solarium. Lidenreilr. Kinderaninuliun. b«i-

hiJfcf^iderab^ablJjT^erieiniaiulurs^

Reiseanzeigen
helfen mit, Urlaub, Frei-

zeit und Wochenende
richtig zu planen. Studie-

ren Sie die Anzeigen der
Reiseieile von WELT
und WELT AM SONN-
TAG, und Sie werden
jede Menge verlockender

Angebote entdecken.
‘

die Berge
;
das Flair. Urlaub am GenferSee

.. ’Z1
' T ‘LH

v

Französische Küche Erholung Sport

avoir vivre
u
: Fran-

zösische Lebens-
kunst gibt dieser

Blumenstadt am See
ihren unvergleich-

lichen Charme. Die
Altstadt hat ihre

Romantik bewahrt.

„La Ventiaz „Chez
la Pierre'*, das
„Bourgogne “ und
„Da Bouttau* usw.:

Hierund in den
vielen anderen, glei-

chermaßen lukulli-

schen Restaurants
und Hotels läßt es

sich leben - „wie
Gott in Frankreich":

Zu Evian gehören aberauch: das weltbe-

kannte heilkräftige Evian-Wasser, das

Kumngebotfiir Gesundheit und Schönheit -

und eine herrliche Landschaftfür Segeln.

Schwimmen. Reifen. Wandern, Golfund
Tennis, im WinterSkifahren undRodeln.

Informationen und Unterlagen von: Office

de Tburisme F-74502 EVIAN CEDEX
Tel. 0033 50/75 04 26

Oberallgfiu - Gästehaus Wagner
8981 Obermaiselstein bei Oberstdorf, TeL 0 8S 28 /IO 07

Unser Gästehaus mit herrL Blick auf die Allgäuer Berge liegt sehr
ruhig u- doch zentraL Komf. Ferienwohnungen u. Doppels! m. DU/
WC, Balkon, TV. Gr. S-Terr. m. liegewiese, Sauna, Solarium, Halten-
bad. S&mtl Freizeiteinrieht, in nächster Nähe, Massagepraxis 5 Mm

vom Haus. Juni, Juli, Anglist. Sept noch bei

Ehlbeck’s Gast- u. Pensionshaus, 3SS"*”*
Tri. B 51 W/3 19. Nähe Natnnrhntrpait L LubetaL 0/F 27,- b. 3V: VP 49,- b.

56.- DU. ZL z. g. T. mit DuTBad/WC.

Sommer-Erholung im Kleinwalsertal
müdes Alpenklima, 1100 m hoch, beheiztBS Schwimmbad im Ort. 2-23.-

Komfort-Apptm. f. 2-6 Pont.. Balkon. Kleinküche. Bad/Du., WC, Radio.
TV, TeL Bettwäsche u. Handtücher inkJ„ tägl. Raumsenncel Hauseige-

nes Hallenbad, Sauna, Solarium, Liegewiese, gut Restaurant
Ab DU 490^ für 2 PmJWbdw ktfcL Ser-

.VMWTilfllW vice rnW. Wäsche Qed. weit Pera. DM 70,-iTKw | Woche).

mb Uiorlarft Schwendeetr. 9b, ^Telefon: 0 8329/6651m HmiwU P88P4 Btorietn pOrinwateartai)

Hotel
Tannhof
Obersldorf

^

Fühlen Sie sich bei uns wie daheim'
.Unser Heus liegt am Ofterand, absolut

ruhig, mit herrlicher Aussicht, Kom-
fortzünmer. gemütliche Aufenthalts-

rtume, Hallenbad, Sauna. Sola-
rium, Fitneßraum. Praisermäßl-

ung bis 15. 7. 85.
StilJachstraßc 12
D-S9S0 Oberstdorf Tel. O 83 22 / 40 66 u. 4067

Kennen Sie das HOTEL GUT GIESEL
im sonnigen Bergland des südlichen Bayerischen Waldes7

Ein UriaubsporadBe* für jeden, der lern vom Massentourismus seinen incBvt-

dueflen Urlaub verbringen mochte.
Wir bieten besonderen Wohnkomfort, zahlreiche sportliche Möglichkeiten
(u.a. Tennis. Reiten. Schwimmhalle) und vielseitige Freizartgestaltung.

Kinder sind herzlich willkommen, genau so wie Ihre kleinen und großen Haus-
tiere (geräumige Pterdeboxen], Sehrgute Küche (aufWunsch Diät).VP 52.— bis

120.— DM (HP möglich). Kinderermäßigung. ^
• ‘‘V ht.1

.

Möchten Sie mehr erfahren über «fc N
unsere Bungalows. Appartements »
und Zimmer, fordern Sie bitte unse-
ren ausführlichen Hausprospekt an. iJT'Tb.

HOTEL GUT GIESEL
3391 Neukirchen v. W. /b. Passau
Telelon0B505/7B7-9- Telex 57797

alte Pfjsthalterei

ihoeeisdinaaenncrg-jHkfrr-fr-»-
hot?:l

STÖRMANN
...SEIT 1769

. . . das ideale FamiHenhotel.

MITTEN Ri SCHMALLENBERGER
SAUBtLAKD

HALLENBAD. WHIRLPOOL UND
SAUNA SIND IM HAUSPARK
INTEGRIERT.

5948 SCHMALLENBERG (Hochsauerlsnd] Tel. 102972) 45S- 456

Landgasthof „HUBERTUS*

Tel (029 72) 59 GB -f SO 77. 5n gadtagenor, tannt. Landgüthol I. Rothaaigi
biiBe. Absens v. StnBamarkahr. ABa ZL m. Bad/Dik WC u. Butt., - Lüt
Sonnentw, eig. ForeHenbeeh. Tennis, ideales Wendern, KausprespekL

Exklusive AlmoOThära Seewasaar-Hellenbad
(29*) u. Seewasser-Freibad (beheizt).

therapeuL AbL (rite Kassen), Sch&nheitstarm,
Sauna, Sonnenbank, FltnaScenter.

~e./\ -jj HaB^wrtetonproPenJraglmDZ
SiffiV rah Bad/WC abDH 108^-

fenSwwii^'r^p- Ta^iieti nachmittags Tanztee.

—v
'Fefienapparteinenta ab DM 120^-

r=r*irs3

Konzertsommer

27.-29.6.:

Carmina Burana von
Carl Orff, Musikhalle.

20.6.:

der Musik m allen

Stadtteilen, umsonst
und draußen,

ab sofort:

Stadtpark-Konzerte.

Rock und Pop - /
open alr. /

Ausstel- /
'

lungs- -ä

sommer
7.6.-4.S, M
lm Schatten

hoher

Bäume. M
Kunstschätze \

aus China. y?*
Museum für \ 4

-

Kunst und \
Gewerbe. \
bis 30.6.:

Bernhard Luglnbüht.

KstfnbuBerKunsthale.

Kindersommer

täg|.10hundl6h:
Kindertheater auf der
KinderbühneWaHrlng-
park.

Sommerfeste

tägL 14, 16. 18. 22 h:

Wassespide, Parksee
Planten un Blomen.

im Juni 1985

• •>
w.

‘y: '•"»
-

Sportsommer

9„16..17.6.:

Trabrennen, Bahren-

felder Rennbahn.

20.-23.6.:

Deutsches Spring-,

Dressur- und
Fahr-Derby.

Klein Flottbek.

\ ...und für

\ den Juli

\ vormerken:

; \ ab 2. 7.:

b. \
Ghetto.

^ J
22mal

j

im Schau-

|
spielhaus.

T, j 6. -14. 7.:

$ j XI. Hamburger

j Ballett-Tage.

/ 19.7.- 8. 9.:

Sommertheater
Kampnagel ‘85,

Internationales

Festival des
freien Theaters.

4.- 7.7.:

hörfest,

neue Klänge aus
Norddeutschland.

5. -6. 7.:

Küngende Meie.^ Chortreffen in

der Innenstadt

I Bitte schicken Sie mir sofort das |
Programm „HamburgerSommer” |

I Juni bis September 1985. w
_ Ausschneiden wid einsenden an: JL
B Hamburg-lnJonnalion. Z. *
1 Neue* lungfemsbeg 5, 2000 Hamburg 3S. S |

BRAUNLAGE/HOCHHARZ
15 Juni 19S5 R» Xrnfl U. dB. ßsstadton. WumbefgsefflJöhn. 220
I- Ju

f*L
ia85 km Wöndavege. Waldgastsatan. Retisa Terms,V ~!Li/ StadtSfert WQia- u. Hdlenschwimnäiod. BeigkugcBlen mil Kur-

Braanlage
600-1000 m Sostenoms. «i guten FochgafichOllKi

Auskunft Kurverwaltung 3389 Braunlage, Postfach IS05520/1054

a

f

t
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SiCmecfictcC
Oie ruhig gelegnen HolB'.&im Grur.cn - persönliche Almosprtorc -100-ru.wfrlp Restaurants

— SELBSTÄNDIG GEFÜHRTE FAMILIENBETRIEBE H

3031 OSTENHOLZER MOOR S* fO 51 67} 288
Töcklenburger Land

Bayern Lüneburger Heide

Hotel
aus

« DAS EiClUSlVt
«Efflf.NO!ft

S222 RUHPOLDING -Am \testembeqr • .-043 S.-^r-.cvLfdingr-.-i {Lcnefcurger he.dej Tel 05193/1031 Tele* 924153

Das rustikale Haus^v^
\ in herrlicher / Y „»'

4441 RIESENBECK/ WESTF. - TEL. (0 54 54) 70 92-93-94

Hochsauerland

Silence-KurhotelGutFunkenhof
Ruhiges F&iniiienkumlorthotel ab ländlichem Cbarae, Hallen-
bad. Sauna. Solanum. Mmtgw. ErUcIawereataurant Bar.
KaUemtrun. Zimmer aller Komfort. Sonderpanechalen ganz-
jUri( HPabO.-DU Bina Pnopeb-MMnil RbMaa

NBBifpvk BbuferOraMha
bnschfinanWenämS

,8102 y^Vtittcnwald - Ksftßfifcld 1 - (0 8S23) 14 UL

576S Altenhellefeld - T? (0 29 3-0 10 12
y-r

Hochsauerland

' Mfold-c&otel 'WOlingen
Besonders ruh- Lage dir. am Wald m. herrU Aussicht. gemütL uodpera.
Atmosphäre. behagUch kom/ort. Zim. m. Bad/DU/WC. TeL - HALLENBAD •

Sauna -SonncoUege -Massagen. Whirl-PooL t-FeU-Tkmldu^TtaiBn'tBtm.-
stvfturse - Sinschule - HP oh 67.- DM - Farbproap. ODER VZDEOITLH auf.'

sa-sa WILLINGKN • HOCHS AL'KKLAND - '.7 iOSt>32) 6Cr IG «ft v,

HOTEL-PENSION NÖTH
3783 Woriesou Hnmmelbu.-g n d Saale

Gamfltt. RznOentatol aro Won Uegapcrt.
bah. Sdiwimmbad Angtti fiftmSda, Fairv-

schmedwkücta. (JF cP 26,-, HP ob 41.-. VP
ob 48.- 014. ZL m. OuJWfc fantm.

NOhs Bad Rataan. PouscMaondmoetL
ScndwprwpaM ortbidJ TeL 0 93 67 /4 79

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

PARKHOTEL HITZACKER
BngaschkMMn m dsn

r-~”— Naturpark .Bbuter-Drawehn*
tan Luftkurort HRackar. Bogt unser Haus am högeDgwi Elbufer.

fcKW- D^cilB- WC- Tetefon und FernsoftanachluB.
BehafateeSCHWlAMBAOg^fflttGogefgtroni. Sauna, Solarium u.Fftna8
Temoantage 100-ra tob Haus. Tagungsraum für ca. 2S bis 160 Raisonen

GoUarfaga (ca. iS hm), 50% ftaoermttigunQ.
I Am Kurpark 3, 3139 HtaackartLoWaifort an dar 0b«,* (0S8 82) 80 8t

Komfort-Fetien-Appartements V
6*r2-S Pov, TV-Anjchlufl. idyD jrn Motiteiuctehgctcgcn. Sikflagc.
lOtaa» TbenmFJod-Sole-Bad Biwaecn.1000qm Liegeatese.
K“4e**p»elptaxe. GriOptace. Bitte Haiuprespeki u. dcuiQ-Pfeislmc
*afön)ern:

Mil

XX

JteAlMWwtm*U('.UMM«rHtWe
3119 BiencnUod-Trtefaa 05123/217

HallwiWK1 mHr^Miwmnh«. Saona.Solanum

Odenwald

Hessen

«"Buga,, * i hiunfiilir —lg >W%

h 7fei1:39

•ÄVaSi ir
Falkensteiner Straße 7-9 -6240 KtogsMn/Ts.
Tel. 0 61 74/30 51 Telex 04-10636
Fordern Sie - bitte - unseren Hausprospekt an.

jSHMBWWffB ” Landhotel in d. schönsten
| inii.iwiiiwj*. ^*5? vvakflandschaft Waktecks. 60 Betten. AHe Zim. Du.

• . A(y£g,.'rp*J!»5 od. BadfWC, Tel.. Litt. TennispL Hallenbad, beh.

imm^SHnilSsSliAfyU \ f£
Freibad. Sauna. Solanum, med. Badeebtadung.

ex Famllienprogr^ z. BL Ehepaar n. 2 IGniL, IM JL, VP
9U0,-/Wo. Wanderungen. GriHpartys. Hüftenfeste.B3J 1 a MSgBC Jr Gartenpartys. Tenrassenfaste. Ausflüge; Wanderwo-

K- pgy ifgL che mit Ansitz (WiMbaotachtung u. Jggerfiühst).
Fahrradiourenwoche u. Temdstumler.

Prospekt Taleton 0 6686/741. Luftkniort Derytretoeft. 3591 BedfHMmig—

.

Schwarzwald

(ffjyicJ, -fe3c*vöicrt+' »(̂ ^cZcLcy9Cr‘Llc «

tahteiBefcerLandaeliaft»Rande deeNMunehuOpeifceaLäiie&iiaßeeHoida
Kotnfortzkraimr mH Duetfw/WCLTeWan. Radio. BaBcon oder Terrasse

Hallenbad (28°) »Isr*-1

Ü/F (reichhatHoes Frühstück} 65.- Et 100.- DZ AbendMeenAin carTu

NEU! Stb6b KBmteft-TgrieinwohiiapqBn iwS5SS£iv
y,l>'

2J2 ZÜEU

S(»g0=1
HEIDEHOF 3

st
4r*m
m

Im notirschutzpork LüneburgerHeide
„IdyHnch, m zauberhafter Ruhe, diien Mt ItOfüanbach gelegen Von Wju
umgaben. Ausgeaehntea wandeorognetz.
Hedemer »PlafcB iiiltm und weflketeQematBctikeB.ap Betten
TegungarfluiM be 100 Pars.. Lrtt. _ _ — - ea
Helenertrotoimbsd (1Sx7 m}. Sauna.ssss~* rKJIfcL?^Hora.

r«

Yrtr

Niedersachsen

7586 Schwarrwald 600-900 m
Gesunde Landschaft - p«rsonl geführte Hotels - Schwarz*. jlder CastlichKeitT 7TT7777

Erhofcinpe- n. EriebnleMrieufa Ht tTomfcrt
Haltenbad, Saune. Sonnenduache, Kegelbahn. Bütaro.
Tischtennis. VVQchentDcfi Tanzabende, Fertenprograrem
Günstige Pauschalen. Telefon 07065/611

Westerwald

mimMummxiH^S

Erholungsparadies in Nordseenahe

Rheinland-Pfalz
HoteM»««noo ai natul Ste.net. SUdteps air a WMd.O et Bad0V4 |U|U 1|9 o Dacne/WC/aaBiannM/TVL HMenbed,Saum. IM. (OTOaSMIO

BAD HERRENALB SCHWARZVVALD
ParidmMJkärion
Haus mit HaManbod, Sauna. Solarium. Köm»
tikstudlo, med. BÖderabtefluna. AB« Hotel«anr wme Appartaaissii mit Boda Pu«amt
WC. 500 m vom Zantrum. In ruhiger Loge am
Waldrand, mit harrt Sicht auf Bad Haaanalb.
das Albtal und dt#Wäfdar. ObJFr. ob45.- DM.

7506Bod Henwxdb. Oawaid-Zobaf-Str.11
TaL 07063/30 41

Balleabad Hotel Jta sdräan tesstdr, 5222 RtftWw.
BundBMkigftr
„Unser Dorf sofl schöner worden“

.

Postfach 470, Tal 0 26 65 3 44
HaVanbad. Sauna, Sotatium. Tisch
Mnnis. Knafpgantage
AM Zitnmarimt BaflPOuW“. z T ini
g«a u Farb-TV: vp 5».- bis st -

, -r;
-

L U ,1 1 I: •
. tlfi

von Bad Herranalb

SOOPFALZ-TEHRASSER 6749 GioiszaMn b. Bad Bargzabam. Mitten im
harrt Rabtmd. am Bande d. Pfilzer Waides, erwarten wir Sie m unserem
Hotel im Haüsnbad (26-29 Grad). Sauna. Frarterr. m. Fernblick. ADAC-
Hotai. Proep. a. Anfrage. Neu ab Sommer auch Appartements mit Südbal-

kon für 2-4 Pera. (mit ernger. Küche). Tel. 0 63 43 20 66

Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an,
wenn Sie in ihrer Anzeige

eine Telefon-Nummer nennen

t
ia u. Farb-TV: vp 5» bis &4 -

bene Wafatwandeniroge. Prospekt

Weserbergland

Kl H-Hirri l \M K MM HBHI NM N KHAKf |]

‘vT

mmm
Nordsee

BEAUTY-CENTER 2190 CUXHAVEN - DÖSE TEL.04721 /47C91

Ostsee

HOTEL DRYADE -045 03/40 51
2408 Timmendorfer Strand: gut beheiztes Haus mit
Hodonechwimmbad (28T, elegant und anheimelnd. Lift, zentral u. ruhig

gelegen. Jeden Oonneratao Bridge-Tag. Hauyroepekt Bwn. Lorane.

3-9? S-Mk»:? .•'.V^grbaf;:!.! VT2 iÜCG "i:
t 9^3- !}; 34 hiSü: H^'SprOSO. abt

*•

Odenwald

h Ult ii i,t-V "W•>li I ,

r l
l
r*»gü?r

i

Erholsamer Urlaub Im Odenwald
Neue» Haus ki ruhiger Lage uw allem Kivutoi!
Uegewiws. Hsimhert (2TU WhkW»oo«. Sauna. Co-
tenum, Fröhstücksbuftot VHWtes Weruterqiibtni vp
DM 44,- 1» 5a.-. 6B61 UmtteCh. TeL Q 626/2 01

aSSSSMufc-»-14**

iUbergo Qaml Etona
Losene/Tsssln

Kl- ruhiges Botel ^r iyl ön Btmgs-
lowstfl, sehe Asrone, eröffn. Juli 82.
Mod. ZL mit Bad/WC, teitw. Loggia
zum Garten, Liegewiese a. geh.
Schwimmbad. FrühstöcksbüfetL
TeL 6M1/SS/356XS6 - 356714.

.Vsv^-Y' j*
-

y
' ‘8’* 4-‘

•

'iß‘Tt-

• Frühling. Sommer, Herbst: Nr. 1

für Bade- und Wanderferten! Ge-
führte Gletscher- und Bergwan-
derungen

• Amines Sole-HaUenbad 33° C
• Offenes Schwimmbad 2£? C
• Massagen, Therapien, Kurarzt
• Tennis

-ri ^

"35
.;

'rt-

;R

S^ALSPOm«^.,

RIEDERALP

Bei Antworten
.

auf Chiffre-Anzeigen

immer die Chiffre-Nummer
auf dem Umschlag vermerken!

rTTV«T3

crans-mentana
SUR- SIERRE SCHWEIZ • ' 5QC-300C

• E R K E H R £.f: :J
-

. ^ CH-39ö2MONrAHA I« <30 41 2?l 41 S0 41 TX 4? 3 S03
CH J9Ö3 CRANS *»! iüO J l 7.7M’ 2 1 32 TX473 i 73

'ACM* WLjhtfP
KRSPORTKOTH.

&ak8veSomm»-+Wratertariwi.
Ab Ff. 65.- Haftp»sioa

ab Fr. »sa-

GRAND HOTEL
KRONENHOF
PONTRESINA
Graubünden [ Schweiz

Beheiztes Hallenbad
und Freiluftschwimmbad,

Tennisplätze,

Massage, Coifiure,

Sonnenpavillon
mit Restauration,

gemütliche Kegelbahn,

Spezialitätenrestaurant
“Kronenstübir,
Bar mit Pianist.

Das gediegene
***** Hotel

mit grosser Tradition

Sommeisaison:

2L Juni - 15 . September

Lassen auch Sie sidt

bei uns verwöhnen.

Familie E.A.Lehmann,
Direktion

CH-7504 Pontresina

Tel. 004182-66333

Tx. 74488

üs§5£

SoniicM
e '

ra vernünftigen Preisen

SÜNSTAH-HOTEL

V.QlTlTT'Vt'

TWefon 0041/81/340121. lekx 74366
Weitere SUNSTAR-Setrnfae m ;

Daws. GnndflJwald. Wengen, Ffons und Vilbri
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Bayern
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'

Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau

Ferienspaß für die ganze Familie
im Bayerischen Wald

Es gibt kaum etwas Schöne- Sommerferienspaß fiirHiep^n7e

res als Ferien im Bayeri- FamiUe mit 7 Übernachtungen
sehen Wald. Die Sleigenberger inkLHalbpension gj^^DM
Hotels erwarten Sie dort mit pro Person ab 30/^“
tollen Angeboten: Hotels mit Schwimmhalle, Bä-
Frühjahrspackerl mit 7 Über- derabteöung, Tennisplätze, Kin-
nachtungen inkl. Halbpension derbetreuung. Zimmer mit
pro Person ab AQA DM Balkon, Farb-TV. Minibar.
Ibis 14.7.) “T-«r 1/%““ Kinder-Minipreise!

Für «euere SonncnboMn Formationen schicken Sie biue den Coupon an: .

Sieigenbeigcr Tourislik Service. Posir. 1 6440. 6000 Frank fiin/M -.Tel. (069) 21 57 tt. '

I Jeder cingeundle Coupon nimmt an einer Verlosung von 1 Woche Hotel inkl. |

|

Halbpension rDr 2 Personen teil.
|

j

STHGENBERGER HOTELS SONNENHOF
|

1 8496 Lam, Tel (09943) 791 8352 Grafenau. Tel. (08552) 2033

Tennfcferien im Allgäu
Spotthotol SOMMfafeU, «W9 Traadigcw b. Rsm* TeL 0 «3 «8 /1 71
Komi Hotel in 800 m Höhe. ruh. Südhangkige, herzi Aussicht, ZL m. Du/WC. HP
(Frflhgtficksbflfett. MenüwahL SslatbäettJ, tnkL Tennlsplatxbeiu. HaDeufa,
Whirlpool. Sauna, ab DM 53,- pro Fers. u. Tag. Bitte Prospekt anf. Hbtdeig.

TennfahaHe, Trainer u. Kurse. Wanderarege direkt am Haas.

oDerstcüfer;

Das Kur- und Ferienhotel
in bester Lage und mit
der schönen Aussicht in

Oberstaufen

Ehnak Doppotemmer. Studios,

Suiten und Appartementsmit Du-
sche, WC und Radio, Minibarund
Farb-TV mit Video. Appartements
mit kompiott eingerichteter Küche.

Rastamnt. Bar, Kegelbahn. Hallen-

bad mit Whirlpool, Sauna. Rtnoss-
num, Spiel- und Dastetzimmer.
Sotmaratudo, Friseur, Kosmet*-

Stucfio, Sportgeschfift, eigenerKüv
dofgartan. Massage-und Bäderab-

teilung.

GobOhranfraie Ptav-StaUpütza, ko-
stanloaar Qfiste-Tnmster mit tege-
nen Mercedea-Benz-GeUndo-

busserv

Eigana Antpnuds. Sanatorium, ta»-

tung Dr. Brosig, Alle Kuranwondun-
Qon, Schrothkur und Reduktion»-

düton im Hauae. Tägliches Sport-

programm mit unseren Spoxtieh-

renxKdschute.Spiateasino.

^cr-j .vi-ju WmO ur.g pe:e.' «jr
im s!io!5s«.Tg ! CMrSWl.'sn

ic: iCcllöfl 7vCC tOiBj r.J i’G Oi.S-J :

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an,
wenn Sie in Ihrer Anzeige

eine Telefon-Nummer nennen

SPOKTHOTEL

Lüneburger Heide

RHTBW0FPUSSA0E „DERI-PS-URIAUB“
Wir wandern mHdm Pferden Wn aufdam Bauernhof
Kinder dürfen auch ohne Eham kommen I Q f\ Feststehende Mehrtagastourenl

Peter Ludwig • 3139 HHzackBr/EH» • TeL 0 58 62 / 72 04

‘örunitcnJjof
-Anno1743-

LÜNEBURGER HEIDE
31 1 1 SUHLENDORF/KÖLAU
Telefon 05820/384

Behagliches Leben unterdem Reetdach
in romantischer Atmosphäre.

Sn angenehmer Aufenthalt zu Jeder Jahreszeit Ideal zum Entspannen -Wtandam-
Reifen Radfahren (Fahrradveriefh) - Kutechtahrtan (u. a mehrtägige Rundreisen).

EibeneRetamage - großer Gerten - Schwimmhalle - Sauna - Sotertum - Masseur
Tischtennis - Ten/usptotz. 0/F 51,- 014 HP 61.- DM, VP 71.- DM pro Fei». im QZ.

f. Anspruchsvolle a.d. Rail- u. Zuchthof

Wtentagan. RN.-Reitstall. ausgesuchtes
Pony- u. Pterdematerial, Reitunterricht,

FreizaitgBstaltung u. Aufsicht nur d.

qualifizierte Fachkräfte.

Fordern Sie unseren Prospekt an:

Zuchthof Wlenlngen
4418 EvarevMwVKra. Warendorf

Tel 028 82/1912

Urlaub im Chiemgau
Genießen Sie ein paar Tage im herrlichen Voralpantand.

5 Obemachtungen mit Halbpension tm Doppetzimmer mit Bad/WC
pro Person DM

375*-
GOnadge tOndwarrangemante. Freizeit- und Sportmöglichketten:

* Hallenbad. Sauna, Solarium. Tennisplätze. nschtennisrHum und
Fahnadveriaih Im Hotei

* Segeln und Surfen auf dam Chiemsee
* ' Wandern am Hochfetta Kampanwand. Hochplatte und Gaigal-

stein

Gleich anrufan und buchen: * 0 88 41 / 30 41
Wir freuen une auf Ihren Besuch.

1 3a9eril°y^
Ml l'iR Mlü-t" tfÄfSi

Wandermagazin

aoSli
Schwarzwald

"in 1-wTa.öTvorTMi

Der neue
j

Prospekt

Ist da!
12 bunte $dlen
Farlaivergpogcc
imJägerhof-
drinnen and drangen.
Vom gediegenen, komfortablen

Wohnen bis zum fröhlichen,

kuEfurisdien Schmausen,

l'od wandern und trimmen:

Tennisplatz, Schwimmbad,
Solarium, urige Allgäuer Fel-

sensauna. Wald. Viesen. Berge

direkt vor der Tür.

Freuen Sie sich darauf!

I lv \i\ t
1
,vn u i'. h;m!vn V

‘(7 i'r'ii'jH'ki J :i!-‘riii
,
r:i

: 1.

Ostsee

inbermar-Hotel
fimmerKteffer/trand

Erholung und Ostsee

7 Obern, im DZ inkl. reichh. Früh-
itütkbbuit'et fqq
p. Pers. schon ab DM JÖO,“
Gültig vom 2U.fe.-2 9.8.1985
Verlängerungen möglich!

Das Intermar-Horel Timmendor-
fer Strand'Niendori Regt in Strand-
nähe und bietet alle Annehmlich-
keiten für einen erholsamen
Urlaub. Temp. Hallenschwimm-
bad. Sauna. Solarium, Kegelbahn,
Tischtennis. Pool-Billard.

Prospekt e x. hicken wir Ihnen Keinezu.

mtennar-Horei Timmenoorter Strand
scrandstr M, 7406 Tunmenaorftr
Strand. DH. 04503 ' 5061

_*orn*-c*i¥
Sodotuum

Urlaub im „Sannigan
Schwarzwald-Frühling**
Spart — Ettadng — Kre — Waadm — Sdretereaa
Qrüne Wtosan. bunte Btumonpracht. spniOeinde BSdte.
endkas Tarramdkler. GenteBen Sie den Koniton-Neu-
bou. die gepflegte Küche und die perefinBche Aifnoeptdre.

Helenued 29*. Spiuclaiied 35*. Meeiwasaerpod 37. Sola-

num. Same. Fttrwß, Massagen, Kneippkuren. En Haus
zum WoMIühtonl HP ab 69,- DM, VP ab 75.- DM. Unae>
FarbprospeM mtormten sie. Tee 0 74 47 / io 22.

7292 Boliobrenii-Sclwwaonboig/BoudoMtWtt

H0CHSCHWAR2WALD

Eine One der Hube. HefcMiMnleg*
(830 m]- PeraAnllctM Atmoephtre. Alto
ZL mtt höchstem Komfort. Gr. HMton-
tad m. I togemhes. Saum. Sowen-
bank. Kegetoahn. Minigolf. Tarnte.
Harri Wandmwaga und Loipan direkt
am Haue. OF ab 52,-rPMreon. Pau-
«hatongabota bte MaL Hauspraapata.

SCHWARZWALDHOTEL
RUHBOHL

7825 Leraddreh, TeL 0795318 21

»• -X *
rr: ?*s* - ’*^* '* iaa
! v , 1 e»b 4Huim

Rheinland-Pfalz

R4RTMENT
-4NL4GE
HEDDER

li.

20 TerrasseivFerfenwohmingen für Anspruchsvolte
in einer der reavolteton Landecheften der Lüneburger Heide, m. viel Weid u.

Wasser. mHeäwn vtotfättlgen FreizeftangeboL elg. TenrtfrWeid^jtetz, Saunausw.

GRATlS-WnHEmDE T-Wocixm-Buchung
BP*taw

2124 Amolingnausen g 04132/85 85

Weserbergland

Angebote Ober

Freizeit
mitten im

WESER
Kanufahrten

(Rad-)Wandem
Pauschelaufenthalte

Historische Dampfk)Wahrten
Schiffahrt auf der Oberweser

erretten Storni der j£C
WESERBERGLAND-TOtMSTIKXg
Postfach 13 53
3450 Houcnindan
905531/7072 78 0

Q Ferienwahnungen
Q Prfvetxtmnw

Gaststätten
Camping
Hotels S. $

[ ^ ] \\

^ .
. mJt;

A“rr,F*-s

Liebe Leser
Schre&en Ste bttte dto Chttfre-Nr. mög-
lichst deutlich, wenn Sie auf eine Chiffre-

Anzeige antworten. Sie eisparen eich

damit Zeit tmd tmnfltlga Rückfragen.

Sauerland

F*n. SredtepaBcentea. NaHMpgat
tod- HPe. VP.e. atgeiCH. FBKQM.

Ttenic. TopfBm. Heflnaa. Seen. Voteybai
TT o.vx Htetor. Appaiflwrt "MnttT* «•«rt (n. Wlatwbefg/Edgma) in
«ategn SDdnucrtwl. TeL ai45a/«n

Österreich

Nationdpcirk

Hohe Tauern
Salzburger Land
Bergwander-

1 1 : “ I 3 J t *.* 4 • II II -
In emeni cter schönsten Geilte dar Oslolpan.

Bn HDmtrtft-HoW (Dr MivJduefe. nakrar-
tutianB Utaubsgeslo&iig. Bafeefite

Sdtetaetad, Tom Ratea Jagen Fi-

schen. FPdMrwmgff KEiche (QauHiBai
empfohlen).

ÜMBMtft-HotBl
JndKftMfinf Becks

M742. 'tm hi OhntaffH
W. 00 41 / 65 BS /M 17, fWnB C 711

Top-Urlaub für

Lebenskünstler
Erleben Sie SnI und

Atmosphäre eines kleineren

Firs-clasv Hotels mit erstklassiger

Küche. Schönheitsfarm. Kur- und
Fitnessabteilung,

2 Schwimmbädern, Sauna,
Dampfbad. Boutique. Friseur und

vielen Ideen zum günstigen
Inklusn-Arrangement.

Fordern Sie den .Tip für emen
Top-Urlaub* und Farbprospeld.

Äukisatut I

BismarckstraBe 22
'A 7570 Baden-Baden
\Y_ 072 21 #34-n ff

0k Eriebnisuriaub in der SüdeHet
Em chices HoIeI direkt am malerischen Stausee Brtburg er-

wartet 5<e für eriflbnisreicfieWochenend- und Kurzferien:

\\L/ Tennis speien oder Ionen m der eigenen Tennishalle, sich

fitschwimmen im 25 m (!) großen Hotel-Hallenbad, kegeln in

fröhlicher Runde oder Taman am offenen Kamin... Dassmd
\ nur enrage der Möglichkellen, mal auszuspannen.

P \ irtetate-Wod»Micade.2ftkeni,

tpüptwahw. I Coddaa ah 229r
-^FeamlnOOfUNTFaritsgark

pro Wod» ab 31 5,- DU
Bungalows ah

65 69-841
t ili \ r~x i r-i f

— Sporthotel und Ferienpark
L_JILJI II 1 ^

» 5521 Biersdorf/Sudeitel Tel. 0

jbrMifur' \lebendige natur

44C4 &£&04tCU / a

,

..
... „

Machen Sie einen Testurlaub im Frühling!

Preise: '
; -r !:= •

Tourist-Information Vulkaneifel (WFG) Postfach 13 71. 5568 Daun, 50
Telefon (0 65 92) 1 72 02 Sa 1 73 23

Das Allroundhcte!
ven Hohrmoos

/V\ ****
Hotoi-

i — Restaurant
Appartements

Flechlhof

Wandern - Reiten - Scnwimmen - Tennis -
Sauna - Tennis- und Reitsportwochen ab
16. 3, bis 20. 10. 1965. Eigenes Wochenpro-
gramm! Auch Halbp. zum Fruhstuckspreis
und App z. Zimmcrpreis (ram.). Erfeönispro-
g.-amm bitte anforderr.'.

PS: Pro 100 km Anreise 10 OM Rückerstattung
(Familie oder Paar).

Franz Lettner. Tel. 00 43 36 87 6 14 94. A-3970 Schladming, Rohrmoos

Italien

rsrnss©mm® HOTEL OLIVI
37018 Malcesine am Gardasee - Italien

Wo Sie auch bei Regen tennisspielen können, und wo Sie den Tag mit einem fürstlichen

Frühstück beginnen. 7 Sand-Tennisplätze -davon 2 überdacht und mit Flutlicht. Amerika-
nische Trainer. Surfschule 200 m. entfernt. Geheiztes Schwimmbad, Sauna, Solarium.

SONDERANGEBOT: ab 23.03. bis 30.06. und ab 01.09. WERBEWOCHEN! Wagen Sie eine

Woche Aufenthalt! Fordern Sie unverbindlich Prospekte an. Tel. 003945-7400560/444.

Nordsee

Urlaub auf Sylt. 1-4 Zi.~

App. Für wenige Tage.

Oder einige Wachen.
G 1V-App.-Venn

.

Frau Wilke
!0 46 5Vi 70 25

Sylt — Ktoltm» u. WMtoifond
Fpfksrenflniaioek Vbi- u. Mxftsaäan fm. awfl

emtge Tvrmtee Huptetena. tote* re. Sctre«»-

bte. Savna o Sotvum. IVG-Syfl, Beiwckstr 5,

2SO nteMmUSyft. I«. ö « 5t / 2 16 M

FA Farmt * Rw « beirtcber ttartwaUK

FERIENWOHNUNGEN
mit Haflenbadu. MrelMr
Hrf-BPsn. v Preobsii v. RrtteMt:

SYLT
tot brl Jeden Weiter ttehfln

Hitbschr ^erfonwohnunKt-n und Hilu-

ser In Jeder GrtOc und Luge. <n Wester-
lafid undmdtfcn losctorton fn.*!-

App.-Veradttlang ChrUtl»n*e°
Ktempeade 48. 2280 TiBnum/Sy

«

TeL 046 51/3 18 8S

Sy«, Strandnihe
exkl. Friesenetazdhs. o. benL Reetr

dachhs. in Kämpen ab sof. freL

TeL 0 44 51« SS11 ad. 09 11754 02 65

Westertand/Syh
Sehr schöne Scutemin-Wbg. in ruh.

Lage zu verm.
TeL 0 30/3 81 42 08

.Haus Antje-
'. Komf -Whg .

2-4 Pore
Redldach. StrendfUNie. ruhig, zentral

Voraataomprewe- Q4651 .‘4 1056

Westerfand
Nach Umbau und NeugestaUunjr
Wohnungen (komfortabel) zur

Saison frei, ruhig, strandnah.

TeL »46 51/237 71

WESTERLAND
Komf.-Appis. freL zentr. Lage,

sät. Terr.. TV. TCL, 2-4 Fers.

T.n 48 /SO 58 65a- »46 51 73 28»!

Sylt/Morcum
lOO-nr-Whg.. 3 SchlafzL, 2 Bäder, ab

sofort frei

TnL » 40 / 47 04 53

Kampen/SYLT
Luxuskomforthaus vom 16. 6. bis

13. 7. noch freL

Telefon 0 30 /3 62 30 32

Keftum/Sylt
Maisonertenwlig., Reetanefahaus, zu

vermieten.

TaL MAr-Fr. 0541 / StM 08

Syft/Morsun
ExkL Ferieowhg. im Reetha^ dir.
am Wattemneer/Naturschirtz-
geb.-KHff, Spielwiese, 4-6 Peru,

TV, SpüliJL, 2 Fahrr.

TeL 051 41/549 29

Kanpen/Sylt
exkl. Maisonettewohmmg, 3Vi
ZL, 2 Bäder, TeL TV, beste Lage,
noch frei v. 8.-15. 6. und 6.-20.7.

TeL 040/81 74 30

Kämpen
EeetdarhhmwteB. beste W
erstklassige Ausstattung, mw
halber Jmri frei geworden. TteL 0 48 51

4 3300

Spiekeroog
Komf. Ferfenwfag.. TVT Sauna.

Hauptsaison frei

TtL 05 51 / 51 04 07 nid
040 74/487 od.5M

St Peter Ording
Terienhaas mit trnmin, Farb-TV. Ge-
stiihrop^ für 4 Peru, zu verm. DK 130,-

je Tag «b 30. 6.

ItoL • 48 83 /4 12 a. • 40 / 48 48 38

Keitum/Syit
Besonders gemütL Ferienwl

2-5 Pers. TeL 0 46 51/ 3 13:.046 51/3131

Nordseeinsel Fohr
Ftete. 4 Pont, m. Tnr. Kamin, Farb-TV,
Gaschtrrap^ Waachmaacb. frei bte 12. 7. u.

ab 2«. 6. TaL 040/6 065754

Keitum/Sylt
Zm schönsten Teil des Dorfes
vermiete ich eine gepflegte

Ferienwohnnng.
Telefon 0 46 51 / 3 19 34

Norderney
KfL-Appi, 3-3 P, gr. Schw. L H., V. 20.
8^12. B. d. R&Cktrttt frei, u. ab 1. 10.

TeL »23 88/5 MUa. Sa

Kanaatom WKtaricnd Syh
1- u. 3-ZL-App., a. höheren Ansprü-
eben grnflgiran.ja efawflrtBg zu ver-
mieten Qe nach Belegung a. Saison ab

DU 10r- pro Gaat und Nacht)
TeL 089/38 27 79, Uo^-Fc. 8JU-18L0O

Norderney
KL, komf. Ferienhaps, 5 BetL,
zentr^ s. ruhig, Juni/Aug-ZSepL

0 1-14. r-fK-V r-t > 1

fdonum/Syft. gr. 80 m*-Perienwh&,
mit Gart, 2 Bfid, FFS, FohnSd. etc. t
2-5 p_zu VMEV, VS BO.-/HJS I«,- DM.
TeL • 40 / 8 84 21 87 {Sa. nur ab 18J0)

Noch frei
App.-Wbg. Hebal/Amnan

Gr. Vfac. (max. 6 Pers.) bis 2. 8. u. ab
24. 8.. DM 625,-, HSDU 480,-/Wo. KL
Wfag. (nzax. 3 PersJ bis 20. 7. frei u. v.

3L 8- HS DU 440,-, HS DU 330.-A?o.
Tetafon 0 41 02 / A 13 19

NofdsMbnat M*t
komf. FeWo. 4-8 P. bla 13. 7. freL 4 P. 13.
6-5. 7, 4. 7.-12. 7, ab 15. 6. TeL 04925/

4 67 0.816

Direkt am Buer
Spttaenlage Westerland

WaldcnmdatOek
kfL Ferlenwhgen Im Tjndhau«. 2-5
Pars. freLab auf. Wc 18. 7. u. ab l g.

(JGÜLl'I-iltl'lJj

Kanpen/Sylt
Komf.-FcWo ab 28. 7. 85 freL

TeL 021 20/66 26

Nordseeiieiifaad Waogerooga
Komf. FeWo. frei v. 20. 6.-9. 7. f. 2.-4

Pers. n-v. 18. 6. - 18. 7. f. 4-5 Pers.
TeL (0 49 34) 14 01

SYLT- Nähe Keitum
2 gemüll Lux.-App*s. m. sämtL
Komi zn verm. (auch Sommerfe-

rien)

TeL 0 23 04/8 24 99 o. 0 23 »4/1 6« 65

Sylt
Schfine FeWo ln WesterL u. Tixmum L d.
Saison 85 n. freL Tel 0 46 51/2 55 05

Sylt KfL-Wohmmgen im 2-Fami
Hen-Hs-, 2-6 Pers^ abs. ruh^ TeL,
TV. Sauna u. v. m. TeL 0 40/

8 00 43 86 + 0 41 93 / 7 97 00

SYLT
Reetdadihaus ta tid, sehr ruhig
strandxwb, VoHkomfort, 22. 6. - 13. 7.

und ab ia 8. freL TeL 0 46 52 / 72 34

SYLT / Morsum
Komfort-Ferienwohmmgen im
Einzelhaus m. gr. Garten f. 2-6

Pers. noch frei

TleL 052 73 / 68 24 n. »52 73 / 62 50

Sylt - Archsum
KfL-Rewo unter Beet m. Garten. 70
mx

, ab sof. bis zum 5. 7. zu verm.
TbL 62 51/21 68 77

Wenningstedt/Sylt
Gepflegter Bungalow mit Garten u.
Garem, ruhig, strandnah, vom 29. 6. -
3L 7. 85 für 2-4 Pers. freL 85 m* Farb-

TV. TeL 045 51 / 4 25 28

Morditoelml K&LTTOW
Ferien-*’hg. bk hmjiti»1bwi freL

ItoL 85 51/79 29 66. ab 19 Chr

— - — — —
wanmngUBBi/syg

Komf.-Whg^ L 3-4 Pers» Loggia,
m- Bück aufs Meer, Farb-TV,
TeL. 2 Min. z. Strand, frei ab 8- 8.

85 bis 26. 8. sowie ab 13. 9.

TeL 040/47 46 20

Sytt/Wenningstedt
2-ZL-Fewo, 2-3 Fers, Farb-TV, Süd-
balkon; 1-ZL-Pewo.. 2 Pen, 400 m Wa

zum Strand, ruhige Lage.

TeL 046 51/4 12 58

ricawhg.. 3-5 Pen, 2 ZL, Farb-TV.
Baflu DSC IOtL-Tg.

Telefon 0 40/8 80 14 01,ab 16 Uhr

Hfimum/Sylt Buh, kfi. a-zi-App.
am Strand, bi* 4 Pers, Terrystnmd-

korb. b. 13. 7., ab 20. 8. fr.

TeL 040/81 21 OB

lutst Neue komf. 3-ZL-Ferlenwhg.
4-8 Pent, Sauna u. Sol, fr. v. 29 . 6. - 2.

u. ab 18. & 85.

TeL B 4297/ 22 82

Kampen/Westerland
Komfortwohnungen, strandnah, «f

bis 20. 7. n. ab 10. B. frei
TeL 0 25 21/45 83

SK/Wumlngctedt
Pers. m, Farb-TV frei

TeL 0 46 51 / 4 22 17

Somf.-Whg. für 2-6 Pers.,
Farb-TV, TeL, Sehwimmb..
Sauna, TeL 0 41 06 /44 57

ExkL 2-ZL-FeWo, Sfldbalk.. 150 m
Strand n. TennispL frei ab 15. 6 -20. 7.

u. ab 10- 8. TeL 0 25 71/41 16

Wangerooge
Komt-Ferienhs. frei v. 18. 8.-18. 7. u. ab

1. 8. TeL 04 21/70 45 1B

Wenfngsteitt/SyR
Moderne 1- bis 2-Zimmer-Apart-

ments ab sofort.

TeL 0 30/8 23 89 15

60.-. 1¥j Zlm- 23 m». Sont. b. L8.-17.B.
DU 50r-i 18. 6.-26. 8. DM 85,-; 27. 8. - 16.

9. DM 65.-: 17. 9. - 6. 10. DM 25.-; 7. 10, -
3L 10. DM 30.-- Anreise/Abreise sams-

tags.

Reservierungen über

PtHTfT1—nhlllwipg. mhH
TeL a 40 / 5 2S 43 15 0. 5 25 67 81

priv. TeL • 41 22 / 87 28

Wetmtagsteü/STfl
Neub, 8-Fa.-Hs- dir. hinter den Dü-
nen, 6 Betten, K/L. kpl. m. Geschirrsp.,
TV, 1. 6.-17. 6. DM BO.-; 18. 8.-10. 8. DM
lBOrt 27. 8,-18. 9. DU 130,-; 17. 8.-6. 10.

DM 5(L-; 7. 10.-3L 10. DM 60.-; An-/
Abreise samstags.

Hemer ImmobiUenans. m. b. BL
TeL 040/5 25 43 15 0.5 25 67 81

prt». TeL 04122 / 87 2B

2-ZL-KfL-Pertenwhg.. sehr ruh. u.

gepfl, L OG. Balk. 280 m t. SOdstrand.
KiL, TeL. TV, Kißderb, Fahrr» WOscbe
etc. Nähe Wellenb. Frei t 2-5 PJu. ZL

m. KochnL 1-3 P.

TCL 0 40 / 48 82 82. priv.

Borkum
2 ZL, komf. FeWo., strandnah.

August freL
TeL 02 11 / 42 20 79

Berkum
FeWo. MeerbL, ab aoL, Neben- u.

Hauptsaison za verm.
T. 02501/7001» n. 0 2500/1052 n.

Westerland/Sylt
2-2.-Lux.-App. (Neubau) im Kurzen-

trum v. Priv. zu verm.

TeL 043 31/6 13 83
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Nordsee

Achtung! Syltl

Termine frei

TeL 058 29/3 S?od. Oil 72/81 27

Borkum

Trockner. Außer
keine Nebenkosten ab 24. 8.

70,- DU pro Tag.

TeL 059 31/ 66 52

Wennmgstedt/Sylt

Westerlaitd/SyH

doch zentr. l.

dl BL a. Dtmen u. Meer freL
TeL • 48 51/56 76 od. 9 4Z 68/8 68

FÖHR -NIEBLUM
KomL-FeWo, 4 Fers, Frieseni

frei bis 28. 8. und I. 8. - 26. 8.

TeL 0 54 81 /3J3 8Z

TeL 048 53/15 68

Intel Amrum/Norddorf

nL SepL u. OkL frei
TeL 0 83 21 / 63 12

3rangebot
ewo(2 Pe

Im Juni (1.-30.

1

1-ZI.-Fewo (2 PersO. p. Tag

DU/WC, Farb-TV. Kochpantry
JuB/August Wohnungen frei.

Sylt-Ferienpartner
VUdonastr. 1. 2280 WestertJS.

Prospekt anfordem.

04651-5433

Gesuch

Ehepaar
m. 16 Sohn sacht ruh,]
Kcrinmigc Hnuahülfte od. [

FeWo. (Parterre) in

Kampen/Sylt
ie Zeit 3. 7. - 1 & ;für die Zeit‘3. 7. - 31 & 85 zu

mieten. Tel 0231 / 77 41 00 ab]
20.00- 22.00 Uhr

Ostsee

Ferienzentrum Damp 2000

vermietet Spittler, Postfach 100.

2335 Damp 2, Tefefon 043 52 -52 11

J Ostsee

-1 GRÖMITZ
.1 SdsOn« Ferteowjbnang dir. am Mw,

*“1 frei 1. 6.-16. 7. n. ab 28.8.

TeL 6 45 62 / 76 44

— Grömitz
Komt-Ferienhs, 6 Betten -3 ScbJafei,
15. 6. -29. 8. frei. Tel 040/ 7 68 76 15

nt GRÖMITZ
pf Fewo L 2 Pers ab L 6. frei, ideale Lage

zwischen Kurpark n. Promenade.
TU. 94971/ 49 19

- Heiliqenhafen (Ostsee)
_ KfL-Wohnung im Ferienpark. SOTbüCk,.

37 güte Ausebutung. Wellenbad kostenlos.

iE L
Tel. 041 02/821®

. J

S1 Heiligenhofen (Ostsee) L
direkt am Wasser, Ferienwohntmg, p

3-Zlmmer-A^iparlemenl.
Tri. f 43 62 / 67 82

Ostsee, FerJ^pp, preisg. 04343 '9090

— Hefflgenbafeii, Ferienpark, 4 Pers.- n
Apn. inkL Wellenbad frei

TeL 42aam 47 82, tt 58 22/18»

Dorf-Uylle nit Kamfort
Ostsee-Ferien-Bauernhaos für 8-8— Personen abseits vom Verkehr (Sauna.— Segeln, AngrinL 8 Rflume, S Bäder.
Küche (GeschSpMüsch, Waschmanch. —

ri. etc.), Terrasse. Miete 120,-DM tSgbcb.
|

_ TeL f 21 04 / 4 G8 46 oder 3 13U 1

j

Koof.-Feritahs. mb Neer {=
“» (Ostsee/Kraksdorf). sehr ruhig
2~ geleg, StrandKorb, TeL, Carport,

ab 23. 6. - 30. 9. 85 frei, tgL DM
_J 150.-. t
. TeL 0 0/6 3014 85, 6430933.

[t 04365/727
9 f.

\
Sctaarteotz- Ostsee I

1 2-ZL-KomL-Wbg. mit TeL, Färb-

|
TV, Schwimmbad und zu 1

1 vermieten. 1

|
Telefon; «45 0/7 2998 |

r Schlei/Ostsee 1
h Urlaub auf kL Baucrubof. 1
1 Feiienwoh. + Doppelz. 0/F, ruhige La-

| ge, noch Termine frei

|
TeL04641/2486

Timmendorfer Strand J
EfekL Fewo im Maridm-Golf- und ,
Sporthotel ruhig, Straodnä-

”

he, v- Privat. I
Tri. fl 41 87 / 49 SS /

Sierksdorf r=
3-ZL-App, Meerblick, v. 15. 6. -

13. 7. 85 = 2000,- F
TeL 0 30 / 4 95 73 31 za

rrameodoffer Straad

| Fewo im Maritim Golf- n. Sporthotel.

| 120 m:
. bis zu 5 Pers. zn verm. —

J
Tri. 0 45 03 / 17 11

rmneadoriev Strand S
Sehr gr. Whg, exkL Ausst, See- L
blick, max. 4 Pers, b. 29. 6. u. ab b

2L8. ffifreL

Duisburg 02 63/ 59 75 22

SdmibeuiifOstsee
Komf. FeWo noch Termine freL

TeL 0 $8 29/J 57 od. f 41 72/61 27

Tfcmnowdwfir Sbend
«W. KfcWohnungm im MerKbn ab sofort

freL TeL 0450/SSM

TtfKneadorfor stredAststt
kn. 2Yb-ZL-App.-Wljg, 4 SrMafpafec.Mmrfmmh

,
Stoma, Färb-TV, 100 m x,

Strand, ab mi frei. HO^-DM tgL
TeL 0 40 r 34 38 41 ab Mb.

Schlesw.-Holstein

Schleswig-Holstein

2 Bäder, Sommer-Herbst ‘85.

TeL ab Mo. 0 40 / 4 32 27 28

FÖHR
Aug. u. ab September frei.

Kfirta.Beizatr.2S
2305 MSttenofi/Klel

2 WC, Waschm. Kü_
,

U. kL
ab

August.
TeL 0 41 87 / 86 40

CanatKb-Pflrt. Neu erb. Komf.-Ferfen-
wohmmgen, ruh. Lg., 2-5 P. 1. Ostler.

Gästah- Boariebof. Braohausstr. 9, TeL
0 88 21/5 06 02

Oberstaufen/AIIgSo
Mod. komi Appi für 3-6 Pers.

TeL 97 11/«4» 56 nach18 Uhr

Sonderpreise JL FeWo m. Balkon.TV u.

Radio. Wandergete, noch Tennine freL
Prospekt anfordem.
TfL.

O 7941/ 31 gl

Zwischen Chiemsee
und Kampenwand

GemfitL Fwirmnohmra; 70 m*. bis 5
Per». SfiJbalfc., sehr ruhig gelegen, Ju-

ni/JaU noch Termine freL
G. Wimmer, Wiesengrundstr. 53, 8213
Ajdxaa/Chiemgau. TeL 06052/863

(ab 18 Ubr)

Obefstauffeu/Steibis
Konrt-FeWo m. Farb-TV, TeL, L

2-6 Fers, zu verm.
TeL 0 54 82 / 75 87

Schweden
Fererhäuser. Sbcfchatsor. Bauernhöfe

Kat^oganfcmem"'

Südschmdsete Ferienhaus-l

V^tollcS-geMOKnsingBLl

SCHWEDEN
K«aL SemmerfcaiaamScc Sonuneo,3,
Schläft. 4+ 1 Betbea. Motorboot Sr S|

Fera* 3 Fahrräder, 5 AntOrtdL v. Hel-}
singborg, pro Woche 2500 skr. Besitzer}
TeL 0782-77203, 1840-22.13 oder ]

0885 0750,980-11 Uhr

Oberstdorf and Fischen

monfini üt~
8980 Obvrvtdort, Trattacbatr. 77

Schwarzwald

TannobbroBa Schwomuld
FeWo zu verm. 75 bzw. 130 m*
TeL 0 22 51/90 U, 8-12 Ubr

SaJSo. 0 22 53 / 74 48

ab DM 80.-/tägL

TeL 07 U/ 83 75 42

Bad.-Bsftea-Sieißbach
Bungalow an mtttelidterächen
Wblieftagen (7.-8. Juni) frei.

Schwimmbad, Sauna, Solarium,
Kamin.

Telefon 0 72 23 / 50 72 ab 19DO Uhr

Gehen Sie baden ln BADEN-BADEN, dem Selon Ewop»l

Dort om fiteenban. dWM otarti. d Ktnxsks on ACJCTIGGFTBIl^SiSC
8a tBtnsL Adresse: E**ft fittta. 3 ft. t. 2-3 ftSSoSaOoas /. ... 3F3
Fto.. m. getab. Anartchan. Gr. Ponoramo-Tar
GBdgn Br oB. Bodrer nt Wamreonuian Hrar

7000 Stuttgart 1

Tel 07 M/ZS 10 10

25 10 19

Schönwald Hochschwarzwald
IONm & BL

2-Zimmer-Komfort-FW,

3 Pers. Keine Haustiere.

04154/4138

Tunuhren/SelnvifzmH

ßer August.
TeL 07231/21030

HhtfenartenßclwBnwaM

mieten.
Telefon 0 76 52 / 52 53

Versch. Inland

__ _ Ferlen-
wöbmmgen mft Saimi mv4 Schwimm-
bads zentrale Lage. Sannenterrasie. ab

45^-. TeL 04 ZI 7 2S 61 38

EIM0 — F^Haus
ToL 07 21/ 75 21 26

_ Irrt f. 2-« Reis. J. Grimm,
Theodor4C6mef^Sn. 7. 6149 FürtttOdw-
Tel. 0 82 53 / 58 80 od. 57 59 Od. 2 12 60

Süd-Schweden
Mod. Ferienhs, 5 Pers, Seenge-
biet, 20 km z. Ostsee, zu verm.

TeL 9 «0/5 gll 78

fetfcntofls ia Schweden
200 m2. 100 km nordöstL Heising-}

borg, 10 Personen, und Hotzanbau
für 3 Personen, 2 Sider. Warm- und

Kaltwasser, große Küche.
Segeftmot - Golf - Angelrecht

Preis perWocheOM 1000,-, frei: 1. 7.

b«31.7.85
Anfragen:* 0045/1 /II 6601

Italien

Ha, Playa da Bossa
Ferienwohmmgen für bis 4 Pers,
2 Schlafzimmer, za vermieten.,

SO m vom Strand, Pool, Meer-
blick. Prosoekte.

ISLA TERRA SAJ^rtado 789,

Ibiza-Baleares, Spanien, TeL
0084 71/30 67 32

IBIZA
Kurzfristig Apptz, Bungalow«. Flüge;

bundesweit
Wt 48/452358

Ibiza
Bungalow L Strandnä. zu verm.
T. 930 / 3 41 3802. Mo.-FT. 939/:
3 92 23 58 freie Termine im Juni.

IBIZA
ExId. Tenr.-Whg, 2 Schlafet. 2 BÄcL,

PooLMeeresbhck.
Tä, 939/9 25 8588 ab 18 Ulm.

^äs
größte

Angebot an
Villen, Ferienhäusem,

Ferienwohnungen in Italien

Pro^ra^rc'. iffi Tel. 0 iO 25 90 ü -2

ft»*— H»H*m
TOSCANA

rest GutakSueer, Schwimmbad, io-;
mitt unberührt Landschaft, südL
Florenz. Anik Flacher, BUea-
weg5.7951 Wortetorf. 97355/1775

Punta Ala
und Umgebung

wöchentliche Vermietung von
geräumigen FerienWohnungen
und großzügigen ViUas; jeglicher
Komfort. inkL tägliche Woh-

nungtrepiigung.

Für Anekfinfte bitte anmfen
»39/564/ 92 25 29

Mallorca / llletas
Große Ferinnrhs. ( re. 10 km T. Pahna),,

korzfr. zu vermieten. Ruh. Lage. Meer-!
blick, dg. Badebocfat 3 Do.-Schlafzi., 1

gr. Wohrt-ZEßraum, Kü. 2 Bäder, gr.
Terr„ Swimmingpool, DM 150/Tag.

TeL 949 31/27 59

Mallorca für Golfer

Casts de ku Wno», gcpO- HsuL 3

om.n
t
22. 6.-26. 7. u. 17. 8-28. 9. net

TU. 94 31/85999

MnikrrcPj
3 km v. Alcudia. App. ö. FtÜnÜS.. öij

ruh. Wohngebiet zu venu..4GehBiin. b.

T«L 92 51/21M 18 Od.923909 97M

Soimenuflauby Spanien
3-6 Per*., Strand. Pool Tennis.

Telefon 9 7253 /53 63

Teuerißa - ffiemi - La Pdraa -

La Bornen- ResenratioR fsefl 1954)

Ausgre Hot, Appfo^iL^Bunj^^!
CÜV. Term. Güurt. Direkte. —

>

flughgfea. TeL (9 23 81) 2 28 67

Casta Btaaca
Ferienhaos in exklusiver 1
Meer. 3 Doppelschi«fri.. 3
Wohnzi. o. Tetresaea in verschiedenen

Ebenen, eigener PooL
Frei bis 28. 7. 1985.

Telefon > 46 32 / Tt 19

Vinans/Costa d'Azahar
Ferienh. 3-9 Pcra,XKIetpr. Hauptsaison
DM 75,- InkL. Telefon 028 88/ 59 33

Schweiz

FericnbOutfT W km von

SL Tfopaz
Kesidencc Bonporteau «n Cw-
lairc-sur-Mcr, 2x2 ScblafpL,

kompL Kd. Bad, Torr.IMMUUL kirti« mwwwe

Pool Strand 300 m, NS ISO,

Tag. HS DM lOT.-'Tug.

TcLft21/4MSB9

Ferien in Frindcreid)
Bretagne. Atlantik. MBtehneer, aeböo.
Fencnhau. uw u. Whgen, Kategorie e&A
Mi gr. Villa o. Swimigfohgp, xuwm

fT-fin- ft Ti *

Peldxtr. 46L 4000 Dureekforf 20
TeL 02 11 749 1 1 19, ascb SA/So.

FeHemibi Prtwence
t km La Garde Freirkrt. 30 km v . SL
Tropez, W Fers. Ideal L Kinder. Juh DM
35oST-, Sept. DU 3800.- TeL 0033/

»4 43 63X9

Frankreich eb OM 19S.-AV0.
FfcrfcabXaser FM SBiMern, Oorfatr.

30. 3912 Lote. 9. TeL 95 11 1791911

HnsinSüdbakiridi
direkt am Meer gelegen, von

vat zu vermieten.
TeL 92 £1/5955 54 d

Sonderpreke ab 15. S.a. d. Adria I. gut
t. FeWo * VüJexL Crabskatalog:
• 64 33 80 Riedel u. 040/631-
50 29+631 0631 HeibsL

13
Z-ZL-Komt-Whg, SÜdtocr, Hntw,»,

Garage, TV.
TeL *41 *1/3588

3-ZL-Kömfort-Ftertefibaus (5 Betten).
60r-/80.- sfr, 3 Natnrseen, Wandern.

Sonunersld. TeL 9 41 92/5 27 2»

LENK Komi-Ferien-
Treumfoge. 2-4 Perx, wöchentL »0.-|

>fru C Pcrs^ wflchentl 480.- sCr.
1

TeL #2» 35/185

Obenaxen
3Vj-ZL-Whg (75 mit Küche.
Bad. Galerie. Kamin. Balkon. TV/
Radio, max. 6 Pers, zu verm. Hal-
lenbad, Sauna. Solarium. Restau-

rant L Hs.

Sem Bamorrtino
2 ZL. 60 m». m. Küche, Ballt, TeL. t
2-4 Pers., Tiefgarage. Hallenbad.
Fitneßcenter, Restaurant, Sola-

rium. Sauna L Hl, zu verm.
T. 99391/4931 (Geschält o. Privat)

Temdna
100 km südL Boa a. Meer. Bcng-'App..

Tel 08 21/ 9 15 36

Steinbilder Meer
Fewo Ms 3 PersL, Hallenbad. Sauna.
Bootssteg. Zieboid, TeL 0531 / 21 15

Dänemark

TOSCANA
UrlanhsspaS auf Fatloria. Infbncation

fnrSaiSoa 1906.
Zuscbr. erb. uel D 1394 au WELT-!
Verlag. Postfach 1008 64. 4300 Eisen.

< bTöSöocr
3 TMjEiMOunsvawawoamiaB

refn wnri Jooa u—*—um

KaL Blumenriviera
Fer.-Häuser + -Wohnungen

verm.
TeL 92 92 /n 18 93

Zermatt

geinütL Kft.-Dachg.-Whg, noch
Termine t Sommer u. Winter.

TeL 95 21/ 2 18 51

Vaon. Im WBiflchwfa. SM- u. Wndav-
oebieL 1-, 2- u. 3^-ftmaimobnunoen u. 5
neimh. ChaMa. Bmun. TaL 07152T

540*1 und 4 83 54

(Graubünden / Schweiz)

Ruh. Lage, großzügige Ausstat-
tung. 2- Ms 6-Pers.-Apparte-
menta. Hallenbad» Sauna, Sola-,
dum. Großes Wandergebiet inj

einzigartiger Alpenflora.
Ab gfr 300," pro Woche.

TeL 9941 /92 /MJL91

AROSA OmMMmikMi
Me Top-Appanesumu bla 8 Pen. ab«
Fr. 490.-. OroBea HaDenbad. Tfeanie-

haße.-T. 0041/81/3102 IX

Nähe Bordeaux
Urlaub in gepflegtem Prlvatbaua.

Inform*Uoocn.

TeL 90 / 72 24 94. ab 2909 Uhr
•OerrtbeMDr. Driabf ,

4 Kuc dttNM
F-I71N Moarteadre. TeL M33/46/f000

PARIS BESUCHEN
und auf dem Land übernachten:
neues u. ruh. Hotel, södweatl Vor-

1

ort m. Bxpresa-Metro, dir. z. Zentr,

Züncm. m. Du./Bad Ab 130 FF
Prospekte: 90339/456 41 35

.TV BteZH". Urlaub L <L BRETAGNE.,
Hknser. Wowb uw. 5608 Radevorm-
waid, Oberdahl 11, T. 0 21 91 7 9 37 51.

f
1

•

1 •

Ihr Spezialist für Franc« -
Altanttc-Bretagne FromnuHt. VMS » 2S
Panod. v 156 bä 11

1

»

Genfer See-Ufer
App, 4 Per», frei, ideal für Seg-
ler. Surfer. Bootier. eig. Booti-I

Steg. TeL 0 61 21/541390

BrhMC/fftffis
Herrliches Wander- und SkMe-i

ler Ta- 1

. großer T*-l
aum mit Kamin. 3 Sc.bVatr.j

1 Ab sfr. 60.- pro Tag
TeL 90/1 NM94, ab. 90/1151 51

Österreich

_ GARANTIERT HÄUSER FREIAM STRAND
Ftoonanahlrtanrtnfflev&Gablrtatgaban undwbObaraandonBinen getan
ma-aefrBlanH*uaeL apariggt0raeau»BeauchLOr.AuawaW.»oflaBaachwl-
Imio m. BndlPraia. koetanios. HAuaarObanD In DOnamift.— — |

—

irninmarhanaMi inlllliimi Satt1M3
Konoanagada12^ DK6700Eab|atp.

T,rm<
D^S»ahi 0045512 28 55

nsofart^h
aacbrel- I

INI I
2855 J

DÄNEMARK - INTERESSANTE FERIENHAUS-AUSWAHL
wir naren «ne Angetntspahrtte. ae Urnen aRe tadiwdueUen Wünsche erfüllt

HAuser im ganzen Land verte« - auch atrf BORNHOLM. Satmahäaer bis ru 8 Fern
«fireJd an d« Nordsee ab DM 250.- pro Woche Uszmn 22/S. Nec SwLC^amanml
am UrtautBOrt. Kosten!. Katatog mit Gnmörissen/Fofcs. Ftumdliehe Beratong.
Büro SONNE UND STRAND. OK-2<40 AaSytro. nfl/I CQ O/ICCOn
9-20 Uhr täglich, auch «mslags und »onntogs. Tei.UU40O"d‘+ODUU

oora. za
9lo0

nonn. uer rasshonboMe *? Kmsau. um Sto I

|M<90jjMjN^gaWtogiBnjgbBlgi 1

Westküste Dänemark: Insel Farm
Fanospazialisten verm. Ferienhauser a.d. Insei Fana
Dlrektverm. Fordern Sie bitte Prosp. m. Fotos u. a.
Bitte Termin und Personenzahl nicht vergessen.

FAN0SPE21ALISTEN. Landgvejen 63. 6720 Fang Tel. 0045 5 164399

iferienhäüser^
i Dänemark (auch Bemfaolm)

j

i st;
I AUCH
'^VaMriTLUN6S-ßUISAU!
OblgiWOtarHwrtWi 178. 2S00
OKI T«L 04

rANDiaNEUE ANGEBOTE I

lUCH R)R HAUPTSAISON

. 0421/Mroai • T*. 2481
ItaBMljM Vjrojy

Fan* (Nordsee). 200 Ferienhauser.
Preise fast wie ‘84. Vorsaison
noch günstiger! Katalog kostenlos
Danibo Nordby, DK 6720 Fano
Telefon 0045 / 5 / 16 36 99

Bornholm
FerieuwobnuDg. 14. Juni bis 13. Juli,
100 nr (4-6 Pers.), wunderschöner}
Meeresblick. Pro Tag 0 DM. ab 24.

August 75 DM.
Adrette: P. Kauten.

Strand

w

cgen 20, DK-3790 Harte

Feiionhat» in Dänemark
Am Meer, preisgünstig zu vermieten.

TeL: 05 ZI/ 88 01 99

Nordsee Dänemark

D-arisk Familieferie Aps
Postf.30

. DK 6300 Varde
Toiefon 00Ä55''22 23 32

Fünen
Dir. a. Sandstrand Ferienhs., 6
Fers- m. Boot, DM 900,- pro Wo

langfr. Verm. günstiger.
TeL 00 *5 / 9 84 11 34 abends

lawl Ah o. Übriges Dänemark
Ferienhäuser. Whg. a. Bauernhöfen.
HonWUs Turtstsenrice. Storegod* B5-s,
DK 6450 Nordborg (1 04 54) 43 16 34.

Nordsee/DK
Komf. Haus frei, bis Juli 420,-, ab
L - 20. 7. 745.- DM pro Woche.

TeL 04 51 / 20 80 20

Nords** / Limfjord
Preisw. Häuser immer frei

Telefon 0 04 57 / 94 24 09

Nord-Seeland
Ferienhäuser noch frei Vermietung

von Privat, Katalog Oben
Horst Beckmann, TeL 0 49 / 5 11 73 2»

Nordseeküste
3 Fertenhäuser bei HemvestzaBd usd|
Söndervig. 4-6 von Privatzu ver-
mieten. TeL 0045 - 452 - 5023 oder

00 45 - 4 52 - 02 72 ebenda

Nordsee, Insel Fan*
neues Ferienbaus m. z. B. Tarb-TV u.

Fahrräder. Gunst Pr. im Juni n. SepL.

TeL H 45 / 693 67 34

SeresMtMBS in Dänemark
Gille^e. Nordsjselland. für 4 Fers. 500

DM pro Wa Prtv.

TeL 40 45/52088«

SSßuienhäwer
„ und AppartCHments a-

Dänemark Nord- und Ostsee, ?
all« Jahraszefttn

vom Bnfach- bis zum Luxushsua.
Niedrigstpntise außer Saison.
Sofort Katalog anfordem!

Vermietung nach deutschem RscriL

i
F- Mmkmntatn. HopWp. OK eiOPHadtratov
|TtL von PvuttchltiKfc 0045-4-57 56 76

Nord/Ostsee - Dänemark
Moderne Ferienhäuser

STRAND^BO^^
Postf. 1 98, OK-6701 Esbjerg

Tel. 00455/129785, Autor. Büro

Urlaub
oben in Dänemark

Frühjahrs- and Sommerurlaub in
AaJbaek. Schöne Ferienhäuser f. 4-6
Pers., strandnah. NäheGoifpL Starke

Ermäßig, in der Vor- u. Nachsaison.
Es stehen auch Perlenhäns. a. d. In-

sei Läsö z. Verfüg. InforntaL durch;

Aalbaek TmistbOro
StaBonsvej 1, DK-9982 AaBjaek

Telefon 0045-6-48 88 55

DanCcntcr
Dänische Ferte-nhauser

*££Ss&i
h
e

Spitulerstr. 16. 2000 Hamburg 1

Telefon 040/32 27

6

f

Traumh. geleg. komf. Ferieobs. za
venm, 4-8 Pos, Surfen. Segeln Ideal,

v. Püv.
TeL008/ 28 21 «ger90/T0M0

DAnemark/Westfcüsta
Sommerhaus direkt am Strand. Frei
Juni. JuB. Aug. und SepL Privatvei>
mlebmg Fam. E. Koch. Krtkvej 46. DK-
7770 Vectervig. TeL 00 4S - 7 94 15 39

Dänemark - Boraholm
Meine FerienhSuser, direkt am
Strand, sind ganzjährigfreL Preis
pro Woche schon ab DM 289,-.

XL Clausen
SendcakowcJ 39. 78— Frederiria

TeL 045/8/ 24 58 59

Dänemark
Seeland (SejerebuchtX Herrlicher
Holzbalkenbau (105 mit Komfort,
zu vermieten. 5 Zimmer. ISO m zum

Strand.miMim

SKANDIA
i2a.2a»Harti«g.BMBB>rtiW»W

Ferienhäuser/Oanemafk
Grats Katalog anlotdem
Hiiser ganzjäMg frei

Nord- und Ostsee.
V«wrttung seit i960.

DAfUNFORM KG ScMeairtg^rtr.0
2390Rerwburg - Tetafon 0461-97021

LUGANER SEE
Z-ZL-KIt-App^ 3 Pers. Fiarb-TV,
Seepanorama, Südbaflt, v. 6. 7. -4

10. a frei DM 60,-flPag.

TeL 0 40 / 81 85 79 od. 6 04 94 79

Rom S Latium
Ferienhau sei m mruateh- Ort - nur
25 km bisRom - 069/725660- pny

Spanien

Dänemark - Hordjnttaml
Sowohl a. d. fssrtmeranden Nordsee
(Blokbua) ala auch an der Ostsee (Hou)
- herrilcber Sandatrand - vermiete leb
pmJIhHj ui«* ShimMhw biSZUB
pers. schon ab DHC 370,- L d. Vorsaison.

Nlelaen. BngensausveJ 22
94S1 Pandnm. TeL0 45/8/24 5548

Dänemark ab DM 195r Wo.
Fbänser, FBI SOrensen, Dorfstr. 36a
3912 Lqh. 8. TaL 99 11 / 74 10 11

Norwegen

Wor—Bfla. Ferienhaus b. S Pers, rote
Lage direkt am HardangerGord. Boot,
Angeln. Wandern, Juli 400 DM pro

Woche-
Telefon 00 46 / 14 15 03 76.

rerionhooi Wd Wen—gun
für 6 Per«, am Binnensee (Boot), ab

13. 7, DU 4S0r/Wo.

TeL • ZI 73/7 S4 85

Schweden

über

1800Schweden
Ferienhauser
1 Woche mit Fähre und Auto
für 'die ganze Familie ab345,-

Veri.-Woche

ab 176-

^TTSaga-Line
C-rstis Kaldcg bei . .-S^.-Lint-.

5. 20C0 Humbug »

Td ;040' 3501 -135

Im uotvnchäfiefl SlaUaangsdelett - an Roicbntraflo 2$,
17 km von Hol—tadWSctWd— -

finden Sie nach 1ständiger Autofahrt von Helsingborg unsere 10
rustikalen, zur woebenweisen Vermietung stehenden Häuser die
jeweils 6 Retten sowie modernen Komfort bieten. Die Häuser liegenum einen Swimmingpool und Sauna herum angeordneL Möglichkei-
ten zum Angeln in Bachen und Seen, Radtouren sowie Paddeln und

Baden in unseren wunderschönen Waldseen sind gegeben.
Prospekte auf Anforderung fhirrh-

T&llhöjdens VSrdsbus. Postfach 33, S-31038 Simlaangsdale».
TeL 90 46 / 35 / 7 92 45-46

Ferienhausdienst
Ferienhäuser an der Costa Brava
in Hansa und La Escaia bei Anrm-
se he foul 50% PnbaaddaS.
Prospekt und Buchung Im Reisebüro.

Dr.Wulfs Ferienhausdienst

Postfach 458, 5160 Düren

Umzarote
Exklusives Ferienhaus. Strasdoabe,
MeerbHck. kompL etnseriebiet, 2
Schlafet. 2n verm. inkL aller Nebenko-

sten wöchentlich 1 050,- DM.
Anfr. u. E 1467 an WELT-Vertag^ Post-

fach 10 0864. 4300 Essen

Costa de! Sol
Reihenhäuser bis 4 Pers. von Privat,
Nähe Bstepona, Swimmingpool,.
Strand 900 m, ab sofort Termine
freL Pro Woche; Juni/Sep. DM 350<-,
Juli/Aug. DM 500.- 4 Nebenkosten.
TeL 920/4922961/4 91 8934

I Costa Bianca
Raus am Meer, PooL Tennis, 4
Pers. frei v. 29. 6. -18. 7. u. ab 23. 9.

Telefon 9 51 37 / 7 67 59

Costa del Sol/Tom de! Mar
2-ZL-SfL-Wbg^ Balk, 80 m v. Strand,

preisgünstig. TeL 0 40 / 6 56 16 84

Fotnwntera
KomL DoppeOu. L 5 u. 6 Pen. ab 25. 7.

freL v. Prlv. zu verm. TeL 0 31 01/1 25 50

Gran Canria S. Augustin, Aptms.
* Bang. dt. a. Meer, ruh, Lage, gr.

Törtasae, Veerbück, v. Prtv,
T. 040/80043 86 u. 04133/797 00

Gf« toaffa pb,,^ Ingie^
Bang, 2gr. Schhfri. SW-Pool Strand-

nähe. TeL 021 91/26862

Ibiza, Saisonbit!
LL ARD schönster Ferienklub Ibi-
zas, dir. a. Meer, lux. Bun^lows u.
App, ab DM 349,- pro Woche. Bei
Anreise 18. 6. + 25. 6. 3 Wo. 1 2 Wo.
KB GALAXIS. TeL 0 89 / 7 14 0 91

Gimmdan/
Sahkammergiit

Wohnung. 135 m3 in 7m»ihmiii>npiiii
mit grobem Parte zu vermieten.

TeLM 43/2 22/C7 27 40 ad. 42 SS 50

Badgastein
Schön gelegenes Ferien-App. für!
2 Pers, Wohn-/ScWafzL, KB,

Bad, Log^a, zu vermieten.

Telefon 94 31/ 32 17 32

Kumten. NSbe FeVfldraben/Osstadier
See. Babe u. Eriuriimg im Landhaus.

|
800müber NN, Parterre. 4-5 Fers, tgL I

DM 98^ TeL 053 47/80952+ 51 37 I

Bad HofgcmteiB
FfcWo. alter Kntrrf, 3-4 Pers, dir. am

’ v. Priv.
049/6Ü6 0747

Ferienwoftming im ZBtettai/7]roi
an Dancimleter abnaeben. Ibrter.
A-6271 Uctems Nr. 52. TeL 0043-

520-014

Karoten. PerieoapparteoenL 1200
Seehöbe. TeL D 02161/644090

(Anrafbeantwortar)

Käretsfl - OsslaGfeer See
KfL-App, 2 Pers, Bade-
strand, Nebensais. DM 85,-,

Hauptsais. DM 75,-VTkg.
TeL 0 SS/ 8 59 54 68

Kfoite-Wcrisartal KomL-PeWo, M
‘ ruh. Lage. gr._ &dk. m. bent 8^TV, Trt. 021 91/289 t

IWo. 75 a?, bis 5 Pen, BBck auf See.—*
L G*r- «iS 7. frei
0032/2848

lamme ab IQ. Aug.

AgancaFrangateG
l

FiMdhontiafo» r~l >’:\j

I'.

a:
;

-

TOObSMigMt
Diafo» fZ,'

TeUPti.-flSiOio / /
' Rio 19 - fc

MwUtMmnio
Wohgen u. Vllkn wöchentl. zu:

verm. Brrnifflgung t. monatl
Miete. Prospekte gratis.

KO. K Vacances. Centre Com
mercial du Port, F-11370 Port.
Leucate. TeL 0033/6840 9037

oder 06 33 / 68 42 38 78

or-

irr'

-

V.-1’

C

FRANKREICH 85
Prlwata App.-Villen. Unrndetung-

HinterSSTlteutsch DD4121-3071D7
emyw.UIK.Picard

Ursula Lotze
. venataahßr ' ,

VacancesFranceVFMrvOh»»..— '‘
Ferien-

r

hauserund
Frankreichs Küsten.

an

Jetzt mit interessantem
Preisnachlaß.

ü. Lotze, TeL 02 U - 58 84 Ql

Frankreich

Cöte cfAzur, direkt am Meer
Terrasse, 2-4 Pers, Nähe Nizza, nochKomfortwohnung mit

einige Termine freL
741 00. Sa. u. So. ab

i ta^dh von » Ws 17 Uhr 00 43 / 6 62 1
-0043 / 662 / 32447

WENN Urlaub an der Cöte d’Argent r -*i 1 \ «i ••

(franz. Sudwestallantikkuste) DANN -> V-^lUD/AJlcinllCjUß'
Ferienhauser. Vermietung- und Verk.iuIsgcscUsc^al; mbH
H.irdweg 31 • Pos»3ch 273 • 0-614G Benshc^m s C 62 51-3 90 77 - 3 50 76
DENN V.VIR sind DIE Spezialisten. Prospekt kostenlos erfordern.

PARIS
ATLANTIK

Appartements
FerienhSuser
(SOdbretagna, Aquitanjan)

MAflGtr STKHBIT
7500 Achem-Onsbach
(07841)26464

2000 FERIENHAUSER
m Jeder Preislage
ATLANTIK + MTTTELMEEH
PRANKHBCH SPANIEN
vermietet J.JACQ
HonsaOstr.8 0-7640 REW.
907851-73001 33753852

l:

\ 1h'

Cöte d'Azur
FurKurzwttectilossene.

ÄF* Cgww. stjivpar. La Lamanoau.

uonuiMrwrnn. KiniUiy« BuTOhh

cote D^a^^iEsaaeHCES aS?
Trt. 08081 /3706 4-lQao Tt 825467

Bretagne, Nabe Brignogan
Jena möW. Villa, wöchentl za veno
uer Komf, nah, m. gr. Garten, km

Strande.
Appeny. Quartier Buqucl
Brest, Tel 0Q33/042 1815

t
i. t

, „ CAP P'AQDE
ln FKK-GeMeL Völlig ringer Stnttoc f.

4 Pera^jWöcbeatL zu verm. •

TeL0 33 / 47 24 44 T»

^ ui
CAZUR ...

Pwt Grimaud / Golf v, st, Trope»

«P
!L5?p\2?'ctHwB dfrv>ct «KSfo

,30r. Motor- od. Segelboot evtt mdzu-

.

mletoo.
Tel. 0 89/86 0533

FahrptenfirAbenteuerlustige

Fw den einen ist schon der Besuch einer Großstadt ein kleines

ÄÄTÄtrfÄ, :

Reiseteüe von WELT und WELT am SONNTAG.
Anze,8en der

v

•
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK FACHMANN
Das erste der drei Interzonentur-

niere der Weltmeisterschaft 1985-87

ist schon im Gange, ohne daß der
Weltmeister des vorigen Zyklus be-

kannt wäre: Kasparow spielt gerade
einen Trainingswettkampf gegen Dr.
Hübner!

Die vorletzte Stufe der Ausschei-

dung für den nächsten Titelkampf
verläuft in Tunesien auch nicht ganz
ruhig. Im letzten Augenblick vordem
Anfang des Turniers mußte der Aus-
tragungsort geändert werden: Statt

im Hertel International in Tunis (in

dem die Klimaanlage fehlte und der
Lärm von der Straße unerträglich
sein sollte), wird nun in historischen

Stätten gespielt, wo einst das alte

Karthago stand: im «Hotel Cap Car-

thago“ in Gammarath.
In diesem abgelegenen Ort fühlen

sich offenbar westliche Teilnehmer
nicht sehr wohl - jedenfalls waren
schon nach 12 Runden Miles (Eng-
land) und De Finnian (USA) völlig

aus dem Rennen, die vier beteiligten

Sowjets können höchstens noch For-

tisch und Hort bedrohen.

In folgender Partie erreichte je-

doch der Amerikaner einen wahren
Glanzsieg über seinen jugoslawi-

schen Großmeästerkollegen:

Spanisch. De Finnian- Nikoliö.

Le4 eS 2LSf3 Sc6 3Xb5 aß 4Aa4 SIS

5.0-0 Le7 6.Tel b5 7Xb3 d€ &c3 0-0

9Jh3 Te8 lfcd4 Lb7 (Der gegenwärtig

populäre Aufbau: Falls nun ll.Sgö, so

SCHACH
Aufgabe Nr. 1346

Ernst Sehaaft

(Deutsches Wochenschach 1919)

wmmMmna
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Matt in 3 Zügen

Ernst Schaag gebürtiger Schlesier,

der älteste unter den bekannteren

Schachspielern, ist am 13. Mai in sei-

nem 106. Lebensjahr in Celle gestor-

ben. Emst Schaaf hat im Partie-

schach wie im Problemschach her-

vorragende Leistungen vollbracht

Zu seinemGedenken bringen wir den
obigen Dreizüger.

Lösung

Nr. 1345 von Fritz Karge (Kc4 Dh7
Td7 141 Bf3 g2JCel - Dreizüger).

l.Td2! Jfcd2 (Kitt 2J)hl matt) IDdÄf
Kc(e)l 3Dc(e)2 matt RK.

folgt ruhig TeS, wonach Weiß nichts

besseres hat als den Rückzug 12LSÖ.
Eine gute Gdegenheh zu „Freund-
schaftsremisen“!) lLa4 h6 (Sofort LfB

ist wegen 12.Lg5! h6 13145: Dffi:

14Xd$! nicht sehr attraktiv.) 12. Sbd2
(“Rinfanlw ist der Ausgleich. nar-H

1245 Sa5 13La2 c6 KSa3 Dc7 usw.)

cd4c? (Diese vorzeitige Aufgabe des
Zentrums wird man kaum nachah-
men - richtig ist LfB 1345 Se7 14.c4
Dd7 oder 13Xc2 ed — mm richtig! -

13.cd Sb4 usw. Vielleicht hat Nxkolid

die Folge seiner Züge verwechselt?)

13xd4: Sb4 (Was jetzt mit keinem An-
griff gegen den «spanisch«! Läufer“
verbunden ist - und dem Anziehen-

den sofortigen Sturm ermöglicht!)

lAab& ab5: 15.Ta& Da& 16x5! deS:

17.de& Sfd5 18.Se4 c5 19x6! fe&

28J3e5 Sc6!? (Auf den ersten Blick

sieht die sofortige Rückgabe des Bau-
ern gut aus, sie scheitert jedoch an
dem schön«! Opfer-Feuerwerk im
27.-36. Zug. Besser wäre c4 2LDg4
LfB 22141 KhB.) giTüS; ed5*.

22JM5.-+ Kh7 23JM3 Kg8 24XM5f
HW 25JM3 KgS 26J5d7! Sb4 (Das Op-
fer auf f6 drohte auch sonst, und nach
DdS wäre 27X46:! stark - gh 28.

SefB-rt usw.) ».SefiW Kfl (gf 28Dg&+-

KhB 29.SflS: und gew.) 2ftSe5+! Ke6
29£eg4f Kfl 30J5e5t Ke6 3LSeg4+
Kfl 3&Sh6tt-! (Nun hater's gefunden.)

gh6: (Kffi 33.Dh7) 33JÄ7+! KI6:

34J)hfc+ Kfl 35JDh7-t Kf6 36Xg5+!

Kg5: 37J>g7+ aufgegeben vor dem
Matt in zwei Zügen.

Das traditionelle Offene Turnier

«BerlinerSommer“ findetvom 10. bis

18. August mit der üblichen starken

Besetzung statt Anmeldungen an A.
Seppelt, Tautenburger Straße 1, 1000
Berlin 46. TeL (030) 7 75 45 38.

LÖstmg vom 24. Mai
(KglX)d5,Tal,dlXg2,Sf43a6,e5X2,
g3^3^Kg8Da7,Tb5,c8Xe7i53c5,d4,
CT,g6,h7):

LDM! Db7: 2xb7: Td8 3Jx6 Tb2
(Tb8? 4Sd5) 4.Sd5 KfB (LfB 5.Ta8)

5.T»7! (dr.6.Se7:) L<5 aufgegeben
(Lh67.Ta8X
Reschetow- Schmatschkow (1985)

®

wm-msms
DiEiQUü BX
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mmsMimm

Schwan am Zog gewann
0KglX)el,Tal,blXg2^53f33a2^3,
d4,e543üi4;Kg8X>a3,Tb2ÄLg63c6,
S3a4,c4,d5,e6^7XS)

DENKSPIELE

Klaren Blkk behalten!

Einer dieser beiden Münzstapel ist

genauso hoch, wie er breit ist. Wel-

cher ist es?

Keine wfflkürikhe Reihe

Diese Folge von Buchstaben steht

eisern fest, und sie gehorcht keines-

wegs mathematischen Gesetzen:

QWE RTZ UIO! Wie heißt die darauf

folgende Buchstabengruppe?

Gekürzte Gleichung

Die Gleichung DREI +VIER=7 ist

sicherlich richtig. Das güt sogar dann
noch, wenn fünf Buchstab«! gestri-

chen werden! Unmöglich, oder . . .?

Immer diese Verwandten!
Beim Hochadel sind die Verwand-

schaftsverbältnisse manchmal etwas

arg verzwickt. Und so geriet ichdem
ins Grubein, als der Herzog auf ein

Porträt im Goldrabmen wies und et-

was melancholisch sagte: «Ich hatte

keinerlei Geschwister und deshalb ist

der Vater diese Mannes meines Va-

ters Sohn.

Auflösungen vom 24. Mai

Nur mcht verwirren lassen!

In Fünfeck gab es 35 Drei-

ecke.

SchachtelrätseL

Preis -P=Reäs

VoU aosgebocht

In dem Hotel gab es 22 Einzel- und
14 Doppelbettzimmer mit angammln

50 Betten.

Unsichtbare Bremse

Da genügend Platz vorhanden war,

schlug Huschte wnfaeh seine Räder
stark pm! Dann gibt es für das Auto
kpinwi Weg mehr bergab, der länger

als ein paar Meter ist!
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Heros — Egeria 10. SPALTE Enger — heil — Trug 11. SPALTE Angel — Indiana 12.
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- Texas 1 6. SPALTE Kimon- Handel- Ani 16. SPALTEOJ.B.- Kuba - Tasman 17.
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Das ist die schönste
und überraschendste Frühlingshotschaft:

hotel sonnenhof
bodenmais

Ri.v hon wilden wiir S-li)

D-H373 Bndenmai*
Telefon: 09921 -'77 1H

ToIpt: 69133

70J
DM

Für B VJp • pro Tag
erleben Sie bei uns unvergeßliche

Urlaubstage. Im Bayerischen

Wald oder im Schwarzwald.

Das bringt der Frühling für Sie:

Übernachtung in komfortablen

Zweibettzimmern - in Bodenmais
getrennte Betten -, Bad oder

Dusche, WC. Radio. Farbfern-

seher, Direktwähltelefon.

Reichhaltiges Frühstücksbuffet

mit Bio-Ecke, 4-Gang-Menu
(abends) ä la carte, Salat- oder

Dessertbuffet (abends), samstags
Spezialitäten-Buffet anschließend

Tanz. Kostenlose Benutzung von
Hallenschwimmbad und Sauna.

Minigolf. Gartenschach.
Kinderbetreuung.

Das alles für 70,00 DM pro Tag
und Person.

Unser Angebot gilt vom
14. April bis 14. Juli 1985
- gleich heute buchen,

der Frühling ist schon da! -

hotel forsthof

sasbachwalden
Brandrüttel 26

D-7595 Saabachwaiden-Brandmatt

Telefon: 078 -11/64 40
Telex: 752106

• Coupon
• Bitte schicken Sie mir
• weitere Informationen über
•
• Bodenmais
• Sasbachwalden
• Heidelberg
• Weil am Rhein ietami. auf. iwi»

Bitte an atlas hotel AG senden. ^
Ernst -Reuter-Platz 3-5 7.

D-1000 Berlin 10 U
»Telefon 030/3125003 /

m llilll l 1-38039 VIGO Ol PASSA 1, Do»omB«n/SGdtirol
«P Hui BL TeL 0039462/ 64211. FS 400180

gi jqqfe Das tachnoche 4-Stwne Hold mit Tradition

b«(e(stinimungsvoH6Soinflwr-lMaubstagein

W eirny südlichen Bergwett, m heimatlich alpenländischem Stü. viele Extras

w» TenntepUtt*. Hatenbad. Sauna, Massage. Solanum. Restaurant,

Cal*, Hauswanstaltungen. FitneBzentrum. excefl. rtai. Küche, Wandemetz.

Bergioixen (Rasengarten u. Marmolada-Glatscher]. «3 JuU neue Seilbahn

rum Rosengarten >i betrieb. Juni u. ab Mitte Sept. WEHBEWOCHEJL
Anfahrt: BremeratKoOuhn Boxen/Nord. Räc

r VERONA "1
FESTSPIELE '85 J

1 Kind incl. Vor- und Nachsaison
TTTTCTT
roTTTTr

Imam. * Hotel zwischen Son Remo und Monte Carlo gelegen

GRAND HOTEL DEL MARE - BORDIGHERA -
Direkt em Privautrand In ruhg. Gorterdage - Meenw.-SCHWTMMBAD-Barbecue -

WIND5URF - Tenrts - Hflrtgo« - Klimaanlage - Ptanobar - Orchester - Kongrafecfile

(180-300 Pertonen). Alle Zimmer m. Bod/iv/Kühltduonlt, Bor, TeL u. MeeräsMcV.

» (OB IV) 1 M /U 22 OL Tetae * 70 5SS GI04ARE

SOdHalien/AmalfikOsta
Pens. Colomba, Baden ab Hfirz!

Farn.-Angeb-: VP ab DU 36,- inkL
Wein! Kampf, Fuchsrute 14, 2067

KÜCTbek, TeL 041 01/3 5865

Sonderprogramm
BUS - AUTO -FLUG

IHZ • 0 40 i 25 90 41 —2

MERAN
SÜDTIROL

„Ihr Komforthotel ***
mit der persönlichen Note.”
bfetef in ruOlgflr. sonrtger, zentr. Loga grofizüg.

usoBStott. Zbnv tu. Bod/Du /AICIBoQkxi. Hoflanbod

(2BV). Fraibod m. Uagawtese, Sauna Sotebm,

Tenussencalö, Bar, LB. Vtorzügl. Küche. WöchenB.

Tiroter Abende b. Kensnscheln u. Musik. HP m.

ftühsSjctebuff. Abendessen, SatafouSef DM 48.-7

65,-. Bel 11 Toga buchen = l Tag gitife. Tel. D.

W. 00 39/ 4 73/ 4 00 86 Od. 4& 02, 1-38012

Meran, Lourinslr. 24

r?

—

rr™
• . •

. i ' U—

Spy ^-13

2. KaL Super - 1-UlM Ftwa (Adria). BoMl
Beilevee. Tel 0028/7=) /3 1870/69D IR Td-
i x 9 80062 APA BeOuvue. Direkt am Meer
ebne Zwfadbenstnflc. 1M1 erbaut. Nur Kom-
Iortzimmer m. MeeretbL Beete Küche rl Me-
lunrahl. Wcrbcpretoe ab L 21 DOO. Rescrv. n.

Prospekt TteL 06 2t 1 19 1963 : 79 24 68

• FrAbstfleksbaflet

• Schwimmbad m. &
• Große TieffwajT
• Privatstem!
• HiualWt

MKoao Marfttlmo (Adria), Hotal Adria mH 2 TamrispiatzoB
TeL 0938 / 54 4994 65. ruh. Lage, dir. am Meer, ohne Zwischenstraße
m Privatstrand. In einem großen schattigen Garten Oberd. u. ab-
gwghl Parkpi, Gartenterr. m. Frlihstücksbuffet, Menüwahl tL Sa-

lat-BuüfeL rs™*teSsaateateai^,El» nufbiOuiitliw Haid m_ entfcL Ldjtnnrra.
Praap. bl Beaerv. TeL 96S1 /79 79 63 a. 79 «68

2
Italien direkt

in Deutschland fauchen

Wann Italien Ihr nächstes Urtaubsztol lat,

fragan Ste zunächst einmal uns! Zu On-
Olnal-Pfeisan ra»rvlaran«vlrfOr Sie: Ho-
tels bi Katen, u. a. am Gardasee, an dar
Adria, m dar Toskana (am Gardasae auch
CamplngpUtza). Aktuabea Pretebetepial:

HOTEL NAPOLEON, PBsaiWAdria. Vofl-

pansfcMi pro PemonTag im Doppelzim-
mer DM 52.-

ayala^^vlag^
ln den Rohwiesen 19 • 6072 DratalehS

Talofen 061 03 /8 6t 15

Für alle
die sieb auf ihre Udsabsreise freuen oder
Rerkaeriflaerimgea aufirischen wollen,

and die „Rese-WeJr** in der WELT und
„Modernes Reisen“ in WELT am
SONNTAG jede Woche wülkomnieoe
Lesestoffe.

Südtirol / Dolomiten
Sportlich, ungazarumgan, leger, dte DevEs« mmth SpitzmhoMi.'

Abschalten Im ozonreichsten Waidgebiet SOdtirols.

Sumr- -T«ml»-t Bflttmwdian vom 0L0B.-22.06. mit einem

Fächer von Extras. etMn 22 Zusatz!elstungan tnkluslw zJB. Garess, Sauna.
Massage, Dolomitonrundfahrt .

Fahrt nach Meran mit WeinVerkostung im SchJoB
Rametz^Bergwandarungen mit unserem BerglGhrer Toni. Kegeln. Tennis. Fischen

ReHerLFrühstQcLsbuffel, Menuwähl bunte Hausveranst alt ungen. Komfortable

Balkonzimmer und exklusive WohnStudios.

HP 7 Tage pro Person DM 539.-. übrige Zeit vom 23.06.-ia07. und vom 24.08.-

10. HP pro Person ca. DM 90.-. Hochsaison HP pro Person ca. DM 1Q3.-.

Kinder 30% Ermäßigung.
Ein Tlpt Lernen Sie imsere Erttohtungsoase einmal kennen - am besten Sie
lordern umfangreiches Prospektmaterial der Holeianlage mit Wanderkarte an.

Spertbotal Obaraggwi- I-39OS0 Obareggm
TeL 0030/471/615797 • Fs 401205 • Direktion G. WeleaMWlelmr

ALA5SIO - HOTEL NEW WEST END, Telefon ff» 39 / 1 62) 4 22 30.

Am Maar, rsserv. Strand. Alle ZL mit Bad cd. Du.. WC, Balk. zum Meer, Tri.

Vollpension mit Menü 0 la carte. GeseUschattsraum/Tavorne, Garage, Park-

platz. Vom Besitzer geführt: Gandoffo. Verlangen Ski Prospekt! Ganqihrig
gafiffnet

Gasthof Weißes Rössl
Ein Charakter, überatscher Ansitz, seit

400 Jahren im Familienbesitz, diese

Tradition Ist Verpflichtung. Unser An-
wesen liegt angrenz, v. Wein- u. Obst-

gärten. Behagüchk. u. Konti.. Depen-
dance. Baikonzi. m. DuJWC. gr. Ue-
gew. - Wir legen Wert auf gepflegte

gesunde Tiroler Kost (Lieferant d. fri-

schen Gemüses Ist unser Garten), die

naturreinen weine keltern wir selbst
- Ebene Spazier- u. Wandenmge
durch unsere Wein- u. Obstlandschaft
z. d. Montlggler Waldseen u. Kälterer

See. wo Sie unbeschwerte Badefrau-

den erleben können. Unsere Preise:

HP DM 44,-749,- 0F mfigL Bes. im
Herbst Ausflüge in die bezaubernde
Bergwelt sowie das Erlebnis der

Wrin- und Obsternte.

Frim. Tschau
Tel. OB 39/471 /52t 45

UaL Rhrwra* 1801 1 A8IU W TAWJ1A bei San Remo, Hotel VITTORIA- ,

I. KaL Luxus - 2 Haflen- u. 2 freie Sdrwinuobfider mit geh. Meerwasser,
direkt am feinsandigen Strand. TeL 184/4 34 SS -Telex 2 71 345. Aach

flppariera.-Resldence für 2-6 Fers. Verlausen Sie Prospekte.

HOTEL RL1PPO“ 1-47033 GATTOLICA-adWA/TTAuen'N
TeL 0039541/988414. Neub. Dir. a. Strand gel. 1

lohne Zwischenau.l - Zi. m Du./WC./Tel /Balk. m Meerbl. - Herri I

ruh Lage. Terrasse z. Meer, Litt. Prm Parkpi . Hausbar. 3 Menus aur I

Auswahl. Autmertcs Bkdleng 7 Tage VP Mai Lire 1 75 000: vom I

1.6.-tMSlQ.7.a vom25 8. bis30.9. Lire 2Q3 OQQ Aug mass Preise../

ISCH1A
Pens. Sorceto. 2 Zi. m. DuJWC. Mee-
resblick. Thermalbaden ab März. VP

ab DM 42.-.

Kampf. Faebsnite 14. 2887 Ellerbek
TeL 8 41 01 / 3 SS SS

SOdtinri — Heran/Dbeneaki

HOTEL GRMH0F
TeL 00 39 / 473/3 BI 34. Haas m. Tradi-
tion o. Komfort. JanL Juff, August, HP
DM 43.-. Beheiztes Freibad dl Liege-

wiese. Terrasse.

VÖLLANERHOF
SÜDTIROL

>-* •

Göstfreundschaft, Erlebnis, Sport
und Erholung. »VÖLLANER-
HOE*- Das komfortabfe Urlaubs-
hotel mit südlichem Ambiente für

unsere anspruchsvollen Gäste. Ita-

liens Sonne und Gastronomie,

Sud-

tiroler Le-

bensart, Gesellig-

keit und Lebensfreude...
Rufen Sie uns an: 0039/473/
58033. Wir senden Ihnen gerne
Prospekte und Informationen.

Ihre Familie Margesin.

HOTEL VÖLLANERHOF
1-39011 VäUan-Una
(bpi Meran)



GOURMET-TIP

Amis« Autobahn Köln-Frank-
furt, Abfahrt Wlesbaden/Nie-
demhausen, Richtung Zentrum
(Kurpark und Staatstneater sind
ausgeschildert).
öffmmgszeftea: 18 bis 1 Uhr (Kü-
che bis 23 Uhr), das Bistro hat
auch mittags geöffnet. Ruhetag:auch mittags geöffnet. Ruhetag:
Sonntag- und Montagmittag.
Anschrift: Die Ente vom Gehe!,

Koiser-Friedrich-Platz 3-4, 6200
Wiesbaden, Telefon: 06121/
301516.

Ente vom Lehel

A lles wes begeisterte Gäste in

den klangvollen Namen JEnte/vden klangvollen Namen JEnte

vom Lehel“ hinemgeheimnissen, ist

sicher farbiger und phantastischer

als der tatsächliche Hintergrund

der Namensgebung. Hans-Peter
Wodarz, Küchenkünstler mit Wit-

zigraann-Ausbildung, kaufmänni-
scher Direktor und emsiger Pli-

Mann in pigPTw Sache, hatte im
Münchner Stadtteil Lehel ein klei-

nes, intimes Restaurant mit einer

Ente als Anghnngpq»hflri

Als man ihn 1979 mit dem Ange-
bot lockte, im Komforthotel Nas-
sauer Hof in seiner Heimatstadt

Wiesbaden ein ausgefallenes Rotun-
den-Lokal einzurichten und zu füh-

ren, nahm er beim Umzug den Na-
men mit Wohin man auch im stil-

voll engerichteten Rundbau
schaut erblickt man das liebe Fe-

dervieh in Holz, Porzellan und Ton.
gpgar der piirlr wim Restanrant-

Himmel fangt den schmackhaften
Vogel erneut ein. Die Kuppel istmit
Motiven aus dem Leben der Ente in
zarten PasteHtönen ausgemalt Weil
Wodarz die Tierchen neben sefnen

Küchenkreationen auch noch gut

viert sondern in zwei kräftigen, auf

den Punkt gebratenen Stücken an-

gerichtet Wer solche Köstlichkei-

ten auf der Zunge zergehen laßt
findet es eigentlich unvorstellbar,

daß es hier andererseits Gerichte

gibt die weder Mütze noch Stern

verdient haben, höchstens einen

Bußgeldbescheid für den Küchen-
chef. Dar Stopfgansleber, die mit
Rhabarber so sauerkombiniertwar,
wie es sonst nur Franz Keller Jun.

in Köln fertigbringt fehlte die ker-

nige Festigkeit sie zerfloß wie But-
tercreme in der Sonne. Unfaßbar.

Spargelsülze mit Hummer und
Schnittlaach-Vinaigrette (28 Mark),

sicher eine originelle Kreation, war
ohne jedes Aroma. Einmalige Aus-

rutscher? Auch bei anderen
Gastro-Tests gab es neben Glanz-

punkten Naf*blä ssigkprtpn

Zwei B/fonfis bietet Wodarz an:

Eins mit sechsGängenzu 105 Mark,

die große Zusammenstellung (acht

Gange) für 145 Mark. Als Beispiel

die Speisefolge des Tages: Balik-

lachsfüet mit Blumenkohl-Terrine,

Krauter-Rahmsuppe mit Trüffel-

klößchen, Medaillons von der Lotte

Küchenchef Hans-PeterWodarz nntseinem Markenzeichen
FOTO: DIEWELT

verkauft klebt »witwr den Enten auf
den vollendet gedeckten Tischen

der Preis. Meine sollte 245 Mark
kosten.

56 Personen drängten sich am
Abend meines Besuchs aufden bei-

den Ebenen des Raumes. Tuchführ

lung mag in pinpm Bistro schick

sein, hier wirkt die Enge störend.

Dennoch lohnt es girh, die Atmo-
sphäre dieses Restaurants, das häu-

fig zu den besten unseres T-andes

gezahlt wird (ein Stern bä Miche-

lin, zwei Varta-Mützen, fünf Koch-
löffel im Schlemmer Alias und 17

Punkte bei Gault MfllflU) einmal zu
erleben, vor allem den umsichtigen

Service des vielleicht besten Re-

staurantchefs zwischen Nordsee
und Alpen, Johannes vom Thoom.
Selbstverständlich sind einige ab-

solute Höhepunkte deutscher Spit-

zenküche garantiert. Die saftig fri-

schen Jacobsmuscheln auf Trüffel-

nudeln (28 Mark) können nicht

knackiger zubereitet werden. Das
gilt ebenfalls für die Barberie-En-

tenbrust mit Orangen-Pfeffer-Sauce

und geschmortem Chicoräe (48

Mark). Das Fleisch wird nicht wie
so oft in dünnen Scheibchen ser-

auf rosa Paprikasauce, Kanmchen-
rücken mit AustempiUen, Dialog

dm- Früchte, Rinderfiletund Gänse-

stopfleber auf Spargelgemüse, Kä-

seauswahl, Gratinierte Feigen und
Erdbeeren in Champagner-Man-
del-Sahne.

Was die „Ente“ auszeichnet, ist

die umfassendste und bestzusam-

mengestellte Weinkarte in der Bun-
desrepublik (1600 Gewächse aus
Deutschland und Frankreich)- Eini-

ge Spezialweine läßt der Chefbeim
Winzer total durchgären und ohne
Bestzucker auf Flasche ziehen Ich

probierte unter anderem den wei-

ßen Burgunder Beamte Clos de
Mouches von Joseph Drouhin für

110 Mark (die halbe Flasche für 58

Mark). Leid» war der jugendliche

Sommelier mit seiner überhebli-

chen Selbstdarstellung so beschäf-

tigt, daß er diesen herrlichen Trop-

fen viel zu warm servierte.

Sehenswert sind die Küken der

üite: Das Bistro, der Entenkeller

und eine appetitliche Gourmet-
Boutique. Das alles hat Wodarz im
Griff und ab und zu geht er auch
noch mal durch seine Küche.

HEINZHORRMANN

ANGEBOTE I

Opernfestspieie Verona

Sine Sondergruppemmse zu den

Opernfestspielen nach Verona vom
12. bis zum 17. August bietet UNI*

PLAN Tours an. Im Räseptws von

990 Mark ist neben der Hin- und
Rückfahrt mit der Bahn, Unter-

kunft mit Halbpension in erstklassi-

i gen Hotels, der Eintritt für »Aida“

!
und „Troubadour“ sowie Ausflüge

nach Venedig und Padua einge-

schossen. (Auskunft: UNIPLAN
Tours, Alleestraße 29, 5630 Rem-
scheid)

Ägypten-Sörfknreße

Tarahumara-lodios, cfi« zam Stamm derApachen gebÖron, hab«fl io derrauben dt»r Storni ihr. Heimat FOTOS- HORSTUEBaT

Eine Sondeneise aufden Spuren
der 500Qphrigea Zivilisationsge-

schichte Ägyptens veranstaltet das
Hapag-Lloyd Reisebüro vom 4. bis

zum 11. September. Zu den Statio-

nen der Reise gehören Kairo, Mem-
phis und Gizeh sowie Luxor und
Assuan. Im Reisepreis von 1990

Mark sind die ETüge ab und bis

Frankflut ebenso enthaltetwieUn-
terbringung in Doppelzimmmem in

guten Hotels mit Halbpension,

Transfers, Eintritts- und Visagebüh-

ren. (Auskunft Hapag-Lloyd Reise-

büro GmbH, Postfach 105067, Gu-
stav-Deetjen-Allee 2-6, 2800 Bre-

men 1)

„El norte“ - das unbekannte Mexiko
Urlaub auf der Jftissat

4

Chihnahna

Neben dem „üblichen“, dem ar-

chäologischen Mexiko, gibt es ein an-

deres, nicht minder aufregend und
mitTTpiSpnd- „El norte“, Mexikos Nor-
den, wo das Klima rauher ist und die

Tage langer sind, ist auch eine Rase
wert Vielleicht nicht fürjeden, aber

für den, der großartige Landschaften
sucht »nd — das „andere“.

Die Provinz Chihuahua ist eine

wüd zerklüftete Sierra-Bergland-

schaft und die wüstenhaften Gebiete

sind nur dünn besiedelt Im Norden
grenzt sie an die USA; ein guter Teil

der insgesamt 3200 Kilometer langen
rne*ilrani«»h-flTTierilraTiT«»hen Grenze
liegt im Gebiet vonChihuahua.

Die Hauptstadt Chihuahua in 1420

MeterHöhe zählt heute gut eine halbe
Million Einwohner. Zu Beginn des 18.

Jahrhunderts gegründet, ist das touri-

stische Prunkstück die Barock-Ka-

thedrale von 1741 mit einer großarti-

gen Fassade Doch die größte Attrak-

tion ist die Landschaft Die Gebirgs-

kette verläuft in südöstlicher Rich-

tung parallel zur pazifischen Küste,

sie hat steile Bergrücken, Schwindel-

erregende Abgründe und tiefe Ca-

nons, die die Flüsse in Jahimülionen

in die Felslandschaft geschnitten ha-

ben. Da gibt es den Kupfer-Canon
(Barranca del Cobre), ein Meister-

werk der Natur; der berühmte Grand
Canyon in den Rocky Montams wür-

de gleich viermal hineinpassen.

1500 Kilometer lang und 1700 Me-
ter tief ist der Talgiund des Kupfer-

Canons, ein wahrer Irrgarten Nurdie

hif»r seit Jahrhunderten ansässigen
Tarahumara-Indios kennen die Wege,
die Gefahren und Wetterwechsel.

Wenn es imWinter „oben“ am Cafion-

rand kalt wird und die Schneestünne
der Sierra toben, dann riehen sie sich

auf den Cafionboden zurück. Wann
ist es in dm* Tiefe, sogar Orchideen

und andere tropische Pflanzen gedei-

hen an geschützten Stellen. Der Fluß
Urique hatte Jahrtausende Zeit, den
Indios diese naturwarme Winterstätte

zu graben.

Im 17. Jahrhundert entdeckten Je-

aiiten Gold- und Sübervorkommen
in den Canons. Damit begann ein

neues, hektisches Kapitel in der Ge-
schichte der Sierra Madre. Der Ab-
transport von Holz, Kupfer, Eisen,

Blei und Edelmetallen aus den abge-

legenen Tälern und Minen, der
Transportvon Menschen, dauerte frü-

her viele Tage. Maultiere mußten be-

schwerliche und gefährliche Berg-

rücken überwinden. ImWinterwaren
viele Wege unpassierbar.

Doch seit 1961 ist das anders. Am
24. Novemberwurde die Eisenbahnli-

nie „Chihuahua al Pacifico“ eröffnet

-

fast ein Jahrhundertbauwerk, denn
schon 1872 eihielt einjungeramerika-

nischer Ingenieur die Genehmigung,
eine T.iwihahn von der Bucht von
Topolobampo über die Berge zur me-
xikanisch-amerikanischen Grenze zu

bauen. 39 Brücken und 86 Tunnels

weist die 653 Kilometerlange Strecke

mit gewaltigen Steigungen und Ge-
fallen auf. für den Reisenden ein

wohlfeiles Abenteuer, alles für weni-

ge Pesos, den Preis der Bahnfahrkar-

te von Chihuahua nach Los Mochis.

Nach 118 noch „flachen" Kilome-

tern läuft derZug inCuauhfemoc ein.

Einige Vaqueros, die „Cowboys“ von
Mexiko, mit großen Bündeln, Indio-

familienund ArbeiteraufdemWeg zu

den Minen und Sägewerken water
„unten“ steigen zu. Auch in meinem
Wagen sind Neizugänge, unterande-
ren zwei Indios vom StemmderTaia-
humaras, die auf dem Weg nach
Creel, dem „Tor" zum Gebiet des le-

gendenumwobenen Volkes sind.

Schon in Chihuahua hatte ich einige

Tarahumaras gesehen, mit ihren ro-

ten Kopfbändem, der dunklen Haut
TiTiri dem hlangehwarapn Haar. Ver-

schlossen und scheu sollen sie sein,

aber auch „rauhe Burschen“, unbere-

chenbar. So richtig „wann“ werden
wir im Gespräch nicht , um so er-

staunte bin ich, als sie mich aufdem
Bahnhof in Creel, wo auch ich meine
Fahrt unterbreche, zu sich in ihr Dorf
einladen.

Creel wirkt wie die Kulisse aus ei-

nem Füm über die Goldgräberzeit

Auf etwa 2500 Meier Hohe leben hier

gut 5000 Einwohner. Entstanden ist

die Siedlung 1907 als Bahnstation
und wuchs dann bald durch dfeHoIZ-
qnrhgphaft und die nahegelgynen Mi.

npn Hier sind die Tarahumaras, die

zur großen Funflie dar Apachen ge-

hören, häufig aufden Straßen zu se-

hen. Von eher zierlichem Wuchs fal-

len Sie d^ynh ihn» bBüftuC KTeiHnng

auf Den Oberkörper bedeckt einwei-

ßes Baumwollhemd, Hanmfar tragen

sie ein Dreieckstach, das zwischen
den rangln iKram Rgrfnpn verknotet

wird. Sie sind mast barfuß. Selten,

und dann nur im Winter
,
tragen sie

die JSuaiadias“, selbstgemachte Le-

dersandalen.

Etwa 40000 bis 50000 Tarahu-

maras soll es heute in der „Siena
Taiahumara“ geben, einer etwa

50 000 Quadratkilometer großen En-

klave der großen Siena Madre Occi-

dental, aber die genauen Zahlen

kennt niemand. In der „Rückzugs-

welt“ der Berge leben sie in ihren

Traditionen. Ihr Stolz und Sinn für
TJnabhangjgkaft entzog sie der mo-
dernen Bevölkerungsstatistik.

JFtaramuri“ nennen sie sich selbst

Menschen auf leichtem Fuß". Es ist

schon unglaublich, wie schnell und
ausdauernd sie größte Entfernungen

auf schwierigen Bergpfeden bewälti-

gen. Man sagt, daß sie als Jäger einen

Hirsch zuTode hetzen, Entfernungen

vonmehrals hundert Kilometerohne
größere Pausen durchlaufen können
und danach immer noch frisch ausse-

hen. Es soll einen Thrahunwramann

gegeben haben, derin fünfTfcgen ins-

gesamt fasteintausend Kilometerhef
Da ist der gute, alte Marathonlaufver-

gHchsweise eine Kurzstrecke.

JVdelante seüor“ - „vorwärts!“ Die

restlichen 356 Kilometer der Bahn-

strecke müssen angegangen werden,
langsam rollt der Zug aus dem klei-

nen Bahnhofvon Creel Bei „Los Qji-

tos“ am Küometerstem 583 erreichen

wir die höchste Höhe der Bahnstrec-

ke mit 2646 Metern. Dann geht es

abwärts Richtung Pazifik nach Los
Mochis im Bundesstaat Sinaloa auf

Meereshöhe. Der Höhepunkt der

Bahnreise kommt in Sicht

„Divisadero Barrancas", lese ich

aufdem Schild am Bahnsteig, als der

Zug sanft hält Ein Duft von Garkü-

che liegt über den Bahnsteig. Mich
zieht es jedoch mehr zum Rand des

Canons. Ein wahrhaft einmaliger

Blick in die scheinbar bodenlose 'Re-

fe tut sich auf Ein Stein, weit genug
geschleudert, käme erst knapp zwei

Kilometer tiefer auf Grund. Wo gibt

es eine Schlucht mit solchen Ausma-
ßen noch auf der Welt? Und dabei

pim* so eindrucksvolle Kulisse, als

hätte ein Bühnenbildner sein Bestes

für ein Mbnumentalepos gegeben.

Das ist die Welt der Tarahumaras, in

die unsere Weh mit dem Bau der Ei-

senbahnlinie eingebrochen ist

Aufden nächsten Kflometem wird
die Bergwelt noch bizarrer, die Ab-

gründe noch steiler. Hier ist Vorsicht

für einen Fißgängeram Platze. Nicht

alles, was rieh hier bewegt, ist harm-

los: Pumas, Wölfe, Klapperschlangen

und Affen lauem entlang der Wege.

Langsam werden die Schatten län-

ger, die Luft wird feuchter. Wir sind

in der „tierra caliente", das Meer ist

nicht mehr weit Es riecht nicht mehr
nach dem HarzderKiefern, ehernach
stickig-feuchten Tropenpflanzen. Ei-

nige kleine „pueblitos“ noch vordem
Ziel Campesinos wohnen in den klei-

nen Hüten, Arbeiter der Zuckerrohr-

plantagenund Baumwollfelder. Dann
läuft der Zug in Los Mochis ein. Wer
will, kann die letzten 20 Kilometerbis
zur „wirklichen“ Endstation fahren,

nach Topolaobampo, dem Gamelen-
Fischhafen am Meer. Ein größerer
Gegensatz ist kaumdenkbar die rau-

he Bergwelt der Sierra und die war-
men Hüten des Pazifik. Eine aben-
teuerliche Reise voller Gegensätze
fürwahr. HORSTLIEBELT

*

Die Kajüten der berühmten Vier-

mastbark „Passat“ in Lübeck-Tra-

vemünde sind von Juli bis Septem-

ber Urlaubsquartier 16- bis ^jäh-

rige Jugendliche aus dem In- und

Ausland sind von der Deutschen

Gesellschaft für Europäische Ende-

hung zu zweiwöchigen Segelkursen

eingeladen. Unterrichtet wird prak-

tisch und theoretisch in Jollen- und
Kuttersegeln und im Rüdem, aber

auch Ostseetoms stehen auf dem
Programm. DerKursbeitrag beträgt

inklusive Vollpension 610 Marie.

(Auskunft: Deutsche Gesellschaft

für Europäische Erziehung e.V„
Sendltnger Straße 64, 8000 Mün-
chen 21

Exotisches Bali

Einen dreiwöchigen Urlaub auf

Bali bietet der Veranstalter Asien-

Reisen für 2980 Marie an. Im Preis

sind der Linienflug ab Frankfurt

nach DenpasariBali und retour so-

wie Übernachtung mit Frühstück in

einerkleinen Bungalow-Anlage ent-

halten. Die Bungalows sind einfach

eingerichtet, verfügen aber über ei-

gene Dusche/WC, Ventilator und ei-

ne kleine Terrasse. Die Verlänge-

rungswoebekostet 140Mark, sodaß
ein achtwöchiger Bah-Aufenthalt

nur 3680 Maris: kostet (Auskunft:

Asien-Reisen, Beratungsburo Köln,

Haselnußweg 37, 5000 Köln 71)

Flugreise rund um Afrika

BneieMetoDoifMrdwbriCrael

Auskunft: Staatliches Mexikanisches
Verkehrsamt Wiesenhuttenplatz 28,

6000 Frankfurt

Kenia, Simbabwe, Südafrika, Na-

mibia, Senegal,Marokko und Ägyp-
ten sind die Stationen einer Afrika-

Umrundiing mit einer Boeing 727,

die vollständig auf FirstClass um-
gerüstet ist Mit dieser Lufthansa-

Maschine geht es unter anderem
nach Kairo zu den Pyramiden ,

ins

Tal der Könige (Luxor), an die Vic-

toriafefle, nach Kimberley und
Windhuk. Zu den Höhepunkten ge-

hören die Wildreservate am Fuße

des Kilimandscharo, Kapstadt, Da-

kar und orientalisches Treiben in

Casablancaund Rabat Da während

der gesamten Reise die gleiche

Lufthansa-Besatzung und Reisebe-

gleitung um das Wohl der Passagie-
re bemüht sdn werden, ist persönli-

cher Service garantiert. In den ver-

schiedenen Städten, wo die Gäste

in Luxushotels logieren, stehra fast

immpr drei Tage Aufenthalt zur

freien Verfügung. Die Reisevom 27.

Oktober bis zum 17. November to-

stet 19500 Mark. (Auskunft Han-

seatic Tours, Große Bleichen 21c,

2000 Hamburg 36)

Verschiedenes Ausland

Feriendorf NOVA-PARK D H an
(Belg. Küste)

IDEAL FÜR FAMILIEN MIT KINDERN
Komfort.-Bungalows an Dünen. Strand und

Wald. Preisgünstig zu vermieten. Sport- n.

Rekreation&DÖglkmeiterL Beheizter Swim-

n^POoL AikIc - NOVA-PARK Ag..

Bahnhofstraße 78

B-8780 Oostrazebeke
' TeL 0032 -56/66.61J3

FLORIDA

-

Luxus-Apartment
Blick auf Tampa-Bay, S 800 p. Komi.

Rückerstattung bei Kaut
/ "2 e» 41. wertet v. 9-1* Uir

UNITED TOUEUSU SERVICES, INC.
r'~*—'

' 123. CM« FKakfint

ALGARVE
türbrwndLT

.s\\lÜ//
Aus35WahUe Luxus-Villen m

Pnvatpool und Personal

[sin tsLANDS TOURS
Tt! ce<«-~23cu«s Tx~4 170250

FERIENWOHNUNGEN
Roswitha JOfler, Sdubertveg i
40S2 KondMntKoictl Z
* 021 61 -672640 auch Sa/So

Holland/Bungalow
Zu verm. ta Ferienpsric WanDenirai-
zeiL 2 SchlafzL/3 Pen, voll mObL lofcL

Telefon. 4 tan v. Strand (Bergen aen
Zee). hfl. 850,-/Woche exklusiv In der

Wocbe vom S.i-8.6. 1885.

Au&. 003I /CT 78 -1114.

ZAMDVOORT ' Holland. Apparte-

ment, Moerwnöhe, 5 Para. DM 600 p.

W. Ruh. Lage. Kutperahosfc, TroeP
strastr. 40

Zondvoeit, 8 00 31 / 25 07 1 39 02

Ferienhioicr « k,
Sr Sluadi- ^
navienfans LuAs“

D-6345 Hrnbaeh • Postfach 100

TeL (08563) 522 - Telex 57336

POLAR-REfSEN

NL-Wellertooi
30 km nürdL von Venln, ™hp der Mm»

Ferienwohnung
L 4-6 PertL, Bau j. 1978, GrdsL 1055 m1

,

oft Kanin im WotaaL u. Barbecue auf
der Terrasse. Viel FreiseitmdgUchkel
ten(n. a.Wassersport). KP: DM 6B 500.-

TeL 69 31/ 86 58 17 47

Cngfeche FEBICNHAUSEB
scW\mOSl Heideweg 54 (am. 9

)

4 Düsseldorf 30
(0211)633193(0211)633193

SiröOeseai «n3flQ-2lOÜ
Fordern Sie unverb eme Broschüre ln

Englaiid'IIMes-Sdioffbind -Irland

Fettaüüsser In Hanland, wxmmM Sehveden

Häuser mit Sauna, Boot und Fischen
Farbkatalpg groll*, nur Porto und Expeditionskosten DM 10.-. Bitte
senden Sie Ihren Namen, Adresse und DM 10,- mit Anzeige an

HOIMS STUGOK AB, Hefgatan 68 455, 114 21 STOCKHOLM, Sekwede«

Name

StraSe ,

Ort

Wandern auf

Kitzbühels

Grasbergen

Bis 30. 6. u.v. 15.-29. 9. 85:

1 Woche Halbpensj'Bad, inkl. Früh-

stücksbuffet im Top-Hotel mit Hal-

lenbad, geführten Wanderungen
und Seilbahn, Wandemadei, Unter-

haltungsprogramm u. kulinarische

Spezialitäten DM 610,-%

UNSER FERIEN-HJT: bis 25. 7. 85
für KINDER bis 14 Jahre ZL/FrühsL

im 25. d. Eltern freit

Kinderspielplatz und -Zimmer;

Jugendraum.

Sdikß J^enöerg
M137D KttzbQbe! - Tfeol

-

Telefon 0043/5356/4301

Steiermark
Herr! Wander- u. Ansflugsgebiet
ia waldreicher Lage, sehr gute
Küche, Schwimmbad. ZL m_ WC/

Du, VP DM 32,- -35,-.

Gasthof Schwanbauer
A-8124 Übelbach

TeL «6 43 /« 25 / 22 63

Zum Nordkap mit den

HURTIGRUTEN
Bne 14-Tage-Erlebnlsreise

entlang der Küste mit den nor-

wegischen Postschiffen. Für

den gesamten Sommer noch
2- u. 3-Bett-Kabinen mit fl. w/k.

Wasser frei. Vom 23.5.-31.8.

DM2970,-/Person

incl. VP während der Schiffs-

reise und Bahnanschluß ab u.

bis Hamburg.

1
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2000 tURiouro ti oooo txusekkxf l

OSMMatt-straie TD HmmniunnstnSeM
Teufen omTSsm ivlciun a2n.*M09«

Jkjr unterwegs erfährt man das Gefühl
märchenhafter VerwunschenheH."

Erich Kästner

Vielfältige Anregungen und Informationen
über Urlaub und Freizeit erhalten Siejeden
Freitag in der WELT undjeden Sonntag in

WELT am SONNTAG.

HeMRh«ln4ahn
Am Kurpark
M20Latw»m
iw KtfMm

TeL 02821451

KomlortWMs itm Hafonoad und Sauna

Urteub im Mnknnn SomWtaounB«'

fawtttmiarton mH WndgfaiawiMWO *****

Wiain4jMm 2 ifoctw HP J07Q-.

1 Woche HP 5*5.-

SomnwrwoiJian Hottf frns

2 VfoChen HP 990.-. AQSl*
1 WocJV) HP wh
Super KteaerofwMteong: Da »SJahfB

30S. bb 12 Jahre 50^ ümaftaunD.

bb 6 Jahr* fraH

HoM MdTamiskum \ woeno ÖDSN»

nat HP Hotel fiBöKVtaW aD 711.-. ntf IP

Hotel ftid Erna 633.- WoCtW-
ende (7 Stclt mt HPab

Sonunarapaß: 4 Tapo «a Ab- ^1
mecftsfawB und Akawgai r** ab

Sondatproapakt antofdem

m


